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Nom im Zeichen des sichrer vesuchs
flusdruck faschistischer öröße

Politischer Meinungsaustausch der Staatsmänner / Ehrung
der loten Italiens / Heerschau der tiktorenjugend / pdolf

Hitler vor den Italien -deutschen / fahrt nach Neapel
(Dislltberickt unseres in kam rveilencken Hauptsckriktleiters)

I. 8. O.  Rom.  5 . Mai.
Es ist das Volk Mussolinis von einer Dynamik und gleichzeitig von einer Disziplin,

die man aus der Nähe gesehen haben mutz. um ihre Bedeutung voll zu würdigen und
richtig zu verstehen . Dem , was in allen Einzelheiten nachstehend vom gestrigen Tage
zu berichten ist, mutz — damit man es auch in der Ferne voll begreifen kann — diese
Feststellung oorausgestellt werden . Es ist eine unwiderlegliche Feststellung , welche aus
Tatsachen sich ergibt , die ganz besonders zutage traten bei der Kranzniederlegung des
Führers am Grabe des Unbekannten Soldaten , einem Teil des imposanten Denkmals
am Palazzo Venezia . das den Namen „Altar des Vaterlandes " führt.

Xacii «1er Ivraii/ineüei 'IeAuiiK im LaiUiiec»,. Der Nüliror, ,1er I>u e e , lloielmministvr kuävlk Hell , ävr
italionispliv ^ »Üonmilttstvr Oiauo, kkvielisaulleuiuiuistvr von liililivntrop uuä üio auüvrvn Ilvrreu äer
keKleitiniK beim Verlassen «ies Lantbeons . (IZilcltLleZramln krssss -llokkmann.)

Tief ergreifend wirkte die weihevolle Handlung auf
jedermann , der sie miterlebte und den wundervollen Ge¬
sang auf dem von ausgezeichneter Akustik bedachten herr¬
lichen Platz auf sich wirken ließ. Das , was an Voll¬
klang der Töne aus empfindsamem Herzen der italieni¬
schen Miliz strömte, was von der geschichtlichenStätte
herausdrang zu den Teilnehmern an der wundervollen
Feier , ob man den Text des „Gebets des Legionärs vor
der Schlacht" wortwörtlich verstand oder nicht — man
war hingerissen von den erhabenen Klängen und er¬
kannte. daß hier ein Volk seinen Gefühlen Ausdruck
gab, ein Volk, das zweifellos berufen ist, für die Zu¬
kunft der europäischen Menschheit eine entscheidende
Rolle zu spielen.

Es verstärkte sich dieser Eindruck aber erst recht am
Nachmittag bei den militärischen Vorführungen der
italienischen Jugend , die an Exaktheit und an innerer
wie äußerer Größe durch nichts übertroffen werden
können. Dieser Jugend gehört eine Zukunft ; dieser
Jugend gehört eine Welt . Und wenn der große Mann
Italiens , wenn Mussolini selber mit sichtbarem Stolz
auf diese herrlichen Früchte der vormilitärischen Aus¬
bildung der Jugend seines Volkes herabsah, wenn der
Führer selbst bewundernd den grandios sich ausnehmen¬
den Bewegungen der Jungfaschisten und Avantgardisten
zusah, die — 50 000 an der Zahl — in geschlossener
Ordnung und soldatischer Genauigkeit ihre imposanten
Vorführungen zeigten, so ist ohne weiteres damit be¬
wiesen, daß hier etwas vor sich ging, was weit über
das Mittelmaß , weit über das bei einer militärisch
vorgeschulten Jugend Uebliche hinausgeht.
- Wenn man dazu noch die geradezu wunderbar aus¬
geführten , von höchstem faschistischenMut und Geschick
zeugenden Kunstflüge des über dem Platze bald hoch in
den Wolken, bald tief über den Häuptern der Zuschauer
schwebenden Segelfliegers verfolgte , dann konnte man
nicht anders als mitgerissen sein von dem ungeheuren
Strom der Begeisterung aller Zuschauer, dann mußte

Vesuch Mussolinis beim sützrer
Am Mittwochvormittag haben die offiziellen Besuche

und Besprechungen begonnen. Um 9.50 Uhr stattete
Mussolini Adolf Hitler seinen Besuch im Quirinal ab.

Der Duce traf im geschlossenen Wagen vor dem Kö¬
nigsschloß ' ein, wo Ehrenformationen der faschistischen
Partei , der Wehrmacht und der Miliz Aufstellung ge¬
nommen hatten . Er betrat dann in Begleitung von
Außenminister Graf Ciano und den Ministern Starace
und Alsieri die Gemächer des Führers . Im ersten Stock
erwartete Adolf Hitler den Duce, der von dem Ge¬
sandten von Vülow -Schwante geleitet wurde. Beide
Staatsmänner begrüßten sich herzlich. Während der
ersten Aussprache zwischen dem Führer und Mussolini
trafen Reichsminister Rudolf Heß, Dr. Goebbels und
Reichsführer ss Himmler im Quirinal ein, wo sie sich
in einem Vorsaal mit den italienischen Ministern un¬
terhielten . Die Besprechung zwischen Adolf Hitler und
Benito Mussolini dauerte etwa eine halbe Stunde.

Die anschließendeFahrt vom Quirinal zum Pantheon,
von dort zum „Altar des Vaterlandes " mit dem Grab¬
mal des Unbekannten Soldaten und zum Ehrenmal der
gefallenen Faschisten gestaltete sich wie am Vorabend
zu einem einzigartigen Triumphzug . Hunderttausende
waren auf den Straßen , um ihrer Begeisterung über die
Anwesenheit des Führers in Rom Ausdruck zu geben.
Das Spalier der Soldaten , das sich aus sardinischen
Grenadieren und römischer Garde zusammensetzte, konnte
nur mit größter Mühe die jubelnden Massen zurück¬
halten.
pn den ktzrenmalenNoms

Im Pantheon begaben sich Adolf Hitler und Benito
Mussolini zu den Sarkophagen der ersten Könige des
geeinten Italiens , an denen der Führer den von zwei
Offizieren der Leibstandarte getragenen Lorbeerkranz
niederlegte . Zuletzt trat der Führer an das kleine Po¬
dium» wo er sich in das Buch des Pantheon eintrug.
Der Duce erklärte dann seinem Gast das von einer
43 Meter hohen Kuppel gekrönte Bauwerk und das

man, im Banne des schönen Gelingens Dieser Vorfüh¬
rungen , begeistert denjenigen Beifall zollen, die als die
Blüte des italienischen Volkes von heute hier vor den
Augen des Führers und ihres geliebten Duce wirkten.
Und daß bei aller soldatischen Schulung, bei allen mili¬
tärischem Ernste des Dargebotenen diese Jugend , die
vom 6. Lebensjahr an unter der Wache des faschistischen
Staates ihrem ruhmreichen Vaterland dient , daß diese
Jugend dennoch voll und ganz ihre Ursprünglichkeit be-
wahtt hat , daß die doch erst sechsjährigen Kinder in
recht kindlicher Weise den aus ihrem Herzen sich er¬
gießenden Jubel über das wundervoll gelungene Ge¬
schehen, ihren Stolz unter den Augen des Führers der
befreundeten deutschenNation haben zeigen können und
daß sich diese Begeisterung in unaufhörlichen Rufen:
„Führer , Führer ", „Duce, Duce", mit Bewegungen und
Gesten Ausdruck verschaffte, die wiederum kindlich und
nur kindlich waren , das zeigt die volle Natürlichkeit
eines unbeschreiblich schönen Vorgangs , aus dem die
ganze Welt erkennen kann, warum es der italienischen
Nation möglich war , das zu leisten, was sie in den letz¬
ten Jahren europäischer Geschichtegeleistet hat.

Wir deutschen Schriftleiter aber , die wir zur Stunde
auf dem Wege nach Neapel sind, um den für den heuti¬
gen Tag angesetzten Flottenmanövern beizuwohnen, wir
wissen jetzt schon, nach den Darbietungen der italienischen
Jugend , was uns bei den Darbietungen der Flotte des
italienischen Imperiums an Großem und Schönem er¬
wartet.

Daß dann gleichzeitig mit der Abfahrt der deutschen
Schriftleiter der Führer selbst seinen Zug nach Neapel
bestieg und unter dem Geleit des offiziellen Italiens an
der Seite des Duce, vom Jubel einer begeisterten Menge
begleitet und unter den Klängen der deutschenNational-
lieder und der italienischen Hymne seine Reise nach
Neapel antrat , gehört weiterhin zu den erhebenden
Augenblicken des gestrigen Tages.

Duce zur Kapelle, in der Adolf Hitler einen riesigen
Lorbeerkranz niederlegte , während sich die Fahnen zum
Gedenken der im Kamps am die Wiederauferstehung
Italiens gefallenen Helden senkten.

Zuletzt führte Minister Starace die beiden Staats¬
männer in sein im ersten Stock des Palazzo Littorio
gelegenes ArbeitMimmer , wo er dem Führer als Ehren¬
gabe der faschistischen Partei eine in Apulien gefundene
Vase aus dem 4. Jahrhundert vor Christi , die bemer¬
kenswerterweise Hakenkreuzornamente zeigt, überreichte.
Gegen ft-12 Uhr begab sich Adolf Hitler wieder durch
die festlich geschmückten Straßen und das ihm in grenzen¬
loser Begeisterung zujubelnde Spalier der Römer in
den Quirinal zurück.
flussprache im palsM Vene;ia

Nach kaum einer halben Stunde verließ Adolf Hitler
in Begleitung seiner Minister wieder das Königsschloß,
um sich in den Palazzo Venezia zur Erwiderung des
Besuches des Duce zu begeben. Aufs herzlichste begrüßte
Mussolini seine Gäste. Während sich der Führer und
der Duce einer mehr als einstündigen Aussprache un¬
terzogen, nahmen Außenminister Graf . Ciano und
Reichsaußenminister von RiLbentrop Gelegenheit , die
beide Nationen gemeinsam interessierenden Fragen der
internationalen Politik zu besprechen.

Während seines Besuches beim Duce im Palazzo
Venezia überreichte der Führer Mussolini folgende, in
künstlerischer Arbeit ausgeführte und in einer Kassette
enthaltene Urkunde „Äls Führer und Kanzler des.
Deutschen Reiches bitte ich Benito Mussolini , dem Duce
des Volkes, dem die Welt den großen Erfinder und Ge¬
lehrten Galileo Galilei zu danken hat , zum Zeichen der
Verehrung und Freundschaft ein Zeiß-Teleskop mit der
gesamten -dazugehörigen Ausstattung eines Observa¬
toriums als Geschenkentgegenzunehmen." Der Fühler
überreichte dem Duce ferner ein künstlerisch ausge¬
stattetes Bildwerk „Mussolini in Deutschland" , das die
schönsten Aufnahmen der unvergeßlichen Tage des Duce-
Besuches in Deutschland enthält . Ferner überreichte
der Führer dem Duce eine Kopie des Olympiafilms
„Fest der Völker — Fest der Nationen !"

Unter dem jubelnden Beifall der Bevölkerung , deren
herzlicher Freude auch die gelegentlichen Regenschauer
nichts anhaben konnten, fuhr dann der Führer kurz vor
13.20 Uhr zum Königspalast zurück.

(Fortsetzung des Berichts über den Verlauf der
Veranstaltungen am Mittwoch auf Seite 2)

6ayda zur ersten Unterredung
Rom, 5. Mai.

Nach dein Besuch des Führers im Palazzo Venezia
erklärte der Direktor des halbamtlichen „Giornale
d'Jtalia ", daß' der ersten politischen Unterredung zwi¬
schen Führer und Duce noch weitere folgen werden.
Inzwischen finde zwischen den beiden Außenministern
ein reger Gedankenaustausch statt . Die Politik der
Achse Rom—Berlin fahre fort , sich in ihren Funktionen
gemäß den neuen Konstellationen in Europa zu ent¬
wickeln.

Die politische Annäherung an England entspreche auch
den Absichten Deutschlands. Die Richtlinien der italie¬
nischen und deutschen Außenpolitik sowie die Bedingun¬
gen ihrer unveränderten Zusammenarbeit stünden also
fest, seien klar und herzlich und beruhten auf gegensei¬
tigem Verständnis . Sie seien frei von jenen Tendenzen,
die gewisse auf Spekulationen und Manöver bedachte
Kreise jenseits der Alpen als „Angebote", „Zugeständ¬
nisse", „Aufteilungen in Interessen - und Einflußzonen"
bezeichneten und die angeblich das Thema der „ver¬
traulichen Besprechungen" zwischen Mussolini und Hit¬
ler bilden sollten.

Verführer
zur fSottenschau abgereist

Rom, 5. Mai.
Mittwoch abend kurz nach 22.30 Uhr hat der Führer

vom festlich geschmückten Bahnhof di Termini aus nach
überaus herzlichem Abschied vom italienischen Regie¬
rungschef die italienische Hauptstadt im Zuge verlassen,
um sich nach Neapel zu begeben.

Die Abfahrt des Führers vollzog sich im Rahmen
des Prunkkleides , das Rom für diese festlichen Tage
angelegt hat . Die riesige Halle der Stazione di Ter¬
mini war mit leuchtenden roten Decken ausgelegt , die
sich breit bis zum Sonderzug des Führers erstreckten.
Riesige Hakenkreuzfahneu und Trikoloren hingen von
der gewölbten Decke des Bahnhofes herab . Viele Hun¬
derte von Fahnen schmücktenneben roten mit Gold-
bändern eingefaßten Tüchern die lang ausgestreckten
Gänge. Riesige Blumengebinde verzierten mit ihrer
ganzen Farbenpracht die Eingangstore . Rechts vom
Eingang hatte eine Ehrenkompanie des italienischen
Heeres Aufstellung genommen Kurz vor dem Eintreffen
des Führers leuchteten mächtige Scheinwerfer , die dem
schon so wundervollen Bild d'er herrlich geschmückten
Halle einen magischen Glanz verliehen.

Trompetenklänge vom Bahnhofsvorplatz verkündeten
gegen 22.30 Uhr das Nahen des Führers . An der Seite
des Duce und gefolgt von den mit ihm in Rom wei¬
lenden deutschen Ministern und den Mitgliedern der
italienischen Regierung betrat Adolf Hitler die Halle.
Er schritt die Front der Ehrenkompanie ab, während
die Musikkapelle die deutschen und italienischen Natio¬
nalhymnen spielte.

Bevor der Führer und Reichskanzler den Zug bestieg,
verabschiedete er sich mit herzlichen Händedriicken vorn
Duce. Unter den Klängen des Deutschlandliedes und
lebhaft begrüßt von den am Bahnsteig zurückbleibenden
Persönlichkeiten, denen der Führer zuwinkte, verließ
dann der Zug kurz nach 22.30 Uhr den Bahnhof.

Als der Duce das Bahnhofsgebäude verließ , wurden
ihm stürmische Ovationen dargebracht.

lllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

vnssr VaFssspisVsI
Nach dem triumphalen Einzug Adolf Hitlers in
Rom am Dienstag setzte am Mittwoch der politische
Meinungsaustausch der beiden Volksführer ein.
Einen weihevollen Verlaus nahm die Ehrung der
Toten Italiens durch den Führer und den Duce.
Die Hauptstadt des italienischen Imperiums stand
gestern im Zeichen der Großkundgebung der faschi¬
stischen Jugend und der Massenkundgebung der
Italien -Deutschen.
Madrid wurde unter Artilleriefeuer gesetzt.
Der Frank ist erneut ins Rutschen gekommen.
Reichsleiter Amann hat Bestimmungen zur Neuord¬
nung des Pressewesens Oesterreichs erlassen.
Beim Abschluß des römischen Reitturniers kamen
Deutschlands Nester nochmals zu schönem Erfolg.
Bremens Schwimmer starteten in Innsbruck.
Ein Führer -Sportabzeichen der HJ . wurde vom
Jugendsiihrer des Deutschen Reiches geschaffen.
Kreisleiter Blanke hat eine Antwortbotschaft nach
Lerne im Stedingerland entsandt.
Die Bremer Reichssiegerin im VWK ., Gertrud
Nipper , erzählt in der „VZ." von ihren Erlebnissen.
Auf dem Kreisappell der NSV .-Walter Bremen?
sprach Kreisleiter Blanke.

Ver lag der Staatsakle
Grabmal des großen italienischen Meisters Rassael , der
neben König Victor Emanuel ll . und König Humbert I.
bestattet wurde. Kurz nach 11 Uhr verließen der Führer
und der Duce mit den sie begleitenden Ministern die
Weihestätte , um sich von hier aus zum Grabmal des
Unbekannten Soldaten zu begeben.

Adolf Hitler und Benito Mussolini standen aufrecht
im Wagen . Sie dankten nach allen Seiten für die über¬
wältigenden Huldigungen der Zehniausende , die hier
schon seit den frühen Morgenstunden auf diesen Augen¬
blick harrten . Vor dem Palazzo Venezia hatten wieder
die Ehrenformationen Aufstellung genommen. Auf einer
Seite der Marmorfreitreppe , die zum „Altar des
Vaterlandes " führt , stand eine Abordnung der Lan¬
desgruppe Italien der AO. Unmittelbar vor dem Denk¬
mal hatte die Leibwache Mussolinis Aufstellung genom¬
men. Als der Führer und der Duce auf dem Platz
eintrafen , erhob sich ein Sturm der Begeisterung , von
dessen Ausmaßen man sich keine Vorstellung machenkann.

Langsamen Schrittes stiegen die beiden Staatsmänner
die Stufen zum Grabmal hinauf . Vier Offiziere trugen
einen riesigen Lorbeerkranz, der mit einer roten Schleife
geschmückt war , die das Hakenkreuz und den Namen des
Führers trug . Die Hunderttausende verharrten in ehr¬
furchtsvollem Schweigen, als Adolf Hitler und Benito
.Mussolini die Gefallenen des Weltkrieges mit stummem
Gruß ehrten.

Wir die Gefallenen des Weltkrieges , so ehrte der
Führer dann die Toten der faschistischen Bewegung . Vor
dem Palazzo Littorio , dem Sitz der faschistischenPar¬
tei, erwarteten Ehrenabordnungen der Miliz und der
faschistischenJugendverbünde gemeinsam mit den Poli¬
tischen Leitern der Auslandsorganisation der NSDAP.
den Führer . In dem blumengefchmücktenJnnenhof des
Gebäudes hatten Jungfaichistinnen Aufstellung genom¬
men. Sie bereiteten Adolf Hitler und Benito Musso¬
lini , die nach dem Abschreiten der Front der Ehren¬
kompanien das Haus betraten , eine begeisterte Huldi-
gung.

Geleitet von Minister Starace . dem Generalsekretär
der faschistischen Partei , begaben sich der Führer und der
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faschistische Jugend umjubelt fldols fiitler
Vorführungen der S2 SVV floantgardisten und Zlingfaschisten— über eine halbe Million Zuschauer

Rom , S. Mai.
Der Flughafen Francesco Baracca im Süden der Stadt Nom ist am zweiten Tage des Staats¬

besuches des Führers zum Schauplatz eines gewaltigen Ereignisses geworden. Die italienische Jugend
huldigte dem Führer und zeigt ihm und den deutschen Gästen den hohen Stand ihrer Erziehung in

»Vorführungen.

Zwischen den Flugzeughallen zieht sich auf dem Platz
eine etwa ein Kilometer lange und 50 Meter tiefe
Tribüne entlang , die über 20 Meter hoch ansteigt. Zur
Mitte dieses Tribünenblocks führt eine prachtvolle Fah-
nenstratze, an deren Ende zwei Türme von je 30 Meter
Höhe, mit den römischen-Adlern gekrönt, errichtet sind.
Für den Führer selbst ist eine mit einem dicken roten
Teppich belegte Rampe errichtet worden, die den ge¬
samten Tribunenbau noch um 10 Meter überragt , und
die von den Fahnen der beiden befreundeten Nationen
flankiert ist. Hier bilden Jungfaschisten in Paradeuni¬
form das Ehrenspalier . Vor dieser Tribüne ist der Kom¬
mandoturm errichtet, von dem aus der Kommandeur
der italienischen Jugend des Liktorenbündels , kurz E.
I . L. genannt, Parteisekretär Starace mit dem Vize¬
kommandanten Bruno Mussolini, dem Sohn des Duce,
die Vorführungen leiten wird . Unmittelbar vor dem
Kommandoturm stehen zur Rechten und zur Linken die
Feldzeichen der Jungfaschisten und Avantgardisten und
hinter ihnen 125 Fanfarenkorps mit ihren silbern fun¬
kelnden 4000 Trompeten.

Kurz mach 16 Uhr reitet Starace mit seinem Stab
und dem Führerkorps der beteiligten Formationen vor
die Front der Ehrenformationen . Auf der Ehrentribüne
unterhalb und zu Leiden Seiten der beiden Führer-
rampen haben das Parteidirektorium , der Stab der
Miliz und die Federali der 94 Provinzen , die Spitzen
der Regierung , die Vertreter der italienischen Wehr¬
macht, unter ihnen die Makschälle Bsdoglio , de Bono,
Eraziani , der Staatssekretär im Kriegsministerium , Ge¬
neral Pariani , der Staatssekretär im Marineministe¬
rium , Admiral Cavagnari und der Staatssekretär im
Luftfahrtministerium , General Balle , Platz genommen.

Der Führer und der Duce kommen
Gegen 16.30 Uhr erschienen der Führer und der Duce

in der Fahnenstrasze. Nach Abschreiten der Front des
libyschen Bataillons begrübt der Führer die Marschälle
und betritt dann zusammen mit dem Duce und ihrer
engeren Begleitung die Rampe . Als der Führer und
der Duce aus der Rampe sichtbar werden empfängt sie
ein ohrenbetäubender Begrühungstaumel . Er geht in
das so charakteristischeHändeklatschen über, in das sich

die taktmätzige« „Hitler ! — Hitler ! — Duce! Duce«-
Rufe mischen. Das Musikkorps der Farnesine spielt die
deutscheund die italienische Hymne. Starace meldet dem
Duce die Formatione « und entbietet dem Führer den
Gruß der italienischen Jugend.

Die Ehrenformationen verlassen das Vorführungs¬
feld, das sich von allen Seiten nun plötzlich mit den
Formationen der Jungfaschisten belebt. Maschinen¬
gewehrschützenrücken in geschlossenerLinie in Feuer¬
stellung. Batterien mit Maultierbespannung fahren auf
und protzen ab. Die Maschinengewehre knattern , die
Artillerie feuert Salven und Streufeuer . So rasch wie
sie gekommen sind, rücken sie auch wieder ab , um den
Kavalleristen das Mittelfeld zu überlassen, wo ein
Sprunggarten mit verschiedenen Hindernissen angelegt
ist. Neben der guten reiterlichen Durchbildung zeigen
die Vorführungen ein hervorragend gepflegtes Pferde-
material . Im nächsten Felde exerzieren berittene Ab¬
teilungen schwadronsweise in den verschiedenen Gang¬
arten . Unter brausendem Beifall verlassen sie dann im
gestreckten Galopp das Feld.

Mit fast verwegenen Fahvkünsten warten die Motor¬
radfahrer auf, die in sausender Fahrt , auf dem Sattel
stehend, den faschistischenGrub entbieten . Zu gleicher
Zeit rollen im Hintergrund des Feldes , mit je zwei
Mann besetzt, leichte Kampfwagen vorüber , die beim
Aufrücken zusammen mit drei Motorradkompanien vor
dem Führer und dem Duce defilieren . Zu gleicher Zeit
zeigen in der Luft die Jungpiloten in Motor - und
Segelflugzeugen ihre Künste, während die Marine¬
jugend am Mast ihr Können im Setzen und Reffen der
Segel und dem Signalisieren vorführt , das auf der
gegenüberliegenden Seite von Nachrichtsntvupps mit
Spiegelmorsen beantwortet wird.

Von den Jungfaschisten waren an den Uebungen 52
Bataillone Infanterie . 10 Maschinengewehrbataillone,
drei Schwadronen Kavallerie , sechs Artillerieabteilun¬
gen, drei Motorradkompanien , drei Kavallerieabteilun¬
gen. neun Kompanien Marine und acht Kompanien
Flieger neben 125 Fanfarenkorps beteiligt . Letztere
ernteten für eine Phantasie aus Wagners Lohengrin
besonderen Beifall . Den zweiten Teil der Vorführun¬
gen bestritten 31 Kohorten der Avantgardisten , also die

14- bis 18jährigen , die in drei gewaltigen Gliedern fast
über die gesamte Breite dps Feldes einmarschieren und
dann in Kohorten , Zenturien und Mampeln mit einer
bewunderungswürdigen Präzision exerzieren. Fast jede
Uebung löste brausenden Beifall der Hunderttausende
aus . Der Führer dankte nach jedem Abschnitt der
Uebungen für den Gruß der Kohorten mit dem Deut¬
schen Erutz und spendete ihren Vorführungen lebhaften
Beifall.

Den wohlgelungenen Abschlußbilden Bewegungen der
50 000 Jungfaschisten und Avantgardisten in geschlossener
Ordnung , die mit Ehrenbezeugungen für den Führer
und den Duce abschlössen. Bewunderungswürdig , wie
die gewaltige Heersäule der 50 000 Jungfaschisten
schnurgerade ausgerichtet bis vor die Tribüne mar¬
schiert, um dann mit Schneid und überraschender Exakt¬
heit ihre Exerzierübungen auszuführen . Als Abschluß
der Bewegungen in geschlossenerOrdnung , an denen
auch die Marine - und die Reiterjugend beteiligt ist, in¬
tonieren die 4000 Trompeter die deutschenund italieni¬
schen Nationallieder.

Mit dem Gruß an den Führer sind die eigentlichen
Vorführungen beendet. Starace verläßt den Kommando-
turm und begibt sich auf die Führerrampe , wo ihm der
Führer den Dank für die prachtvollen Darbietungen
ausspricht.

Den Avantgardisten und Jungfaschisten sind «un
einige Minuten freigegeben zur Huldigung für den
Führer und Duce. Das ist ein schwer zu beschreibendes
Bild . Die Musketiere heben ihre kleinen Gewehre und
feuern Einzelschüsse ab. In der Mitte ihrer breiten
Front werden Hakenkreuzflaggen und kleine italienische
Fähnchen entfaltet . Die Marinejugend stülpt ihre wei¬
ßen Mützen auf die Gewehre und schwenkt sie. Die Mu¬
siker heben ihre silbernen Instrumente . Die Träger der
Feldzeichen schwingendiese in überschäumender Begeiste¬
rung und zur Ehrung in die Luft. Das ganze Feld
gleicht einem wogenden und heftig bewegten Meere.
Taktmäßig ertönen dazu die Rufe „Hitler ! Hitler ! Duce!
Duce!«.

Minutenlang schaut der Führer auf die Jugend des
faschistischen Italiens , auf eine Jugend , auf die das Im¬
perium mit Recht stolz sein kann, eine Jugend , die be¬
wiesen hat , daß sie vom faschistischenGeist erfüllt die
Zukunft des Imperiums in festen Händen , halten wird.
Unter erneuten orkanartigen Stürmen des Jubels des
jungen Italiens und der nach Hunderttausenden zählen¬
den Zuschauermenge verlassen dann der Führer und der
Duce die Stätte dieses unvergeßlichen und eindruckstie-
fen Schauspiels.

Her fühlet und der duce bei den deutschen Italiens
öroßkun-gebung- er Lan- esgruppe Italien - er NSVflp.

Rom , 5. Mai
Für die in Italien lebenden Deutschen war der

Mittwochnachmittag von einer ganz besonders
großen Bedeutung . Der Führer und der Duce
kamen zu den Ausländsdeutschen , und Adolf Hit¬
ler , der vom Stellvertreter des Führers begleitet
war . sprach zu ihnen . In der Constantin -Basilika,
die aus halbem Wege zwischen Colosseum und
Nationaldenkmal liegt » versammelten sich mehr
als Kvvv Volks - und Parteigenossen zu einer Groß¬
kundgebung der Auslandsorganisation der Par¬
tei , zu einer einzigartigen Kundgebung wie sie
noch niemals im Auslande stattgefunden hat , zu
der einzigen Veranstaltung der NSDAP . während
des Staatsbesuches.

Die Basilika ist von Kaiser Maxentius zu Anfang
des 4. Jahrhunderts als Gerichtshalle erbaut worden;
aber erst Kaiser Konstantin hat später diesen größten
Gewölbebau des Altertums geweiht. Die Abmessungen
sind so gewaltig , daß der Querschnitt den Kölner Dom
aufnehmen könnte. Der Einsturz des gewaltigen Bau¬
werkes wird dem Erdbeben im Jahre 847 zugeschrieben.

In dem mit dem Hoheitszeichen, dem Liktorenbündel,
dem Abzeichen der AO. und goldenen Lorbeeren ge¬
schmückten Halbrund der Apsis hatten die Fahnenträger
mit den Fahnen aller Ortsgruppen der Landesgruppe
Italien Ausstellung genommen. Der Musik- und Spiel¬
mannszug der SA .-Standarte Feldherrnhalle spielte an
diesem geschichtlichenOrt die Marsch- und Kampflieder
der Bewegung. .

Um 18.10 Uhr erscheinen der Führer und der Duce.
In ihrem Gefolge befinden sich die Minister Starace,
Eiano , Alfieri , der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß und die Reichsminister von Ribbentrop und Dr.
Goebbels. Am Eingang zur Basilika, wo mit Gauleiter
Bohle und dem Landesgruppenleiter Eitel die Hoheits-
träger der Partei Spalier gebildet haben, läßt sich der

Rom, 5. Mai.
Am Mittwochabend gab Seine Majestät der König

und Kaiser im Quirinal eine Abendtafel zu Ehren
seines Gastes, des Führers und Reichskanzlers, an der
neben dem Duce und den Mitgliedern des italienischen
Künigshauses die höchsten italienischen Persönlichkeiten
und die den Führer begleitenden Reichsminister, Reichs¬
leiter und Staatssekretäre teilnahmen.

Seine Majestät der König und Kaiser richtete fol¬
gende Ansprachean den Führer:

„Führer ! Es gereicht uns zur besonderen Freude,
Ihnen , wertgeschätzter Gast, das aufrichtigste und herz¬
lichste Willkommen zu entbieten . In Ihrer Person be¬
grüßt Italien das Haupt der großen befreundete» Na¬
tion , de» Führer , der Deutschland seine Größe und
seine kulturelle Sendung wiedergegeben hat . Zahlreich
und tief find die Verwandtschaften des Geistes und des
Werkes, die das neue Italien mit dem neuen Deutsch¬
land verbinden und die die Freundschaft zwischen den
Leiden Völkern innig und fest gestalten. Diese Freund¬
schaft ist heute und wird in Zukunft sein ein Werk¬
zeug im Dienste des europäischen Friedens , für den
die Reichsregierung und unsere Regierung so ver¬
trauensvoll zusammenarbeiten.

Aus der Begeisterung, die Ihren Weg von der italieni¬
schen Grenze bis Rom gegrüßt hat. und aus dem
Empfang, den unsere Hauptstadt Ihnen bei Ihrer An¬
kunft hier bereitet hat , haben Sie ermessen können, wie
tief eingewurzelt die Gefühle sind. die Italien für Ihre
Person und für Ihr Vaterland hegt. Wir wissen, daß
diese Gefühle vom deutschen Volke voll erwidert wer¬
den. Für dieses Volk, das Europa so große Beiträge
seiner Kultur und seines Schaffens gegeben hat und das
Sie mit fester Hand einer ruhmreichen Zukunft entgegen¬
führen, sprechen wir unsere lebhaftesten Wünsche aus.
Wir erheben das Glas auf Ihre Gesundheit, auf den
Erfolg Ihres Werkes, auf das Gedeihen und das Glück
der großen deutschenNation .«

Führer jeden einzelnen der 25 Ortsgruppenleiter der
Landesgruppe Italien vorstellen. Aus den bis ins
Innerste bewegten Herzen der 6000 Italien -Deutschen
löste sich jetzt das Gefühl der Freude und Dankbarkeit
und bricht sich Bahn in minutenlangen Heilrufen.

Der Gauleiter der Auslandsorganisation der NS-
TAP ., Bohle,  eröffnet die deutsche Kundgebung in
der Hauptstadt des faschistischenImperiums im Namen
der NSDAP . Sein Dank und sein Gruß gilt dem Gast-
lande. Er faßt unter dem Beifall der Jtaliendeutschen
diesen Dank in die Worte zusammen: „Seine Majestät
der König und Kaiser Viktor Emanuel und der geniale
Schöpfer des Imperiums , unser hoher Gast Benito
Mussolini, Sieg -Heil !«

„Adolf Hitler weilt unter uns !" so ruft Gauleiter
Bohle dann aus . „Wir grüßeil den Führer mir einem

Übertragung- er sruppeapara-e
Am Freitag , 6. Mai , berichten alle Reichsseuder in

der Zeit von 16 bis 18 Uhr laufend über die Truppen¬
parade in Rom. Der Reichssender Berlin bringt als
Rahmenprogramm ein Unterhaltungskonzert.

dreifachen Sieg -Heil !« Wieder brandet der Jubel der
Tausende hoch. Zum Führer gewandt erklärt er u a . :
„Zum erstenmal kann ich als Gauleiter Ihres jüngsten
Gaues , als Ihr Hoheitsträger der Ausländsdeutschen,
Sie , mein Führer , fern der Htimat im Namen der aus-
landsdeutschen Männer und Frauen begrüßen. Die
Ausländsdeutschen in aller Welt nehmen mit uns teil
an dieser Kundgebung, an dieser wahrhaft großen und
für uns alle historischen Stunde . Wir sind hier heute
die Repräsentanten der Gesamtheit der nationalsoziali¬
stischen Ausländsdeutschen. Diese Ausländsdeutschen
wollen heute durch mich ihrem Führer sagen daß sie auf¬
rechte Deutsche und überzeugte Nationalsozialisten sind
und bis zum- letzten Atemzüge bleiben werden.«

Der Landesgruppenleiter der AO. der NSDAP.
Ettel  spricht dann im Namen der Jtaliendeutschen

Der Führer antwortet mit folgenden Worten!
Eure Majestät!

Für den mir soeben zuteil gewordenen überaus herz¬
lichen Willkommensgruß bitte ich meinen tiefgefühlten
Dank entgegennehmen zu wollen. Die freundschaftlichen
Worte Eurer Majestät geben eine Erklärung für die
mir zum Ausdruck gebrachte Sympathie , aus der heraus
das italienische Volk mir auf meiner Reise durch Ita¬
lien und in Rom selbst einen so überaus ehrenden
Empfang bereitet hat . Denn dies war mehr als nur
äußerer Ausdruck herzlicher Gastfreundschaft. Es war
der Beweis für die feste innere Verbundenheit unserer
beide» Völker in ihren Anschauungen und Zielen . Ich
darf mich daher selbst glücklich schätzen, in diesem Augen¬
blick der Dolmetsch meines eigenen Volkes sein zu
können, das gegenüber Eurer Majestät und dem ita¬
lienischen Volk von aufrichtiger Zuneigung und tiefer
Freundschaft erfüllt ist. Die außerordentlichen Erfolge,
die sich Italien unter der weisen Herrschaft Eurer Ma¬
jestät, geführt durch seinen genialen Reorganisator und
Regierungschef, auf allen Gebieten des nationalen Le¬
bens gegenüber einer Welt von Widerständen erkämpft
und errungen hat, bewundert mit mir das ganze deutsche
Volk.

Eurer Majestät haben selbst von den tiefen Bindun¬
gen gesprochen, die das neue Italien mit dem neuen
Deutschland vereinen . Die überwältigende Aufnahme,
die ich in diesem Lande gefunden habe, ist ein Beweis
dafür , daß es das faschistische Italien fühlt , im national¬
sozialistischenDeutschland einen aufrichtigen und uner¬
schütterlichen Freund zu haben. Diese gegenseitige
Freundschaft ist nicht nur eine Gewähr für die Sicher¬
heit der beiden Völker, sie bleibt auch eine allgemeine
Bürgschaft für den allgemeinen Frieden . In diesem
Geist erhebe ich mein Glas und trinke auf die Gesund¬
heit Eurer Königlichen und Kaiserlichen Majestät , auf
die Gesundheit Ihrer Majestät der Königin und Kai¬
serin, und des Hohen Königlichen Hauses sowie auf das
Gedeihen und das Glück der großen italienischen
Nation .«

zum Führer . Auch er gibt der großen Freude Ausdruck,
daß für die Jtaliendeutschen heute die Stunde der Er¬
füllung ihres sehnlichsten Wunsches gekommen sei und
sie heute sagen dürfen : „Der Führer ist bei uns und wir
bei ihm !" Der Landesgruppenleiter dankt dann unter
erneutem Beifall aller Jtaliendeutschen auch dem Duce
für die so oft bewiesene und heute gekrönte Gastfreund¬
schaft des faschistischenItaliens . Es folgt eine Kund¬
gebung für den Duce, die dieser mit sichtlicher Bewe¬
gung entgegennahm. ^

Dann betritt der Führer selbst die Rednertribüne.
Wieder setzt ein Begeisterungssturm ein, an dem sich vor
allem die deutschenJungen und Mädel beteiligen , i

Sichtlich ergriffen spricht der Führer zum erstenmal
im Ausland vor auslandsdeutschen Volks- und Partei¬
genossen. Das Echo» das er in den Herzen der Teilneh¬
mer findet , beweist ihm immer wieder die ««endliche
Freude dieser Menschen und den hohen Stolz , den sie
am heutigen Tage zeigen dürfen.

Die Ansprache des Führers hat folgenden Wortlaut:
„Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Meine deut¬

schen Volksgenossen! Meine Jugend ! Es sind für mich
Stunden tiefer Ergriffenheit , die ich hier erleben kann.
Ich freue mich besonders, daß ich euch, meine deutschen
Volksgenossen, in dieser ehrwürdigsten Stadt der Mensch¬
heit begrüßen darf . Ich möchte euch an diesem Tage
meinen Dank aussprechen für eure treue Hingabe, die
ihr nicht nur dem Reich an sich, sondern gerade dem heu¬
tigen Reich erwiesen habt , das wir geschaffen haben
und das unsere Charakterzüge trägt , Züge, die sehr ver¬
wandt sind den Charaktereigenschaften und Tugenden
eures Gastlandes.

Ich möchte euch besonders dafür danken, daß ihr euch
vor wenigen Wochen so eindringlich zu diesem neuen
Deutschland bekannt habt . Ich habe es nicht anders von
euch erwartet . Denn ein Reichsbürger , der einen starken
Charakter besitzt, kann nichts anderes sein als National¬
sozialist!

Ich habe sonst keine Gelegenheit, dem deutschen
Reichsbürger in der übrigen Welt den Dank für diese
ihre Gesinnung zum Ausdruck zu bringen , und ich bin
glücklich, es in dieser Stunde tun zu könsien. Viele er¬
leben die Freude , von Zeit zu Zeit in das neue Deutsch¬
land zurückzukehren, es mit eigenen Augen zu sehen
und seine Fortschritte verfolgen zu können. Vielen von
euch aber ist dieses nicht vergönnt . Sie können nur aus
der Ferne diese Heimat erschauen, können von ihr lesen
oder sie in Bildern sehen.

Allein der Zauber dieser Heimat wird sie nicht ver¬
lassen, und die Kraft der nationalsozialistischenWelt¬
anschauungwird sie niemals freigeben! Im Gegenteil,
je ferner sie der Heimat sind, um so glühender hängen
sie an ihr, und um so treuer bekennensie sich zu jener
Weltanschauung, die aus ihrer einst so gedrückten» ge¬
schmähten und so verachtetenHeimat wieder ein Reich
von Ehre und von Ansehen, ein Reich von Charakter
gemachthat!

Ihr , die ihr das Glück habt , in diesem Lande zu leben,
findet hier so viele verwandte Züge, daßihr  leichter als
alle anderen Auslandsdeutschen das Wesen und den
Sinn des heutigen Reiches verstehen könnt. Ihr lebt
selbst hier in einem Staat , der die gleichen Ideale und
Tugenden verherrlicht , die auch uns reuer und wert sind.

Ich bin zu euch gekommen, um euch dies in wenigen
Worten zu sagen, um euch zu ermähnen , eine Volks¬
gemeinschaft im kleinen hier in der Fremde zu sein, so
wie es die ganze deutscheNation in der Heimat ist, eine
Volksgemeinschaft der gegenseitigen Hilfe und Unter¬
stützung! Seid überzeugt , daß jedes Opfer, das «in
Deutschen an irgendeinem Platz für seine Volksgenossen
bringt , ein Opfer für die gesamte Volksgemeinschaft ist,
und daß jedes solche Opfer gleich gewogen und geweitet
wird.

Ihr , das weiß ich, habt Deutschland nie vergessen!
Deutschland freut sich darüber und vergißt auch euch
nicht. Wir sorgen uns um euch, und ich bin glücklich,
dies in einem Lande sagen zu können, das uns die
Erfüllung dieser Sorge leicht macht. Wir sorgen uns
um euch, weil wir der Ueberzeugunug sind» daß die
Bande dieser Volksgemeinschaft sich niemals und nir¬
gends lösen! Wir wollen nun dessen gedenken, was
euch in dieser Stunde erfüllt : Unsere teure Heimat»
unser teures Deutsches Reich — Sieg Heil !«

Unter einer neuen Welle der Freude und Begeisterung
stimmen die Kundgebungsteilnehmer in die Schlußworte
des Führers ein. Die deutschenund die italienischen Na¬
tionalhymnen bilden den Abschluß der gewaltigen und
einzigartigen Kundgebung. Unter den Klängen des
Vadenweiler Marsches um» neuen gewaltigen Freuden-
kundgebungen verlassen der Führer und der Duos die
Constantin -Basilika.

-beiMafel Im Wrinal zu Wen des Meers
- «sprachen- es Königs un- Kaisers un- - es sichrers

Vas wellecho
Frankreich

Die Sonderberichterstatter der Pariser Blätter haben
Mühe, hinreichende Worte für die erhebende Schönheit
des gestrigen Schauspiels zu finden. Es sei feenhaft ge- ^
wesen, schreibt der „Jour ' , man habe den Eindruck ge¬
habt , daß dieser Anblick die grandioseste Ehrung für
einen auswärtigen Staatsmann überhaupt sein könnte.
Rom und Italien hätten dem Führer einen über alle
Maßen prächtigen Empfang bereitet . Man könne hierin
den Wert erkennen, den man der Achse Berlin —Rom,
der Verbindung der beiden Nationen und ihrer Regime
beimesse. „Petit Journal « sagt, niemals seit Menfchen-
gedenken habe man in Rom dergleichen wie gestern er¬
leben können. Seit Tagen habe Begeisterung über der
Stadt gelegen. Dieser Dienstag abend sei ein Tag von
altrömischer Größe gewesen. Der römischeVertreter des
„Journal « erklärt im Rahmen seiner Schilderung des
Führersmpfanges , das römischeVolk sei begeistert, diese
größte Persönlichkeit der Gegenwart  per¬
sönlich vor sich zu sehen, und der Abend des 3. Mai 1933
werde tief in das Gedächtnis der Römer eingeprägt
bleiben.
England

Die Triumphfahrt des Führers durch die von wahren
Jubelstürmen erfüllte Hauptstadt des faschistischenIm¬
periums wird von der englischenPresse in größter Auf¬
machung geschildert. Die Berichte über den herzlichen
Empfang auf dem Bahnhof Ostiense durch den König
und Kaiser und den Duce, die Schilderungen der Fahrt
durch das Spalier der begeisterten Masten und die Ein¬
zelheiten des Besuchsprogramms füllen ganze Spalten
der Zeitungen . Der triumphale Empfang durch die ge¬
waltigen Masten der Bevölkerung hat die Presse sicht¬
lich beeindruckt. Die Blätter bringen bereits Bilder von
den großartigen Empfangsfeierlichkeiten. Der Bericht¬
erstatter des „Daily Telegraph « schreibt, daß noch nie¬
mals in moderner Zeit Rom einen ausländischen Be¬
sucher so großartig empfangen habe, wie den Führer
des deutschenVolkes.
Dänemark

Unter dem Zeichen eines europäischen Denkens und
Planens wird , so sagt der nach Rom entsandte Berliner
Korrespondent von „National Tidende«, diese Zu¬
sammenkunft Hitlers mit Mussolini stehen.

Die Achse Berlin —'Rom ist ein Symbol eines gemein¬
samen Wollens . die eurAiäische Zukunft und Geschichte
zu formen. Die beiden Reiche, das nationalsozialistische
und das faschistische, so heißt es an einer anderen Stelle
des gleichen Berichtes, bilden einen Vorn der
Kraft;  beide Nationen wollen eine neue Entwicklung
auf dem europäischen Kontinent schaffen' nichts Gerin¬
geres sei das Ziel der Idee der Verfin -Rom-Achse.
Ungarn

Das führende Regierungsblatt „Függetlenseg" schreibt^
der Händedruck dieser beiden Männer sei eine Sieges¬
feier des neuen europäischen Nationalismus

Straferlaß Vr. Le- s
Durchführungsbestimmungen

' Berlin, 5. Mai.
Reichsleiter Dr . Robert Ley hat für die Deutsche Arbeits¬

front einen Straferlaß verkündet . Der Vorsitzende des Ober¬
sten Ehren - und Disziplinarhofes der DAF ., Hauptamtsleiter
Dr . von Renteln , gab am Mittwoch die Durchführungsver¬
ordnung zum Straferlaß bekannt. Die Verordnung enthält
folgende Bestimmungen:

8 1.
(1) Unter den Straferlaß vom 30. April 1038 fallen die

durch die Gerichte der Deutschen Arbeitsfront verhängten
dauernden oder zeitweiligen Ausschlüsse, soweit sie bis zum
6. Mai 1938 rechtskräftig geworden sind. Bis zum Ablauf
der erkannten Ausschlußsrift ist der Betroffene unfähig , ei«
Amt in der DAF . zu bekleiden, sofern nicht bereits eine dar¬
über hinausgehende Dauer der Aberkennung der Befähigung
zur Bekleidung von Aemtern in der DAF . ausgesprochen
worden war . Die durch den Ausschluß erloschenen Anwart¬
schaften leben nicht wieder auf . a) Der Straferlaß findet
keine Anwendung auf Personen , die eine über den 1. Mai
1939 Hinausreichende Freiheitsstrafe verbüßen . Endet diese
vor dem 1. Mac 1939, findet der Straßerlaß erst dann An¬
wendung , wenn die Strafhaft verbüßt ist. b) Personen , die
einem unter das Doppelmitgliedschastsverbot fallenden Stan¬
desverein angehören , werden von dem Straferlaß unter der
Voraussetzung betroffen , daß sie ihren Austritt aus dem
Standesverein bis zum 31. Juli 1938 nachweisen.

(2) Alle anderen Strafen (Ordnungsstrafen , Entfernung
aus dem Amt sowie Aberkennung der Befähigung zur Be¬
kleidung von Aemtern in der DAF .) bleiben von dem Straf¬
erlaß unberührt.

8 2.
Die Gerichte des ersten Rechtszuges geben den von der

Ausschlußstrase Betroffenen und den Dienststelleninhabern von
Amts wegen den Straferlaß schriftlich bekannt, auch wenn
sich die Zuständigkeit in der Zwischenzeit geändert haben
sollte. Die in 8 1 Ziffer s. und b bezeichneten Personen
tverden dahingehend benachrichtigt, daß auf sie der Straf¬
erlaß zur Anwendung gelangt , sobald der dort bezeichnete
Hinderungsgrund weggefallen ist.

8 3.
(1) Anhängige Verfahren werden von dem Straferlaß be¬

troffen , sofern die Begehung der Tat vor dem 1. Maii 1938
liegt.

(2) Wenn nach dem pflichtgemäßen Ermessen des Kammer¬
vorsitzenden kein« höhere Strafe als ein strenger Verweis zu
erwarten ist, wird das Verfahren durch einen den Beteilig¬
ten zuzustellenden und gemäß den 88 42 ss. VO . anfechtbaren
Beschluß eingestellt . In allen anderen Fällen ist das Ver¬
fahren durchzuführen. Die Verhängung einer Ausschluß-
strafe ist jedoch unzulässig , statt dessen ist aus eine Aberken¬
nung der Befähigung zur Bekleidung von Aemtern in der
Deutschen Arbeitsfront zu erkennen , und zwar im Sinne einer
Mindestdauer der an sich verwirkten Ausschlußstrase.

(3) Die Verhängung der Ausschlußstrase ist jedoch zulässig
gegen Personen , die sich in Strafhaft befinden , für die Zeit
der noch zu verbüßenden Freiheitsstrafe.

(4) Das Verfahren gegen Personen , die einem unter daS
Doppelmitgliedschastsverbot sollenden Standesverein ange¬
hören, wird durch Beschluß eingestellt , wenn sie ihren Aus¬
tritt aus dem Standesversin bis zum 31. Juli nachweisen,
andernfalls ist der Ausschluß für unbeschränkte Dauer zulässig.

8 4.
Neue Verfahren , die sich aus eine vor dem 1. Mai 1988

begangene Tat beziehen, werben eingeleitet und entsprechend
den Vorschriften des Z 3 behandelt.

8 5.
(1) Ausgeschlossen von dem Straferlaß sind in allen Fällen

Handlungen , bei denen die Art der Ausführung oder die
Beweggründe ein« besonders gemeine , insonderheit asoziale
Gesinnung des Täters erkennen lassen.

(2) Erachtet das Gericht des ersten Rechtszuges die Vor¬
aussetzung des Absatzes 1 für gegeben, übersendet es von
Amts wegen die Akte dem Obersten Ehren- und Disziplinav-
hos, der hierüber in unanfechtbaren Beschluß entscheidet.

8 6-
Auf Entscheidungen der Gerichte der DAF ., die vor dem

6. Mai 1938 erlassen, aber erst hernach durch Ablauf der
Rechtsmittelsrist rechtskräftig geworden sind, finden die Vor¬
schriften der 88 1 und 2 entsprechend Anivsndung.

Die Verordnung tritt am 6. Mai 1938 in Kraft.
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«lag des Deutschen Handwerks"
Aufruf Dr . Leys

Berlin , 5 . Mai.
Dr . Robert Ley erlägt zum Haitdwerkertag nachstehen¬

den Aufruf:
Zu allen Zeiten hat das deutsche Handwerk bewiesen,

daß in jedem deutschen Menschen jener faustische Geist
wohnt , der die Arbeit "als den Ausdruck des schöpferi¬
schen Willens und Könnens im Menschen ansieht . Das
Wort Handwerk gibt es nur im deutschen Sprachschatz
und soll zum Ausdruck bringen , daß die Hand in Er¬
füllung der geistigen Arbeit des Menschen höchste Werke
vollbringen kann . Wenn ein liberalistisches Zeitalter
der Vergangenheit , in der das Manchestertum Orgien
feierte , glaubte , das Handwerk als überlebte Wirt-
schafts - und Produktionsform ansehen zu können und
annahm , daß die Industrie das Handwerk verdrängen
würde so ist heute längst erkannt , daß im national¬
sozialistischen Deutschland das Handwerk wieder die
Spitze in der Qualität unserer Erzeugnisse haben muß!
Industrie und Handwerk sind keine Gegensätze ! Sie
dürfen keine Konkurrenzunternehmen sein , die mit wirt¬
schaftlichen Kampforganisationen einander den Markt
abjagen wollen . Sie müssen vielmehr in unserem Wirt¬
schaftsleben sich gegenseitig ergänzen . Ohne die Quali¬
tätsarbeit des Handwerks würde die Industrie sehr
bald verflachen . Ebenso klar ist , daß bei einem 75 -Mil-
lionenvolk in Großbetrieben billige Massenartikel her¬
gestellt werden müssen , und ebenso klar , daß es in Pro¬
duktionsprozessen wie im Bergbau und in der Chemie
nur Großbetriebe geben kann . Diese Ansicht habe ich
immer vertreten . Ich hoffe , daß der diesjährige Hand¬
werkertag in Frankfurt , der das gesamte Handwerk ver¬
einigt und damit vertritt , dazu beitragen möge , im
deutschest Handwerk neue Ziele in der Qualitätsarbeit
aufzuzeigen . Zum anderen hoffe ich, daß diese Hand¬
werkertagung zur Vertiefung der nationalsozialistischen
Idee im Handwerk beitrage und ebenso dem gesamten
Volke die Bedeutung des Handwerks klarmache . Ich
wünsche dem deutschen Handwerkertag vollen Erfolg
und grüße das deutsche Handwerk mit herzlichem Heil
Hitler , (gez .) Dr . Robert Ley.

Dr. tev belm griechischen König
Athen , 5. Mai

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley . der am Dienstag
in Athen die Wanderausstellung „Freude und Arbeit"
eröffnet hatte , suchte am Mittwoch Ministerpräsident
Metaxas auf . In Anwesenheit des deutschen Gesandten
Prinz Erbach überreichte er bei dieser Gelegenheit dem
Ministerpräsidenten das diesem vom Führer verliehene
Großkreuz des Deutschen Adlerordens . Dr . Ley wurde
anschließend von König Georg II . in Privwtaudienz
empfangen , der sich mit ihm längere Zeit über Fragen
des -Arbeitsgebietes der Deutschen Arbeitsfront unter¬
hielt.

See sichrer an die vreslauer Messe
Bresla » , 5. Mai.

Aus Anlaß der Eröffnung der Vreslauer Messe wurde
rwn dem Gauleiter und Oberprästdenten , dem Ober¬
bürgermeister Breslaus und dem Leiter der Wirtschafts¬
kammer Schlesiens ein Telegramm an den Führer ge¬
sandt . Darauf ist folgendes Antworttelegramm des
Führers eingegangen:

„Für die mir von der Eröffnung der Vreslauer Messe
übermittelten Grüße danke ich herzlichst . Ich erwidere
sie mit meinen besten Wünschen für einen guten Erfolg
der diesjährigen Südostmesse.

Adolf Hitler ."

Parks fchlckt Umschläge
Prag , S. Mai.

In unterrichteten Präger Kreisen verlautet , daß der
tschechoslowakische Gesandte in Paris , Ofusky , mit Rat¬
schlägen der Westmächte in Prag eingetroffen sei . Diese
Ratschläge bezögen sich vor allen Dingen darauf , den
fudeteNdeutschen Forderungen bis zu jener Grenze ent¬
gegenzukommen , die die Integrität und Unabhängig¬
keit des Staates darstelle . Prag sei vor allem geraten
worden , die rein negative und ablehnende Haltung
gegenüber den Karlsbader Forderungen Konrad Hen-
leins zu mildern.

K

Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei teilt mit:
Im Vollzug des Auftrages des Politischen Ausschusses
der Hauptleitung der Sudetendeutschen Partei sprachen
am Mittwoch die Hauptleiter Abgeordneter Ernst
Kundt und Abgeordneter Ingenieur Künzel bei Mini¬
sterpräsident Dr . Hodscha vor , um ihn über die Auf¬
fassung der Sudetendeutschen Partei zu bestimmten
Vorgängen der letzten Tage zu unterrichten und dar¬
aus bezügliche konkrete Forderungen der Sudetendeut-
schen Partei zu unterbreiten.

Kommunistische - Provokateure machten in der Nacht zum
4 . Mai den heimtückischen Versuch , die Sudetendsutsche Partei
durch eine Denkmalsschändung zu belasten.

vsterreichs Pressewesen neu geordnet
SrundlegendeflnordmingenNelchslelter flmamis

Wien , 5. Mai.
Reichskommissar VLrckel hat auf Grund des Führer-

Erlasses vom 23 . April 1938 bestimmt , daß der Präsident
der Reichspressekammer und Reichsleiter für die Presse
der N2DAP ., Amann  beauftragt und befugt ist , alle
ihm zum Aufbau der Presse im Lande Oesterreich ge¬
eignet erscheinenden Maßnahmen und Anordnungen zu
erlassen , so weit es nicht um Fragen geht , die im Schrift¬
leitergesetz behandelt sind . Zu Maßnahmen und Anord¬
nungen von grundsätzlicher und allgemeiner Bedeutung
ist jeweils die Zustimmung des Reichskommissars einzu¬
holen . Die Anordnung tritt mit dem Inkrafttreten des
Reichskulturkammergesetzes sowie des Schriftleitergesetzes
im Lande Oesterreich außer Kraft . Reichsleiter Amann
hat daraufhin vier Anordnungen erlassen , die am Mon¬
tag in Kraft getreten sind . Sie bilden die Grundlage für
die sofortige Inangriffnahme einer umfassenden Neu¬
ordnung des Pressewesens in Oesterreich mit dem End¬
ziel der völligen Ungleichung an die Verhältnisse im
alten Reichsgebiet unter Berücksichtigung der besonderen
Lage des österreichischen Pressewesens.

Im Zuge des von Gauleiter Biirckel geleiteten politi¬
schen und parteimäßige » Ausbaus hatte sich die Siche¬
rung einer organischen Regelung des Pressewesens , das
in der kommenden Entwicklung auch im Lande Oester¬
reich im Reichskulturkammer - und Schristleitergesetz
seine rechtliche Grundlage besitzen wird , als so vordring¬
lich erwiese » , daß diese Maßnahmen unaufschiebbar
waren.

Ihre besondere Dringlichkeit ergab sich vor allem dar¬
aus , daß das Pressewesen im Lande Oesterreich nach der
bisher allgemein geltenden und der gesetzlichen Rege¬
lung zugrunde liegenden Auffassung überwiegend als
eine gewerbliche , kommerzielle und im übrigen partei¬
mäßigen Sondermteressen dienende Tätigkeit angesehen
wurde , während nach der nationalsozialistischen Neuord¬
nung die Mitwirkung an der Presse als eine kulturell¬
politische Betätigung betrachtet und . behandelt wirb , die
jeden in der Presse Tätigen ausschließlich aussen Dienst
am nationalen Wohl verpflichtet . Die erste Verordnung
gilt der Sicherung der Neuordnung des Pressewesens
im Lande Oesterreich . Danach müssen alle Presseschaffen-
den durch Zugehörigkeit zu dem zuständigen Fach-
verband Mitglied der Reichspressekammer sein . Erste
Voraussetzung der Mitgliedschaft zur Reichspressekam-
mer und damit der Betätigung in der Press « ist die Ab¬
stammung von Vorfahren deutschen oder artverwandten
Blutes . Die Aufnahme in die Kammer kann abgelehnt
oder ein Mitglied ausgeschlossen werden , wenn es die
für die Ausübung seiner Tätigkeit erforderliche Zuver¬
lässigkeit und Eignung nicht besitzt . Durch eine zweite
Anordnung über Planungen auf dem Gebiete der Presse
rm Lande Oesterreich wird eine Anmeldepflicht für alle

vevlegerischen Pläne wie Nengründungen , wesentliche
Aenderungen im Aufbau , Zielsetzung und Verbreitung
der Druckschrift . Titeländerungen , Zusammenlegungen
usw . begründet . Dadurch ist die Möglichkeit gegeben,
alle Einzelplanungen mit den Notwendigkeiten des ge¬
samten Pressewesens in Einklang zu bringen und die
Beunruhigung auszuschalten , die durch willkürliche
Pläne entstehen würde.

Als Drittes hat der Präsident der Reichspvessekammer
seine am 24 . Aprjl 1938 erlassene Anordnung zur Wah¬
rung der Unabhängigkeit des Zsitungsverlagswesens
auch für das Land Oesterreich in Kraft gesetzt . Es han¬
delt sich dabei um eine grundlegende Maßnahme , die
das Zeitungsverlagswesen radikal von allen presse-
fremden Einflüssen in den Besjtzverhältnissen befreit
und die Voraussetzung dafür schafft , daß Sonderinter-
essen in der Presse vermieden werden . Die Anordnung
verpflichtet die Verleger zu Mitteilungen über die
Eigentümer , Gesellschafter und die sonstigen Berechtigten
am Verlag und enthält Bestimmungen darüber , was
für Unternehmungsformen , Personen oder Personen-
gesamtheiten nicht Zeitungsverleger sein können , die
den im Reich erlassenen Anordnungen entsprechen . Durch
diese Maßnahmen wird gesichert , daß das staatspolitische
Instrument der Tagespresse ausschließlich der Volksge¬
samtheit und nicht Sonderzwecken dient , für deren publi¬
zistische Vertretung wie im alten Reichsgebiet die fach¬
liche und die konfessionelle Zeitschriftsnpresse zur Ver¬
fügung stehen .- Zeitungen dürfen auch in ihrer inneren
Gestaltung nicht auf einen konfessionell -beruflich oder
interessenmäßig bestimmten oder . bestimmbaren Per-
sonenkreis abgestellt sein . Ergibt nur deutsche
Zeitungen , die sich an den Leser als
deutschen Volksgenossen wenden.

Die vierte Anordnung verpflichtet die Berechtigten
an Zeftschriftenverlagen , Korrespondenz - und Nachrich¬
tenbüros und Vertriebsfirmen zur Mitteilung der an
den Unternehmen Berechtigten Und zur Meldung eines
Wechsels der Berechtigten zum Zwecke der vorherigen
Genehmigung.

*

Bereits 1920 bezeichnete der Führer in einem
Leitartikel des „ Völkischen Beobachters " die
deutsche nationalsozialistische Volkspresse als das
Endziel des Nationalsozialismus auf dem Gebiet
der Presse . Im Attreich ist dieses Ziel unter der
politischen Führung des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda zum Segen der
gesamten Volksgemeinschaft erreicht worden . Es
ist selbstverständlich , daß nach den gleichen bewähr¬
ten Grundsätzen wie im Altreich auch im ange¬
schlossenen Lande Oesterreich die Neuordnung des
Pressewesens erfolgen muß und wird.

Madrid im prlilleriefeuer
London , 3. Mai.

Die nationalspanische Artillerie belegte nach Meldun¬
gen der englischen Presse Madrid mit schwerstem Feuer.
Es soll die heftigste Beschießung  seit Beginn
des spanischen Bürgerkrieges gewesen sein . Dabei schlug
eine Granate in das britische Botschaftsgebäude , eine
zweite in den Botschaftsgarten ein , wobei jedoch nur
Sachschaden angerichtet wurde . Das daneben liegende
Haus des britischen Konsuls , der selbst nur mit knapper
Not entkommen sei, soll sogar mehrmals getroffen wor¬
den seim Die -Zahl der TöteN 'üM VdMundetM -ist noch
Nicht bekannt . . . . . . . . . . .

'Sälautancä,
Trotz des anhaltend ' schlechten Wetters konnten die

nationalspanischen Truppen im Erbiet von Alfambra,
im Abschnitt Teruel ihre Stellungen bedeutend vorver¬
legen . Bei diesem Manöver gelang es , einige wichtige,
Stellungen der Bolschewiften zu besetzen . Der Versuch
eines Gegenangriffes bei el Pobo wurde mit schweren
Verlusten für die Bolschewiften zurückgewiesen.

Vatikan erkennt Nationalspanien an
Burgos , 3. Mai

Der nationalspanische Ministerrat unter dem Vorsitz
des Generals Franco nahm aus Erklärungen des
Außenministers Jordans zur Kenntnis , daß die Ver¬
tretung des Vatikans in Nationalspanien zum Range
einer Nuntiatur erhoben worden ist , was einer Aner¬
kennung de jnre gleichkommt.

Dr . Douglas Hhde wurde am Mittwoch zum Staatspräsi¬
denten Irlands gewählt . Seine feierliche Einführung wird
am 1 . Juni erfolgen.

Vom S . Mai an wird sich der gesamte Warenverkehr zwischen
Dänemark und dem Gebiet des ehemaligen Bundesstaates
Oesterreich im Nahmen des deutsch -dänischen Verrechnungs¬
verkehrs abwickeln . .

See frank stürzt
Parrsj S. Mai.

Der französische Franc ist am Mittwochmittag
bis auf 168,19 gegenüber dem Pfund zurückge¬
gangen . Dieser ' Franc -Sturz scheint die Regierung stark
zu beunruhigen . Man erklärt in diesem Zusammen¬
hang , daß der französische Botschafter in Washington
schon am Dienstag eine zweimalige Unterredung mit
dem Staatssekretär im , amerikanischen Schatzamt , Mor¬
genthau , gehabt habe.

*

Ministerpräsident Daladier hielt am Mittwochabend
eine Rundfunkansprache, , in der er eine Stabilisierung
des Franken verkündete / die die französische Regierung
in Verbindung mit einem neuen Absinken der Wäh¬
rung beschlossen habe , und zwar auf einer Grundlage,
die der Regierung eine wirksame Verteidigung des
Franken ermögliche . Die für die Geschichte Frankreichs
verantwortliche Regierung könne ein längeres Anhal¬
ten einer so schweren Lage wie die augenblickliche nicht
zulassen . Für eine wahrhafte Vertrauenspolitik müsse
eine feste und allen Prüfungen widerstandsfähige Aus¬
gangsgrundlage geschaffen werden . Es gelte daher zu¬
nächst , ein Währungsniveau festzulegen , das den Lasten
Frankreichs entspreche .und das den Franken endlich vor
den seit Jahren gegen ihn geführten Angriffen schütze.
Er habe daher beschlossen , ein Absinken der französischen
Währung vorzunehmen und sie gleichzeitig auf einer
Basis zu stabilisieren , guf der sie wirksam verteidigt
werden könne.

Sleuererköliung in Frankreich
Paris , 5. Mai.

Um einen Ausgleich des französischen Staatshaushalts
zu erzielen , hat die Regierung Daladier eine Erhöhung
aller direkten und indirekten staatlichen Steuern um
8 Prozent auf dem Verordnungswege beschlossen.

kunck UM « Ne Welt

vier lodesopfer bei einem Hausbrand
Berlin,  4 . Mai.

In einem Haus in der Stralauer Allee im Osten Berlins
brach am Dienstag spätabends Feuer aus , das mit rasender
Schnelligkeit um sich griff . Dem dort wohnenden Invaliden
Astermann , seiner Frau und seinen vier Kindern wurde
durch den überaus starken Oualm der Weg ins Freie abge¬
schnitten . Erst unter vielen Mühen gelang es der Feuerwehr,
die Familie über eine mechanische Leiter und durch das Trep¬
penhaus in Sicherheit zu bringen . Die vier Kinder hatten
jedoch bereits so schwere Brandwunden und Rauchvergif¬
tungen davongetragen , daß sie kurz nach der Einliefcrung ins
Krankenhaus trotz aller ärztlichen Bemühungen verstürben.

Ehepaar zum lade verurteilt
m . Stendal , 4 . Mai.

Vor dem Stendaler Schwurgericht wurden die Eheleute
Walter und Elfe Kuhle auS Osterburg wegen gemeinsamen
Mordes , begangen an ihrem Kind , zum Tode und zum
dauernden Ehrverlust und wegen fortgesetzter versuchter Ab¬
treibung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Die unmensch¬
lichen Eheleute haben vor einigen Monaten ihr erst wenige
Tage altes Kind in einen Wassergraben geworfen , wo eS
ertrank . -

Zwei Knaben tödlich verunglückt
s . Kattowitz , 4 . Mai.

Zwischen drei von einem Trekker gezogenen Zirkuswagen
hängten sich in Bismarckhütte zwei etwa siebenjährige Jun¬
gen aus und fuhren ein Stück mit . Unterwegs ließen sie sich
dann fallen , konnten jedoch nicht rechtzeitig ausstehen , so
daß sie vom nächstfolgenden Wagen überfahren wurden . An
den erlittenen Verletzungen verstärken die Jungen im Kran¬
kenhaus.

Zunkenregen durch Explosion
s . Kattowitz , 4 . Mai.

Im Stahlwerk „ Friedenshütte ' kam beim Abstich eines Hoch¬
ofens aus ungeklärte Weise Wasser mit flüssigem Eisen in
Berührung . Eine gewaltige Explosion wurde dadurch ausge¬
löst und zwei Arbeiter , die sich in der Nähe befanden , von
dem glühenden Eisen wie von einem Funkenregen über¬
schüttet . Ihre Verletzungen sind lebensgefährlich.

Martha Marek wird unsicher
- rä . Wien , 4 . Mai.

In der Dienstagverhandlung gegen die Giftmörderin
Martha Marek und ihren jüdischen Geliebten Jenoe Neu¬
mann wurden die einzelnen Taten erörtert , die der Ver-
brecherin zur Last gelegt wurden . Es wurde vor allem der
Versicherungsbetrug durch einen fingierten Einbruch , mit dem -
sich Martha Marek -Löwenstein schamlos bereichern wollte,
ausführlich besprochen . Insgesamt ergibt sich das Bild daß
die Indizien des Staatsanwalts Dr . Wottawa sich immer
fester wie ein eiserner Ring um die Angeklagt « schließen . Die
Marek wird allmählich unsicherer in ihren Behauptungen und
verläßt sich aus das Zitieren von „ Zeugen ", die jedoch un¬
glücklicherweise schon längst tot sind.

Zwischendurch versucht die Angeklagte immer wieder allerlei
Krankheitszustände zu simulieren . Ihre Behauptung , fast
blind zu sein . wird durch Zeugen widerlegt , die sie beim
Zeitungslesen gesehen haben und die Angabe , an Blutstürzen
zu leiden , wird von den Aerzten als erlogen bezeichnet . Ver¬
schiedene Entlastungsversuche hinsichtlich der Versicherungs¬
betrügereien sind durch die messerscharfe Logik des Staats¬
anwalts zunichte geworden . Dennoch legt Martha Marek « in
unglaublich sreches Verhalten an den Tag und mutzte vom
Vorsitzenden Dr . Mitterndorser wiederholst scharf gerügt
werden.

In der gestrigen Verhandlung tauchten auch die Namen
verschiedener Persönlichkeiten des durch den Umbruch weg¬
gefegten Systems auf . so der freche Pressejude Regierungsrat
Kleebinder , der von Frau Marek angeblich schriftstellerische
Manuskripte abkaufen wollte , die den bezeichnenden Titel
führten : „ Wie ich mir meinen Anwalt vorstehe " und „ An¬
walt -Dämmerung ". Regierungsrat Kleebinder hat im Zu¬
sammenhang mit der Phoenix -Asfäre seinerzeit Selbstmord
verübt . Auch der Name des Herrn Louis Eiß , der früher
Lajos Marder geheißen hat und aus Verlangen der Ange¬
klagten im südamerikanischen Urwald , wohin er ausgewandert
sein soll , laut Gerichtsbeschluß auszuforschen wäre , spielt bei
den Besprechungen eine Rolle . Der Mitangeklagte Jenoe Neu¬
mann beteuert seine völlige Unschuld.

Dein unter 40000  Kilogrammgeklemmt
rck . Wien , 4 . Mai.

In der Nähe von Wien ereignete sich ein seltsamer Unfall,
Ein Mann war unter den letzten Zug der Badener Schnell¬
bahn geraten . Als das Zugpersonal den Verunglückten
bergen wollte , zeigte es sich , daß er mit einem Fuß unter
dem Rad des Fahrgestells iestgeklemmt war , so daß die volle
Last des 40 000 Kilogramm schweren Wagens aus dem Ver¬
unglückten ruhte . Die rasch alarmierte Mödlinger Feuerwehr
hatte eine volle Stunde daran zu arbeiten , den schweren
Wagen zu heben . Als der Verunglückte in das Mödlinger
Krankenhaus gebracht wurde , erwies es sich zum Erstaunen
der Aerzte , daß der Mann außer einer leichten Gehirn¬
erschütterung nur eine einfache Fleischwunde am Bein er¬
litten hatte , während der Knochen völlig unverletzt geblieben
war . In wenigen Tagen wird der Mann das Spital wieder
verlassen können.

ßllkrsn

E !i o to

l.ar>ck« siir5tro8s 41
Kai 82709

Dar sikotodaur clsr blsurtoät
1. a n g e m a r c Icr tro 8s 88/70

. . . rtsNsn Sie
-cnspruen « ?

Im krsnnpunlct vrtsrtors^
sivsNsNscvmsnmscv , ssuvsr,
gswisssnvalt kola - SiscvoN
0 ->to - 4 a p a r s t s , Sscisft

koioptlogo

1-070 -VI5c« 0 kk
Am vovbsn 77, Nut 4 t! 84

äckwcicklioursr Orogsris

8cd« acdlioursi silssrrtr,269

Eocki - k' lioto - Di -ogscis

k' i'itz öislS êlcl
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>iieckerüeu1««Iie kuncksolisu
Neichsautobakn„Wesergebirge' entsteht

Bückeburg, 4. Mai.
Im Bauabschnitt der Reich sautobahn von Hannover

nach Gütersloh mit der Obersten Bauleitung in Han¬
nover ist die sechs Kilometer lange Strecke ron „Pa-
penbrink" im Wesergebirge bei Kleinenbremen bis zur
Talbrücke bei der Ahrensburg das landschaftlichschönste,
aber auch das technischschwierigsteStück. Das Weser¬
gebirge wird hier aus einer Länge von 380 Metern
durchstoßen. Allein der Einschnitt im Scheitel hat eine
Tiefe von fast 30 Metern . Hier im Wesergebirge wird
ein ganzer Bergteil sozusagenauf den Kopf gestellt. Je
weiter man hier durch den versetzten Berg , durch das
Gewirr von Schienen und Zügen, durch gesprengte
Felsenbänke und durch aufgewühltes Erdreich yindurch-
kommt, um so größer und gewaltiger erstehen hier vor
dem geistigen Äuge .Projekte , die erst nach ihrer Fertig¬
stellung in voller Größe ermessenwerden können. Außer
den Baustellen in Schermbeckund Luhden, wo ebenfalls
große Brücken im Entstehen begriffen sind, ist die etwa
600 Meter lange Brücke bei der Ahrensburg ein Glanz-
stück moderner Technik. Die Brücke setzt sich aus 20 riesi-,
gen Voo-en zusammen. Die Höhe des höchstenPfeilers
beträgt "etwa 20 Meter . Dieses Bauwerk wird ein
Bruchsteinmauerwerk aus rotem Wesersandstein, der in

etwa 60 Steinbrüchen im Solling gewonnen wird. Für
den Bau der Brücken in diesem Abschnitt werden allein
160 000 To. Steine benötigt . Der Boden, der bewegt
werden muß beträgt rund 700 000 Kubikmeter. Zu den
bereits vorhandenen sechs Arbeitslägern kommt noch
ein weiteres Lager bei Kleinenbremen , wo ebenfalls
eine Talbrücke über die Straße - nach Rinteln mit meh¬
reren Bogen gebaut werden muß.

Veichschauungen im Landgebiet Vremen
Nach einer Bekanntmachung vorn 3. Mai 1938 findet

die Schauung des Deiches an der Varreler Bäke, von
der Dooemoorstraße bis zur Oldenburger Eisenbahn,
am Montag , 9. Mai ; die Schauung der Ochtum- und
Wöserdeiche in Oberoieland , vom Schutzdeich bis zur
Ziegelei in Habenhausen, am Donnerstag , 12. Mai ; der
Lesum- und Wümmede»che von Burg bis Borgfeld , am
Montag , 16. Mai ; der Hollerländischen Deiche von Borg¬
feld bis Osterholz am Mittwoch, 18. Mai ; der Weser-
und Ochtumdeiche in Niedervieland , von der Rabling-
hauser Kirche bis zum Echutzdeich, am Donnerstag,
19. Mai ; der Werderländifchen Deiche, von Burg bis
zum Jndustriehafen am Montag , 30. Mai , statt. Die
Deiche sind bis zu den genannten Tagen in schaubaren
Stand zu setzen.

Dolmen Korst
Kleine Stadtchronik. Im Schützenhof findet am

14. Mai ein Frühlingsfest unter dem Aiotto „Dem
Fröhlichen gehört die Welt " statt, veranstaltet von der
NS .-Jrauenschaft und dem Deutschen FrauenroerE. Ein
Konzert , ausgeführt vom Musikkorps der Fliegerhorst-
Kommandantur , Tanz und eine Verlosung der Ab¬
teilung Volkswirtschaft, Hauswirtschaft , werden zum
guten Gelingen des Abends beitragen . — In der
Stedingerstraße wurde ein Junge vom Motorrad über¬
fahren , das Kind mußte schwerverletztin das Städtische
Krankenhaus gebracht werden. — Ecke Grünen - und
Cramerstraße stießen ein Personenwagen und .ein Last¬
kraftwagen zusammen. — In der Straße der . SA.
wurde ein Milchwagen von einem Personenwagen so
heftig angefahren , daß das Pferd des Milchwagens
verletzt und notgeschlachtet werden mußte. Der Milch¬
wagen wurde vollständig zertrümmert . Der Fahrer des
Personenwagens wurde von der Polizei festgenommen,
da er unter dem Einfluß von Alkohol stand. — Die
Dslmenhorster Gastwirte , Hotelbesitzer und Angestell¬
ten feierten gestern nachträglich ihre 1. Maifeier . (52

»emelineen
Autodiebstahl und Verkehrsunfall . Drei junge Bur¬

schen aus Hemelingön, die etwas reichlich gefeiert
hatten , entwendeten am Sonntagnachmittag den vor
dem „Alten Krug" stehenden Kraftwagen eines hie¬
sigen Geschäftsmannes und traten damit eine Schwad-
fahrt an . Allerdings kamen sie nicht weit. Schon beim
Einbiegen in die Bremer Straße kam der Wagen iNs
Schleudern und fuhr gegen einen Baum , stellte sich
quer über den Fußsteig und beschädigte auch eine
Mauer . Auch der Wagen wurde arg beschädigt. Nach
der so schnellen Unterbrechung der Spritzfahrt wurden
die 3 jungen Leute flüchtig. Der Lenker des gestohlenen
Wagens , der zudem keinen Führerschein besaß, konnte
bald von der Gendarmerie festgenommen werden. Er
wurde bereits ins Verdener Gerichtsyefängnis einge¬
liefert . Auch seine beiden Spießgesellen haben sich in¬
zwischender Gendarmerie gestellt. Die 3 jungen Leute
haben für ihr unverantwortliches Tun , das leicht recht
schlimme Folgen hätte haben können, eine recht
empfindliche Strafe zu erwarten . (93

Sprechstunden des Arbeitsamtes . Wie das Ge¬
meindeamt bekanntgibt , finden die Sprechstmtden des
Arbeitsamtes Bremen für weibliche Arbeitsuchende zu¬
künftig nicht mehr am Mittwoch, sondern Donners¬
tag,  nachmittags von 15 bis 17 Uhr im Rathans,
Zimmer 4, statt . (93

gefunden wurde. Die Täter sind anscheinend auf Fahr¬
rädern nach hier gekommen, worauf Spuren schließen
lassen. s71

Verben

SA .-Sportabzeichen. Nachdem nunmehr die Wieder¬
holungsübungen hierfür auf den 8. Mai festgelegt wur¬
den, treten alle SA .-Sportabzeichenträger im Großen
Dienstanzug der SA (Formationen : Uniform, sonstige
Teilnehmer : Marschanzug) um 7.30 Uhr an , und zwar
im Gebiet der SA .-Standarte 14 in Verven vor dem
Rathaus , in Achim bei Eiöschens Hotel, in Hemelingen
Neue Schule, in Ottersberg Schlohs Hotel, in Roten-
bnrg vor dem Kreishaus und in Visselhövedebeim Hotel
Deutsches Haus . Vesitzzeugnis und Leistung-buch sind
mitzubringen . — Die NSE . „Kraft durch Freude " führt
am 15. Mai eine schöne Omnibusfahrt zum Hermanns¬
denkmal durch, bei der u. a- auch die Orte Salzuflen,
Detmold, die Externsteine und die Porta besichtigt wer¬
den. — Die Aller  ist noch weiter gefallen und hat
einen Wasserstand von rund 1,10 Meter erreicht. Ueber-
haupt sind bis jetzt wenig Niederschläge gewesen, fielen
doch im April nur 18,5 Millimeter Regen, gegen
37 Millimeter im Vorjahre und in den ersten vier
Monaten zusammen nur 164 Millimeter gegenüber
249 Millimeter 1937, so daß Regen sehr willkommen
ist. — Die Hannoverfche Lebensversicherungsgefellschaft
(früher Preußischer Veamtenverein ) erwarb das Ho-
grefesche Wohngrundstück am Johanniswall . — Die
Kauptkörung für Bullen , Eber und Ziegenböcke findet
im Kreise am Donnerstag , 12. Mai , in Verben um
14.30 Uhr, in Blender 15 Uhr, Dörverden 12 Uhr, Stede-
bergen 11 Uhr statt . — Das Wasserbauamt führt an
der Aller bei Bosse und Reichem, wie auch an der Weser
bei Dreye llferregulierungsarbeiten durch. (66

ÄS .-Volkswohlfahrt . Heute wird an die Familien
von drei Personen und mehr Köpfe Brot und Marme¬
lade ausgegeben. Für die Marmelade ist ein Gefäß
mitzubringen . Die Ausgabe erfolgt in der Zeit von
16- 12 Uhr. ' (50

^ » » »» ack

Das Gaststätten- und Veherbergungsgewerbe des
Kreises Osterholz und der Stadt Vegefack feierte am
Dienstagabend nachträglich den Nationalfeiertag des
deutschen Volkes im Hans der .Deutschen Arbeit . Der

Einladung war zahlreich Folge geleistet. Betriebsführer,
Gefolgschaftenund Angehörige hatten sich zu einer gro¬
ßen Familie zusammengefunden. Kreisfachgrnppenwalter
D. Eies sei  begrüßte seine Gäste und betonte, daß
auch der heutige Abend für alle Versammelten noch
unter dem Motto „Freut euch des Lebens" stünde. Für
gute Unterhaltung sorgten neben einer flotten Kapelle
der Hamburger Humorist Vollmer, der es verstand, das
Zwerchfell der Besucher in Bewegung zu setzen. 2m
Laufe des Abends erschienen der Kreisobmann der
DAF -, Detl essen,  und Kreislsiter Lange. (50

OsrvrkoLr -SvIisrmksvk
Die Garlstedter Heide brannte. Am Dienstagabend

gegen 21.30 Uhr wurden die Feuerwehren von Blumen-
thäl , Aumund und Vegefack alarmiert . 2m Moor in
Garlstedt war ein Feuer ausgebrochen, das durch seine
Ausbreitung die nahen Waldungen und Schmidts Kie¬
fern bedrohte. Den Wehren gelang es, nach mehrstün¬
digem Kampf Herr des Feuers zu werden. Mehrere
Morgen Heide wurden ein Opfer der Flammen . Gegen
Mitternacht war die Gefahr beseitigt, und die Wehren
konnten wieder abrücken. (50

Llskletk
Wesermarsch-Umschau. Den Eheleuten Emil Beck¬

mann und Frau in Einswarden wurde das 15. Kind.
und zwar ein strammer Junge , geboren. Alle Kinder
befinden sich wohlauf und erfreuen sich bester Gesund¬
heit. Beim 12. Kind übernahm der verstorbene General¬
feldmarschall von Hindcnburg die Patenschaft , beim 13.
der Führer und beim 14. unser Gauleiter . Für den jetzt
geborenen Jungen soll die Ehrenpatenschaft des Eeneral-
feldmarschalls Hermann Eöring beantragt werden. —
Die Ehefrau des Gastwirts und Landwirts Georg
Wiechmann in Vorwerkshof schenktedem 8. Kinde das
Leben, und zwar dem 7. Jungen . Auch hier alles kern¬
gesund. Für diesen Jungen wird ebenfalls die Ehren¬
patenschaft des Generalfeldmarschalls Hermann Eöring
beantragt . — Als Zeichen der Geburt Eroßdeutschlands
wurde in Eckwarden  eine Eiche gepflanzt. Der Gar¬
ten, in dem man die Eiche pflanzte, soll als Ehrenhain
ausgestaltet werden. — Durch einen Iltis wurden dem
Geflügelzüchter Tahden in Schwei von 400 Küken 198
in den Mittagsstunden erwürgt . (67

VIckendurx
Ein geheimnisvolles Haus verschwindet. Auf dem in

der Nähe des Gertrudenfriedhofes befindlichen Mittel¬
gang stehen mehrere sehr alte und baufällige , Häuser,
von denen zwei jetzt ihren Besitzer gewechselt haben
und abgebrochen werden sollen. Das eine dieier Bau¬
werke hat in der Geschichte des alten Oldenburgs eine,
allerdings bis heute ungeklärte Rolle gespielt. Es
heißt von diesem Haus , daß Graf Anton-Günther sich
darin mit seiner Geliebten getroffen habe. Schon früher
hat man sich lebhaft für die Geschichtedieses alter¬
tümlichen Hauses interessiert, leider aber nichts Wesent¬
liches darüber in Erfahrung bringen können. Im Volks¬
mund sind mancherlei Geschichtenum dieses Haus ge¬
sponnen worden, deren Stichhaltigkeit sich natürlich nicht
nachprüfen läßt . Immerhin scheint festzustehen, daß das
Haus an die 360 Jahre alt ist. Mit seinem Abbruch
verschwindet wieder ein Stück Alt -Oldenburg.
Ĥ ilkolmaksvoo

Schwerer Verkehrsunsall mit tödlichemAusgang. In
der Nordstadt fuhr an der Ecke Müller - und Ulmenstraße
«in Kraftradfahrer mit voller Geschwindigkeit gegen
den Anhänger eines Treckers. Der Kraftradfahrer erlitt
hxi dem Zusammenstoß mehrere Rippenbriiche und
schwere innere Verletzungen. Nach erster Hilfeleistung
durch einen Arzt am Unfallort wurde der Verunglückte
dem Städtischen Krankenhaus zugeführt, wo er kurze
Zeit später seinen schweren Verletzungen erlag.

Ickskackork
Ein schwererVerkehrsunfall ereignete sich am Montag

in der Nähe des Bürgermeisteramtes . Hierbei ist es als
großes Glück zu verzeichnen, daß nicht zwei Menschen¬
leben vernichtet wurden . Ein hiesiger Radfahrer wurde
beim lleberholen eines Lastzuges von einem ihm nach¬
folgenden Motorradfahrer aus Hemelingen angefahren.
Beide kamen zu Fall und gerieten in höchste Gefahr,
von dem Lastzug überfahren zu werden. Der Motor¬
radfahrer konnte feine Fahrt fortsetzen, während der
Radfahrer verletzt wurde. Das Fahrrad wurde vollkom¬
men vernichtet. ZwecksKlärung der Schuldfrage ist der
Tatbestand von der Gendarmerie in Mahndorf aufge¬
nommen. (71

ONerskerx
In der Nacht auf Dienstag nach Mitternacht wurde

in dem Geschäft des Kaufmanns Ernst Pepmann ein¬
gebrochen. Nach Zertrümmern von zwei Fensterscheiben
drangen die Einbrecher — es handelt sich um zwei Per¬
sonen — in die Wohnräume ein, durchsuchten alle
Schränke, nahmen aber nichts mit , denn selbst Silber¬
sachen wurden unberührt gelassen. Anscheinend hatten
dieselben es auf Bargeld abgesehen, das jedoch nicht

Stützpunkte der deutschen Hochseefischerei
wesermünde, tuxlsaven, Vremechaven— Deutschlandsgrößte Sischerechäfen

Auf Wesermünde und Cux hauen  entfallen
74,5 Prozent der im letzten Jahre angelandeten rund
1 Milliarde Pfund Seefische. Wesermünde allein mit
492 Millionen Pfund ist auf dem Wege zum
größten Fischereihafen der Welt.  Weser¬
münde steht schon seit langem an zweiter Stelle aus der
Weltrangliste und wird bei dem angeschlagenen Ent¬
wicklungstempo im zweiten Vierjahresplan bald den
Spitzenreiter Hüll (England ) überholt haben.

Es ist ein rasendes Tempo, mit dem die deutscheHoch¬
seefischerei arbeitet , mit dem sie in fsinf Jahren , von
1932 bis 1937, die Änlandungen von 464 auf 960 Millio¬
nen Pfund heraufsetzte, also glatt verdoppelte. Gleich
zu Beginn der Hochseefischereiüberhaupt rechnete man
schon nur mit Millionen . Die ersten genauen Zahlen
über die Änlandungen stammen aus dem Jahre 1889.
Es wurden damals angeliefert : in Wesermünde 2,6
Millionen Pfund , in Hamburg-St -Pauli 2,3 Millionen
Pfund , in Alton« 3,29 Millionen Pfund . Vier Jahre
später hat Wesermünde schon eine absolute Vormacht-

flrbeit im Dienste von Heimat und Volk
Deiratstagung des kjeimatbundesfür das OldenburgerMünsterland

Auf dgr alten Burg Hopen bei Lohne hatten sich die
Mitglieder des Beirates des Heimatbundes für das
Oldenburge-r Münsterland zu einer Tagung versammelt.
Alle Beiratsmitglieder standen unter dem Eindruck der
ehrenvollen Anerkennung, die der Führer und Reichs¬
kanzler dem großen Kultnrwerk des Münsterlandes , dem
Museumsdorf in Cloppenburg , dadurch bezeugt hat , daß
er für den weiteren Ausbau 15 060 RM . stiftete. Mit
freudigem Danke wurde von dieser Anerkennung Kennt¬
nis genommen. Sie wird ein Ansporn sein, das große
Werk mit aller Kraft weiter zu fördern.

Vundesleiter Dr . Ottenjann  gab zu Beginn der
Tagung seiner Freude Ausdrucküber das groß« Interesse,
das der Beirat an den Bestrebungen des Heimatbundes
nehme. Anschließend sprach Lehrer Henke-Nieholte über
den Stand der Familienforschung im Münsterlande . Die
einheitliche Zusammenfassung aller Kräfte auf dem Ge¬
biete der Familienforschung, so sagte er u. a., fehlte bis¬
her . Das Dritte Reich will aber die Erfassung des gan¬
zen Volkes in seinem fippenmäßigen Zusammenhang. An
die Stelle der Familieneinzelforschung soll die Volks-
forfchung treten . Bundesleiter Dr . Ottenjann betonte,
daß der Heimatbund der Frage der Famillenforschung
stärkstes Interesse entgegenbringe. Auf der Hauptver¬
sammlung des Heimatbundes am 8. Dezember 1938 soll
die Familienforschung eingehend behandelt werden.
Ministerialrat Tantzen-Oldenburg und Dr . Aissen-Llden-
burg werden aus dieser Tagung , die in Vechta durchge¬
führt werden (oll, sprechen. Mit der Hauptversammlung
soll eine Ausstellung familienkundlicher Arbeiten ver¬
bunden sein.

In einem interessanten Vortrag gab dann Hauptlehrer
Bockhorst-  Essen einen Ueberblick über die Arbeiten

und Erfolge , die die Ortsgruppe Essen des Heimatbundes
auf dem Gebiete der Dorfverschönerung verzeichnete. Dr.
Ottenjann erklärte , daß der Heimatbund dafür Sorge
tragen werde, daß auf dem Gebiete der Dorfverschöne¬
rung auch in allen übrigen Gemeinden die Arbeit in
Angriff genommen bzw. weitergeführt werde. In der
weiteren Aussprache wurde u. a. betont, daß die Dorf-
verfchönerungsaktion im Sinne des Heimatgedankens
durchzuführen sei und daß ferner die Schaffung von
Musterentwürfen für die Farbgestaltung von Fachwerk¬
giebeln eine vordringlich zu lösende Aufgabe sei. Dem
bäuerlichen Charakter des Landes entsprechend, seien die
Bauern sowohl für die Dorfoerschönerungsaktion als
auch für die Bauernhausfrage . heranzuziehen.

Als Ziel der diesjährigen Wanderfahrt wurde das be¬
nachbarte Artland bestimmt. Es ist geplant , am 29. Juni
von Dinklage aus die Fahrt anzutreten , die dann über
Wehdel, Badbeigen , Gut Loxten, Menslage , Röpke-
Winkum nach Löningen führen soll.

Die nächste Beiratssitzung soll in Lastrup abgehalten
werden. Im weiteren Verlauf der Tagung wurden noch
verschiedene Einzelfragen , darunter Schaffung eines
Dorfbuches in allen Gemeinden, Einsatz der plattdeut¬
schen Spielgruppen in Zusammenarbeit mit der NEE.
„Kraft durch Freude", Gründung von Volksbüchereien
und Weiterführung der Landschaftsschutzkartebesprochen.
Bundesleiter Dr . Ottenjann  gab am Schluß der
Tagung seiner Anerkennung Ausdrucküber die wertvolle
Unterstützung, die die Arbeit des Heimatbnndes dnrch
die Partei und die behördlichen Stellen , vor allem auch
durch die Amtsverbände und Gemeinden erfahren habe.

stellung, seine Auktionsumsätze sind weit größer als die
Hamburg-St . Paulis und Ältonas zusammen!

Als neuer Markt war Vremerhaven  hinzugekom¬
men mit gleich 6,6 Millionen Pfund , 1908 folgte der
Cuxhavener Frschmarkt und gut 10 Jahre später, 1919,
hat das kleine und junge Cuxhaven den seit 35 Jahren
bestehendenMarkt Hamburg-St . Pauli überflügelt , 1924
war auch bereits Alton« überholt , Euxhaven war seit
1924 nach Wesermünde (130,7 Millionen Pfund ) der
zweitgrößte Fischereihafen Deutschlands geworden. Diese
Vormachtstellung Cuxhaoens wurde immer weiter aus¬
gebaut, 1932 war das Verhältnis zwischen Cuxhaven
und Hamburg-St . Pauli 145,3 zu 22,6 Millionen Pfund
und zwischen Cuxhaven und Alton« 145,3 zu 99,2 Millio¬
nen Pfund . (Wesermiindes Änlandungen betrugen
254,8 Millionen Pfund .) Cuxhavens Änlandungen
waren also größer als die Hamburgs und Altonas zu¬
sammen. Im vergangenen Jahre entfielen von den ins¬
gesamt 966 Millionen Pfund Seefischen allein aus die
ostbannoverschen Häfen 716 Millionen Pfund . '

Wesermiindes und Cuxhavens Fischereihäfen werden
aber trotz ihrer schon jetzt gewaltigen Ausdehnung im
Rahmen des zweiten Vierjahresplans noch erheblich
vergrößert . Die gesamte Erweiterungsfläche , die in We¬
sermünde zur Verfügung steht, beträgt rund 250 Hektar,
das sind rund 2^ Millionen Quadratmeter , die reine
Auktionsfläche (wo jeden Morgen die Seefische ver¬
steigert werden) umfaßt heute schon 16 220 Quadrat¬
meter.

Von den Ausmaßen der Fischereianlagen kann
sich der Binnenländer kaum eine rechte Vorstellung
machen; es sind kleine Städte , mit eigenem Bahn¬
hof, eigenem Postamt usw., die sich vor dem Be¬
sucher auftun.

Cuxhaven besitzt z. B. seit einiger Zeit den modern¬
sten Fischversandbahnhos des Festlandes , an dem gleich¬
zeitig ( !) 15» Waggons mit 828»00 Pfund Seefischen
beladen werden können.

Eine Hauptverkehrsstraße am Cuxhavener Fischerei¬
hafen soll, um dem gewaltig gesteigerten Betrieb zu
genügen, auf 41,5 Meter verbreitert werden. Sie er¬
hält 5 Meter breite Gehsteige, zwei Fahrbahnen von
je 12 Meter und 3 Frerladegeleise mit einer Gesamt-
breite von 12,5 Meter . Ein ganz neuer Hafen mit
einer Beckenbreite von 100 Meter wird gebaut, um den
immer mehr gesteigerten Anforderungen , die der Vier¬
jahresplan an die Hochseefischerei stellt, gerecht werden
zu können. Auch die Kajenlänge in Wesermünde mußte
immer weiter hinausgeschoben werden, denn die We-
sermllnder Fischdampfeiflotte vergrößerte sich von 131
Dampfern 1932 auf 191 im Jahre 1937; für das lau¬
fende Jahr sind bis jetzt schon wieder 20 Neubauauf-
träge erteilt worden.

Die großen Märkte an der Nordsee mit ihren riesi¬
gen noch zur Verfügung stehenden Ausdehnungsräumen
werden allein schon deshalb immer mehr in den Brenn¬
punkt treten ; auch ihre glückliche Lage bestimmt sie
schon von Natur aus zu den maßgebenden Stützpunkten
der deutschen Hochseefischerei.

Kroßer flnfangserfolg des Lmsland-
Veubauernkos-Preisausschreibens

Der Wille, die im Zuge der Neubildung deutscheck
Bauerntums errichteten neuen Bauernhöfe zum Vor- ,
bild für das gesamte ländliche Bauen zu machen, hatte
den Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,
R . Walther Darre , im März dieses Jahres veranlaßt,
die deutschenArchitekten zu einem Wettbewerb zur Be¬
schaffung von Entwürfen für Neubauernhöfe im Eins¬
tand aufzurufen . Dieser Appell hat einen außerordent¬
lich starken Widerhall gefunden. Bis Ende April hat¬
ten 635 Architekten aus allen Teilen des Reiches die
Wettbewerbsunterlagen angefordert . Auch führende
Ärchitekten zeigten sich an dem Wettbewerb interessiert.
Der ausgeschriebene Wettbewerb hat demnach schon
heute einen großen Erfolg zu verzeichnen. Mehr als
600 Fachleute sind an die großen Bauaufaaben heran - s
geführt worden, die in Zukunft auf dem Lande zu be- x
wältigen sind und deren Bedeutung für unser Volk r
und unsere Volkswirtschaft in keiner Weise unterschätzt 1
werden darf . Der Kampf gegen die Landflucht und um
die Nahrungsfreiheit wird nur dann erfolgreich be¬
endet werden können, wenn das Bauen auf dem Lande
nicht mehr wie in früheren Zeiten vernachlässigt wird,
sondern unter voller Beachtung der ewigen Gesetze von
Blut und Boden das Ziel verfolgt , die deutschen
Bauernhöfe zu den wirtschaftlich modernsten und zweck¬
mäßigsten unserer Zeit zu machen. Gerade unter diesem
Gesichtswinkelwird man mit Spannung erwarten , wel¬
ches Ergebnis das Emsland -Bauernhof -Preisausschrei-
ben des Reichsernährungsministers haben wird und in ^
welchem Umfang die eingesandten Entwürfe , die bis
zum 30. Juli 1938 vorliegen müssen, Vorbild für das ^
ländliche Bauen über das Emslandgebiet hinaus sein
können. Die Bedeutung des Wettbewerbs wird schließ¬
lich auch durch die Tatsache gekennzeichnet, daß Neichs¬
minister, Reichsbauernfiihrer Darre persönlich das
Präsidium des Preisgerichts übernommen hat.

knicken
Tödlicher Verkehrsunfall . In Widdelswehr wurde

die 12jährige Schülerin Hildegard Hofinga beim
Ueberqneren der Straße vor dem Schulgebäude von
einem Personenkraftwagen überfahren . Das Kind er¬
litt so schwereVerletzungen, daß der Tod auf der Stelle -
eintrat.

diorckkorn
Tödlicher Verkehrsunsall . Ein tödlicher Verkehrs¬

unfall ereignete sich auf der Kreisstraße Bentheim- -
Nordhorn unweit der Gemeinde Brandlecht. Der aus
Nordhorn stammende 55jährige Arbeiter Wessolink be¬
fand sich mit seinem Arbeitskameraden Bialeck mit dem

.Fahrrad auf dem Heimweg als er plötzlich von einem
ihn überholenden Motorradfahrer angefahren und zu
Boden gerissen wurde. Bei dem Aufprall auf dos
Pflaster erlitt W. schwere Verletzungen. Der offenbar
schuldige Motorradfahrer ließ sein Fahrzeug in Stich
und ergriff die Flucht. Der Unglücksfall ist um so tra¬
gischer, als W. zu den glücklichen 900 Nordhorner Textil¬
arbeitern gehört die wenige Stunden vorher zur ersten
gemeinsamen Urlaubsfahrt zum Harz ausgelost waren . '

OsWskrüvk
Sträflicher Leichtsinn. Dem Tode auf den Schienen

ist ein junger Mann entronnen , der versuchte, auf den
vom Bahnhof Mahlbergen bereits abgefahrenen Zug zu ;
springen. Hierbei verfehlte er das Trittbrett , hielt sich
aber glücklicherweisean einer Stange fest. Als der Zug
schon etwa 300 Meter gefahren war , bemerkte ein zu¬
fällig aus dem Fenster schauender Fahrgast , Laß der
Unglückliche sich mit Aufbietung seiner letzten Kräfte!
festhielt und zwischen zwei Wagen mitgesch'leift wurde.
Der Fahrgast zog die Notbremse, wodurch der Unvor¬
sichtige, über den wohl im nächsten Augenblick die RäLer
iwnwsggegangen wären , gerettet werden konnte. So kamt
er mit zerschlissenen Schuhen und Beinkleidern und s
einem allerdings erheblichen Schreckendavon. !

krenierkaven
Väderdampfer „Roland " geht in die Ostsee. Der Cee-

bäderdampfer „Roland " des Norddeutschen Lloyd wird,
wie im Vorjahre , auch in diesem Frühjahr für einige
Vergnügungsfahrten von Schulen usw. in der Ostsee
verchartert . Das Schiff tritt am Sonntag seine Reise
nach der Ostsee an. Am Pfingstsonnabend. 4. Juni,
nimmt der Seebäderdampfer seine beliebten Bäderfahr¬
ten nach Helgoland wieder auf.

Lünekurg
Schwerer Motorradunsall . Ein schwerer Motorrad-

unfall ereignete sich auf der Straße von Dahlenburg ^
nach Riecklingen. Der in Vleckede beschäftigte Karl Har-
wege zog sich bei einem Sturz mit dem Motorrad einen W
doppelten Schädelbruch zu und muhte in bedenklichem Vi
Zustand ins Krankenhaus gebracht werden.

Lsuemkurg
Tödliches Kinderspiel. Unterhalb der . Lünebnrger

Schleuse wurde die Leiche eines fünfjährigen Knaben
geborgen. Das Kind war am 13. April das Opfer eines
furchtbaren Kinderspiels geworden. Zusammen mit zwei
Spielkameraden hatte sich der Verunglückte an das
Außengeländer einer Brücke über den Elbe-Trave-
Kanal gehängt, um festzustellen, wer sich wohl am läng¬
sten halten könne. Plötzlich schrie einer der Knaben auf
und stürzte in die Tiefe. Die beiden Spielkameraden '
eilten , von Furcht ergriffen , davon und erzählten erst >
viel später von dem Unglück.

Zinsen
Im Brack ertrunken. Der Architekt Otto Tweften in

Rottorf , der auf einem Besuchsweg zu seinen in Hun¬
den wohnenden Eltern auf dem Fahrrad den Deich
entlangfuhr , stürzte den Deich herunter und siel un¬
glücklicherweisein ein tiefes Brack. Da der Verunglückte
sowohl im Hause als auch in Hunden vergeblich erwar¬
tet wurde, ging seine Frau am nächsten Morgen aus
die Suche und sah schließlich den Haarschopf ihres Man - '
nes aus dem Brack Herausragen . Die auf so furchtbar» !
Weise gefundene Leiche wurde geborgen.

Stacks ^
Oberarbeitssührer Danker gestorben. Nach kurzer !

Krankheit ist der Gruppenführer der Reichsarbeits - «
dienst-Eruppe 170, Oberarbeitsfiihrer Otto Danker, im i
42. Lebensjahre verschieden. Er war einer der ältesten !
Vorkämpfer des Arbeitsdienstes . Mit der Gruppe 170
kam er erst am 1. April 1938 von Bremervörde nach i
Stade . Bis zum März 1937 hatte er die Gruppe 172 ^
in Rotenbnrg geführt . Danker war Kriegsteilnehmer !
und Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Klasse. -

Hannover
Vorsicht an Eisenbahnübergängen . In den ersten

3 Monaten d. I . ereigneten sich im Bezirk der Reichs- -
bwhndirektion Hannover wieder 45 Unfälle an Bahn - » >
Übergängen? Leider waren dabei drei Tote und drei !
Verletzte zu beklagen. Allein in 38 Fällen fuhren Fahr » :
zeuge gegen die geschlossenenBahnschranken und ver» s
Ulfachten erhebliche Sachschäden. An diesen Unfällen !
waren 35 Kraftfahrzeuge und 10 Pferdefuhrwerke be- H
teiligt . Alle Wegübergänge sind durch Warnkreuze, >1
Warntafeln oder Blinklichter kenntlich gemacht. Außer- )
dem sind auf den Reichsstraßen noch zweiseitig Baken i
aufgestellt. Wer diese Signale nicht beachtet, handelt 1
unverantwortlich und gefährdet sein und seiner Mit,
menschenLeben. j
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vie U-5lottille „tolis " kommt nach Vremen
Bremen , 5. Mai.

Zum erstenmal laufen am morgigen Freitag die sieben
kleinen gkauen I7-Voote der neuen ^ -Flottille „Lohs" zu¬
sammen mit ihren Begleitschiffen, dem I7-Tender
„Weichsel" und dem Torpäwboot „T 156" den Bremer
Hafen an und machen im Hafen H, Schuppen 12, fest.

Nach einer am 21. April begonnenen Uebung in der
Nordsee will die Flottille das Wochenendein den Mau¬
ern der Stadt verbringen . Die Flottille , die aus den
Booten 17 12. 14. 16, 18, 26, 22 und 24 besteht, sieben
II-Vooten des kleinsten derzeitigen deutschen Typs , und
die unter der Führung ihres Chefs, Kapitänleutnant
Eckermann,  nun schon über ein halbes Jahr Aus¬
bildungszeit hinter sich hat . wurde am 1. Oktober 1937
in Kiel in Dienst gestellt. Sie trägt den stolzen Namen
eines unserer besten und erfolgreichsten I7-Boots -Kom-
mandanten aus der Zeit des großen Krieges , des Ober¬
leutnants zur See Johannes Lohs. Dessen Fahrten und
Fernunternehmungen auf „17 6 78" wurden berühmt
durch ihre Versenkungsziffern. Schon in jungen Jahren
zählte Oberleutnant zur See Lohs zu den Trägern des
„kour Is weinte". Er fiel dann im August des Jahres
1918 auf der Heimfahrt von einer Fernunternehmung
vor der flandrischen Küste auf „178 57" zusammen mit
seiner Besatzung der immer stärker werdenden gegneri¬
schen Abwehr zum Opfer.

Heute trägt eine junge Flottille des neuen Deutsch¬
lands mit Stolz seinen Namen , der neben denen von
„Weddigen" und „Saltzwedel" in goldenen Lettern von
den schwarzen flatternden Mützenbändern unserer 17-
Voots-Soldaten leuchtet.

Die 17-Boote mit Begleitschiffen sind zur allgemeinen
Besichtigung nicht freigegeben.

Am Sonnabend sind die Besatzungen der 17-F-!ottille
Gast der Marine -Kameradschaft e. V. in Bremen, die
im großen Saal der Centralhallen ihr 48. Stiftungsfest
begeht. — Am Sonntag wird der Mufrkzug der Marine-
HJ . am Liegeplatz der Boote im Hafen II von 10.39
bis 11-30 Uhr ein Konzert veranstalten.

Der Kreisleiter gab die Parole zum flngriff
fllle sollen Mitglied der NSV. werden! — „Woche der NSV." vom 15. bis 22. Mai — Kreisappell aller Walter und walterinnen

2700 Walter und Malierinnen der NSV . des Krei¬
ses Bremen waren gestern abend zu einem Kreisappell
zusammengerufen, um den fünften Jahrestag der Grün¬
dung der NSB . würdig zu begehe» und um eine große
Mitgliederwerbeaktion einzuleiten, zu der Kreisleiter
Pg. Blanke  die Parole ausgab. Zu Beginn des
Appells, der im festlichgeschmückten „Casino"  durch¬
geführt wurde, gab Kreispropagandawalter Pg. Mor -
genroth  einen Ueberblicküber die Mitgliederbewe¬
gung. Es habe sich allmählich eingebürgert, im Monat
Mai eine Mitgliederversammlung  durchzu¬
führen.

Diese Werbungen hätten gute Erfolge gezeitigt . So
sei die Mitglied erzähl des Kreises Bremen seit 1938
von 13 000 auf über 42 000 gestiegen. Diese Mitglieder¬
zahl sei aber noch längst nicht ausreichend,
denn in Bremen seien 220 000 erwerbstätige Menschen
vorhanden. Es genüge nicht, daß aus einer Familie
nur ein Angehöriger NSV .-Mitglied sei. Söhne und
Töchter, die einem Berufe nachgingen, hatten die Ver¬
pflichtung,  die Mitgliedschaft zu erwerben . Nur
ganz wenige Volksgenossengebe es, die aus finanziellen
Gründen nicht eintreten könnten. 25 Pf . die Woche habe
jeder übrig , der nicht nur feinem eignen Vorteil nach¬
strebe, sondern auch an das Wohl der Gemeinschaft
denke.

Die Erohwerbung werde durchgeführtin der Woche
derNSV.  vom 18. bis 22. Mai . Zum Einsatzwürden
gelangen: die persönliche Werbearbeit der Politischen
Leiter, der Walter und Walterinnen, der Männer der
Gliederungen, ferner Werbeschriftenund Berichte. Der
Erfolg dieser Grotzwerbung, für die der Kreisleiter die
Parole ausgebe, müsseso sein, daß Bremen auch in der
NSV .-Mitgliederzahl im Gau an der Spitze marschiere.

Es sprach dann
Kreisleiter Pg . Blanke

Es ist mein Wunsch und Wille , so führte unser Kreis¬
leiter u. a. aus , daß der Kreis Bremen auch in der
Mitarbeit und Anteilnahme an der NSV .-Arbeit zeigt,
datz es den Führer verstanden  hat . Die Amts¬
walter - und -walterinnen der NSV . haben durch eigene
Spenden und opfervolle Arbeit bewiesen, datz sie die
Weltanschauung des Führers in die Tat umsetzen.

Vremens Votschast an die Verner
flntwort unseres Kreisleiters aus den Streich der Stedinger—Neun Neiter werden festlich empfangen

Als der ehrwürdigen Hansestadt Bremen politischem
Hoheitsträger , dem Kreisleiter , am Morgen des festlichen
1. Mai , wie der Chronist der „Bremer Zeitung " bereits
mehrmals verzeichnete, gemeldet worden war , datz die
wackeren Stedinger den von den Buben und Maiden
unserer Stadt errichteten Maibaum mit Beschlag belegt
hatten und als . zur gleichen Stunde ein Stephansbote
den Brief der Stedinger mit der Forderung auf 9 Fla¬
schen Wein aus dem Bremer Ratskeller und 9 schwarzen
Bremer Zigarren als Auslösung für den geklauten
Maibaum überbrachte, da bedurfte es keiner langen
lleberlegung , der Kreisleiter rief seinen
Schreiber  zu sich, um ihm folgenden Brief zu dik¬
tieren:

An die
Ortsgruppe Verne der NSDAP„
Berne  r . O.
Wenn wir es noch nicht wußten, datz „Stedingen levt ",

so haben wir das aus Eurer Tat — fo Ihr begangen
habt in der Nacht vom 30. April auf den 1. Mai 1938
nach Ehr . Geburt — gemerket und Euer Brief , vom
1. Mai besagt das übrige.

Wir haben vernommen, datz Ihr als die hochedlen
Nachkommender Stedinger nicht mehr den traditionellen
Durst auf gute Tonnen Bremer Vieres habt , sondern
datz es Euch gelüstet nach den Schätzen des Bremer
Ratskellers.

Ferner haben wir vernommen, datz Ihr unter dem
Zeichen des Maibaumes , fünf Jahre nachdem Wolf
Hitler Deutschland regiert , gesonnen seid, den Streit
Bremen gegen Stedingen zu begraben und sollt Ihr uns
willkommen sein und soll Euer Wunsch nach

9 Flaschen Wein aus dem Bremer Ratskeller
und 9 schwarzenBremer Zigarren

erfüllet werden. So soll auch diesen 9 wackeren Ete-
dingern als den Vertretern des stammverwandten Ste¬
dinger Volkes ferner vergunnt sein:

Ein Stück Bremer Schwarzbrot, eine Prise Salz
und soll auch eine Wurst dabei sein.

Schon längst haben wir gemerket und vernommen, datz
alter Zank begraben sein soll, und haben, als in fried¬
licher Nachbarschaftlebend, die Tor der Stadt nicht mehr
bewachet und besetzet, so datz jeder unbehindert durch
Bremens Tore gehen möge. So wollen wir auch jährlich

unseren Maibaum von 9 Stedingern bewachen lassen
und diese Sitte für alle Zeiten beibehalten als Ausdruck
unserer Zeit , in der auch die Bremer und Stedinger als
gute Nachbarn und Stammesverwandte friedlich leben
mögen, auf datz nicht nur Stedingen oder Bremen , son¬
dern unser Erotzdeutschland lebt.

Dieses tun wir Euch kund und zu wissen unb er¬
warten Euren brieflichen weiteren Bescheid.

Gegeben im Jahre V des Dritten Reiches, welches
fein wird ein tausendjähriges , so gegründet wurde
von Adolf Hitler — dem Einiger Deutschlands.

Heil Hitler
gsz. Blanke,
Kreisleiter.

Mit Eilpost ging dieser Brief in das Stedinger-
land , allwo man die friedvolle Botschaft unseres
Kveisloi-ters Blanke mit beifälligem Schmun¬
zeln und rechtem Behagen  aufgenommen hat.
Sofort gingen Sendboten durch das Marschenlwnd, um
die stolzesten Burschen und die schönsten Pferde zu einem
neun Mann starken Reiterwufgebot aufzubieten.

Schon in den nächsten Tagen werden diese Mannen in
die weitgeöffneten Tore unserer Hansestadt einrücken.
Die Stadt Bremen wird den Reitertrupp mit ossenen
Armen aufnehmen und ihm friedliches Geleit während
seines Aufenthalts in den Mauern der Stadt geben.

Nach Absendung der Botschaft an die Stedinger ver¬
meldete der Kreisleiter die so schöne Erweckung alten,
fröhlichen Maibrauchs durch die Stedinger dem Gau¬
leiter,  der sich sicherlichüber den kühnen und feinen
Streich seiner Stedinger mächtig gshögt hat . Auch der
Senat einer Freien und Hansestadt Bre¬
men  wurde vom Kreisleiter rechtens in Kenntnis ge¬
fetzt, damit auch im ehrwürdigen Rathaus Rat ge¬
pflogen werde, wie man am besten den Sendboten
Stedingens einen würdigen Empfang bereiten könne.

Der Propagandaleiter der Ortsgruppe Verne,  der
den lustigen Plan , Bremens Maibaum zu klauen, aus¬
geheckt hat , ist inzwischen von der Gaupropa-
gandaleitung  beauftragt worden, Richtlinien für
die Mwrbaumfeiern auszuarbeiten , die dieses alte
Brauchtum in unserem Gau für die kommenden Jahre
beleben sollen. T

Kopk av ILopk saüvn Sie ^ mtsvaltvr äer N8V. äes Kreises vremen im Zroüen Saal ävs „vasinos ". (Sommer.)
Mein heutiger Appell richtet sich deshalb vor allem

an die Volksgenossen, die dem Führer wohl ihr „Ja"
gegeben haben, die aber bisher noch gezögert haben,
hinter dieses „Ja " ihre Tat dadurchzu setzen, datz sie
die NSB ., das schönste Werk des Führers, unterstützen.
Die NSV . ist die organisatorischeZusammenfassungder
Tat des Nationalsozialismus . Sie ist in ihrer Art ein¬
zigartig in der ganzen Welt. Sie ist etwas ganz
anderes, als frühere private Wohltätigkeitsoereine oder
eine staatlicheArmenpflege es waren. Sie ist die Orga¬
nisation der Nächstenliebe, die nicht danach fragt, wel¬
chem Glaubensbekenntnis der Hilfebedürftige angehört
oder welcher politischenLehre er früher einmal gefolgt
ist. Sie will dem ganzen deutschen Volke helfen, sie will,
datz der alte Kampfruf der NSDAN . „Gemeinnutzgeht
vor Eigennutz" seine herrlichsteE/üllung findet.

Die 20 Millionen Menschen, so führte der Kreis¬
leiter dann weiter aus , die unter der Arbeitslosigkeit
in der Systemzeit gelitten haben, sind an dem Elend,
das sie damals zu durchkosten hatten , nicht schuld.
Deshalb mutzte die NSV . gleich nach der Machtüber¬
nahme alle Kräfte mobilisieren, um diese 20 Millionen
aus ihrem Elend zu reißen.  Durch sie reichte
das ganze deutsche Volk seinen durch das November-
system betrogenen und verratenen Brüdern die Hand.

So schuf der Führer in der NSV . das große Er¬
ziehungswerk, das die Volksgenossen zur Gemein¬
schaft erzieht und aus einem Lippenbekenntnisein Be¬
kenntnis durch die Tat macht. Die NSV . zeigte der
ganzen Welt, wie ein Volk, einst zutiefst gedemütigt,
sich selbst hilft. Und die Walter und Walterinnen,
die an diesem Werk all die Jahre mitgearbeitet
haben, gehören zu den besten Kämpfern und Mitarbei¬
terinnen des Führers.
Der Kreisleiter erinnerte dann an die Tage der

Nationalen Solidarität  als Marksteine der
Entwicklung der NSV . und an die Volksabstimmungen
der letzten Jahre . Daran , datz sich das deutsche Volk
immer stärker zum Führer bekannt habe, habe die NSV,
einen erheblichen Anteil,

Wir sind wieder ein gliicklichesVolk»  so rief der
Kreisleiter den Mitarbeitern der NSV . zu, und deshalb
könnenwir jetzt mit verstärkterKraft an die Hauptauf¬
gaben der NSV . herangehen. Diese Hauptaufgaben un¬
terstehendem einzigen Grundbegriff„Gesunderhal¬
tung , Gesundwerdung -des deutschen Vol¬
kes  I" Und an dieser Ausgabe muh jeder mitarbeiten,
denn jeder Volksgenosse mutz wollen, datz wir ein ge¬
sundes, frisches, leistungsfähiges und fröhliches Volk
werden, weil nur in einem gesunden Körper ein gesun¬
der Geist wohnen kann. Nicht jeder Bremer kann mit¬
arbeiten, aber alle  können Mitglieder der NSV . sein
und auch so Mithelfer sein.

Durch Gesetze und Paragraphen allein können wir
kein  gesundes Volk aufbauen , können wir nicht
Mutter und . Kind  betreuen , können wir nicht
kinderreiche Familien  zu Vorbildern der Na¬
tion machen. Durch Gesetze und Paragraphen allein
können wir den Müttern nicht Sorgen und Mühen
abnehmen, können wir ihnen nicht Sonne ins Leben
tragen , können wir nicht Kinder zu kernigen Menschen
erziehen. Es mutz hinzukommen die Mitarbeit und das
Zusammenstehen der ganzen  deutschen Volksgemein¬
schaft. Und diese ganze Volksgemeinschaft mutz ihre
Kräfte vor allem sammeln, um den Gauen Hilfe
zuteil werden zu lassen, die heute noch unter den Ver¬

brechen und Sünden der Systemzeit am meisten leiden,
in denen heute, noch — z. T . aus gezüchteter Dumm¬
heit — große Säuglingssterblichkeit herrscht.

Wir wollen, datz das ganze deutsche Volk an Haupt
und Gliedern gesundet, deshalb müssen wir Bremer
genau so gut für die Volksgenossen des Emslandes»
der Bayrischen Ostmark und des Gaues Oesterreich
eintreten, wie diese für uns einzutreten bereit wären,
wenn unsere Kraft allein nicht ausreichen sollte, uns
hier in Bremen selbst zu helfen. Durch unseren Ein¬
satz für die NSV . wollen wir beweisen, datz wir des
Führers beste Kameraden und Kameradinnen find.
Der Kreisappell der NSV .-Walter und -Walterinnen

wurde darauf mit einem begeistert aufgenommenen
Treuebekenntnis zum Führer  von Kreis¬
amtsleiter Pg . Rinne  geschlossen. Er gab dem großen
Werbefeldzug einen verheißungsvollen Auftakt . G

Vr. INiletilsch morgen in Vremen
Der jugoslawische Minister für körperliche Ertüchtigung

in Hamburg
Der auf Einladung des Reichsjugendführers zu einem

privaten Besuch in Deutschland weilende jugoslawische
Minister für körperliche Ertüchtigung , Dr . Miletitsch,
traf , von Kiel kommend, am Mittwochabend in Ham¬
burg ein. Am morgigen Freitag erfolgt die Weiterreise
auf der Reichsautobahn nach Bremen,  wo die Be¬
grüßung durch Obergebietsführer Lühr Hogref»
stattfindet.
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flm 6olf von Neapel/
Heute, am 5. Mai , wird der Führer in Neapel sein.

Wir hatten schon vor ein paar Wochen, als wir mit
dem Lloyddampfer „General von Steuben " auf der
Orientfahrt in Neapel anlegten , das Gefühl, datz die
Neapolitaner dem Führer einen ganz ungeheuren
Empfang bereiten wollen. Ueber hundert Unterseeboote
lagen schnurgerade ausgerichtet an der Mole . Daneben
verschiedene große und kleine Kreuzer und Torpedo¬
boote. Man sagte uns , daß diese Kriegsschiffe an der
großen Flottenparade aus Anlaß des Führerbesuches
teilnehmen sollten, für die seit einiger Zeit in Neapel
täglich Uebungen abgehalten werden.

Ein warmer Frühlingsnachmittag lag über dem Golf,
als die weiße „Steuben " festmachte. Wir hatten 36
Stunden Zeit , uns Neapel anzusehen und gingen sofort
an Land . „Neapel sehen und sterben!" — damit kann
der entzückteAusrufer nicht die Stadt  gemeint haben.
Im Munde eines Neapolitaners und als Ausdruck der
Heimatsehnsucht und des Heimatstolzes mag das Wort
seine Berechtigung haben . Uns erschienen die Stadt¬
bilder um den Hafen herum und auch weiter im
Inneren ganz und gar nicht in einer Verfassung, datz
man Sehnsucht danach haben könnte. Wir haben eine
andere Vorstellung von Ordnung und Sauberkeit . Man
spürte aber überall Mussolinis ändernde und auf¬
bauende Hand. Ganze Straßen und Plätze waren auf¬
gerissen, um neu und schöner gemacht zu werden. Alles
im Hinblick auf den bevorstehenden Besuch Adolf Hit¬
lers . Schon damals sah man viele Bilder der beiden
großen Staatsmänner in den Läden, von den Flaggen
Italiens und Deutschlands umrahmt . Bilder mit dem
kantigen Kopf Mussolinis findet man überhaupt in
ungeheuren Mengen angeheftet . Und immer wieder liest
man an den Häusern, Brücken und Planken in riesen¬
großen Buchstaben das Wort „Duce".

Alle Sehnsucht nach der Schönheit des Sonnen !arid es
aber erfüllt sich, wenn wir die Stadt verlassen und in
das Landschaftsparadies hineinkommen, das Neapel um¬
gibt . Die ganze Heiterkeit des Südens , alle Lebens¬
fülle Italiens ist um den Vesuv herum ausgebreitet.
Die Schönheit neben den Schreckendes drohenden Vul¬
kans, der gerade in den Tagen unseres Besuches heftiger
dampfte und donnerte . Wir fuhren durch lauter
blühende Aprikosengärten , an lustigen Pinien und
ernsten Zypressen vorbei , auf der neuen Autostraße nach
Pompeji . Die Ausgrabungen hier sowohl als auch in
Herkulaneum , werden auf Veranlassung Mussolinis
planmäßig fortgeführt , und immer neue Bauten und

Kunstschätzekommen aus dem Aschenschuttzutage. Wir
erlebten Pompeji bei strahlendem Frühlingswetter.
Eingebettet in blühende Gärten liegt der weltberühmte
Ort auf freiem Hügel zwischen dem Vesuv und dem
blauen Mittelmeer . Hier haben die alten Römer das
Leben schon genießen können. Ich sondere mich zeitweise
ab vom Strome der großen Fremdenführung und sehe
sie im Geiste schreiten, die mehr oder weniger edlen Ge¬
stalten in die Toga gehüllt, sehe sie handeln und reden,
in den Straßen , auf dem Forum , vor den Tempeln
und Theatern , lieben und lachen in ihren römischen
Gärten und luftigen Häusern , von denen eins noch mit
all seinen farbigen Einzelheiten gut erhalten ist. Ich
sehe die Männer , Frauen und spielende Kinder sich zu
den fließenden Brunnen hinabbeugen . Noch heute sind
diese Brunnen da, und die Stelle im Stein , an der
beim Trinken die Hand ruhte , ist abgewetzt von vielem
Gebrauch. Ich betrachte die Räderspuren im Straßen¬
gestein und sehe leichtfüßige Sklaven den Wagen durch
die engen Gassen ziehen. Raffiniert angelegte Bäder,
unerhört intime Höfe und Räume , edle Skulpturen und
merkwürdige Obszönitäten geben der Phantasie lebhafte
Beschäftigung. Es ist unmöglich, alle Einzelheiten auf¬
zuzählen von der Stätte , die die Römer damals im
August des Jahres 79 nach Christo vor dem rasenden
Ausbruch des Vesuvs fluchtartig verlassen mußten und
die der Aschenregen dann völlig zudeckte. Bunte
Eidechsen huschen jetzt in der Frühlingssonne über das
tote Gestein, Ringsum und an den Hängen des Vesuv
aber wächst edler Wein , näher und näher schieben sich
die Gärten der Menschen an den Kraterrand hinan.
Man bewundert den Optimismus der Italiener , denn
immer wieder kommt es doch vor, daß der Vesuv oben
das Werk der Menschenhand von heute auf morgen
zerstört.

Den Besuch des Vesuvkraters empfinde ich als eine
dramatische Angelegenheit . Zunächst geht es auf einer
tadellosen Autostraße In vielen Serpentinen . durch
Weinberge und Kiefernwälder , in denen der Ginster
blüht , am Abhang des Feuerberges empor. Plötzlich
aber ist der Weg vor einem riesigen Lavafelde zu Ende.
Die letzten 300 Meter bis zum Kraterrand — im ganzen
ist der Vesuv über 2000 Meter hoch — müssen zu Fuß
zurückgelegt werden . Obsthändler und Sänger mit
Saitenspielen suchen uns unterwegs auf den mühe¬
vollen Serpentinen geistig und körperlich zu erfrischen.
Aber wir lauschen mit verhaltener Erregung auf das
donnerdunkle Fauchen des Vesuv über uns . Zweimal

ist der Weg durch Lavaströme unterbrochen , einer ist erst
zwei Monate alt . Plötzlich steht man angesichts eines
riesigen blauschwarzen Lavafeldes am Rande des
Kraters in einer verlorenen geheimnisvollen Welt , in
der Höllengeister unausgesetzt am Werke zu sein scheinen,
in der es aus tausend Erdritzen dampft und überall
nach Schwefel riecht. Wir gehen über den erkalteten
Schlackengrund der erstarrten , zu bizarren Wölbungen
und Wülsten geformten Lavamassen immer näher an
den Kegel heran , aus dessen Oeffnung in kurzen Ab¬
ständen unter donnerndem Getöse riesige feurige Wolken
und allerhand dicke, schwarze Brocken gen Himmel
fliegen. Der Boden unter uns wird immer hohler und
wärmer , wir hüpfen und springen vorwärts , Schwefel¬
dampf umhüllt uns , so daß ein allgemeines Gehüstel
einsetzt. Aber wir kommen durch und stehen schließlich
an der windgeschlltzten Seite unmittelbar unter dem
riesigen Loch, aus dem der Vesuv immer wieder in die
Welt hinausbrüllt und hinausspuckt. Nahebei ist noch
ein kleiner Nebenkrater . Wir sehen die flüssige, glühende
Lava unausgesetzt langsam fließen. Attr das Ganze
ist ungefährlich . Ich habe mir eine Zigarette daran
angezündet.

Auf der Rückfahrt genießen wir mit Wonne im
Herzen den sinnbezwingenden Fernblick über die leuch¬
tende Bucht von Neapel . Wir sehen die wundersamen
Hintergründe der Stadt . Capri liegt im Eolddunst des
Nachmittags mitten im blauen Meer . Sorento schmiegt
sich mit seinen von Grün durchsetzten weißen Häusern
an der schimmernden Küste entlang . Fruchtbarkeit und
Schönheit überall ! Neapel so sehen ist ein unvergeß¬
liches Erlebnis ! —

Abends , während wir von Licht umflutet durch die
Via Roma , die prächtige und größte Geschäftsstraße
Neapels wandern , wird uns die elegante Seite der
Stadt noch mehr offenbar . GeschmackvolleLäden , in
denen uns besonders die herrlichen und — ach so billigen
— Lederwaren auffielen . Glanz und Sauberkeit überall,
lebensfrohe Gesichter und gute Kleidung hier in der
Via Roma , ganz im Gegenteil zu den Völksquartieren.
Santa Lucia und die Hafenviertel zum Beispiel , wo
Schmutz, Gestank und Armseligkeit herrschen, allerdings
scheinbar auch hier von einer seligen Sorglosigkeit über¬
strahlt.

Neapel hat fast 1 Million Einwohner . Es ist nächst
Rom und Mailand die volkreichsteStadt Italiens . Der
Hafenverkehr gibt Neapel seine Bedeutung . Die Indu¬
strie erstreckt sich auf Maschinenbau , Textilien und
Chemikalien . Von großer Bedeutung ist auch das Natio-
nalmuseum , in welchem alle ausgegrabenen Schätze aus
Pompeji und Herkulaneum zusammengetragen worden
sind. Im Aquürium , einer biologischen Forschungs¬

anstalt ersten Ranges , findet man alle Lebewesen der
italienischen Meere.

In Neapel also wird unserem Führer zu Ehren ein«
große Parade veranstaltet . Zu Lande werden u. a.
mehrere hundert Tanks und Geschützeauffahren , wie
man uns erzählte , und im Golf wird die italienische
Kriegsflotte im Verein mit der Luftmacht Italiens
Größe repräsentieren . Und wieder wird gerade unser
Dampfer „General von Steuben " in Neapel sein, und
die Fahrgäste haben dann das Glück, gleichsam von
einer schwimmendenTribüne herab den großen Ehrentag
des Führers , der gleichzeitig ein Ehrentag des
italienischen Volkes und des Deutschen Reiches ist,
mitzuerleben.

„Kulturelle Nord-Süd-flchse"
Der deutsch-italienische Kulturaustausch

In kurzer Zeit ist die Achse Berli .n—Ro .m zu
einem wesentlichen Element der Politik des neuen
Europa geworden. Diese Achse ist die Verbindung
zweier neu erstandener Nationen , deren Geschichte vom
neunzehnten Jahrhundert bis heute manchen gleichen
Zug auszuweisen hat , deren Wiedergeburt nach dem
Weltkrieg gleichen geistigen Energien entspringt und
ähnliche Formen des staatlichen, sozialen und kul¬
turellen Lebens hervorgebracht hat . Dies alles ist gar
nicht so verwunderlich , wie es vielleicht manchem schei¬
nen mag ; denn die kulturellen und zivilisatorischen
Strömungen beider Völker haben ständig befruchtend
aufeinander eingewirkt , die geistige Verbindung zwi¬
schen ihnen ist nie abgerissen. Germanisches Blut ist in
ganz Italien zu finden , seine Zeugnisse sprechen uns
dort überall an . So kann man fast von einer kulturellen
Gemeinschaft beider Völker im Sinne gegenseitiger Er¬
gänzung sprechen. Um diese Achse herum mit ihren bei¬
den Polen 'im Norden und Süden sind grundsätzlich die
wesentlichen Eestaltungsmomente der europäischen Kul¬
tur zu suchen. Nur wenige Völker Europas sind in
ihrer Geschichte durch eine so ununterbrochene und
enge Wechselwirkung verbunden gewesen wie Deutsch¬
land und Italien . Stets aber haben die großen Mei¬
ster beider Völker ihre innere Selbständigkeit bewahrt,
haben einander nicht nachgeahmt, sondern alle An¬
regungen des anderen ihrer Art entsprechend ver¬arbeitet.

Schon von der Gründung des ersten Deutschem Reiches
an kommen die Stilelemente des Nordens in der
Monumentalität der Kaiserbauten nach dem Süden

»
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kr sprang in den lad
Die täglichen Unfälle—vom fahrenden Irecker-flnhanger abgesprungen

Gespickte« Rinderherz,
Erbsen und Wurzel», Kartoffel«

Ein Rinde vhevz wird gewaschen , in einen Steint, .gelogt«vhevz . . . , . „ ,
und mit halb Essig, halb Wasser übergössen , 1 Stück Lor

Rimazbeer und Rimgzwieboln dazugegeben und 8 Tage kühl auf¬
bewahrt . Man spickt es mit /einen Speckstveisvn, legt ein
Stück Margarine in die H Mng , umwickelt eS mit einem
Daumwollsaden oder steckt es mit einem Hölzchen zu , velbt
es mit Salz und gestoßenen Wacholderbeeren ein und
bräunt eS in einem Schmovtops von allen Seiten an.
Dann gibt man eine zerschnittene Zwiebel und eint
Scheiben roter Wurzeln dazu , füllt heißes Wasser aus u»
läßt eS l —IV, Stunde schmoren . Zuletzt gibt man etwas
faure Milch dazu und bindet die Tunke mit angerührtem
Mehl und schmeckt ab . Wurzeln werden in sein« Würfel
geschnitten , mit 1 EU . Margarine , wenig Wasser und
1 Teel . Zucker gedünstet . Dann gibt man die gleich«
Menge oingsmach er Erbsen dazu , verknetet 1 EU . Mar¬
garine mit 1 EU . Mehl , gibt dies Bntiermshl zum Ge¬
müse und läßt es miteinander auskochen. Mt Salz , Zucker
und gehackter Petersilie abschmecken.

Klo». Backobstsnppe» Zwiebelkartoffeln » Kopfsalat
Laarltual«

und mit
, angenkaneel

go gedickt (2 EU . aus 1 Liter ). Dann gibt man
GvieMöhe hinein . Dazu kocht man V- Liter Milch mit
1 EU . Margarine , etwas Salz uns Zucker aus , gibt 16V
Gramm Grieß trocken hinein , backt einen Kloß ab , gibt
etwas erkaltet «in ganzes Ei darunter . Die Suppe mit

gibt man heiße? Wasser dazu , 1 Kiloar . in Stücke ge-
schnitten « Kartoffeln , und läßt sie garkochen . Dann gibt
man >/« Liter Milch dazu , kocht das Gericht damit durch
und schmeckt mit Satz ab . — Zur Salatdunke wird 125
Gramm Sahneschichtkäse durch ein Dieb gestrichen , 8 EU.
Milch , 1 bis 2 EU . Lei , Salz , Essig oder Zitronensaft
und etwas Zucker dazugegeben und über den gut abge¬
tropften Salat gegeben.

Abends : Sülze zu Bratkartoffeln
Süll Gramm frische Schwarten und 756 Gramm bis 1 Kilo¬
gramm Schweinefüße , -Ohren , Eisbein , Kops , Schnauze,
Schwanz usw , werden gut gewaschen, mit S Liter Wasser,
1 bis 2 Zwiebeln , 1 Stück Lorbeerblatt kalt ausgesetzt und
langsam weichgekocht. Dann wird das Fleisch von den
Knochen gelöst und in Würfel geschnitten , ebenfalls die
Schwarten und 2 Gewürzgurken . Die Brühe wird ent¬
fettet , mit Essig, Salz , Würze sehr kräftig abgeschmeckt,
mit dem Fleisch und Gurken vermengt und zum Erkälten
in Schüsseln gegeben . Wenn man etwas weniger Fleisch
und Knochen nimmt , muß man etwas weiß« Gelatine
zusetzen. Bis zum Erkalten ' muß die Sülze öfter umge¬
rührt werden , damit sie sich nicht absetzt.

VolksivirtsobLckt - llausreirtsokatt
im Voutsodvn brausnvsrll

Unerwartet « Wirkung

is die Beifahrer von Lreckersahrzeugen gelenkt , und
gibt dieser Fall Veranlassung , überall dafür zu

-n, daß diese Begleiter erstens genügend über ihre Pslich-
gegenüber dem Verkehr aufgeklärt werden und zweitens,

Je daraus hingewiesn werden , daß der Beifahrer so gut

Schon wieder hat ein Begleitfahrer auf einem Treckerzug
ne eigene Unvorsichtigkeit mit dem Tode bezahlen müssen.
,S Augenmerk weitester Kreise wird damit jetzt ganz be¬

sonders aus die Beifahrer von Tr " ' '
hoffentlich
sorgen,
«n geg .
daß sie daraus hingewiesen werden , daß der Beifahrer so gut
ein Fahrer ist wie der Mann am Steuer selber . Eine gewisse
Sorglosigkeit  der Beifahrer dürste bestimmt in all den
leider bisher so zahlreich vorgefallenen tödlichen Unfällen an
Lreckersahrzeugen ein « Roll « mitgespielt haben , da sie Wohl
stets sich nur für „Nurmitgenommene " hielten , die sich nicht
oder nur wenig um die Kenntnis unserer Verkehrsordnung
zu kümmern hatten . Anders find mehrere dieser Unfälle gar
nicht zu «rklSrenI

Sia S7jiihrig «r Mann , der am Dienstag um 7.20 Uhr aus
dem mit Bauschutt beladenen Anhänger eines Treckerzuges
faß , sprang unvorfichtigerweise und entgegen der ihm noch
kurz zuvor -ugeruseaen Warnung eines anderen Mitfahrers
in dem Augenblick von dem Anhänger ab , als der Trecker-
zug von der Bulkanstraß « auS auf den Schuttabladeplatz ein¬
bog. Der Man » sprang dabei zwischen dem Anhänger und
dem Zugwagen ab, und da er hierbei unverstäadlicherweise

dem Rück«mit icken zur Fahrtrichtung absprang , kam er ins
Stolpern , geriet unter die Räder d«S Anhängers und wurde
- fas " ^ - - - - - - -überfahren . Der Tod trat auf der Stell « ein . Der Fahrer des
ZugeS hatt « nichts von dem Borgesallenen bemerkt , zumal er
fa auch nicht annehmen konnt «, daß der Beisahrer abspriag
würde.

Bei zwei gleichberechtigten Straßen , außer den wenigen
durch Dreiecks - und Bierecksschildern besonders bezeichneten
Hauptstraßen unserer Stadt sind alle anderen Stra¬
ßen gleichberechtigt,  hat grundsätzlich der von
rechts Kommende  das Dorsahrisrecht . Mast man natür¬
lich durch eine Straße und rechnet von vornherein schon gar
nicht damit , daß von rechts aus jeder einzelnen Straf
vorsahrtsberechtiater Fahrer eher auf der Kreuzung ers.
so kann ein Unfall nicht ausbleiben - — Am Sonntag befuhr
ein Krastradsahrer um 9L6 Uhr die Neustadts - Con-
trescarpe  in Richtung zur Richthosenstraß «. Plötzlich kam
von rechts vorsahrtsberechiigt ein Personenkraftwagen aus der
Bachstraße , der Krastradsahrer konnte nun nicht mehr anhal¬
ten , so daß sein Fahrzeug seitlich gegen den PKW . prallte.
Wie sich dann herausstellte , stand der Krastradsahrer unter
Alkoholwirkung,  sein Führerschein wurde ihm sofort
abgenommen , auch wurde er zur Blutuntersuchung dem
Polizeiarzt zugeführt.

Das unbedachte Oessnen von Kraftfahrzeugtüren nach der
Fahrbahnseite hat schon vielen Schaden angerichtet . Auch am
Dienstag össnet« wieder «in Fahrer seine Tür in der Wach -
Mannstraße (18 .55 Uhr ) so unbedacht , daß er dabei einen
Radfahrer umriß , der gerade den am Saumstein haltenden
Wagen Überholte . Der Krastwagensahrer hatte zwar einen
anderen vorausfahrenden Radfahrer erst vorbeigelassen , doch
hatte er nicht damit gerechnet , daß noch ein zweiter Rad¬
fahrer folgte . Hätte er dann nochmals  nachgesehen , so
hätte er diesen zweiten Radfahrer bemerkt.

Auch der Radsahrer  ist verpflichtet , bei plötzlicher Aende¬
rung seiner Fahrtrichtung — auch wenn er aus derselben
Fahrbahn bleibt — ein Zeichen  zu geben . Unterläßt er
dies , so muß er damit rechnen , im nächsten Augenblick von

lhe .
Straße einen am Säumstein aufgestellten Lastkraftwagen über¬
holte und dabei so plötzlich nach links zur Fahrbahnmitte
auslbog , daß ein nachfolgender Krastwagensahrer weder brem¬
sen oder ausweichen konnte . Der Radfahrer wurde angefahren.
Er konnte sich hinterher den Unfall nicht erklären ; die Er¬
klärung lautet : hätt « er ein Zeichen gegeben und sich kurz
umgesehen , eh« er so plötzlich nach der Fahvbahnmitte au ?"
so wäre der Unfall vermieden worden!

Aus die Hauptstraße Langemarck  st ratze  bog am
Dienstag um 12 Uhr der Fahrer eine ? Lastkraftwagens von
der Bulkanstratze her ein , obwohl er infolge eines rechts
von ihm an der Endstelle der Linie 6 aufgestellten Straßen-

rechts andere Ver¬
lor Lastkraft-

. , , Plötzlich hinter
der Bahn hervor von rechts vorsahrtsberechtigt ein Personen¬
kraftwagen heran , dessen Fahrer nicht mit dem verkehrs-

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle . Abrechnung der Plaketten heute , von

16—11 Uhr in der Geschäftsstelle , Bremerhavener Straße.
Freitag , 6. Mai , 26.36 Uhr , Guttempler -Haus , Vegesacker
Straße 43/45, Frauenschastsabend mit Norderneyfilm . Alle
Frauenschafts - und Frauenwerks -Mitglieder sind hierzu ein¬
geladen.

Ortsgruppe Reustadt -Nord . Abend für Frauenschast und
Frauenwerk , heute . 20.36 Uhr , im alten Gemeindesaal Oster-
stvatze. Erscheinen aller Amtswalterinnen ist Pflicht.

Jugendgrupp « der Ortsgruppe Westen . Heimabend , beute,
5. Mai , 20.36 Uhr , im Oitilie -Hossmann -Haus , Hansastraße.
Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

NS .-Bolksrvohlfahrt
RSV .-Vrtsgruppe Schwachhausen . Ausgabe von Dolksgas-

masken jeden Donnerstag von 19 bis 21 Uhr in der Ge-

widriaen Verhalten des Lastkrastwagenfahrers rechnen konnte.
Es erfolgte ein Zusammenstoß beider Fahrzeuge . — Hätte der
Lastzugfahret das Dreiecksschild in der Dulkanstraße vor der
Kreuzung beachtet und gewartet , so wäre der Unfall ver¬
mieden worden . Man soll also niemals auf eine Straße ein¬
biegen , deren Verkehrslage man nicht klar übersehen kann,
außerdem dars man nicht aus eine Hauptstraße einbiegen,
wenn sich hier ander « Fahrzeuge nähern!

Mit einer unglaublichen Unkenntnis unserer Verkehrs¬
bestimmungen wagte sich am Dienstag um 6.45 Uhr ein Rad¬
fahrer aus die Fahrbahn der Fernverkehrsstraße Osterdeich.
Er kam vom Altenwall her und wollte aus den Radweg des
Osterdeichs gelangen . Er sah zwar vorsahrtsberechtigt ein Kraft¬
rad von links herankommen , glaubte jedoch, noch vor diesem
Fahrzeug schnell aus die andere Seite fahren zu dürfen . Er
schnitt infolgedessen erstens die Kurve der Einmündung des
Altenwall aus den Osterdeich , indem er glatt links an
dem Derkehrspoller  aus der Straßenmitt « vorbeifuhr,
serner beschleunigte er seine Geschwindigkeit und sah nur noch
nach dem näherkommenden Kraftrad . Dabei konnte der Rad¬
fahrer natürlich nichts davon merken , daß er einem von
rechts kommenden ebenfalls vorsahrtsberechtigt «» Kraftwagen
unmittelbar vor die Räder kam . Der Fahrer dieses Wagens
riß zwar im letzten Augenblick sein Steuer herum , er konnte
aber einen Zusammenstoß nicht mehr verhindern , auch wur¬
den noch zwei andere Radfahrer mit angefahren . — Rad¬
fahrer , die sich und andere Verkehrsteilnehmer derart ge¬
fährden , müssen dem Verkehr ferngehalten werden!

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden DorkehrS-

unfalls werden gebeten sich un Polizeihaüse . Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

3. Mai , 18.36 Uhr . Von der Tiefer her besuhr ein Radfahrer
die Kreuzung an der Wachtstraß « und bog zur Brücke ab.
Wegen eines entgegenkommenden Radfahrers mußt « er plötz¬
lich bremsen , wobei er von einem nachfolgenden Kraftwagen
angefahren wurde . Der Fahrer dieses Wagens wird gebeten,
sich zu melden . _ X

Ehrung von sieben Arbeitsjubilaren . Auf eine 16jährige
Tätigkeit im Deutschen Roten Kreuz , Willehadkrankenhaus,
konnten in der letzten Zeit sieben Gefolgschaftsmitglieder zu¬
rückblicken. Sie wurden durch die Betriebssührung in einem
eindrucksvollen Betriebsappell geehrt , der vor dem Abmarsch
zur Teilnahme an der großen Maikundgebung stattsand . Die
Betriebsführung überreicht « den Jubilaren in Anerkennung
ihrer Betriebstreue das Werk „Mein Kamps " und einen Geld¬
betrag.

46jiihriges Arbeitsjubiläum . Am 1. Mai feierte Direktor
August Ehlers  sein 46jähriges Dicnstjubilaum bei der
Martin Brinkmann Aktiengesellschaft , Bremen . Im Jahre 1898
trat der Jubilar als Lehrling in die Firma ein , die damals
nur von bescheidenem Umfange war und deren Tabak - und
Zigarettenfabrik in Burgdamm bei Bremen betrieben wurde.
Der Jubilar hat somit den außerordentlichen Aufschwung der
Firma von Ansang an miterlebt , und die Firma ist stolz
daraus , seiner treuen und zielbewußten Mitarbeit einen gro¬
ßen Teil ihres heutigen Erfolges zu verdanken . Besondere
Verdienste konnte sich Herr Ehlers aus dem Gebiete der Fabri¬
kation und der umfangreichen Rohtabakeinkäuse der Firma
erwerben . Nach dem Weltkrieg , den er zum Teil als Kraft¬
fahrer mitmachte , wurde Herr EhlerS rm Jahre 1921 zum
Prokuristen und im Jahre 1936 aus Grund seiner hervorragen¬
den Verdienst « zum Direktor der Martin Brinkmann Aktien¬
gesellschaft ernannt . Möge es dem Jubilar vergönnt sein.
noch recht viele Jahre in der bisherigen Frische und Gesund¬
heit tätig zu sein.

Wiedersehensseier des 1., 2. und 3. Seebatl . bzw. 1. und 2.
Marine -Jnfanterie -Regiments in Köln . Alle ehemaligen An¬
gehörigen dieser Formationen treffen sich am Sonnabend und
Sonntag , dem 28. und 29. Mai 1938, in Köln . Anmeldung
aller Teilnehmer , insbesondere der Nachbarkameradschasten
unter Angabe der Teilnehmerzahl — Frauen ! — bis zum
15. Mai 1938 an die Anschrift : „Geschäftsstelle Seesoldatentag

1938" Köln , Deichm-annhaus , Zimmer M8 . — Anschließend,
am 36. und 31.- Mai , Uandernfahrt über Gent , Brügge Ost-
ende , Nieuwport , Dixmuiden , Langemarck , Dpern . Sofortige
AnnwldUyg,D .dM 'MMWMM ^ chA/WisebüN,MER .) Köln,
Domkloster 3. mit Einsendung eines Deutschen Reise-Passes.
Nach Anmeldung bei .vorstehenderStell« geht den Inter¬
essenten Näheres "züi -

schästSstelle Schumannstr . 13. Weiße Quittung ist mitzu¬
bringen.

NSV .-Ortsgruppe WoltmerShausen . Die nächste Ausgabe
der Bolksgasmasken findet am Freitag , den 6. Mai , in der
Zeit von 18 bis 26 Uhr in der Geschäftsstelle der NSV .,
Westerdeich 133, statt.

NS.-Kriegsopserversorgung
Kreisdienststelle Bremen

Infolge des Anwachsens der NSKOV . ist die Arbeitslast
für die einzelnen Mitarbeiter eine wesentlich größere ge¬
worden . Es ist daher notwendig , daß sich noch mehr Kame¬
raden als bisher zur Verfügung stellen Kameraden , die hier¬
zu irgendwie in der Lage sind , werden daher aufgefordert,
sich zur Mitarbeit (auch zu schriftlicher ) entweder beim
Kameradschaftssührer oder in der Kreisdienststelle zu melden.

Versammlung der Verbindungsmänner . Heute , 20.36 Uhr,
Wilhelm -Decker-Haus , Saal 3.

WHW.
Freibankfleifch . Freitag , den 6. Mai , 806 rote Karten zwi¬

schen Nr . 16861 —26 606 mit Ausdruck „6. Mai 1938". 16 bis
13 Uhr.

sr »»r»ti »Sst «r
Der nsu-vevpflichtete lyrische Tenor des Staats¬

theaters Ernst Albert Pfeil  singt am kommenden
Sonntagnachmittag zusammen mit Manni Bremer,
Maria Bertazzoni und Fritz Geiger in der Operette
„Land des Lächelns"  von Franz Lechar. Auch in
der neuen Oper von Rich. Wagner „Das Liebes¬
verbot ", die am Sonnabend und Sonntagabend

zum ersten Mal in Bremen erstaufgeführt wird , fingt
E. A. Pfeil den Claudia . — „Thors Ea  st", wohl der
größte Schauspielerfolg dieser Spielzeit , wird am
Mittwoch, 11. und 18. Mai und Sonnabend , 21. Mai,
nachmittags für die Pimpfen - und Jungmädslbühne
gegeben.

Donnerstag , 5. Mai . 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
5.56 Tagessragen zur ErnahrungSwirtschaft . 6.66 Leibes¬
übungen . 6.16 Zum fröhlichen Beginn . In der Pause : 7 66
Wetter , Nachrichten . 8.66 Wetter , Haushalt und Familie.
16.66 Volksliedsingen . 16.36 So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.66
Musik zur Werkpause . 13.66 Wetter . 13.65 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.66 Nachrichten . 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.66 Schisfahrtsmeldungen . 15.15
Marktbericht . 15.25 Hans Psitzner (Zu seinem 69. Geburts¬
tage ). 18.66 Musik am Kaffeetisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.66
Juchhe , im Dorf ist Tanz . 18.36 Kleines Zwischenspiel . 18.45
Wetter , Hafendienst . 19.66 Abendnachrichten . 19.10 Lustig ist
das Fliegerleben . 26.66 Zeitspiegel . 26.16 „Zigeun - rkiebe".
Operette . 22.66 Nachrichten . 22.26 Breslau rüst , wir kommen.
22.36 Spätmusik.
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Beständig und wärmer
Ein .HochdvuckauSlaufer erstreckte sich am Mittwoch vom

Hochdruckkern , der südlich von Island lag , über die Nordsee
hinweg bis nach Norddeutschland . Unter seinem Einfluß
herrschte in unserem Bezirk trockenes und heiteres Weiter.
Dre nächtlich« Ausstrahlung hatte bei geringer Bewölkung
das Thermometer östlich der Weser unter den Gefrierpunkt
sink-en lassen . ULber MitbaA tmnä >e bis Temperatur burch
kräftige Sonnenstrahlung bis auf IS Grad smpovgetrieiben
In der nächsten Zeit werden wir uns größtenteils im Ein¬
flußbereich des Hochdruckrückens befinden . Das Wetter wird
daher kecker und trocken bleiben . Am Donnerstagmorgen
durfte das Thermometer wieder bis zum Gefrierpunkt an
manchen Orten auch darunter sinken.
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Aussichten für den 6. Mai : Zunehmender Westwind immer
noch freundlich , wärmer , besonders in den Nachtstunden.

weitere Förderung Kriegsbeschädigter bei
der Deutschen Neichspost

Nach sinsm Erlaß des Reichspostmmisters wird die
Förderung der Kriegsbeschädigten bei der Deutschen
Roichspost fortgesetzt. Vollboschäfttgte krieg sbsschädigte
Postfacharbeiter, die am 1. April 1933 eine Postdienst¬
zeit von 6 Jahren und mehr abgeleistet hatten , werden
ohne Rücksicht auf das Lebensalter am 1. Juni 1938
oder später in das Vsamtsnverhältnis berufen. Soweit
die Beteiligten am Tage ihrer Annahme zu Beamten
eine außerplanmäßige Dienstzeit von 5 Jahren abge¬
leistet haben, sind sie zu Hilfspostschaffnern anzu¬
nehmen oder als Postboten planmäßig anzustellen. Die
in Frage kommenden Postfachavboiter müssen nach
Führung , Leistungen und Charaktereigenschaften zum
Beamten geeignet und deutschen ober artverwandten
Blutes sein. Falls sie verheiratet find, müssen sie einen
Ehegatten deutschen oder artverwandten Blutes haben.
Ihr rückhaltloses Eintreten für den nationalsozialisti¬
schen Staat mutz gewährleistet sein.

und die des Südens nach dem Norden. Im Gefolge bor
deutschen Kaiser haben deutsche Baumeister an italieni¬
schen Domen mitgeschaffen und so ist es m späteren
Zeiten noch gewesen. Man denke nur an den wunder¬
vollen Dom von Mailand , an dem deutscheBaumeister
mitgearbeitet haben. Wenn sich auch die Gotik in
Italien und die Baukunst der Renaissance in Deutsch¬
land nicht in größerem Maße einzubürgern vermochten,
so hat dafür die mittelalterliche deutsche Plastik den
Süden und die strahlende Lebensfreude der italienischen
Renaissance in der Malerei den Norden stark be¬
eindruckt. Gerade hier sind die Elemente der gegen¬
seitigen Ergänzung besonders klar zu erkennen. Tiefe
des Ausdrucks und Erlebens wie metaphysischeDurch¬
dringung des Stoffes treffen auf Favbenfreude, Klar¬
heit , Heiterkeit, Fovmschönhoit und Lebensgläubiakeit.
Der Einfluß des deutschen Kupferstiches und Kolz-
' hnittes ist unverkennbar und Meister Albrecht Dürers

eliebtheit war groß, wie auch er vieles in Oberitalien
empfangen hat . Giovanni Bellini ließ sich von ihm
malen und Paolo Deronefe nannte ihn seinen Lehr¬
meister. Seine Bilder sind in den großen italienischen
Galerien zu finden.

Unvergleichbar nahezu aber ist der Einfluß und die
europäische Bedeutung der großen Meister der Hoch¬
renaissance Raffwel, Leonardo und Michelangelo, die
gleichzeitig auch große Baumeister waren . Um sie her¬
um stehen viele große Könner wie Giotto , Giorgion«,
Botticelli , Torreaio und Tizian . Es gibt wohl nie¬
mand in Deutschland, der ihre Werke in unseren Samm¬
lungen missen möchte. Als Bildhauer und Baumeister
dieser Zeit sind noch weiter zu nennen Donatello, Ler-
«oechiound Bernini , der als Meister des Barocks wie¬
der starken Einfluß in Deutschland gewann.

Die meisten von uns aber sind wohl mit der italieni¬
schem Kunst durch die Musik in Berührung gekommen
und erfreuen sich täglich wieder an ihr . Italien ist das
Land der Melodie und des Gesanges. Nach dem großen
Kirchewmustker des Mittslalters , Palestrina , entstand
dort die große Oper mit ihren zahlreichen Arien,
Dellini . Donizetti und Rossini, noch beute gern gehört,
begründeten ihren Ruhm und Verdi erreichte ihren

ohepunkt Er und der neuere Meister Pucci-ni als
vollendeter Lyriker sind aus unserem Opernspielplan
nicht mehr wegzudenken. Die Oper Aida, La Traviata,
Troubadour , Nigoletto , Bohöme, Toska und Madame
Dutterfly sind in Deutschland täglich zu hören. Genau
so aber hören wir im Süden häufig die großen deut¬
schen Meister, wobei sich wieder die verschiedenenAuf¬
fassungen und Ausdrucksformen eindringlich ergänzen.

Italien und seine Kultur find ständig die Sehnsucht
vieler großer Deutscher gewesen. Sie sind nach dem
Süden gegangen, haben genommen und gegeben. Fast
flüchtete der Hofmann Goethe von der Karlsbader
Reise in die Klarheit des Südens , aus der er wie neu¬
geboren völl dichterischer Kraft zurückkehrte. Richard
Wagner beschloß seine Tage in Venedig. Italienische
Künstler aber lebten und wirkten in Deutschland oder
kamen als gern geseheneGäste. So besuchtenuns ständig
die Musiker der Matländer Soaia und erst vor kurzem
sahen wir in Berlin eine Auswahl moderner italieni¬
scher Malerei . Das deutsche Kulturschaffen aber erringt
jährlich zahlreiche Preise auf den Kunstausstellungen
in Italien.

Dies alles ist nur ein kleiner Ausschnitt des stetigen
Hinüber uUd Herüber in der Kunst. Aehnlich ist es auch
auf allen anderen Gebieten der Kultur . Das lttevarische,
philosophische, rechtliche und staatsmännische Denken
beider Nationen ist eng miteinander verflochten.
Dantes monumentale Schöpfung „Die göttliche Komö¬
die" und Machiavellis Buch vom „Fürsten" haben auf
Deutschland eingewirkt , wie beispielsweise nach Musso¬
linis eigenen Worten Heget und Nietzsche auf die Ge¬
staltung des Faschismus, der ohne Prsnßentum kaum
zu denken ist.

Nationalsozialismus und Faschismus sind Ideen , die
aus dem ewigen volklichen Sein ihrer Nationen auf¬
bauen und aus ihm ihre Kräfte schöpfen. Es ist daher
auch nicht verwunderlich, daß sie sich der großen Tra¬
ditionen nnd Gemeinsamkeiten der Vergangenheit er¬
innern genau so wie sie zur Lösung der politischen Auf¬
gaben, die ihnen gestellt sind, auf diese Grundelemente
zurückgreifen und aus ihnen auch die Sinnbilder für
den nationalen Aufstieg schaffen. So entstanden in un¬
seren Tagen in Italien wie in Deutschland große Bau¬
werke als Symbole der nationalen Kraft nnd Zusam¬
menfassung wie auch beide Völker das Andenken der
Großen ihrer Geschichte andächtig bewahren . Ueber'
ihnen aber schweben, aus der Vorzeit überkommen, als
nationale Zeichen Hakenkreuz und Liktorenbündel.

vr . U . ck.

Tagung der Goethe-Gesellschaft. Nach dem Schiller¬
bund und der Shakespeare-Gesellschaft veranstaltet als
dritte der großen deutschen Dichtervereinigungen die
Goethe - Gesellschaft  in diesem Frühjahr (7. und
8. Juni ) in Weimar  ihre heurige Jahrestagung.
Als Festredner spricht der Dichter Hans Carossa  über
„Die Wirkungen Goethes auf die Gegenwart ". —t

„Napoleon und Letitia"
Uraufführung in verlin

Mit sinsm zsitdvamatischen Traktat über das Ver¬
hältnis Napoleons zu seiner Mutter , also einen
Mutter -Sohn -Konflikt, machte uns das Deutsche
Theater  bekannt , als es Walter Gilbrichts
„Letiti  a" zur Uraufführung brachte. Die Msmoiren-
Literwtur über den Korsen wird um einen Beitrag
durch Gilbrick vermehrt , indem er ähnlich wie Her¬
mann Bahr die private Sphäre vor die staatliche
schiebt. Gelegentlich greift das Private hinüber in die
Belange der Nation . Es ist im Grunde also eine Aus¬
einandersetzung zwischen korsischem Muttevtum und
napoleonischem Kaisertum. Die Mutter erleidet , er¬
kämpft, nimmt freudig an allen Stationen des Wer¬
dens und Aufstiegs ihrer Kinder teil — immer unter
dem Gesichtspunkt, daß sie die Respektsperson ist, der
auch der Kaiser umterworfen ist — privat . Es ist schwer
zu sagen, ob die einzelnen Bilder im Kaiserpalast , in
den privaten Gemächern, auf Elba , in Rom ein Zeit¬
drama abgeben. Das Pathos der Sprache ermüdet und
läßt keinen rechten dramatischen Schwung aufkommen.
Ueberdies mutz man der Zeichnung einzelner Personen
mit Vorbehalten gegenüberstehen, etwa der Marie

Salzburg «» Festspiele vom 23. Juli bis 31. August.
2m Spielplan der Swlzburger Festspiele, die in der Zeit
vom 23. Juli bis 31. August durchgeführt werden, sind
folgende Werke vorgesehen: W. A. Mozart „Cosi fan
Tutte " „Don Giovanni ". L. von Beethoven „Fidelio ",
Richard Wagner „Die Meistersinger von Nürnberg ",
„Tannhäuser ", Giuseppe Verdi „Falstaff ", Richard
Strauß „Der Rosenkavalier" im Festspielhaus. — Für
die musikalische Leitung wurde Wilhelm Furt-
wängler  gewonnen . Außerdem dirigieren : Vittorio
Euy,  Hans Knappertsbusch,  Karl Bö hm . Im
Schauspiel : I . W. von Goethe „Egmont" (Inszenierung
Heinz Hilpert  im Hof des Festspielhauses), H. V.
Kleist „Amphitryon ", Inszenierung Erich Engel  auf
dem Domplatz.

Bamberger Dichtertagung . Der Bamberger
Dichterkreis,  der im vorigen Jahr gegründet
wurde , hält vom 28. bis 31. Mai in Bckmberg seine
diesjährige Tagung ab. Der Vereinigung gehören die
Dichter Stefan Andres , Max Barthel , Hans Branden¬
burg , Roland Betsch, Friedrich Demi, Hans Franck,

«

Louis«, die für unser Empfinden und Wissen Wer ihr
historifch verbürgtes Schicksal etwas oberflächlich
charakterisiert wird . Ob Napoleon und seine Mutter so
gesprochen haben, wie es der Dichter glauben machen
möchte, darf ebenfalls offenbleiben. Wir möchten an¬
merken, daß ein essayistischerStil selten gesprochen
wird , er kommt eher jenen zu, die über einen Mann
der Geschichtespäter schreiben. Die Schwierigkeit des
dramatischen Gerippes scheint uns in der Tatsache ver¬
borgen zu liegen, daß die Letitia , die Gilbricht ent¬
wickelt, frei von tragischen Verkettungen ist. Denn ihre
Tragik liegt vor der Zeit , da ihr Sohn Konsul und
Kaiser ist. Es wird wiederum offenbar , wie schwierig
es ist, die private Sphäre zu einer öffentlichen zu er¬
heben. Oder ob man es überhaupt tun soll. Das ist
letzten Endes eine Frage des persönlichen Verhältnisses
eines Autors zur Gelschichte.

Die Aufführung , für die Heinz Hilperts  auf¬
lockerndeRegie verantwortlich zeichnete, wurde von der
Letitia Hedwig Bleibtreus  getragen . Sie gibt
dieser Mutter die Umrisse, die dem Dichter vorgeschwebt
haben, sie spricht die pathetischen Sätze unpathetisch und
menschlichund setzt ihr Frauentum , ihre Mütterlichkeit
mit überzeugender Wärme ein. Ihr und einem spiel-
freudigen Ensemble galt der Schlußbeifall, den der an¬
wesende Autor entgegennehmen durfte . Usinr Orvtbe

Otto Emelin , Hans Christoph Kaergel , Ernst Ludwig
Schellenberg und Heinrich Zerkauten an , die im
Rahmen der Tagung in öffentlichen Veranstaltungen
aus eigenen Werken vorlesen werden. —t

4Vl!-Jahr -Feier der Universität Straßburg . Vor 460
Jahren wurde mit der von Johann Sturm  ge¬
gründeten „Hohe Schule" der erste Anfang der heutigen
Universität Straßburg gelegt. Das Jubiläum wiid in
Straßburg und Frankfurt  durch zentrale Ver¬
anstaltungen begangen werden. Darüber hinaus will die
ReichSstudentenführung der Bedeutung der Straßburger
Universität in örtlichen Feiern an allen Hochschulen ge¬
denken, zu denen gemeinsam mit dem deutschen Aus-
landsinsiitut die in Deutschland lebenden ehemaligen
Professoren und Studenten der Universität Straßburg
eingeladen werden sollen. Die Reichsstudentenführung
bittet deshalb alle früheren Dozenten und Studenten
der Universität Straßburg um Mitteilung ihrer
Anschrift,  ihrer Studienjahre und ihres jetzigen
Berufes an die Arbeitsstelle für Ausländsdeutsche Volks¬
forschung, Stuttgart , Danziger Freiheit 17.

t
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Osrtroc ! Klipper errZklt:

„flls mein Name fiel, wurde ich kreideweiß"
Vie Bremer Beichssiegerinberichtet von chren Erlebnissen beim Nwk. in Hamburg— 3n einigen lagen Vorstellung beim Bauleiter

BDM -Madel des Untergaues Bremen  hat
- ^ mit der Bremer Reichssiegerin im Berufswettkampf.

Gertrud Nrpper,  unterhalten und schicktuns folgen¬
den Bericht zu:

Es ist für uns Mädel des BDM . - llntergaues
Bremen eine ganz besonders stolze Freude , daß eine
Kameradin aus unseren Reiben, Gertrud Nipp er,
im diesjährigen Roichsberufswettkampf Reichssiegerin
wurde. Besonders fein ist es, daß Gertrud Nipper aktiv
als Scharführerin  in unserer Mädelarbeit steht
und durch sie zu einem großen Teil zu der Leistung

. herangereift ist, die sie jetzt so klar unter Beweis stellen
konnte.

Als wir sie nach ihrer Rückkunftaus Hamburg sahen,
mußte sie uns natürlich sofort erzählen. Nachdem sie uns
vor Freude und Stolz lachend versichert hatte , daß sie
das stundenlang  könne , erfuhren wir . wie es ihr
ergangen war:

„Ihr glaubt ja nicht, wie wunderbar diese Tage
waren ! Vor allem,, weil sie so restlos angefüllt waren
von einer ungeheuren Spannung , einer Freude und Lust
am Wettkampf. Vom Ortsentscheid  weiß ich so
gut wie gar nichts mehr. Ich weiß nur noch, als ich als
Eausiegerin  der Fachgruppe Gesundheit — als
Drogistin — in den Refchsentscheid kommen sollte, daß
ich da dachte: Nun gilt es !, und einfach den Willen zum
Siege hatte . So fuhren wir 208 Eausieger des Gaues
Weser-Ems dann am 22. April nach Hamburg , um die
letzte Entscheidung auszukämpfen . Der Weg nach der
feierlichen Eröffnung des Kampfes stand ganz zu unserer
eigenen Verfügung, und als ich dann durch Hamburg
ging, war es ein eigenartiges Gefühl , daß hinter allem,
was ich erlebte, etwas sehr, sehr Schönes stand, bet
dem es den gesammelten Einsatz gelte. Früh ging ich am
Abend ins Quartier , um am anderen Morgen krisch
für den sportlichen Wettkampf  zu sein. Ich
weiß es selbst nicht, wie es kommt, aber es erscheint mir
fetzt so, als habe alles fast gar keine Schwierigkeiten
gemacht. Natürlich habe ich mich bei jedem Wettkampf
zusammengenommen — bei den weltanschaulichen Fra¬
gen. der Verufstheorie , der hauswirtschaftlichen Prü¬
fung und der Berufspraxis —, es ging aber alles so
schnell und glatt und ohne Kopfzerbrechen vor sich. daß
ich nicht einmal zum Erstaunen gekommen bin . Dabei
war es vor allem fein, daß diese Wettkämpfe auf
mehrere Tage verteilt  waren , so daß ich nie¬
mals ein Gefühl der Ueberanstrengung oder Ermüdung
hatte.

Vor der B e r u fsthe or  i e hatte ich ein wenig
Angst gehabt, zumal mit mir die Reichssiegerin aus dem
Vorjahre und zwei ehemalige Eausiegerinnen kämpften.
Aber am Ende gelangen mir die Uebersetzung. die Re¬

chen- und Situationsaufgaben sehr schnell. Ich konnte
als erste meine Tüte abgeben und meine Freizeit
genießen. Nachmittags stieg die hauswirtschaft-
liche Prüfung.  Die Leistungsklasse 2, der ich ange¬
hörte,' hatte als Ausgab« Nähen bekommen. In einer
riesengroßen Halle am Zoogelände standen unendlich
viele Nähmaschinen, an denen wir unsere Kunst er¬
proben sollten. Ich bekam nun die Aufgabe, ein Spiel¬
höschen zu nähen und zwar in der Zeit von 3 Stunden.
Hoffnungsvoll setzte ich mich an die Maschine und siehe
da , sie ging nicht! Nun, das war Pech! Nach einiger
Aufregung und einer kleinen Verbesserung aber be¬
quemte sie sich dann doch, und ich setzte mich mit doppel¬
tem Eifer an die Arbeit , um die Zeit nachzuholen. Ganz
ist es mir nicht mehr gelungen - - aber geschadethat es
ja anscheinend nicht.

Der nächste Tag nun war sozusagender Haupt-
kampftag,  denn er brachte,die Berufspraxis.
In der Drogistenfachschulein der Stadtmitte begrüßte
uns Jungdrogistenführer Klein,  und dann gingen wir
30 Jungen und Mädel an die praktischen Ausgaben Das
Anrühren der Borsalbe und der Leinsarbe, auch das
Kopieren der Negativ« machten mir keine Schwierig¬
keiten. Nur das Abfassen eines Werb « briefes  für
Heilkräuter erwies sich nicht als so ganz rosig. Aber
nachdem ich einige Zeit über dem Anfang gebrütet hatte,
funkte es dann doch.

Der Nachmittag brachte eine feine Entspannung : der
Jungdrogistenführer lud uns zu einer Barkassenfahrt
nach Blankenese ein . Ebenso waren die nächsten beiden
Tage angefüllt mit frohen Erlebnissen : wir sahen Hagen-
beck, machten eine Hafenrundfahrt . Der Höhepunkt auch
Dr uns von der Wasserkante war die Fahrt nach Helgo-.. .. ..

Der Führer schuf das SA .-Sportahzeichen
zum Nutzen des deutschen Volkes
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land . Könnt ihr verstehen, daß an diesem letzten Tag die
Spannung bei uns allen kaum noch zu ertragen war?

Und dann endlich, am' Freitag waren wir alle in der
Hanseatenhalle versammelt: zur Siegerverkün-
digung.  Ja , viel weiß ich nicht mehr davon, es
dauerte nur endlos lange, nachdem nach den Reden Dr.
Leys und des Reichsjugendfuhrers, Obergebietsführer
Axmann angefangen hatte, die Sieger der Fachgruppen
zu verkünden, bis unsere Gruppe genannt wurde. AIs
dann mein Name fiel, bin ich zuerst sitzengebliebenund
soll kreideweiß ausgesehen haben. Dann stand ich vor

Dr. Leg und dem Reichsjugendführerund beide drück¬
ten mir die Hand. Der Jungdrogistenführer gab mir
20 Mark, daß ich mit nach Berlin fahren könnte. Aber
ich konntees ja noch nicht einmal fassen; ganz allmäh¬
lich erst ging es mir richtig ein, und ich glaube, da war
ich restlos froh! Was dann noch kam, der Fackelzug
durch Hamburg und der Vorbeimarsch, das kam kaum
noch an mich heran. Denn trotz allem kam dieser Sieg
mit einer ungeheuren Ueberraschung.

Am Vorabend des 1. Mai traf ich dann wieder in
Bremen ein, und da erst würbe mir das Erlebte so
recht Wirklichkeit. Nach Berlin bin ich nun nicht mehr
gekommen. Vielleicht aber darf ich im nächsten
Jahr  den Führer sehen, denn natürlich mache ich den
nächsten Berufswettkampf auch wieder mit . In einigen
Tagen werben wir Sieger aus dem Gau Weser-Eins
dem Gauleiter  vorgestellt . Schon jetzt aber hat ein
jeder von uns 1000 Mark  bekommen , die bei der
weiteren Berufsausbildung angewendet werden sollen.
Dadurch wird mein höchster" Wunsch in Erfüllung
gehen: der Besuch der Fotohochschule  in Berlin.

_ Tj . 8.

Dsusr siflm im silstropol -Ilisatsr

„flnna Lavetti"
Um es vorwegzunehmen : ein ganz ausgezeichneter

Film ! Und zwar nicht nur , weil sich hier Darsteller von
Rang und die Meisterhand des Spielleiters Erich
Waschneck  begegnen , sondern weil auch ein Drehbuch
(Walter von Holländer ) , ein Handlungskern von
ungewöhnlichen Qualitäten zugrunde liegt , dessen
filmische Gestaltung Charaktere schuf und nicht Mario¬
netten , weil sich hier letzthin Vertreter zweier Welt¬
anschauungen gegenüberstehen: Architekt Hemmsteet
(Mathias Wie man ) , der männlich harte Bewährung
verkörpert , und der alte Favetti , der egozentrische Ein¬
siedler, den Friedrich Kaytzler  ergreifend verkörpert.
In den beiden wichtigsten Frauenrollen Gegensätze, die
bis ins letzte gehen: Irene Hemmsteet (Ginn Falcken-
b erg ), eine kaltherzige, oberflächliche Modepuppe, und
Anna Favetti (Brigitte Horney ). die in Abgeschieden¬
heit aufgewachsene Einsame. Der Film schildert, wie
Hemmsteet nach Jahren zäher Arbeit bei einem städte¬
baulichen Wettbewerb endlich einen großen Preis er¬
hält . Noch bedrückt von den Aufregungen seines Schei¬
dungsprozesses kann er nun daran denken, endlich ein¬
mal auszuspannen . Er fährt in die geliebten Berge. Da
in St . Moritz wegen eines bevorstehenden Weltmeister¬
schaftskampfes alle Hotels überfüllt sind, wird er über¬
all abgewiesen, bis ihn ein Kellner an das weit abge¬

legene Favetti -Haus verwerft, das ein wohlhabender,
scheuer Einsiedler mit Frau und Tochter bewohnt. Nur
zögernd wird er aufgenommen. Als Hemmsteets frühere
Frau , die zu ihrer Mutter zurückgekehrt war , von dem
Erfolg ihres Mannes hört . versucht sie, die zerbrochene
Ehe wiedereinzurenken und reist ihm nach. Glänzend
zeigt der Film den Kontrast der beiden ungleichen
Frauen . In der Stille der Bergeinsamkeit ist Anna
Favetti , die Einsame, in scheuer Liebe zu Hemmsteet
entbrannt . Hemmsteet weist alle Annäherungsversuche
seiner früheren Frau zurück, weil er sieht, daß es sinn¬
los ist, mit einem unwürdigen Partner Zerbrochenes
wiederaufzubauen . Das Erscheinen der früheren Frau
Hemmsteets führt dazu, daß auch er das Haus Favetti
verlassen mutz. Doch es gelingt ihm doch, ein neues Glück
aufzubauen : Anna Favetti findet zu ihm, und auch ihr
Vater ringt sich aus der Vereinzelung zu neuer Lebens¬
bejahung durch. Der Hintergrund des winterlichen
Hochgebirges und auch die übrigen gediegenen Bilder
geben dem bedeutenden Film einen würdigen Rahmen.

Im Beiprogramm läuft der Ufa-Kulturfilm „T.N.",
der einen Führerlehraang auf der Reichsschule Burg
Eisenhart ! der TechnischenNothilfe zeigt. Eindrucksstarke
Bilder vom Einsatz der T.N. bei Katastrophen zeigen
die hohe Bedeutung dieser dem Gemeinwohl dienenden
Einrichtung . vr . Kübberät.

flb 1. 7uli nur noch die
neuen Personenstandsurkunden

Amtliche Auszüge und Abschriften ckus den Personen¬
standsregistern werden vom 1. Juli an in Deutschland
nur noch auf den Personenstandsurkunden erteilt . Die
Anordnung , die eine beachtliche Aenderung und vor
allem Vereinfachung unseres Personenstandswesens in
die Praxis umsetzt, trifft der Reichsinnenminister durch
einen Runderlaß , der sich auf das Perfonenstandsgefetz
vom 3. November 1937 bezieht. Danach find die neuen
Urkunden vom 1. Juli 1938 ab auch dann zu verwenden,
wenn Auszüge aus den Personenstandsregistern , Ziml-
standsregistern usw. verlangt werden, die vor dem In¬
krafttreten des neuen Personenstandsgesetzes geführt
worden sind. Beglaubigte Abschriften von Eintragungen
in die Standesbücher , Personenstandsregister usw.,
gleichgültig wann sie geführt worden sind, werden nur
auf ausdrückliches Verlangen den im Paragraphen 61
des genannten Gesetzes erwähnten Stellen erteilt . Er¬
gibt sich nicht ausdrücklich, daß eine beglaubigte Ab¬
schrift verlangt wird , so ist regelmäßig eine Persowen-
standsurkuNde auszustellen, die alle wesentlichen An¬
gaben enthält . Standesamtliche Scheins sind vom
1. Juli 1938 ab nicht mehr auszufertigen . Ebenso '
kommen die sogenannten abgekürzten Urkunden in
Fortfall , die in Preußen und einigen anderen Ländern
laNdesrechtlich zugelassen waren . Ferner werden vom
gleichen Zeitpunkt ab die besonderen Geburtsscheine Dr
Schul- und Unterrichtszweckeund die Eeburts -, Heirats-
und Sterbsurkunden in Versicherungsangelegenheiten
verschwinden. An die Stelle aller dieser Urkunden
treten die neuen Personenstandsurkunden.
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Die Lange
LrenneLauer!

M

2u äsn»glatten welken Vranci kommt bei 8^ HKT KD^ D
als weiterer Vorrug äie auüaiientl lange Krenuriauer.
Daran erkennt man, wie gebaltvoU un<i wie nstuririseb ^
äerTabak ist. Desbalb brennt KD^lD so lange,

un<i «iesbalb scbrneckt sie so gut!
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Schweineglück bei Siedlers
Vie Norddeutsche Hütte verteilte an 65 Siedler je ein rosiges Lerkel

Das gab gestern in der
Siedlung „Norddeutsche
Hütte", Eram -bkermoor,eine
Aufregung ! Wohl rontzte
man schon seit Tagen von
dem Eintreffen vieler Fer¬
kel, wohl hatte man schon
rechtzeitig für eine gute
Schütte Stroh gesorgt, als
aber der Wagen mit den
lüttjea Ferkeln eintraf , da
lief doch alles zusammen,
was nur Beine hatte . Die
Papas , so weit sie keine
Schicht hatten , die Mamas
und die Jungen und Mä¬
dels umdrängten den Wa¬
gen, um ihr Schweinchen
vonSiedlungsgemeinichasts-
leiter Pg . Wendelkcn
in Empfang zu nehmen. Die
Männer packten die rosa¬
roten Ferkel an den Hinter¬
beinen, die Frauen aber
konnten das nicht mit an¬
sehen, sie nahmen den
„Mannslüden " die Ferkel
ab und trugen ne schön im
Arm in den warmen Stall.

Dieses „Schweineglück",
das bei diesen Siedlern
der Norddeutschen Hütte
einkehrte, ist eine Sozial-
leistung  der Hütte , die
ihren Siedlern auch bei an¬
deren Gelegenheiten kräftig
hilft . Jeder der 63 Siedler
erhielt ein Schwein ko¬
stenlos  geliefert . Die
Freude über diesen neuen
Zuwachs an Hausbewohnern
ist natürlich überall sehr
groß. Bald nach dem Ein¬
liefern der Schweine in die
Ställe begann ein großes
„Nachbarbesuchen". Jeder
wollte sich vom Wohlbefin¬
den des Schweinchensseines
Nachbarn überzeugen. Jeder
freute sich, wenn auch das
„Rofa-Mollig" seines Nachbarn

vie ANNLv 8ivülvi'knmilie ki-ent siel, aber cken„rosiZen " 2nrvaeks . (Hottins an.)

fröhlich im Stalle
quiekte. Hier in der Cied-lüng herrscht eben das rechte
nachbarliche Gemeinschaftsleben. Gemeinschaftlichwerden
die Gartenanlagen geschaffenund gemeinsam wird auch
die Straße erhöht.  Im Herbst vorigen Jahres erst
zogen die Siedler hier ein. Jetzt aber kann sich die ganze
Anlage schon sehen lassen. Mit Lust und Liebe und viel
Fleiß wird hier am schönen Eigenheim a^ b ' ff:. Dff
NorddeutscheHütte gab ihren Siedlern mii r .n Heims»-
eine wirkliche Heimat . O

Kein militärischer 6ruß mehr b7i der
KeichsbaHn

Auf Anordnung des Rsichsoerkehrsministers ist eine
neue allgemeine Dienstanweisung für die Reichsbahn-
beamten in Kraft gefetzt worden. Sie bestimmt u. a.,

daß der bisher für die Reichsbahner in Uniform vor¬
gesehene militärische Gruß fortfällt . Der Reichsbahn¬
beamte grüßt kUns. ig grundsätzlich im und außer Dienst
mit dem Deutschen Gruß durch Erhoben des rechten
Armes und den deutlichen Zuruf : „Heil Hitler ". Im
Bereich von Gleisanlagen , auf denen Betriebshandlun¬
gen vorgenommen werden, unterbleibt aus Sicherheits¬
gründen das Erheben des rechten Armes, ebenso auf
Fahrzeugen und Bahnsteigen, sowie seitens der Schaff¬
ner an der Bahnsteigsperre. Für das Tragen von Ab¬
zeichen zur Dienstkleidung wird bestimmt, daß im und
außer Dienst nur das Parteiabzeichen der NSDAP . und
staatliche oder staatlich anerkannte Orden und Ehren¬
zeichen zur Dienstkleidung getragen werdest dürfen. Ab¬
zeichender Gliederungen und angeschlossenenVerbände
dürfen z-um Dienstanzug nur getragen werden, wenn die
Beamten in Dienstkleidung an Großkundgebungen der
Gliederungen und Verbände teilnehmen.

üuil Wei-bv>vageii ckvi- I_vl1uux ckvr ^ »---Stellung „Li'enivn — Sekliissel üur Welt ", cker in äon nächsten
Wochen in diivckvrckvutseülanck nun, Lvsuvli cker geeval tigen 8eliau vom 25. lilui bis 19. cknni ruksn >virck.
Unser kilä rieigt Svn WerbvwaKvn vor cker nunmekr kertiKKvstellten Halle cker lnüustrie . (Lckmickt.) '

.Hie-/-'

Senator für slrbeit und Technik
Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬

gegeben am 4. Mai 1938, enthält eine Verfügung des
Reg. Bürgermeisters , in der es heißt : Nachdem ich aus
dem Geschäftsbereich des Senators für Arbeit , Technik
und Wohlfahrt die Behörde für Wohlfahrt und Ver-
ficherumgswossn und da --- Oberversicherungsamt über¬
nommen habe, führt der Smator für Arbeit , Technik
und Wohlfahrt die Bezeichnung „Der Senator für Ar¬
beit und Technik".

Weiter enthält das Gesetzblatt eine Verordnung
wegen Aenderung der Verordnung vom 24. Jannar
1936 zur Ausführung des § 15 Abs. 1 der Schiffs-

b e se tzu ngso rdnu ng  vom 29. Juni 1931 und die
vom Senat beschlossenenBestimmungen über die Er¬
hebung des Schulgeldes an den staat¬
lichen höheren Schulen  in der Stadt Bremen.

Vorstand und veirat der Linzelliandelsabteilung der
Industrie- und Handelskammer Vremen berufen

Nach Zustimmung des Reichs- und Preußischen Wirt¬
schaftsministers hat der Präses der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen folgende Ernennungen ausge¬
sprochen:

1. Für den Vorstand  der Einzelhandelsabteilung:
Heinrich Kalifen  zum Vorsitzenden. Beruh . Eb er¬
ring  ssn . zum stelln. Vorsitzenden, Hans Vosteen
zum stelln. Vorsitzenden.

2. Für den Beirat  der Einelhandelsabteilung:
a) aus Bremen:  Christian Wendt.  Kolonilawaren-
und Feinkosthandlung. Schwachhauser Heerstr. 6 ; Georg
Sauerborn.  Tabakwarenhandlung . Domshof 11:
Richard H olst i. Fa . Holst L Bremer , Kleiderstoffhand¬
lung, Po . r?,n Sterntor 153-155; Ferdinand Kinski,
Linoleumhandlung , Papenstraße 4 ; Bernhard She¬
ll  n q fun., Eisenwaren -, Haus - und Küchengerätehand¬
lung, Ansgaritorstr . 21: Werner Holtz , Drogerie,
Wöltmershaufer Str . 166. Heinr . Tiesermann,
Autohandlung , Hohenzollernstr. 98; Johs . Klebow,
i. Fa . Kern 6: Klebow, Kohlenhandlung . Vreitenweg6;
Georg Weller,  i . Fa Otto Welker, Papier - und
Schreibwrrenhandlung . .' mtorstraße 25; Diedrich
Knigge.  i . Fa . Louis ugge. Koffer- und Leder-
warenhandkung, Sögestr. 13; Ernst Fricke,  Rundfunk-
handlung . Ostertorsteinweg 73: Georg Schmidt.  i . Fa.
Herm. Werner , Juwelen -, Uhren- Gold- und Silber-
worenbondlung , Schüssekkorb 25: Bernhard Beims,
i. Fa . Mohrenapotheke. Rheinstr . 51; Heinrich Krus « ,

Spedition und Fuhrwerksbesitzer, Steinstr . 8 ; Bernhard
Fromm,  Blumengeschäft , Öfterste. 1o ; Hugo Iahn,
Inhaber der Gaststätte „Zum Senator ", Fedelhören 7;
Willy Schmalz.  Inhaber der Konzert - und Gesell-
schaftshäuiserCentralhallen und Parkhaus . Düsternstr. 4;
Hermann Vollmer,  Besitzer von Hillmanns Hotel,
Herdentorstoinweg 51; b) aus Bremerhaven:  Karl
Hersen,  Papier - und Kontormöbelhandlung , Bürger-
meister-Smidt -Str . 108; Johannes von See,  Kolo¬
nialwaren - und Feinkosthandlung, Fährstr . 14; Hermann
Suffrian,  Besitzer von Tannes Centralhotel , Mittel-
straße 8; o.) aus Vegesack:  Johann Scharring¬
hausen,  Kolonialwaren - und Fischhandlung, Hafen¬
straße 15; Friedrich Diedrich.  Besitzer des Hotels
zur Weser, Rohrstr . 8.

Gleichzeitig hat der Reichs- und Preußische Wirt¬
schaftsminister Herrn Heinrich Kalifen zum
Vizepräses der Industrie - und Handels¬
kammer  Bremen ernannt.

elektrischesMessen und prüfen
Auf Einladung des Bremer Büros der AEG.  sprach

gestern Dipl .-Jng . Brauer  im vollbesetzten Festsaal der
Technischen Staatslehranstalten über das Thema „Messen
und Prüfen in elektrischen Jnstallationsanlagen mit neuzeit¬
lichen Meßgeräten ". In allen Betrieben der Industrie und
in allen allgemeinen technischen Anlagen , so sührte der Vor¬
tragende aus , spielen die Forderungen nach Wirtschaftlich¬
keit und Betriebssicherheit eine große Rolle . Durch Betriebs¬
messungen sucht man einen Einblick in die Betriebsverhält¬
nisse zu gewinnen und jede Anlage auszunutzen . Ob es sich
um die objektive Messung von Beleuchtungsstärken oder um
die Bestimmung der Phasenfolge in einem Drehstromnetz oder
um eine Jsolationsmessung handelt , für jede meßtechnischs
Aufgabe steht das geeignete Meßgerät zur Verfügung . Be¬
sondere Beachtung verdienen ein neuer Universal -Schreiber
und Schalttafel -Meßgeräte mit Louchtskalen . Der erstgenannte
ist für Strom - und Spannungsmessungen bei Gleichstrom
Wechselstrom verwendbar und überall dort am Platze , wo
nur vorübergehend Messungen durchgeführt werden . Die
Schalttafel -Meßgeräte mit Leuchtskalen stellen eine neue Lö¬
sung hinsichtlich der Verdunklung von Schalt - und Krast-
werksanlagen dar . Es ist jederzeit möglich , diese Anlagen
ebenfalls zu verdunkeln und nur die Meßgeräte und wich¬
tigen Schaltergrisfe kenntlich zu machen . Die Leuchtwirkustg
wird durch eine neue Leuchtfarbe erzielt , die nicht wie die
bisher bekannten Leuchtfarben durch ein sehr kostspieliges
Radiumpräparat , sondern durch eine billige Quecksllberlampe
zum Leuchten gebracht wird . Mit dem Bortrag , der durch
Lichtbilder anschaulich ergänzt wurde , war eine Ausstellung
von rund 40 Geräten verbunden , die dem Elektromeister und
dem Betriebstechniker einen lehrreichen Einblick in die Ent¬
wicklung der neuzeitlichen Meßtechnik vermittelte . 8

Msr spricht äie vsiitscks Arbeitsfront
Nachklänge zumt. Mai

Das bremische Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe beging
seine Maiseier

Daß sich die Kreisdienststelle Bremen der NS .-Gemeinschast
..klrast durch Freude"  entschloß , in diesem Jahr für

r nrchsührung der Maiseier des bremischen Gast-
n allen - und Beherbergungsgewerbes  erst¬
malig zwei , und zwar Bremens größte Säle zu belegen , dars
als ein glückliches Zeichen für die weitere Bertiefung des Be-
triebsgemeinschastsgedankens innerhalb dieses Gewerbes ange¬
sehen werden . Ebenso erfreulich aber war es , daß diesmal
auch die Zahl der schon früher schließenden Betriebe gegen¬
über der des Vorjahres erheblich größer  gewesen sein dürste.
So zeigten sich am Mittwoch die Säle der „Centr ab¬
halten " und des „Casino"  in einem stimmungsvollen
Bild , das einerseits durch die Ausschmückung der Tische, aus
der anderen Seite durch einen prächtigen Maibaum stim¬
mungsvoll unterstrichen wurde . Tanz und Unterhal¬
tung,  von einer mehrköpfigon Künstkertruppe dargeboten,
sicherten dem Maienfest einen ausgezeichneten Verlauf , der sich
schon zu Beginn des Abends aus die Gäste übertrug.

Nach einigen Tänzen hieß Bezirksgruppenleiter Pg . H.
Iahn  die erschienenen Bcrufskameraden in herzlichen Worten
willkommen . So wie der Betriebssichrer oder das Gesolg-
schaftsmitglich , bei der Arbeit , freudig mitwirkt , ebenso freu¬
dig versteht er es auch gemeinsam die Maiseier zu begehen.
Die kurzen Worte Pg . Jahns klangen mit dem Wunsch eines
glücklichen Verlaus des Festes aus . Anschließend wurde in
beiden Sälen ein weit überdurchschnittliches Programm ge¬
boten , das die einstimmige Anerkennung des besetzten Par¬
ketts fand . Die vier Jnnthaler  verwandelten die Bühne
in einen lebendigen steirischen Gutshos , aus dem sich ein
großer Taubenschwarm zu Hause fühlte . Restlose Heiterkeit
erzielten die Volkstänze , bet denen der Humor voll zu seinem
Recht kam . Die drei Lederers  warteten mit einem an¬
mutigen Glühwürmchenidyll auf , das bei verdunkelter Bühne
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ . Sie bewiesen eine
große Fertigkeit im Jonglieren mit Keulen , die stets ihren
sicheren Weg durch die Luft sanken . Das Anstecken eines
Streichholzes stellt gleichfalls eine Meisterleistung dar . Nicht
weniger als 56 Tricks in sechs Minuten zeigten Dean
Comp.  in ihren überaus schnellen Akrobatikspielen . Hervor¬
zuheben sind die Schraubensaltos , die die ausgefeilte Körper¬
beherrschung der Artisten bewiesen . Während im „Casino " L.
Lennhs  mit ihrem unbezähmbaren Maulesel Heiterkeits¬
stürme hervorrief , stellte sich der Ansager L. Köl lisch , ein
rechter Hamburger Junge , in den „Centralhallen " als ein
köstlicher Humorist vor , der die Zunge stets auf dem rechten
Fleck hatte und seine dankbaren Zuhörer nahezu ununter¬
brochen zur Heiterkeit anregte . Allgemeiner Tanz ließ die
Maifeier des Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes in voller
Harmonie ausklingen . Z.

Achtung , KdF .-Betriebswartel Die für das Stasfetanrecht
im Bremer Staatstheater und das KdF .-Wahlanrecht im Bre¬
mer Schauspielhaus bereits vorliegenden Anmeldungen sind
zwecks Aufarbeitung umgehend an die Kreisdienststelle der
NSG . „Krast durch Freude ", Wilhelm -Decker-Haus bzw. an
die Theater weiterzuleiten.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .-Gemei'njchasl

.«rost durch freude'
kOt» dl»r Iolq »ock»o kck1U»Uu2g »i> rum ^ m »lg »2i »il>

Abt . „Wandern"
Plan für den 8. Mai 1938

Fußwanderung nach Worpswcde
Tressen : 8.15 Uhr , Haüptbahnhof
Wandersührer : Grambart

Radwanderungen:
nach Havekost
Treffen : 8 Uhr , Domshof
Wandersührer : Hilcker
nach Wehrmeister -See
Treffen : 7 Uhr , Grünenkamp
Wandersührer : Bartlock
nach Schmidts Kiefern
Tressen : 8 Uhr , Osterdcich/Altenwalt
Wandersührer : Busekist
ins „Blaue"
Tressen : 8.30 Uhr , Domshos
Wandersührer : Hoerlein

Am Dienstag , dem tO. Mai , wollen alle bisherigen Wander-
teilnehmer am Heimabend im Wilhelm -Decker-Haus , Saal 3,
teilnehmen . (Bortrag des Gauwanderwartes Pg . Münchmeher,
Oldenburg .) _

^ KdF .-Sonderzug nach Hamburg am 8. Mal
^ UU/ - zum Internationalen Stadtparkrennen für

Motorräder und Sportwagen
Abfahrt etwa 7 Uhr , Rückkunft estva 23 Uhr.

M Fahrpreis 3,10 RM . Eintrittskarten Vvn
1,30 bis 4,10 RM.

KdF .-Sonderzug nach Hannover , 7./8 . Mai
Fahrpreis hin und zurück RM . 3,30
Uebernachtung mit Frühstück RM . 2,60
ab Bremen 16.09 ab Hannover zurück 20.00 Uhr

KdF .-Sonderzug nach Berlin am 14./1S. Mai zum Fußball¬
spiel Deutschland gegen England
(2. deutsche Mannschaft — engt . Mannschaft Aston -Billa)
Fahrpreis RM . 9, Eintrittskarten RM . 3,20, 1,60 0.75.
Ab Bremen am 14., 9.21, ab Berlin am 15., 23.19 Uhr.

Reisen , Wandern , Urlaub
Autobusfahrt am Sonntag 8. Mai , zur Baumblüte ins

Alte Land . Fahrpreis 4.50 RM . Abfahrt 7 Uhr Lloyd-
bahnhof.

Die Dauerkarte
lür L «sstsII «ns »Lromen - Laklüsssl sur Veit"

gibt jeclerri Lrsmsr 6is HWsIieliksit, äisss ySFvcrltiys uncl sirinicrliys Lekcru
mit ikrsn über 30000 qm bscisclLSucisnHcrllsn, mit ilirsn ksrriielisri A-niaFsn,
itirsn vielseitigen miä interessanten Lonäsrselicmsn nnci den wechselnden
Vercmstcrltungsti der Î L-Oemeinscliatt Xrcrlt durch krsuds ständig 2Ubesuchen

OcrusrLcrrtSNsum srmÄKiFtSN kreise von 3.- sind crb Iisuts Iicrksn

dsi allen Dienststellen der IV8 DLP
an äsn LakaLlarn aUar vrsinor Lanksn , LanksosalLätto u. ävr Lparkassa
in den Lüros des Verkehrsvereins , öahnhotsplatr und der A-usstellungsleitung , Lahnliolstr. 32
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(5. Fortsetzung)
Die Nachrichtvon diesem Gew allst reich geht wie ein

Lauffeuer durch die Stadt. Die engen Straßen um den
Sitz des Statthalters sind in kurzer Zeit von Zchn-
tausewden von Menschen, die mit allen möglichen, aus
VersteckenhervorgesuchtenWaffen versehen sind, ange¬
füllt . Dem Fürsten gelingt es, in der allgemeinen Ver¬
wirrung seinen Aufsehern zu entkommen.

Auch in dieser kritischen Situation verläßt den Statt¬
halter in keiner Minute seine Kaltblütigkeit. Er schickt
einige Voten durch de tobendeVolksmenge zu den nächst
erreichbaren englischen Truppen. In Eilmärschen
kommendiese heran.

Die ungeordneten, erregten Volkshaufen werden von
den Engländern schnell geschlagen, der Fürist muß
fliehen.
, Hastings fetzt einen Scheinherrischer ein, tatsächlich geht
das Fürstentum Be-nares in den Besitz der Indischen
Compagnie über.

Hastings gewährt dem Heer einen Teil des Raubes
und ermähnt den Befehlshaber, die Frauen des Dschit
Singh nicht ohne Untersuchungvon dannen ziehen zu
lassen, man könnte sonst um einen Teil der Beute
kommen. Die Soldaten verstanden den Wink.

Die L/pkettr/lls Se? Äesüiru
Die Beute von Benares war geringer, als Hastings

erwartet hatte. Ihn drückte also weiter die Sorge, für
die Compagnie Geld zu beschaffen.

Auf den Thron des Fürstentums Audh gelangte zu
dieser Zeit ein neuer Herrscher. Hastings sah dies als
eine günstige Gelegenheit zu einer Erpressungan. Der
Fürst zahlte erst von seinen Einkünften. Für die weiter¬
gehenden Ansprüche des Statthalters hatte er aber
einen Vorschlag, dessen llnmenschlichkeitden obersten
englischenBeamten nicht davon abhielt, sich an ihm zu
beteiligen.

Die Mutter und Großmutter des Fürsten, zwei alte
Prinzessinnen, Begu-ms genannt, verfugten über einen
beträchtlichenEöldschatz. Der edle Sohn hatte ihnen
schon einige Millionen erpreßt, so daß die Leiden alten
Frauen bei Hastings Hilfe gesucht und gefunden hatten.
. So sehr vertrauten die Frauen dem Schutz des eng¬
lischen Gentleman, daß sie auf sein Geheiß hin selbst

ihre Heimat verlassenhätten und nach Kalkutta gezogen
wären.

Aber geradedieses grenzenloseVertrauen der Frauen
hatte Hastings in die völlige Kenntnis ihres großen
Vermögens gesetzt. Der Sohn und Enkel der Beginns
und der oberste Statthalter beschlossen nun, die beiden
vertrauenden Frauen ihres Vermögens zu berauben.

Das ausführende Organ bei diesem Verbrechensollte
der junge Fürst selber sein. Kaum war jedoch Hastings
abgereist, als dem vererbten Fürsten Loch Bedenken
kamen. Er weigerte sich, das vereinbarte Verbrechen
durchzuführen.

Hastings aber ist unerbittlich. Er treibt mit Ungestüm
znr Tat. Aber mag der englische Christ noch so arg
drohen, es hilft ihm nichts: der indische Muselmann
will den Fluch der Mutter nicht auf sich laden.

Da vollzieht Hastings, der Vertrauensmann der beiden
alten Fürstinnen den Raub selbst. Die beiden Für¬
stinnen werden in ihrem eigenen Haus zu Gefangenen
gemachtund die Vorsteher ihres Haushaltes, zwei alte
Eunuchen, die nach orientalischer Sitte ihre ganzen
Geschäfte führten, im Garten des Schlosses gepeinigt und
gefoltert, so daß die Fürstinnen das Schreien und
Stöhnen ihrer treuen Diener hören müssen. Begums
und Eunuchensind am Ende von Seelen- und Körper-
leiden gezwungen, alles , was sie besitzen, in die Hände
des obersten Statthalters zu legen. Es ist ein Vermögen
von etwa 50 000 Pfund Sterling , aber Hastings fordert
jetzt den doppelten Betrag.

Die Begums bekommennur die kärglichstenLebens¬
rnittel, so daß die alten Frauen buchstäblichHunger
leiden müssen. Die beiden Eunuchen werden weiter
gequält und gefoltert. Selbst den englischen Soldaten,
die wirklich nicht zartbesaitet waren, wird diese Quä¬
lerei der alten Leute sauer. Ein Offizier wendet sich
mit der Bitte um Erleichterung an den oberstenStatt¬
halter. Sein Ersuchenwird abgeschlagen.

Erst als man sich überzeugt hatte, daß tatsächlich
nichts mehr zu erpressen war, werden die Eunuchen
entfesselt und der Freiheit zurückgegeben. „Ihre Lippen
zitterten, Freudentränen sielen über die Wangen
herab", so schreibtein englischer Offizier dem obersten
Statthalter , „ihre Dankbarkeit ist unaussprechlich,' sie
wünschen Ihnen alles Gute und die süßesten Beloh¬
nungen im Paradiese!"

Eine der Ursachen war die Einverleibung des König¬
reichs Andh, in Zentralindien gelegen, in den englischer
Herrschaftsbereich. Auch dieser indische Fürst und sein
Herrscherhauswaren von den Engländern schon wieder¬
holt gekränktund ihrer Hoheitsrechteznm großen Tori
beraubt worden. Trotzdem hatte man ihm bisher
wenigstens noch den Schein gelassen.

Denn die Könige von Audh waren den Engländern
stets freundlich entgegengekommenund hatten ihnen
manchen Dienst geleistet.

Im Jahr« 1856 hielt es Lord Dalhousie. der damalige
Oberstatthalter von Indien , für angebracht, die Schein-
herrschaft des indischen Fürsten zu beseitigen und an ihre
Stelle die unmittelbare englische Herrschafttreten zu
lassen.

General Outram wurde nach Lucknow, der Hauptstadt
des KönigreichsAndh und dem Sitz des Königs, gesandt.
Er legte dem König einen Vertrag vor, wonachdieser
sein Reich für eine jährliche Pension von mehreren
Millionen Rupien der englischenCompagnie überlassen
sollt«.

Der König verweigerte die Unterzeichnung.

Lr wollte kein „Narr " sein
2 b . Brüssel , 4 . Mai.

Wohl den merkwürdigstenGrund, der jemals für eins
Vanknotenfälschungangegeben wurde, machte der bel¬
gische Landwirt Jean Beaupertre geltend, als er vor
kurzem vor das Gericht zitiert wurde. Er erklärte er
habe belgische Vanknotenscheinenur deshalb gefälscht,
um in seinem Heimatdorfe „nicht als Narr zu gelten .
Da er sich schon vorübergehendin einer Nervenheilan¬
stalt befunden habe, sei er stets eine Zielscheibe des
Spottes unter der Dorfbevölkerunggewesen, und so sei
er auf den Gedanken gekommen, durch eine geschickte
Vanknotenfälschungzu beweisen, daß er sehr wohl bsr
klarem Verstand sei. So unwahrscheinlichdiese Begrün¬
dung klang — sie erwies sich als richtig. Beaupertre
hatte nämlich nicht eine einzige der von ihm hergestellten
Noten in Umlauf gebracht. Vielmehr versteckte er die
Fälschungen, die von den Sachverständigenals ausge¬
zeichnet gelungen bezeichnet werden, auf dem Dachboden
seines Hauses.' So oft er Besuch erhielt, zeigte er die von
ihm hergestelltenfalschen Geldscheinemit Stolz her, und
so war es nicht weiter verwunderlich, daß gegen ihn
Anzeige erstattet wurde. Das Gericht machtedem Son¬
derling klar, daß er sich gerade durch seine Fälschungals
Narr erwiesen hab«, denn man müsse ihn nach dem Gesetz
verurteilen, obwohl er von seinen Fälschungennicht den
geringsten materiellen Vorteil gehabt habe.

Bevölkerung von fünf Millionen Seelen für ewige
Zeiten unter die Regierung der ehrenwerten Ostin¬
dischen Compagnie gestellt.

Keine Hand rührte sich unter den 60 000 Mann des
einheimischen Heeres, das zur Verteidigung des
Monarchen da war; kein Vauernhaufen griff zum
Schwert, obgleich in Audh zu der Zeit alles bewaffnet
einherging bis herab zum Bettler, um seinen legitimen

Dem/ / mAk— em Mskreus ckei§ene?a/Mttüatteki
Die Zahl der englischenBeamten der Compagnie in

Indien war damals — wie auch heute noch— verhält¬
nismäßig gering. Ihre Bezahlung war dürftig. Dafür
hatten sie, zwar nicht die ausdrückliche, aber stillschwei¬
gende Erlaubnis , zu rauben und zu plündern, so wie es
Gnen die großen Herren der Compagnie vormachten.
Der einheimischenGehilfen konnten sie nicht entbehren,
denn die Beamten verstanden weder die Sprache, noch
wußten sie um die Gesetze uüd Sitten des Landes
genügend Bescheid. Eine Masse schlechten, verworfenen
indischen Gesindels hing sich nun an die jungen eng¬
lischen Beamten unter der offen ausgesprochenenoder
stillschweigenden Bedingung, daß sie entweder ihren
Antetl bei der Zusammenbringungdes Raubes erhalten
«der, unter dem Namen der Gebieter, auf eigene Rech¬
nung für sich sorgen dürften.

Hastings hatte mehrere solcher Leute im Dienst, unter
denen Demi Singh durch seine Greueltaten am bekann¬
testen ist.

„Der Rentmeister und Richter Demi Singh hat in
wenigen Jahren den ganzen Kreis Dinwdschpur, in
welchem auf einem Flächenraum von mehr als 5000 eng¬
kommen zugrunde gerichtet. Wer die willkürlich erho¬
benen Steuern nicht bezahlen konnte, wurde ins
Gefängnis geworfen; sein ganzes Besitztum, Haus und
Hausgeräte, Aecker, Vieh und Kleidungsstückewurden
unter dem Preis verkauft — und Demi Singh ließ sie
durch seine Agenten aufkaufen."

Schauer und Entsetzenergriff Butte , den parlamen¬
tarischen Ankläger Hastings, als er in seiner Rede in
der Westminsterhallediese furchtbaren Tatsachen schil¬
derte. Das Wort erstarrte ihm im Munde; er schloß
die Augen und nahm den Kopf in die Hände. Es
dauerte mehrere Minuten, bis er sich erholen und fort¬
fahren konnte.

KMa - e rmü Vekeü/u/rs
Die Aktionäre der OstindischenCompagnie vergöt¬

terten naturgemäß einen Mann wie Hastings. Er
sicherte ihnen glänzende Dividenden, seine Arbeit ver¬
mehrte ihren Reichtum, ließ den Kurs ihrer Aktien in
die Höhe klettern.

Aber diejenigen, die an dem Raub keinen Teil hatten,
und eine Reihe von Parlamentariern erhob gegen
Hastings die furchtbarstenAnklagen.

1785 verließ Warren Hastings Indien für immer.
Sein Empfang in der Heimat war zwiespältig. Die
Aktionäre feierten ihn, auch die königliche Familie
empfing ihn und seine Frau freundlich. Im Parlament
aber gab es Petitionen und Anklagen, und im Jahre
1787 wurde ein förmliches Anklageverfahren gegen ihnerhoben.

Der Prozeß zog sich jahrelang hin. Das Unterhaus
erkannte nach langen Verhandlungen Warren Hastings
für 20 Vergehen und Verbrechen schuldig. Von den
Lords des Oberhauses wurde Hastings jedoch im
April 1795 aller Schuld freigesprochen. „Unsere ganze
Stellung in Indien ist aus einer notwendigen Verket¬
tung von Ereignissenhervorgegangen und beruht einzig
und allein auf Gewalt", so entschuldigteman alle Grau¬
samkeiten, alle Vergewaltigungen, alle Schändlichkeiten.
Und fügte dann noch einen Satz hinzu, der außer¬
ordentlich lehrreich ist: „Theoretische Rechtsansichten
bilden einen ungeeigneten Maßstab für die Begeben¬
heiten der wirklichen Welt."

In völliger Zurückgegogenheitund abseits allen poli¬
tischen Getriebes überlebt sich Hastings, der ein bib¬
lisches Alter erreichte, selbst. Nur noch einmal wird
er, schon eine fast mythischePerson einer vergangenen
Zeit, im Jahre 1813 in das Unterhaus eingeladen, um
als Sachverständigerin indischen Angelegenheiten ver¬
nommen zu werden. Bei seinem Eintritt «Heben sich
die Abgeordneten von ihren Plätzen, um den Mann zu
ehren, den das Haus ein Menschenaltervorher schwerer
Verbrechen für schuldig erkannt hatte.

i Warren Hastings ist der erste in der langen Reihe
S der Lords, die meist auf vier oder fünf Jahre als
9 Eenevalstatthalter und später als Vizekönige im Namen
s der OstindischenCompagnie und des Britischen Reiches
s Indien regieren.

Llive und Warren Hastings haben die große Politik
L Englands in Indien in Fahrt gebracht. Ihre Nach-
- folger setzen das Unternehmen fort. Clive und Warren
j Hastings haben ihre Macht noch im wesentlichen ein-
r gesetzt, um die Erwartung der dividendeNhungrigen

Aktionäre der OstindischenCompagnie zu boftiedigen.
Diese Politik der Erpressungen gleitet im Lauf des

19. Jahrhunderts hinüber in den politisch fester unter¬
mauerten Imperialismus . Die Personen wechseln, die
Ereignisse sind andere und vielfältigere. Aber trotzdem
bleiben die Methoden im Grunde genommen dieselben
und auch das Ziel, einmal aufgestellt, wird konsequent
verfolgt : Indien muß britisches Herrschaftsgebietwer¬den und bleiben.

Die Geschichte dieser Zeit ist eine ununterbrochene
Kette von Kriegen. Haider Ali und sein Sohn Tippn
Sahib, die mächtigenHerrscher des Reiches Maisur, die
sich als Lebensaufgabe gesetzt hatten, die Engländer aus
Indien zu vertreiben and dank ihrer Tatkraft und
ihrer glänzenden Soldaten oft genug daran waren, ihr
Ziel beinahe zu erreichen, werden schließlich über¬
wunden. Die Mahratten, die in großen Raubzügerttvon
ihren Burgen aus alljährlich die indischen Lande nach
der Ernte plündernd und raubend durchziehen, werden
unterworfen und damit Indien zugleichvon einem seiner
grüßten Schrecken befreit. Die Sikh, eine religiös -mili¬
tärische mohammedanischeSekte von äußerst tapferen
Kriegern, wird überwunden. Selbst über die Grenzen
Indiens hinaus tragen die englischen Waffen den
Krieg: eine Reihe von Kriegen wird mit Afghanistan
geführt, Burma wird erobert, Nepal und Bchutan
werden unter englische Oberhoheit gebracht.

Dann macht man Reformen, politische, soziale, ver¬
waltungsmäßige. Aber diese Reformen verschärfen
zuweilen das Uebel mehr, als daß sie es beheben. Es
sind Reformen, die englische Verhältnisse und euro¬
päische Eedankengänge auf die völlig andersgeartete
Struktur und Geisteshaltung Indiens übertragen.

So lastet auf den Indern die fremde Herrschaft schwer.
Noch einmal machen sie in der Mitte des vorigen

Jahrhunderts einen wilden Versuch, sich von ihren
Fesseln zu befreien. Ein Versuch, der in Blut und in
noch größerer Knechtschaft untergeht.

Dieser Versuchwar der furchtbare.Sepoy-Ausstand.

De? M/M/rck üe? / e/ws/i
Durch ganz Indien zieht Anfang 1857 eine gärende

Unruhe. Am unruhigsten aber zeigen sich die einge¬
borenen Truppen, die Sepoys.

„UnKlanä", orwiSerto er, „will mit mir einen Vertrag waeiiev. Das ist ein Spott. leb , meine Kamille,
mein keieb, wir alle sinck in euren Uänckvn. UiOIianäslt mied wie ikr wollt ! Llvinv Sekancke, Lessvn

2eiodnrrng: Uiegsr.seick sieker^ wercke iek niedt unterLeieknen!"

„England", erwiderte er, „will mit mir einen Ver¬
trag machen. Das ist ein Spott . Ich, meine Familie,
mein Reich, wir alle sind in euren Händen. Mißhandelt
mich wie ihr wollt ! Meine Schande, dessen seid sicher,
werde ich nicht unterzeichnen!"

Hierauf nahm der König den Turban vom Haupt,
die größte Erniedrigung eines Orientalen, legte ihn
in die Hände des Generals Outram, brach in Tränen
aus und sagte:

„Seht, da stehe ich, ein Nichts; doch in Europa selbst,
vor Ihrer Majestät auf dem Throne, werde ich die
Gerechtigkeit suchen, welche mir hier in Indien ver¬
weigert wird."

Aber auch dort ist dem indischen Fürsten keine Ge¬
rechtigkeitwiderfahren.

Statt dessen wurde durch«inen Erlaß des Oberstatt¬
halters Dalhousie das Königreich Audh mit einer

Dcrs Osksimnis des Dr. 8un
Wahnsinnstat irn Opsrationsrinnnsr / 32 Iberischen standen ant äsr loässlists

rb. Schanghai» 4. Mai.
Dr. Sun war langjähriger Arzt des chinesischen

Hospitals in Fuan und widmete sich hier den Tropen-
krankheiten, vor allem der Lepra und der Elesantiasis
Später begann er sich mit der Amok-Krankheit zu be¬
schäftigen. Niemand ahnte, welch grauenhafte Ver¬
brechen sich in seinem Operationszimmer abspielten. Bis
der amerikanischeCaptain Charles Flood durch Zufall
die furchtbarenGeschehnisse im Krankenhaus von Fuan
aufdeckte.

Flood war lange Jahre im amerikanischenGeheim¬
dienst gestanden und hatte aus dieser Zeit viele Be¬
kannte, besonders unter den einfachen Leuten. Eines
Tages begegnete er einem alten Rikscha-Läufer, der ihm
freudestrahlend erzählte, sein Sohn und einige seiner
Altersgenossen hätten im Hospital von Fuan, bei Dr.
Sun, gute Posten gefunden. Einen Monat später traf
Flood neuerlich den Alten, der diesmal bekümmertbe¬
richtete, sein Sohn hätte ihm sagen lassen, er wolle
nach der Provinz Szetschuan auswandern. Flood maß
diesen Worten erst Bedeutung bei, als er erfuhr, daß
auch die anderen jungen Leute, die bisher in Dr. Suns
Diensten gestanden hatten, geäußert hätten, sie würden
nach Szetschuan auswandern. Und seltsamerweise hatte
keiner dieser Leute Zeit gehabt, sich von seinen Ange¬
hörigen zu verabschieden.

Sein Instinkt sagte Flood, daß hier etwas nicht
stimmte. Tagelang beobachtete er Dr. Sun und das
Hospital von Fuan, konnte aber nichts Verdächtiges
bemerken. Er überzeugte sich nur, daß Dr. Sun regel¬
mäßige Gewohnheiten hatte und tagtäglich, bei jedem
Wetter, einen zweistündigen Spaziergang unternahm,
und zwar pünktlich um 2 Uhr nachmittags. Das war
eine Gelegenheit. Flood ersuchteeinen bekannten Arzt
in Hongkong, ihm einen Empfehlungsbrief an Dr. Sun
zu geben, mit der Bitte , einen jungen, englischen Tro¬
penarzt, der eben nach Hongkong gekommen wäre, zu
empfangen.

Mit dem Brief ausgerüstet, begab sich Flood ins
Hospital und verlangte Dr. Sun zu sprechen. Der dienst¬
habende Arzt, dem sich Flood als Kollege vorstellte,
führte ihn in das Wartezimmer Dr. Suns und bat ihn,
auf dessen Rückkehr zu warten. Kaum hatte der Arzt
das Zimmer verlassen, öffnete Flood mit einem Nach¬
schlüsseldie Tür zu Dr. Suns angrenzenden Privat¬
räumen. Diese bestandenaus einem Ordinationszimmer,
einer kleinen Bibliothek und einem versperrten Ope¬
rationszimmer, das aber, wie Flood sich überzeugte,
im allgemeinen Plan des Hospitals nicht angegeben
war. Die Tür, die allen Nachschlüsseln widerstand,
sprengte Flood auf und — dann bot sich ihm ein
grauenhafter Anblick. Auf den vier Operationstischen
lagen, in tiefster Bewußtlosigkeit, vier junge Chinesen.
Alle waren scheinbaroperiert worden. Am Boden aber
lagen zwei Malaien — tot. Sie waren gleichfalls vordem Tode operiert worden.

Flood, der sofort sah, ü. ß es sich hier um Verbrechen
handelte, verschloß wieder die Türen und begab sich
zurück in das Wartezimmer. Als Dr. Sun kam, sagte
ihm Flood aus den Kopf zu, was er gesehen hatte.
Dr. Sun nahm die Erklärungen Floods mit größter
Ruhe auf. „Sie haben recht", sagte er endlich. „Ich
beschäftigte mich seit Jahren mit verschiedenenKrank¬
heiten und versuchte nun, die kranken Drüsen aus
operativem Wege zu übertragen. Von den beiden Ma¬
laien. die Sie sahen, war der eine mit Elesantiasis
behaftet, der andere mit Lepra. Ich mußte sie töten,
da ich auf anderem Wege nicht zu ihren Drillen ge¬
kommen wäre. Sie werden meine Tat vielleicht als
Verbrechenbezeichnen. Ich bin anderer Ansicht." Flood
alarmierte die Polizei . Bei ihrem Eintreffen war Dr.
Sun , der zweifellos wahnsinnig war, tot. Er hatte Gift
genommen. In seinem Schreibtischfand man ein Ver¬
zeichnis mit zweiunddreißig Namen. Es waren die
Leute, die er getötet hatte, um ihre Drüsen gesunden
Menschen einzupflanzen.

uüd geliebten Fürsten gegen den Unfug der Fremden
und Ungläubigen zu schützen. Die angloindische Regie¬
rung zahlte den rückständigenSold an die Truppen,
nahm 20 000 Mann in Dienst und entließ die anderen
in ihre Heimat.

Lorü Saworttltt„klbrcka/ten"
Andh war nur die letzte Erwerbung, die der Gene,

valstatthalter Lord Dalhousie aus diese Weise machte.
Das Reich der Sikh und das östlich von Bengalen
gelegene Burma hat er durch Waffengewalt dem Reich
der Ostindischen Compagnie einverleibt. Eine Reihe
weiterer Fürstentümer jedoch hatte er durch die Auf¬
stellung des neuen Grundsatzesdes „Anheinrfallens" der
indischen Staaten an die Compagnie „erworben". Danach
sollte die Erbfolge beim Todesfall eines Fürsten nur
dann berücksichtigtwerden, wenn ein ehelicher Sohn
des Verstorbenenvorhanden war. Fehlte ein solcher, so
sollte ein etwaiger Adoptivsohn nicht nachsolgeberechtigt
sein, sondern das betreffende Fürstentum der Com¬
pagnie „anheimfallen."

Damit wurde eine der tiefsten religiösen Grund-
anschauungen der Inder aufs schwersteverletzt. Das
höchsteGlückdes Hindus im irdischen und im jensei¬
tigen Leben ist der Besitz eines Sohnes , der ihm bei
seinem Tode die Augen zudrückt und durch sein Fort¬
leben und durch seine Handlungen das Andenken der
Ahnen ehrt. Wem aber nicht das Glück eines leib¬
lichen Sohnes beschiedenist, der kann es sich durch
Adoption eines Jungen in vollgültiger Weise erwirken.
Dalhousies Politik des „Anheimsallens", die diesen
heiligen Grundsatzder Inder nicht anerkennen wollte^
verstieß auss schwerstegegen das moralische und reli¬
giöse Empfinden der Hindus.

Die Bedenken und Angriffe, die gegen Dalhousies
Methode der Bereicherung der Compagnie in England
erhoben wurden, wies der Lord zurück:

„Ich kaun mir nicht denken, daß irgend jemand die
Politik beftreiten könnte, jede Gelegenheit zu benutzen,
um das uns schon gehörende Gebiet zu festigen durch
Besitzergreifung zwischenliegender Staaten , und unser
Regierungssystem aus alle auszudehnen, deren höchste
Interessen dadurch gefördert werden."

Aber auch die Inder waren dem Lord nach seiner
Ansicht für seine Handlungen Dank schuldig. Nach seiner
Ansicht konnten sich die Eingeborenen unter der heid¬
nischen Mißwirtschaft ihrer eigenen Fürsten nicht so
glücklich suhlen wie unter der christlichen Herrschaft
Englands. „Millionen von Gottes Geschöpfenwerden
aus dem WechselFreiheit und Glückseligkeitgewinnen",
glaubte Lord Dalhousie unter Hinweis auf die schein^
bare Ruhe, mit der die Absetzungder indischenFürsten
vorn Volk aufgenommen wurde, seine Politik verteidigenzu können.
. ber noch so ruhigen Oberfläche glimmte aber
schon das Feuer der Empörung, verband sich der Haß
gegen die fremde Herrschaftmit der wilden Leidenschaft.

beleidigte Religion zu entfesseln vermag. Es
bedurfte nur noch eines Hauches, um das glimmende
u«usr̂ zum vernichtenden Brand zu entfachen.

Die >er letzte äußere Anlaß war ein sehr merkwürdige^
(Fortsetzung folgt)
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Än <§r/eöm'§ von Krc/larc/ öurrn ^er'

Unser Führer und der Duce
Spät abends traf ich in München ein. Im Parkhotel,

wo ich einquartiert war , begrüßte ein Amtsleiter der
Partei die Ehrengäste. In der Halle begegnete man
schon den bekannten Gesichtern, die auf keinem Reichs¬
parteitag , bei keinem der Empfänge, fehlen, Staats¬
räten , Reichskultursenatoren , Männern des Ministeri¬
ums, Schauspielerinnen , Musikern. Auf dem Zimmer
fand ich in Pergament und Leder ein Faksimile des
Programmbuchs , das Gau und Hauptstadt der Be¬
wegung dem Duce zum Geschenkgemacht. Es enthielt
in deutscher und italienischer Sprache die Beschreibung
seiner Fahrt von der Landesgrenze aus , eine Anzahl
köstlicher Lichtbilder sowie die kolorierten Skizzen des
gesamten Straßenschmucks. Ich durchwanderte noch nachts
vom Bahnhof bis nach Bogenhausen die schönsten Plätze
und Straßenreihen und überzeugte mich, daß München,
auch am Tag der Deutschen Kunst, so etwas noch nicht
gesehen. Kein Abbild, kein Film gibt ein Bild davon.
Üeberraschend schön war die Bahnhofshalle gelungen;
überaus feierlich mit seinen riesigen Kulissen wirkte der
Raum der Ludwigsstraße. Wie von lauter Altarflügeln
überfitticht , wichen die Häuser der stummen Wucht fast
einer Szene. Man hatte den Eindruck: Hier wird die
Bühne für einen wahrhaft dramatischen Akt, für einen
geschichtlichenAuftritt , bereitet . Falsches Pathos ent¬
deckte ich nicht, wenig Theatralisches. Selbst die gewagte¬
sten Symphonien , so der überraschende Einbruch oes
Pompejaner Rot der Maximilianstraße in das Blutrot
der Partei , gaben einen guten, einen herrscherlichen
Klang . Daß man ganze Straßenzüge einheitlich in die
Farbenfolge der Trikolore getaucht, hat dem Duce

Unsere Sä/me ist c/a§ --kerc/
Unser Fähnrich ist gefallen,
Uns 're Fahne ist zerfetzt,
Die der erste von uns allen
Unserm Weg Darangesetzt.

Trommle , wilder Trornmelbubel
Uns 're Aecker saufen Blut,
Hunger in der letzten Hübe,
Trommelbube , trommle gut!

Ruf ' die Männer , die nicht klagen.
Die die steilen Straßen geh 'n
Und die Pflicht im Nacken tragen
Und das Licht im Dunkeln seh'n.

Unser Fähnrich ist gefallen,
Uns 're Fahne ist das Leid,
Bis der Letzte von uns allen
Frei wird oder stirbt im Eid!

Der deutsche Buchpreis wurde bekanntlich dem von
Baldur von Schirach herausgegebenen Gedicht¬
band „Das Lied der Getreuen " zuerkannt , einer
Sammlung von Versen ungenannter österreichischer
Hitler -Jugend aus der Zeit der Unterdrückung . Mit
freundlicher Genehmigung des Verlages Philipp
Reclam jun ., Leipzig , veröffentlichen wir daraus
obenstehendes Gedicht.

Auf dieser Spanne von Augenblicken aber spielte es sich
ab. Der Duce bändigte plötzlichseinen Bersaglierischritt,
der Führer schlug einen andern Takt an. Und dann holte
er mächtig aus , und der Duce hielt mit ihm Schritt.
Die Stufen empor stiegen zwei Männek, die sich brüder¬
lich gefunden. Das war mein erstes inneres Erlebnis
an diesem weltgeschichtlichenTage.

Das zweite folgte. Wir waren für nachmittags 16.30
Uhr ins Haus der Deutschen Kunst gebeten. Insgesamt
an die 300 Namen. Der Wagen, der uns vom Parkhotel
aus dorthin holte, verfuhr sich ein paarmal . Nirgendwo
war durchzukommen. Die Absperrung funktionierte
derart , daß der Fahrer , der sich vertan , nicht mehr
wußte, wie weiterkommen. Es gab kein Vorwärts , kein
Zurück. Bei der schweren Verantwortung , die auf den
Formationen lag, half nur Ruhe. Wir waren zu dank¬
bar für das Gefühl, die beiden Männer geschütztzu
wissen, die Europas Zukunft sind, als daß jemand Miene
machte, eine Weisung anzuzweifeln. Andererseits wurde
es spät. Ein ss-Standartenführer legte sich schließlich
erfolgreich ins Mittel . Stolz fuhren wir vor, wandelten
durch „römische Jungfrauen " — gesunde, dantschige
Münchner Mädeln — die gewaltigen Treppen empor,
durch die mächtigen Säulen hindurch, von Gauleiter
Adolf Wagner empfangen. Da nicht viel Zeit zu ver¬
lieren war , verfügte sich alles sogleich hinein in den
hochgebauten Raum , in dem das Führerkorps der Partei
mit allen Ministern und Reichsleitern sowie den füh¬
renden Faschisten bereits der Ankunft des Führers
harrte . Für Tee gedeckte, runde Tische waren so nach
den beiden Seiten gerückt, daß die Mitte als Durchgang
frei blieb . Der zweite Raum dahinter , der Querraum,
wies die gleiche Ordnung auf. Es dauerte nicht fünf
Minuten , da meldete der Jubel des Volkes die Ankunft
des Führers und seines Gastes.

Von ihren Mitarbeitern umringt , betraten sie, Schul¬
ter an Schulter , die Stätte . Es wurde still. Etwa in
der Mitte des Raums , vom Eingang gesehen zu rechter
Hand, ließen sie nebeneinander sich nieder . Der Duce saß
rechts, der Führer links. Nun barhaupt , kam der wuch¬
tige Kopf des Erzfaschisten erst richtig zur Geltung . So
kennt man ihn von Monumenten . Aber kein Marmor
hat das andere, was nun dies Gesichtbelebt, dies hart
gemeißelte Gesicht in seiner wilden Energie , seiner kaum

gezügelten Kraft . Jetzt spielt etwas Väterliches , Jungen¬
haftes um die Züge, etwas wie ein Widerspruch zwischen
der geprägten Form und ganz jugendlicher Regung.
Etwas gütig Ausgereiftes , und noch jugendlich Ent¬
flammtes . Alle, die Gelegenheit hatten , ihn als Fami¬
lienvater zu sehen, berichten davon, wie er sich gleich¬
sam verwandelt , wenn er, von einem Staatsakt kom¬
mend, sich freut , nun nichts als Mensch zu sein. Dies
Menschliche spricht nun aus seinem Gesicht. Und ich
meine, dies Menschliche hat ihm den deutschen Men¬
schen erobert bei dem Triumphzug , den der Führer ihm
bereitet ; nicht allein die blinde Gefolgschaft, mit der
das Volk Adolf Hitlers Politik folgt.

Unser Führer ! Wie wir ihn kennen und wie wir ihn
lieben, hatten wir ihn unter uns . Schlicht wie nur je,
ein Haupt der Sorgen und der Mühen , eine Stirne der
stummen Tat und der einsamen Entscheidung, ein Auge,
das die Zukunft sieht, ein Mund , der schweigt und der
befiehlt, und der doch so herzlich lachen kann, eine Hand,
die viel erlitten , viel geformt und viel geschlichtet, diese
echte Künstlerhand , die doch zuzupackenweiß und ein
Rad herumzuwerfen und ein Volk zurückzureißen und
Verbrecher zu zerschmettern.

So haben sie nebeneinander Platz. Und nun sprechen
sie miteinander . So , daß jeder den andern versteht. Es
ist etwas Ungemeines, wie sie miteinander sprechen.
Kein Lauscher stört sie. Wenn auch niemand an seinen
Tisch geht, so schuf Ehrfurcht doch den Raum , der 'Zu¬
dringlichkeit verbietet . Der Führer spricht facht» nach
seiner Art . Der Duce spricht halblaut und in Bewegung,
in Gebärden, die markant find. Es ist das Auge des
Führers , das spricht, kaum sein Mund . Es ist die Stirne,
ist die Hand. Liebreich sorgt er für seinen Gast. Und sie
unterhalten sich. Man hat das glücklicheGefühl : Nun
hat jeder einen Freund , dem er etwas sagen kann, das
den andern interessiert , das ihn freut und ihn ent¬
spannt . Und das ist das zweite Erlebnis . Da sind zwei
Männer , die ihr Volk sind, und die Völker verstehen sich.
Nicht nur , daß sie zusammen marschieren, straff im glei¬
chen Tritt , nein sie lernen sich menschlich kennen, sie
mögen  sich, wie man so sagt, sie können miteinander
reden. Sie interessieren sich füreinander . Das ist nicht
nur Taktik* und Politik . Da hat jedes seine Art , seine
einmalige Form , und auf einmal sind es zwei. Jedes

Unter dem großen Aombrero / Von
Carl Conrad

andern Tages einen kleinen Schrei entlockt. Beim Ein¬
biegen in die weiße Straße fühlte er plötzlichden Plan
des Ganzen und stieß einen Ruf des Entzückens aus.

Daß er freudig ergriffen sei, merkte man seiner Hal¬
tung, jeder seiner Gesten an. Ich hatte mich mit Kame¬
raden zwischendem Prinz -Carl -Palais und dem Haus
der DeutschenKunst vorm Englischen Garten aufgestellt.
Run rollte der Zug der Autos heran . Im ersten standen
links der Führer , rechts der Duce. Mit Tausenden von
kleinen Fähnchen wimpelte und winkte die Menge. Ein
Schrei der Liebe und Verehrung brach zum Himmel. Die
Begleitwagen rückten auf. "Führer und Duce verließen
den ihren . Und nun geschahin wenig Sekunden etwas
Unvergeßliches, das mir zum Gleichnis geworden ist.
Mit der gedrungenen Lebhaftigkeit seines südlichen
Temperaments schlug der Duce ein Tempo an, das nicht
dem Schrittmaß des Führers entspricht. Er schritt so
aus , wie es seine Art ist. Nur die kleine, kurze Strecke
bis an die Schwelle des Palais war zu durchschreiten.
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(26. Fortsetzung)
„Stellst du wirklich immer das Interesse der anderen

Leute über dein eigenes ?" fragt sie und beugt sich
leicht entsetzt zurück.

„Ach nein, nein", gibt er lachend zu, „heute beispiels¬
weise hat mein eigenes Interesse das der Allgemeinheit
in Gestalt zu bearbeitender Akten haushoch über¬
trumpft ." Er zieht sie wieder an sich.

„Na , Gott sei Dank!" seufzt sie. „Sonst' müßte ich
mich ja vor deiner Korrektheit manchmal fürchten."

„Brauchst du nicht, Liebling ", sagt er und küßt ihre
Fingerspitzen, „was es damit auf sich hat , habe ich ja
vorhin schon erklärt und mir selbst damit ein Urteil
gesprochen. Aber ich habe so das Gefühl, daß man mit
den Tagen oder Erlebnissen oder Handlungen seines
Lebens — wie soll ich sagen — «in Gebäude aufführen
muß. Und wenn anfangs oder zwischendurchallzuviel
kreuz und quer geht, dann ist später die Gefahr zu
groß, daß einmal alles zusammenkracht. — Du bist so
nachdenklich?"

„Ja ", sagt sie, „mir fällt eigentlich jetzt erst auf, daß
ich mir nie überlegt habe, was ich mit meinem Loben
mache."

„Frauen werden sich über solche Dinge meist nicht
klar", erklärt er , „das ist auch nicht nötig. Sie haben
einen sicheren Instinkt . Und ich bin überzeugt, daß du
unbewußt genau so an deinem Leben baust wie ich.
Vielleicht erscheint es dir nur manchmal nicht wie ein
ernstes Hochhaus, sondern mehr wie ein buntes Mosaik.
Du bist so heiter , so lebenshungrig und zugleich so
ahnungslos — ja, das bist du. Aber die Hauptsache
fft doch, wie das Gesamtbild aus die anderen wirkt.
Run , und das Gesamtbild deiner Persönlichkeit ist —
also, ich muß schon sagen: zufriedenstellend!"

Als sie ihn forschend und ernst ansieht, lacht er hell
aus : „Es ist sogar überzeugend, mein Herz! So über¬
zeugend, daß es mich alten Kerl doch erst einmal völlig
über den Haufen geworfen hat , obwohl ich mir von
Anfang an klar war , daß wir sehr gegensätzliche
Charaktere sind. Aber Gegensätzeziehen sich ja an —"

Sie schweigt und streicht über seine Haare . „Sieh
mal . ich kenne doch so viele Frauen —" fährt er fort.
Sie legt ihm rasch die Hand auf den Mund und
schüttelt den Kopf.

„Warum ? Du mußt das doch schließlichwissen und
kannst dich doch höchstens freuen, wenn du —"

Wonder reitet durch die Prärie von Chokie nach Santa
Rado , wo er Petroleum und Seife kaufen und etwas
Geld auf der Bank einzahlen will. Er wohnt seit sieben
Jahren in Chokie. Damals kam er her, um seinen Sohn
zu suchen, der eines Abends in Frisco die Tür hinter
sich zuschlug, um nie mehr zurückzukehren. Sechs Wochen
später erhielt der Vater eine Postkarte aus Santa Rado.
Darauf stand : „Man kann auch ohne Arbeit leben. Beste
Grütze. Robert ". Anfangs hatte der alte Wonder ' ganz
Santa Rado, alle umliegenden Ranchs und die halbe
Steppe abgesucht, soweit das bei einet Steppe überhaupt
möglich ist. aber im Laufe der Jahre hatte ' er alle Hoff¬
nung verloren , seinen Sohn wiederzufinden.

Steif und gedankenlos sitzt er auf seinem Pferd und
macht geduldig dessen Schwankungen mit . Man nähert
sich einer jener Gruppen von Aprikosenbäumen, die in
dem unabsehbaren Meer der Steppe gleichsam Inseln
bilden. Die Aprlkosenbäume sind von wildem Wein um¬
sponnen, die Insel ist völlig undurchsichtig Wonder hockt
sich an ihren Rand im Schatten nieder, stützt die Arme
auf den Boden und streckt die Beine langsam von sich.
Eine Weile genießt er die Kühle. Dann lastet er noch
einmal nach seinem Geld, das er in der breiten Tasche
des Hemdes auf seiner Brust verwahrt , wischt sich mit
dem Handrücken den Schweiß aus den Äugen und be¬
ginnt , die Erdbeeren zu pflücken, soweit sie in Reichweite
stehen. Das Pferd zupft Blätter von den Bäumen.
Plötzlich hält es ein, wirft witternd den Kopf hoch.
Wonder hat ein sonderbares Gefühl im Rücken, wagt
aber nicht, sich umzudrehen.

Während er mit der linken Hand ruhig weiter Beeren
pflückt, sucht er die Rechte langsam in die Nähe des
Revolvers zu bringen , den er am Gürtel trägt . Eine
Stimme hinter seinem Rücken sagt leise: „Halt !" Won¬
der fährt herum. Dort steht ein Mann und hält in der
einen Hand einen kleinen Revolver , in der anderen
einen schwarzen Eldorado -Sombrero . Sein Gesicht ist
von der Sonne beinahe schwarzgebrannt . „Ich bitte um
Ihr Geld", sagt er ruhig . Wonder hat das Gefühl, als
blicke der Fremde auf seine Brusttasche. Er knöpft sie

Äwttevllavr
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„Wozu?" fragt sie, „es ist jetzt schön, jetzt, jetzt, in
diesem Augeubttck. Und ich will nichts als diesen
Augenblick so ganz tief und glücklichempfinden, wie er
ist. Was kümmert mich das , was früher war und das,
was einmal sein wird ."

Er lacht. „Du bist so reizend, Dorita ! Du kannst wirk¬
lich nicht wissen, was du für mich bedeurest. Aber sag'
mal , erlaubst du vielleicht, daß ich an die Zukunft
denke?"

Sie schüttelt heftig den Kopf. Nein, man soll sich
nicht den Augenblick beschweren.

Beschweren? Indem man sich ausmalt , wieviel
schöner und glücklicher die Zeit einmal sein wird?
Beschweren, wenn man davon träumt , ia einem kleinen,
weißen Haus mitten in einem großen Garten zu leben,
mit viel Sonne und Blumen , mit viel Musik, mit
wenigen guten Freunden und —"

„Ach so", lacht sie und gestattet es ihm gnädig. Phan¬
tasien übn« jede Möglichkeit der Verwirklichung!
Natürlich ! „Und dann reisen wir zusammen irgend¬
wohin, wo es ganz warm ist und wo kleine, dreckige
Kinder auf heißen Steinmauern sitzen und Eidechsen
fangen. Und wir haben ein weißes Segelboot und
viele, viele Hunde. Und im Winter einen Kamin , und
die ersten Künstler der Welt fragen bei uns an . ob
sie uns vielleicht besuchen dürfen, um ein wenig Musik
zu machen—"

Dann reden sie durcheinander, lachen, streiten im
Scherz, ob die Sonnenterrasse offen oder gedeckt sein soll,
und küssen sich. „Sonne ist jetzt sowiesonicht, aber Weih¬
nachten ist bald", entscheidet er . „Was machen wir zu
Weihnachten?"

Dorita zögert. Ihrer Ansicht nach ist noch lange Zeit
bis Weihnachten. Da kann sehr viel geschehen. Por
allem Unangenehmes. Und Dinge, auf die man sich zu
sehr freut — und man freut sich ja immer zu sehr! —
gehen immer schief, erfahrungsgemäß . „Ich werde wohl
nach Köln fahren müssen." sagt sie vorsichtig.

„Mußt du? Nein . du mußt nicht. Wir fahren zu¬
sammen fort . Und weißt du, wohin ? Wir fahren in
ein ganz kleines Nest in der Mark . Wir fahren nach
Genthin , zu meiner Mutter . Kennst du Eenthin ? Na¬
türlich nicht, kein Mensch kennt es. Es ist ein trostloses
Nest ohne jede Eigenart , aber für mich ist es die ganze
Kindheit , das Paradies , aus dem ich mich hinaus-
gesehnt habe ins Leben. Das sind lauter kleine, nicht
schöne Häuser und ein rotes Vacksteinrathaus und ein

langsam auf und hält ihm die Scheine hin. Aber er
streckt seinen Arm dabei nicht aus ; die Hand mit dem
Geld ist kaum einen halben Meter von seiner Brust
entfernt-

Der andere setzt den Sombrero auf und kommt näher.
Er bückt sich sogar ein wenig, um das Geld nehmen zu
können. Wonder, der sich plötzlich jung und gelenkig
fühlt , macht einen schnellenSprung und faßt den Frem¬
den bei den Beinen . Der Schuß geht los , die Kugel fährt
knapp über Wonders Rücken. Der Fremde verliert das
Gleichgewichtuick stürzt nach vorn. Plötzlich beißt der
alte Wonder mit aller Kraft in des Burschen Hand¬
gelenk, der aufstöhnt und den Revolver loslassen muß.
Aber seine linke Hand ist noch frei und saust, zur Faust
geballt, in einem halben Bogen auf Wonders Schädel.
Wonder sinkt langsam seitwärts in die Erdbeeren. „Al¬
tes Schwein !" brüllt der Fremde und will auf die
Beine springen, aber der Alte hat sich schon nieder «in
wenig erholt . Mit feuerrotem Kopf kniet er da und
zielt mit dem Revolver nach des Fremden Schädel, dessen
Gesicht plötzlich ein wenig Heller wird. Der Alte wirft
sich keuchend auf die Brust des Burschen, packt seine
Kehle und hält ihm den Lauf des Revolvers an die
Schläfe. Dabei schreit er mit seiner hohen, beinahe krei¬
schenden Stimme ununterbrochen : „Du Saulump ! Du
Erzschuft! Mir altem Manne so etwas anzutun ! Du . . .
du . . . Deinen Namen will ich wissen! Deinen Na¬
men!" Der Fremde läßt völlig erschöpft den Kops hinten-
übersinken. Er reißt die Augen auf , blickt starr zum
Himmel und flüstert : „Robert Wonder".

Der Alte sitzt völlig unbewegt. Es ist, als lausche er
dem Gesang der Whippoorwill , die sich im Baum¬
gewirr der Aprikoseninsel verborgen hält . Dann steht
der alte Wonder auf und geht zu seinem Pferd hinüber.
Er knöpft die Satteltasche auf , greift mit seiner schweren
Hand hinein und zieht ein Brot , eine Wurst und eine
Aluminiumflasche mit Whisky heraus . Robert setzt so¬
fort die Flasche an die Lippen, legt den Kopf in den
Nacken, und macht einen ordentlichen Schluck. Der Alte
nimmt die Flasche wieder und legt sie neben sich auf

Marktplatz mit komischen Platanen . Da haben wir her¬
umgetobt. Und unser kleines Haus liegt ein wenig
draußen , an einer Chaussee, auf der am Sonnabend die
Bauern die Schweine auf den Markt treiben und die
Gemüsekarren vorüberfahren . Und die Tür ist so niedrig,
daß man sich bücken muß, und Mutter trägt ein schwar¬
zes Spitzenhäubchen und sagt immer : Gott , Jung ', wenn
ich so denke, wie oft ich dich verwichst habe, und nun
bist du doch so groß geworden! Sie wird sich so schrecklich
freuen, daß sie bestimmt anfängt zu weinen oder zu
schelten. Und Möbel stehen in der Stube aus grünem
Leder mit weißen Knöpfen — du, es wird herrlich! Und
wenn's kalt ist, können wir Schlittenfahren und Eis¬
laufen , und ich zeige dir die Stelle , wo ich einmal ein¬
gebrochen bin, und Mutter muß dir die Geschichteer¬
zählen, wo ich einmal eine ganze Nacht verschollen war,
weil ich meinen Rodel an einen großen Schlitten an¬
gebunden hatte , und der . Knoten war vereist, und ich
traute mich ohne den Rodel nicht nach Hause — Na ?"

„Ja ", sagt » sie freundlich, „das wird schön." Und
weiß. daß sie niemals nach Eenthin fahren wird. Aber
kann man einem solchengroßen Kind seine Freude ver¬
derben?

„Du", fährt er fort , „es ist schon halb zehn Uhr, und
ich will nicht lange bleiben. Du sollst keine Unannehm¬
lichkeiten mit deiner alten Dame haben. Aber ich habe
noch etwas mitgebracht." Er holt aus dem Flur seine
Aktentasche und zieht eine Flasche heraus.

„Sekt ?" fragt sie staunend. „2a . ist denn heute ein
Fest?"

„Ich glaube schon", entgegnet er lächelnd. Und dann
gehen sie gemeinsam in die Küche, um die Flasche zu
öffnen und Gläser zu suchen.

Lutz ist still aus der Werkstatt gekommen, hat sich
ohne weitere Aufforderung ins Badezimmer begeben
und hat bei Tisch auffallend wenig gegessen. Doktor
Eberhardt ist besonders freundlich gegen ihn und ver¬
sucht immer wieder, ihn ins Gespräch zu ziehen. Lutz
wirft ihm unter halbgesenkten Augenlidern einen Blick
zu, verbirgt ein ironisches Lächeln und bleibt wortkarg.

Sie sitzen um den runden Tisch. Marianne liest und
sieht von ihrem Buch auf. „Möchtest du dich nicht ir¬
gendwie beschäftigen?" fragt sie ihn leicht gereizt. Sie
schüttelte heimlich den Kopf: Wie kann ein junger
Mensch bloß stundenlang so untätig herumsitzen.

„Warst du schon einmal bei Hans unten ?" fragt
Doktor Eberhardt.

„Heute morgen", entgegnet Lutz widerwillig , ohne
auszusehen. „Da schlief er."

Lutz sucht nach der Eardmenschnur , zieht sie mit einem
Ruck auf und öffnet das Fenster.
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ist einmalig auf der Welt , und doch sind beide mit eineni
Schlag nicht mehr so einsam auf det Welt.

Und dies Erlebnis nehme ich mit. Und dies Erlebnis
begleitet mich nächtlich durch die verstummten Straßen.
Ich wandere dem Friedensengel zu, dem goldenen Ge¬
nius auf seiner Säule droben über den Jsarhöhen . Und
da ist mir , als sähe ich im Dunkel den Führer und den
Duce, wie sie dem Genius zuschreiten, hinter sich, schwei¬
gend, das Gefolge ihrer Völker. Und strahlenförmig,
zur Rechten und Linken, streben Gestalten wie sie dem
Ziel zu, unerkennbare Gestalten, aber Männer , die ihr
Volk sind, vorm Gefolge ihrer Bölker.

Und das ist das dritte -Erlebnis , das Gleichnis, das
jeder sich deuten mag, jeder drinnen , der es erhofft, und
der draußen , der sich stark fühlt , von der Vorsehung
bdrufen, den Weg zum Frieden mitzugehen, auf dem sie
vorangehen, vorangegangen , unserFührer und der
Duce.

Ämerikamfche Komödie
Die junge Dame kam empört auf den Konstabler zu¬

gestürzt:
„Das braucht man sich im freien Amerika doch nicht

gefallen zu lassen! Verhaften Sie diesen Herrn ! Er hat
mich belästigt er hat mich geküßt . . ."

Der Herr sah sehr verwirrt und betroffen aus , leugnete
alles , aber er wurde von dem Konstabler vor den
Schnellcichtcr geführt, die junge Dame als Zeugin und
Klägerin triumphierend hinterdrein . Fünfzig Dollar
mußte der Verliebte bezahlen, die die junge Dame voll
Genugtuung einsteckte. Dann ging sie und der Herr schlich
hinterher.

Zwei Minuten später ertönte aus der Treppenhalle des
Eerichtshauses lautes Geschrei und ein Klatschen wie
von Ohrfeigen. Mit einem Konstabler in der Mitte er¬
schienen die junge Dame und der schuldig gesprochene
Herr wieder vor dem Richter, die junge Dame zeterte:

„Das ist doch die Höhe! Eben machte er wieder einen
Angriff auf mich, diesmal , um mir die Handtasche zu
entreißen !"

Der Angeklagte zuckte ergeben die Achseln und hielt
sich die Backe. Der Richter blickte bedachtsam von einer
Partei zur anderen. Dann sprach er freundlich, zur
jungen Dame gewendet:

„Wir begingen vorhin einen Justizirrtum . Wir nahmen
an, Sie seien ein schutzbedürftigeszartes Wesen. Sie be¬
wiesen eben das Gegenteil. Das Urteil ron vorhin ist
hiermit aufgehoben. Sie erstatten dem Herrn die fünfzig
Dollar zurück. . ." L. I-.

den Boden. Dann sagt er leise: „Robert ! Erinnerst du
dich noch an den Holzsäger, den dein Vater dir aus
einer alten Havannakiste gemacht hat ? Wenn man das
Spielzeug auf einen Topf mit kochendem Wasser stellte,
drehte der aufsteigende Dampf das Flügelrad und der
Mann bewegte sich und sägte unaufhörlich über feinem
kleinen Baumstamm hin und her. Erinnerst du dich?"

Robert beugt sich nah zu dem Vater hinüber und
blickt ihn an . Er bewegt den Mund , aber es will sich
noch kein Wort bilden . So legt er nun dem Vater die
Hand auf die Schulter, faßt vorsichtig zu und schüttelt
sie ein wenig. Dann läßt er plötzlich wieder los und
blickt zu Boden. „Iß und trink ", sagt der Alte ruhig,
„ich denke, du hast Hunger". Robert nimmt Brot und
Wurst und beginnt zu essen. Ob er ein Pferd habe, er¬
kundigt sich der Vater . „Hinter den Aprikosenbäumen",
sagt Robert , „ich kann nicht mehr essen". „Ein Stück
Wurst noch und einen Schluck Whisky' , sagt der Vater.
Robert nimmt gehorsam die Wurst und setzt auch die
Aluntiniumflasche noch einmal an den Mund . Seine
Hände beben. „Dann wollen wir reiten ", sagt der Alte.

Robert verschwindet im Schatten der Bäume . Der
alte Wonder muß eine ganze Strecke um die Insel
herumgehen, bis er sein Pferd findet, das in dem hohen
Grase steht und schläft. „Hallo, Peggy !" ruft er, und
als das Tier den Kopf hebt, faßt er die Mähne und
flüstert ihm ins Ohr : „Die Freude ! Die Freude ! Ach
du mein Gott !" Wie er im Sattel sitzt, kommt auch
Robert aus den Bäumen hervovgeritten . Er hat jetzt
den großen Sombrero auf und sein Gesicht ist über¬
schattet. Doch sieht man, daß er am ganzen Leibe zittert.
Langsam reiten die beiden in der Richtung auf Lhokis
durch die stille, duftende Prärie , die wegen der Un¬
menge von Leuchtkäfern einem Feuermser gleicht.
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Nur freie Menschen können anderen Freiheit
lassen. Die Unfreien nehmen an ihren Mitmenschen
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„Schau jetzt' noch einmal hinunter ", bittet Doktor
Eberhardt.

Lutz setzt zu einer Entgegnung an, verschluckt sie aber
und zögert.

„Gehst du mit Christi ?" fragt er kurz.
„Ich geh vielleicht morgen", sagt das junge Mädchen

und ist sehr mit seiner Strickarbeit beschäftigt.
Lutz erhebt sich langsam, nimmt eine Zigarette und

verläßt das Zimmer.
..Mein Vater schickt mich", sagt Lutz unten , und Kruss

öffnet mit einem höflichen „Bitte " die Tür zur Kammer
des Jungen . Mit einer Handbewegung beschwichtigter
seine Frau , die Einwände erheben will.

Hans hebt den verbundenen Kopf aus dem Kisten
und wird rot vor Verlegenheit . Lutz legt ein Indianer-
buch auf die Decke und sagt, daß er es herausgesucht
hätte , weil es ein wirklich aufregendes Buch sei. Hans
studiert eingehend das bunte Bild auf dem Deckel, die
federgeschmücktenIndianer mit blutigen Aexten und
das Bleichgesicht, das mit einem Knebel im Mund an
einen Baum gefesselt ist. Ganz hinten sieht man Häuser
brennen . Es ist wunderschön. Hans sagt, daß er sich
sehr freut und daß es nett von Lutz ist.

Dann ist eine lange Pause.
„Tut 's sehr weh?" fragt Lutz dann streng.
„Ach wo". Der Kleine spielt großzügige Ueberlegen-

heit. Wehtun eigentlich gar nicht. Am Bein zieht das
schwere Gewicht- manchmal, aber sonst ist es nicht der
Rede wert . Lutz nickt. Nur heiß ist es meistens. Sie
packen ihn immer so dick ein und sagen, daß es nichts
ausmacht, wenn er schwitzt. Viel zu heiß ist es.

„Mach' doch bitte ein bißchen das Fenster ruf ", bittet
er.

Die kalte Nachtluft dringt wie ein Stoß herein . Lutz
atmet auf. Es war wirklich zum Ersticken in dem klei¬
nen Raum . Und es riecht nach Krankheit und Esten
und irgendwel^ em Tee. Es ist dunkel draußen . Selbst
der schmale Mond scheint zu frieren und ist bleich. Die
Wiese liegt schwarz unter dem Fenster, und drüben
leuchten hier und dort in der Fassade kleine Vierecke.
Nahe der Erde ist die Hauswand regelmäßig getupft
mit winzigen, matten Lichtschildern. Das sind die Haus¬
nummern über den Hoftüren . Gerade gegenüber liegt
Nummer 12a. Im ersten Stock ist alles dunkel, aber
im zweiten Stock fällt aus der Küche ein Heller Schein.
Das Fenster steht offen, die Gardinen sind nicht vor«
gezogen. (Fortsetzung folgt)
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Lckittakrl.

I. iegsp >stre 6sr Sessellifte
Laken I : Kanter 4 (816 49), Liuäouau 4. Karl Olsuöeu 4,

Rksa 6 <8 18 93), Luxust 8, Borouia 1» <8 22 8g). kleäoa,
Lstarts , Lancier 10, Sokia 1, Rriamus 3, .luno 5, Lang Karl,
I 'ior », llasou S, Llompdis (obord . Dock ), Loodt (nnterdaib
Hook ).

Laken II : Sessel 11 (8  00 2«), Saar 15 <8 00 88), Sodvarros
Nssr 17 <8 17 35), Sonnenkels 12 <8 53 78), Dsnsrik « 14 <8 53 39),
Odios 18 <8 54 SO). Velos 18 (8  54 88). Ostmark (Lrrplatr , 8 82 12).

Lolsliskea : Lrauoukols (Srsmsu -Sesixd . Oslkadr .). Sturz¬
see <8 aö >.

Lokentorsdatsn : Spanksr , Oascvsrk.
Inaustrisllakso : Bstsr Tdoräou , Loux Broäs (Röodliug ),

Bzörkö , R. L. N . 25 <Lorää . Lütte ), Oromou (vrevsr L Liii-
orann ), Vittorio Vsneto <LodIsudauäei >, Ostara <Lrases >.

Workt : Orotava (Dook III ), Iravo (Dook V), Lltoukels.
sodcvadouiauä , Ooburx (Worktdakou ), Bisodä . Ssriiu (llboots-
dakou ).

Oetreiäe -Lulsxs : Lauässo , Jupiter.
Iw Laken Ilesenüs Seklkko äes Roräciootsodeo Lto ^ ö

Lamdurp -: vonan , vüsssläork , vrlanxsn , kranken , Llsn-
ourb , Lodarudorst , Lodvadsu.

Sremsr ^ eiksfsn
Bromeo - Stockt

Lusekommeuo Ssesvlilkk « »in 3. klal:
Liuäouau . ätsod ., von vnblin . Lio . Lavs L Oo., Sodiavdt-

kok, Viod . Sedrvarres Leer , cktsod-, von Lamdurs , Lriees-
Älarins , Laken II 8od. 17.
Angekommene Seesedlkke am 4. Dlal:

Llorkö , svdwsä ., von Soktvoäou , Lorää . Lütts , Lorää.
Lutte , Lrr . Ostara , ätsod .. von Drauxsuuä , 0 . Oltwann . Lra-
gos , Lols . Velos , ütseti ., von Lamburg , Söning L Oo , La-
kon II 80 k. 18. Sokia , ütseti ., von üsr vsvaute , vönlns L
Oo., Laken I 8 oü . 1, I 'rüodte . Sessel , ütsoli ., von Süüsvsuien,
0 . 0 . Lentun , Laken II Soli . 11, Stückgut.
Lligegangene Seeseliikko am S. Dlal:

Fortuna , ütsoli .. naoli Lopondagen , Lsinr . Oerliä . I ' isssr,
Stuokgut . tllismls , ütsoli ., naoü Lwsterüanr , Oottk . Stein-
nisvor . Stückgut . Soliivan , ütsod ., naol , Lull , Lsrm . vauols-
borg , Stückgut . Orost . ütsoli ., naoli Rottsrüam , Oottk . Stein-
Moxor , Stückgut . Liendurg , ütsod ., nsod Lamburg , Lerw.
vauslsborg . Sestlaüung . Srociüa . ütsod ., naod Lamlnirg,
Oottt . Stsinme ^ or . vipari , ütsod .. naod Lamdurg , Oottk.
Steinnisxor . Oousul Lints , ütsod ., naod Lamdurg , Radien L
Staütlanüer . Lermontdis . ütsod ., naod Lamdurg . Oarl ü.

Llingendsrg , Stückgut . Oalilsa , ütsod ., naod üvr Levante,
Söning L Oo., Stüokgut . Oauss , ütsod ., naod Lildao , Radien
L Staütlanüer . Stückgut.

kiorüüeotsodsr Llovü , Sckleppscklkkakrt
Sremen -Staüt angekommen am 4. Dlal:

Lloxülsiodtsr 182 <8emks >, von Lamburg , Laken I Sod . Sa,
Stückgut . Llv . „ Iso " <Ljsrks ), von Lamburg , Laken I
Sod . Sa, Lakkeo.
Sremen -Staüt abgegangen am 4. Dlal:

Lloxüloiodtsr 185 (Oladr ), naod Lamburg , Stückgut.

Sekiffsdswsgungen
Xorüüeutseder Lloxü , Sremen . Liier 3. an Srsmsn . Lruoas

2. an lenorikka . Berlin 3. ab Soutdampton . Srsmsn 3. ab
Lrsmsrdaven . Oessau 3. an Vxttelton . Donau 4. an Lam-
burg . Liüer 3. an Lntivsrpon naod Las kalmas . Luropa 3.
ab Leiv ^ ork . Rranken 4. an Lamburg . Ooslar 2. an Bort
Leodes . Isar 3. ab vairen naod Daku . Veipsig 3. ab Ouebeo
naod Lamburg . Llemol 2. an Vera Orus . Lisnburg 4. an
Lamdurg . Saale 4. ab Oolomdo naod kort Salü . Saar 3. an
Sremen . Spree 3. Ousssant psss . naod Sara . Stuttgart 2.
ab 'lenorlkka naod Llaüolra . Illm 3. St . Idoinas pass . naod
Orlstobal . VVeser 3. ab Los Lugeies naod Oristodsl.

veutsode Vampksvdlkkkadrts -Oesellsvkakt „ Lausn ". Sremen.
vraodonksls 3. von Lskroln . Rrelsnkels 3. in kort Salü . Ran-
üelkels 4. in Lamburg . Lvbkols 3. von Rort Salü . Vadneok
3. Ousssant pass . Lousnkels 2. von Lusdlro . Olbsrs 4. auk
üsr Llbe . Rolanüseok 3. Ousssant pass . Stadlsvk 2. Ouessaut
pass . Stolrsnkels 3. von Lntiverpsn ' naod üom 1' orslsolien
Volk. Disuonkels 3. von Oolomdo . Lrlksls 2. in Ldorawsdar.
IVeiÜenkels 3. in Rangoon.

Vampksvdlkkkadrts -Kesellsedakt „bioptun ", Sremen . Lnäro-
moüa 4. in Stettin . Lriaüns 3. von Rottsrüam naod Loiien-
dsgen . Ssoodus 4. in Lopendagen . Sellona 3. von Siibao
naoli Rottsrüam . Sessel 4. in Sremen . Oastor 4. in LIKing.
Osres 3. in Rvtterüam . velia 4. von Lntvsrpsn naod Vigo.
ILIsvtra 4. in votsnburg . LIin 4. von Rottsrüam naod Löin.
I 'ortuna 4. Lrunsbüttel pass . naod Lopsndageo . Leotor 3.
in Lönigsbsrg . Irene 4. von Oüingsn naod vaurug . üuno 4.
von Sremen naod Rottsrüam . Revier 3. von Luelra naod
Bremsn . Rronos 3. von Lntivsrpon naod Lmstsrüam . Va-
tona 4. in Rottsrüam . Leüa 4. von Rottsrüam naod Röln.
Rsptun 4. von Rottsrüam naod Löln . Lixe 4. von vanrig
naod Riga . L . L . Rolro 4. von Lorrköping naod Stookdolm.
Rdosdus 3. Srunsdüttsl pass . naod Rönigsbsrg . ? ollux 4. in
Rottsrüam . Stelln 4. von Röln nsod Rottsrüam . Iliessus 4.
von VVivüau naod Srsmsn . Triton 3. von Vigo nsod Lntrver-
ven . Vuloan 4. von Riel naod Rostovk.

Lrgo kesüersl Rlodarü Lüler L Oo., Sremen . Drossel 4.
in Lnttverpen . Ralks 3. von Ls Lavro nsod Sremen . Rorolls
3. von Lull naoli Srsmsn . Leise 3. von Boston naod Lam¬
burg . Orla 4. in Lbo . Reidsr 3. von Lull naod Lamburg.
Spsodt 4. in Lsitd.

veutsode Lsvavte -Llulo O. m. b. N . tLtlas Levante -Llnls
L-O, Sremen . veutsode Levante -Linie Lamburg L -v . Lam¬
burg .) Lodaia 3. in Oümüslü . Lkka 3. von Lalta naod
Llexanürien . Ltden 2. von Lmüen naod Susnos Lirss . Velos
4. von Lamburg naod Sremen . Ron ^ a 4. Oibraltar boss.
Lslga L . L . Russ 3. von Oonstsnra naod Sulina . lill ^ L. L.
Russ 2. Lona pass . Ssmos 3. in Iradron . Sokia 3. von Rot-
terüam naod Sremen . Sparta 3. Ousssant pass . Dinos 3. von
Rottsrüam naod Lamburg . Oaliloa 3. von Sremen naod Lut-
uisrpon.

Vnlan Lanüels - unü Sodlkkadrtsgssellsedakt m. b. L .,
Sremen . Sromerdavsn S. in Sromsrdavon källig . Olüvnburg
5. in Srsmerdaven källig.

Lamburg -Lmsrlka Linie . Westküste Lorüamsrika : Laoo-
ma 3. an Ouraoso . — Littelsmerika , Westinülsn : Orinooo
38. 4. ab Vera Orue naod Labana . Lrota 2. Rloro » pass.
iiaod Lntiverpon . — Westküste Süüamerika : Itauri 3. Li ^arü
pass . naod Lntrverpon . Lermontdis 4. an Lamburg . — Süü-
akrika , Lustralisn , Lieüerl .-Inüien ! Ilokermark 3. Oibraltar
pass . nsod Lollsnü . Rurmark 3. ab kuer naod Sslaivan . Lsi-
üolbsrg 3. an Lakassar . — Ostasien : Linüenburg 3. ab
Louston naod Bort Rsodes . Leverkusen 3. ab kort Suüan
naod Suse . Vogtlanü 3. ab Lntivsrpen naod Rottsrüam.
Ramsss 2. an Longkong . 8odoer 3. an Rottsrüam . — Ver¬
gnügungsreise : 8t . Louis 3. ab Lamburg . — Lrawpkadrt:
Laüsn 4. vorauss . ab bisvorleans.

Lamburg -8üüamerlkanlsode Vampksodlkkkadrls -Oesellsvdakt.
Oap Lroona 3. ksrnanüo Loronka pass . Lntonio velkino 2.
in kernambuoo . Oap Xorte 4. in Rio üe ^ aneiro . Osneral
Lrtigas 4. von Sremerdaven nsod Lamburg , Osneral 8an
Asrtin 3. Oap kinisterrs pass . Osneral Osorio 8. in 8antos.
Laüriü 2. in Suenos Lirss . Lonte kasooal 3. von Laüeira
naod Lissabon , klonte 8armisuto 3. von klontsvlüeo naod
Susnos Lirss . Lspana 4. Klaüsira pass . La Ooruna 3. von
Lontsvlüeo naod Laüsira . klsnüoea 4. Oap kinisterre pass.
kernambuoo 3. in korto Llegre . korto Llsgre 3. von Lnt-
iverpen naod 8üü -Srasilivn . 8ao kaulo 3. Laüsira pass.

veutsode Lkrlka -Linlen . Westakrika : Ilsaramo 4. Ouxdaven
pass . — 8üü - unü Ostakrika : Lversns 4. an Lamburg.

Lanseatlsode Reeüerel Rmll Okkeo 8- Oo„ Lamdurg.
vitmar Rosl 38. 4. an La klata . Lein Lover 25. 4. 8oill )t-ln-
soln pass . Rarpkangor 30. 4. ab Oarüikk . Leisten kliles 25. 4.
an Stettin . 8imon v . Iltreodt 30. 4. ab viamante . klsmpdis
12. 4. an Sremen . 8esostris 3. 5. Ronstautinooel pass.

L . 0 . Lorn , Lamburg . Ingriü Lorn 2. von Sremen naod
Lntvvorpon . klimi Lorn 1. von Ouravao naod korto Oabello.

Rsoüerol k . Laeisr O. m. b. L „ Lamburg . krirvall 1. von
Iiinique naod Ruropa.

Olüenburg -kortugieslsede vampksodlkks -ltdoüsrel . Lamburg.
kasaies 2. in Oieneriko . Laraodo 2. in Rabat . 8sviIIa 3. in
Langer . Lravemünüe 3. tn Oassblanoa . Las kalwas 3. I 'i-
nistorro pass . Oran Oanaria 3. Ousssant pass . Rabat 3. von
Lamburg naod Lntiverpsn . Lsnsrlke 4. Dover pass . Oasa-

dlano » 4. Ouxkavsn pass . kalos 4. Ousssant pass . Olüendur«
4. in Lamburg.

«ob . »l . Sloman Zr., lMttelmeer -Linle . Lamburg . LIloant»
2. 5. an kalma üe klalloroa . Saroslona 27. 4. ab West Sazr
naod Rottsrüam . Oapri 2. 5. ab Vigo naod kalma . Oastsllon
30. 4. kinisterre pass . von Lonüon naod Klalaga . Oatania 2,
5. ab Lsapsl naod Oatania . LIIsn 1. 5. killisterrs Pas », von
2uv1va QLvd Koltsräsw . Drioa 30. 4. Oibraltar voL
Rottsrüam naod Oatania . Venus 2. 5. ab Marseille naod
Osnua . Lipari 2. 5. an Bremsn . Livorno 30. 4. an Muss !. Ma¬
laga 2. 5. ab Memel naod Lamburg . Marion 29. 4. Bruns-
büttslkoog pass . von 8tettin naod 8plit . Msssina in kalma
üe Malloroa . kalermo 29. 4. an kalma üe Malloroa . kroctüa
1. 5. an Bremsn . 8arüinisn 2. 5. an Rio üe üaneiro . 8avona
30. 4. ab Oibraltar naod Lamburg . 8imlien 30. 4. an Santa
kü . 8psri » 27. 4. ab Lamburg naod Bilbao . Irapani 28. 4.
an Leapsl . Valenoia 29. 4. ab 8avona nsod Bremen . Wal-
trauü 30. 4. kinistvrre pass . von Lueiva naod Rottsrüam.

Warleil lanksolilkk « deüvrei O. m. d. L „ Lamdurg»
Venator 3. von Rottsrüam naod Lamburg . kraus Blasen s.
in Rottsrüam.

Lenürik kisssr L -V, Lmüeo . Ronsul Lsnürik kisssr 3. IN
Rottsrüam . Martda Lsnürik kisssr 3. von Luvlsa naod
Lmüsn.

kisser L v. voorauw , Lmüen . Maris kissvr 2. von Mstdll
naod Lmüen.

^iavlickainpkvrbevrsgungei»
Lremsrdaven -Wesermüuüo

Lngeküoülgte vampker : Leinriod Lismitr llslanck ), Bari
Ssrgd , Darum (Borivog . Lüste ).

Lm Markt gewesene vampker : Lug . Lämpk , Llss Bösod,
krits Lomavn <Islanü ), Lurmark , Wsstkalsn , Uranus lblor,
vvegisode Lüste ).

In 8ss gegangene vampker : vsutsodlanü . 8odlssvig»
klaüsngrunü , Laltsnbank llslanü ), Oarstvn lLorvsg . Küste ).
Wild . Lok , Orönlanü . Brust von Srisson , Biaunsodrveig
<Islanü ), Ostprsuüen (Lorvsg . Lüste ), Würrburg lXorüsssl.

tloetivvssssrrsilsn
llotsrsodioüo gegen Brsmsrdavsn Rotsrsauü I 8tü . 25 MIn .,
Xorüsndam 25 Min .. Braks 1 8tü .. karge 1 8tü . 40 Min.
Datum Lrowsu -Staät Veqesaok Bromerkav.
5. klai 7.11 19.27 6.51 19.07 4.51 17.V7
6. illai 7.57 20.12 7.37 19.52 5.37 17.52
7. Llai 8.49 21.10 8.29 20.59 6.29 18.50

Lluueosodikkadrt
^VL88vr8tLo6 6er ^Ve8sr §e8?va 7 Ildr

Lauu .- Oarls-
Datum Hüuäsu dakeu Lamelu HiuäsN
2. Lai 2.28 3.26 1.85 2.03
3. Lai 1.91 3.00 2.24 2.74

4. klai 2.06 3.03 2.22 2.71

Lelccumtincictiiiriyen

Zugeflogen : Ein Wellensittich.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Tem Tierheim des Bremer Tier
schutzvereins übergeben : Zwei Schä¬
ferhunde und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst - wird über die Tiere verfügt.
^Der Polizeipräsident

Unter dem Viehbestände von
Tönjes Vagt in Lankenau , Deich 65,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen . Die verseuchte Weide und
die angrenzenden Weiden sind ge¬
sperrt.
. 4. 5. 1938. Der Polizeipräsident.

Es wird daraus hingewiesen , daß
Nach § 1 Abs. 2 der brem . Körungs¬
ordnung vom 26. Dezember 1928
über ein halbes Jahr alte Bullen
nicht frei geweidet werden dürfen.
Sie müssen am Verlassen der Weide
durch viehkehrende Einfriedigung
oder durch Ankoppelung an ein hin¬
länglich kräftiges Begloittier mit¬
tels eines Jochbaumes oder einer
Kette , die in beiden Fällen nicht
über 1 Meter lang sein dürfen , ver¬
hindert werden . Nicht angekörte,
über ein halbes Jahr alte Bullen
dürfen nicht frei mit weiblichen
Tieren aus derselben Weide gehen.
Ueber zwei Jahre alte Bullen dür¬
fen überhaupt nicht frei geweidet

, werden.
Zuwiderhandlungen gegen diese

Bestimmung werden gemäß tz 24
der Körungsordnung mit einer
Geldstrafe von bv bis 156
bestraft.

3. 5. 38._ Der Landherr.
, Verdingung.

1. Zimmerarbeiten , 2. Tischler¬
arbeiten für das Holzhaus in Hw
benhausen zu vergeben . Angebote
zu 1. bis zum 11 . Mai 1 938 , zu
2. bis zum 12 . Mai 1 938 , mit¬
tags 12 Uhr , in der Kanzlei des
Hochbauamtes , Herrlichkeit 16, Zim¬
mer 148, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich.

4. 5. 1938.  Das Hochbauamt.
Freibanksleisch . Am Freitag , dem

6. Mai 1938, 890 rote Karten zwi¬
schen Nr . 16 801 bis 20 060 mit Aus¬
druck „6. Mai 1938", 10 bis 13 Uhr.
Ab 13 Uhr Verkauf ohne Karten
solange der Vorrat reicht.

" Osrielrtliclis
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(Nr . 35.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr I
Bremen , den 4. Mai 1938.
Neueintragungen:

L 374. Carl E . Lange , Bremen
(Kolonialwaren - und Delikatessen-
Einzelhandel , Sielwall 55/57). In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Carl
Ernst Lange.

L 375. Johann Max Schöner,
Bremen (Handel mit Tabakwaren,
Pfeifen und Rauchutensilien , Fau-
lenstraße 98/100). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Johann Max
Hugo Schöner.

L 376. Kunst - und Möbelhan
dels -Gesellschaft Georg W . Rüde
Messer, Bremen (Am Wall 140) .
Kommanditgesellschaft , begonnen am
4. Mai 1938, unter Beteiligung
einer Kommanditistin , infolge Um¬
wandlung der Firma Kunst - und
Möbelhandels -Gesellschast mit be¬
schränkter Haftung in Bremen aus
Grund des Gesetzes vom 5. Juli
1934 und der Durchführungsverord¬
nungen . Persönlich hastender Ge¬
sellschafter ist der Kaufmann Georg
Walter Max Rüdemesser in Bremen.

Veränderungen:
8 2042 II . Johannes Bischofs,

Bremen (Wachtstraße 27/29). Die
an K. L. Heyck «rtbilte Prokura ist
erloschen.

H 395 II . Rordd . Kassee-Vcrsand
Christine Bierstedt , Bremen (Hum¬
boldtstraße 163). Das Geschäft ist
an den Kaufmann Johann Gartel-
mann in Bremen veräußert . Die
Haftung des Erwerbers sür die im
Betriebe des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten der früheren In¬
haberin sowie der Uebergang der im
Betriebe begründeten Forderungen
aus den Erwerber ist ausgeschlossen

II 581II . Wilhelm Heike, Bre¬
men (Kl . Allee 56). Die an F . W.
Heike Witwe erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Carl Stolle in Bremen
ist Prokura erteilt.

R 688II . August Reiners Bau¬
unternehmung , Bremen (U. L.
Frauen -Kirchhof 10/11). Johann
August Reiners ist als Gesellschafter
ausgeschieden.

V 1737 II . Bremer Hartsteinwerk
August Reiners , Bremen (U. L.
Frauen -Kirchhos 10/11). Johann
August Reiners ist als Gesellschafter
ausgeschieden.

L 1965 II . Otto Boyes , Bremen.
Die Niederlassung ist nach Frank¬
furt a . M . verlegt . Die an H. G
Dreesmann erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die hiesige Eintragung ist
gelöscht.

L 195. H. Katenkamp , Bremen
(Am Brill 15). Durch Urteil des
Landgerichts , I . Kammer sür Han¬
delssachen , Bremen , vom 24. Fe¬
bruar 1938 ist der Gesellschafter
Carl Martin Katenkamp in Bremen
sür berechtigt erklärt , das Geschäft
ohne Liquidation mit Aktiven und
Passiven zu übernehmen . Die Gesell-
chast ist aufgelöst . Alleininhaber ist
wr Kaufmann Carl Martin Katen¬

kamp in Bremen.

Kl 9. Migault L Ruhter , Bremen
(Kaiserstraße 40). An Stelle des
verstorbenen Kommanditisten sind
eine Erben getreten . Die Komman-
nteinlage ist herabgesetzt.

130. Transatlantie Handels Co.
Jürgens L Osmers , Bremen (Petri-
traße 3/5). Die Gesellschaft ist aus¬

gelöst . Johann Daniel Friedrich
Osmers ist nunmehr Alleininhaber.

L 230. H. Jürgens L Co., Bre¬
men (Petristraße 3) . Die Gesell-
chaft ist aufgelöst . H. G. H. Jür¬

gens ist nunmehr Alleininhaber.
8 1472II . Stuhlrohrfabrik Bre-

men -Burg Aktiengesellschaft , Bremen
(Grambkermoor ). Das Vorstands¬
mitglied C. I . Frese ist am 25. Ja
nuar 1938 gestorben . An Hermann
Garbade in ^ Bremen -Burg und
August Ferdinand Mariens in
Gramb (ermoor ist in der Weise
Prokura erteilt , daß jeder von ihnen
berechtigt ist , die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem anderen Pro
kuristen , oder sofern mehrere Vor¬
standsmitglieder bestellt sind , auch
in Gemeinschaft mit einem Vor¬
standsmitglieds . zu vertreten.

R 182II . Reis - und Handels-
Aktiengcsellschast , Bremen (Langen-
straße 139/140). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 23. April
1938 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Vorschrif¬
ten des Aktiengesetzes vom 30. Ja¬
nuar 1937 geändert und völlig neu
gefaßt . Bon den Aenderungen wird
hervorgehoben : Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Be- und Ver¬
arbeitung von Reis und anderen
Produkten , der Handel mit Reis
und anderen Waren , Lageret , Spe¬
dition und Nutzbarmachung eigener
Grundstücke sowie der Betrieb der
Schiffahrt . Die Gesellschaft ist be¬
rechtigt , Zweigniederlassungen zu er¬
richten , sich böi gleichen oder ver¬
wandten Unternehmungen des Jn-
und Auslandes zu beteiligen , solche
Unternehmen zu erwerben und zu
errichten , .sowie alle Geschäfte eiw
schließlich von Jnteressengemein-
schaftsverträgen einzugehen , die ge¬
eignet sind , den Eeschästszweck der
Gesellschaft zu fördern . Die Gesell¬
schaft wird , falls der Borstand aus
mehreren Personen besteht , durch
zwei Borstandsmitglieder oder durch
ein Vorstandsmitglied in Gemein¬
schaft mit einem Prokuristen ver¬
treten . Der Aufsichtsrat ist befugt,
bei Vorhandensein mehrerer Vor¬
standsmitglieder einzelnen von ihnen
die Befugnis zu verleihen , die Ge¬
sellschaft allein zu vertreten.
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Erloschen:

L 68. Kunst - und Möbelhandels-
Gesellschast mit beschränkter Haf
tung , Bremen . Die Gesellschaster-
versammlung vom 29. April 1938
hat gemäß Gesetz vom 5. Juli 1934
und den Durchführungsverordnun¬
gen die Errichtung einer Komman¬
ditgesellschaft unter der Firma
Kunst - und Möbelhandels -Gesell-
'chast Georg W . Rüdemesser mit
dem Sitze in Bremen und zugleich
die Umwandlung dieser Gesellschaft
mit beschränkter Haftung durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die neu errichtete Komnmnditgesell-
chast beschlossen. Die Firma ist er¬

loschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Heute , 19 . 80  Uhr Do.' Er . 8
Ende unges. 23.15 Uhr
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Stipendienoerem
in Bremen

Einladung zur ordentlichen
Mitgliederversammlung

aus Mittwoch , den 18. Mai 1688,
18.30 Uhr,

rm Geschäftszimmer des Direk¬
tors des Alten Gymnasiums

(Dechanatstvaße 4)
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage.
2. Wahl von Mitgliedern des

Vorstandes.
3. Wahl von 2 Rechnungs¬

prüfern.
Der Vorstand.

Wir brauchen
Sei Kampfer für den
Soriaiismns der Tat!
Werde Mitnlied der
US. Volksrvobita!rt!

Westen

Abgeschl. 2-Zimm .-
Wohn . m . Kü . z.
1. 6. RM . 35.—.
Aug . unt . L 6636

ksvnstuüt

Zimm . m . 2 Bett
an 2 solide Herr.

Meyerstr . 10 pt

Bsamt .m .erw .T . s.
3-4Z.K.u .Zb .m .sof.
Pveisang . N 6688

MM . Zimmer
Sortillienstr . 7 II

Vorkaut

Awöiksm .- Üsus
Oslsbshansen , mit abgeschlossenen
Wohnungen , Garten . Günstige Hy¬
pothek , gering « Anzahlung.

Heino C . Timke,
Grundstücksmakler,

Am Wall 13, Rus : 5 23 SS

A«lt . Ehep . s. r.
Woh . 2 Zi ., K. m.
Ziib . Ang . O 6639

Aelt . Da . s. leeres
Zimmer u . Küche.
Dauermieter . An-
gebot« u . P 6640

Die
Leitung

«ier

oHsn » rau1i
lockev vouoerslap nsu>

Dill
Schwarze

Kor?;
2 a e Ic ! s
Lrels 15 ktenulo

8

i
ttorrksllsr : Ikoinpson Wsrbs 6 . m . b . tt . » 0Ü55 « I«toif

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau" 3WA

L S

« .rt -2

N

dtelcissormulors 8otz . stdl —»M
l-csmctsndloclcs . . . kdl —»llO
sscsmcksndloclcs rum
Ouicdsclicsidsn . ssstk—»HS

Ertrunkene 119

- ?

N

Die dazu verwendeten Stoffe
müssen weich sein und dürfen
keinerlei drückende Nähte und
Einsätze haben . Die Hemdchen
läßt man hinten offen und
schlicht sie am Halse durch «in
weiches Band . Als Windeln
werden zweckmäßig doppelte
Mulltücher benutzt , die sich leicht
waschen lassen . Als Unterlage
wählt man Molton , als Wickel¬
tücher Flanell . Benutzt man eine
Eumnnunterlage , so darf sie
nicht so grotz lein . daß sie den
Körper von der Luft abschließt.
Ueber das Hemdchen zieht man
ein luftdurchlässiges , baumwol¬
lenes Strickjäckchen . Die Wäsche¬
teile müssen in genügender Zahl
vorhanden sein . um den Säug¬
ling nach seder Mahlzeit neu
anziehen zu können . Die Erst¬
lingswäsche wird jedoch schnell
zu klein . Beim Baden des
Säuglings benutzt man statt
Lappen und Schwamm ein Stück
Mull . zum Abtrocknen ein wei¬
ches Badetuch . Sobald der
Säugling nicht mehr gewickelt
wird , wird über die Windel ein
Strampelhöschen gezogen.

Ertrunkene ; Nase und Rachen
reinigen . Ertrunkene auf den

Bauch lagern , Oberkörper tiefer,
damit die Wassermassen noch
abfließen können . Dieses Was-
serabfließen noch unterstützen
durch Pressen des Brustkorbes.
Stundenlang fortgesetzte künst¬
liche Atmung . Haut frottieren.
Fußsohlen reiben und bürsten
(Anreiz ) . Den Körper wärmen
durch Wärmflaschen , warme Tü¬
cher usw . Ist der Ertrunkene zu

ErdfarVey
sich gekommen , ihn in ein war,
mes Bett bringen.
Erziehung der Kinder ist Recht
und Pflicht der Eltern . Bei
Streitigkeiten zwischen den EI,
lern entscheidet die Meinung
des Vaters (s. elterliche Ge¬
walt ) Bei unehelichen Kindern
steht das Erziehungsrecht der
Mutter zu . Ist die Sorge für
die Person des Kindes einem
Vormund übertragen , so hat die¬
ser das Recht und die Pflicht der
Erziehung . Die Erziehungsbe¬
rechtigten können angemessen«
Zuchtmittel gebrauchest . Einer
Frau kann zur Erziehung ihrer
Kinder ein Beistand , zugesellt
werden . Das Bormundschaftsge-
richt kann Kinder unter gewis¬
sen Voraussetzungen .in eine Er¬
ziehungsanstalt einweisen (steh«
Besserungsanstalt ) .
Erdbeeren im August mit Ab¬
stand von 30X40 Zentimeter in
nahrhaftem Boden anpflanzen.
Während der Blütezeit gründ¬
lich wässern . Früchte bei der
Reife durch Unterlegen gegen
Fäulnis schützen . Ernte erfolgt
nicht in Sonnenhitze . Nach vier
Jahren Anlagen erneuern
Erdbeermarmelade , s. Mann «,
laden.
Erdbeersaft , s. Fruchtsakt.
Erdeessen kommt bei manchen
Südseevölkern vor . ist aber auch
manchmal bei Kindern ein Zei¬
chen für Kalkarmut Immer den'
Arzt zu Rate ziehen , besonders
auch deshalb , weil leicht dadurch
eine sehr gefährliche Wurm¬
krankheit entstehen kann.
Erdfarben , natürliche Färb-
erden wie Bergblau , Graphit,

ünäst man am besten in cisr Rumpelkammer
Was cia slis » an gsbcaucdisn OsgsnstSnclsn dsrtimiisgt , angstangsn
an cisn aitsn Scdiitlscdudsn bis dmsul rum Scdrsnk , ciss läkt sied
ciurcd eins Xisinsnrsigs in cisc „ 8rsmsr rsilung " scdnsii ru Osia
mscdsn . 8is soiiisn dsuls nocd sins Anrsigs sutgsdsn.
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Nach langem , tapfer u-nd
mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden verschied heute
früh im 63. Lebensjahre
mein treusovgender , herzens¬
guter Mann , lieber Dater,
Ontel und Schwager , der

ReichsbahnobersekretSr

Wiihel« Krämer
In tiefem Schmerz:

Marie Krämer , geb. Himbeck
Willy Krämer
Grete Schwarz
Carl Himbeck und Familie,

Lrchn« in Westfalen
Johanne Himbeck
und Angehörige.
Bremen , den 4. Mai 1938
Jfarstraße 98.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung ist im
Deerdigungs -Jnstitut „Pie¬
tät ", Humboldtstr . 199, er¬
folgt , wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauevfoier findet am
Sonnabend , 7. Mai 1938,
vorm . 11'/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Am 4. Mai verstarb unser
lieber Berusskamevad

Wilhelm Krämer
Ehre seinem Andenken!

Reichsbund der Deutschen
Beamten , Fachschast 1,

Reichsbahnbeamte»
Kreis Bremen

Die Trauerfsier findet am
7. Mai , 11'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahm « beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes sage ich aus diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Coorssen und den Kollegen
von der Reichsbahn meinen
herzlichsten Dank.

Fra» Lucie Rademacher.

Nachruf
Mitten aus freudigem Schaffen für die

Volksgemeinschaft entriß uns gestern
abend der Tod unseren

Ortsgruppenamtsleiter

Pg . Hermann Sooft
Hermann -Löns -Straße 23

Getreu seinem dem Führer geleisteten
Eid hat der Verstorbene vom Bestehen
der Ortsgruppe Buntentor an seine ganze
Kraft der NSV . gewidmet . Er war uns
allen ein Vorbild ! Sein Ausscheiden hat
eine kaum ersetzbare Lücke in unsere
Reihen gerissen . Wir werden unseren
Hermann Sooft nicht vergessen!

Bremen , den 3. Mai 1938.
Die Mitarbeiter der

NS .-Bolkswohlfahrt e. B.
Srtswaltung Buntentor

Trauerfsier Freitag , den 6. Mai , vor¬
mittags 9.39 Uhr , im Krematorium.

Am Montag , dem 2. Ma 'k, ging von uns
unser lieber Kamerad , der

SA .-Mann

Wilhelm Küker
Wir verlieren in ihm einen treuen und

pflichtbewußten Kameraden , dem wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Der Sührer des Sturmes 22/73
Kiesbye . Obersturmführer

kki 777
I kostet unsere neu zusammen-
I gestellte Aussteuer „Franen-
1 lob", bestehend aus Schlaf-
- -immer, birnbaninsarb . lall .,

Kleiderschrank 180 am, 2 Betten mit
Drahtrahmen , 2 Bettschiiinkchsnn. Fri¬
sierkommode, Wohnzimmer, echt Eiche,
Büsett 180 am, Zweizugtisch, 4 Polster-
stühle. Küche, Bü- "
seit 130 cm. Tisch,

2 Stühle
Auch Sie werden
überrascht sein von
der Schönheit dies.

Aussteuer
Langenslr. 137/38

stlusik
kllsnlls1.1LKolon
>co« -Q-m.S-»Sli
Äsbk.SllsIb.lilS0

^Il ^ emeiiieS-

<l? / . ck) ^

Lnsgsrl-
blrckiliot <8

Urki'vliilW
Kl . Meinkenstr.

Ovsedäkto

Gutgehender

»eil«
ältester Betrieb a.
Platze , m . großem
Stammkund 'krois
in Kreisstadt bei
Bremen . Angebote
unter I 6059

Das gilt
auch für die Wer¬
bung : Kein Baum
fällt aus den ersten
Hieb . Aus dieser
Erkenntnis heraus
wurde schon man¬
cher zum erfolg¬
reichen Dauer-

8inserentenl

Reinemachcstelle
für morgens oder
abends . Angebote
unter M 6637

KKfruiKKiri ' ei » «Ur vlsls r « sc !<s
vorröilg . kxrrssnlsrtlgungen

0Kk4iei. SettK0,ksngsnstr .30
kouukmittol

Am Sonntag verschied unerwartet unser Gefolgschaftsmitglied , der

Maschinist

Karl Miemitz
Er war uns allen ein guter Kamerad und Mitarbeiter . Wir

werden sein Andenken über sein Grab hinaus in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Fa . Hermann Dany
Tiefbau — Hamburg

l - eksncis V/eserkntto

rroikay morys«
cm äsr Lcüssrbrücks
Insolier I,anvkvr

Drucksachen Bremer Zeitung

-chokko " -
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Erdfloh 120 Ernährung
Kalk . Schlämmkreide , Ocker,
Zinnober , die mit Wasser ober
Oel vermischt als Anstrich ver¬
wendet werben.
Erdfloh erscheint bei Trocken¬
heit im Garten : kleine bläulich-
schwarze Käfer springen auf,
wenn wir über die Pflanzen
streichen , vor allem Radies,
Kohl und andere Kreuzblütler.
Die schädigende Wirkung ist an
durchlöcherten Blättern der
Jungpflanzen zu erkennen , die
dann keine ausgiebige Nah¬
rungszufuhr mehr leisten kön¬
nen . Bestreuen des Beetes mit
Asche , Tabakstaub und ener¬
gisches Wässern Helfen.
Erdnuß , tropische Hülsenfrncht
von großem Nährwert , die ge¬
röstet wird . Erdnußöl aus Erd¬
nüssen gepreßt , ist ein schmack¬
haftes , fast farbloses Salat - u.
Speiseöl , das sich auch zum
Braten von Kartoffeln eignet.
Erdrosselung , s Erstickung.

Erfrierung . Infolge von Kälte¬
einwirkung kann die Haut oder
auch das tiefer gelegene Gewebe
noch mit dazu schwer geschädigt
werden . Erste Anzeichen sind
Blau - u . Steifwerben der Fin¬
ger und Zehen . Empfindungs¬
losigkeit . Sehr gefährlich ist es.
wenn man z. B . von einem
Schneesturm überrascht wird u.
von Müdigkeit übermannt ein¬
schläft . Ganz oder teilweise Er¬
frorene nie sofort in die Wärme
bringen . Zunächst mit Schnee
oder nassen kalten Tüchern ab¬
reiben . Borsicht denn erfrorene
Glieder brechen kehr leicht!
Künstliche Atmung . Den Kran¬

ken in ein Bett bringen , Kassee
einflößen , Arzt rufen.
Erfrorene Pflanzen nicht fest
berühren (Druckstellen ) . in
dunkle kalte , niemals in warme
Räume bringen , mit kaltem
Wasser überbrauien Wenn kein
Erfolg , vollkommen zurück»
schneiden , da Wurzel vielleicht
noch Lebenskraft besitzt . Gefro¬
rene Kartoffeln schmecken süß,
einen Tag in kaltes Wasser
legen.
Erhiinguug , s. Erstickung.
Erich , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Ehrenfürst " .
Erika , weibl . Vorname lat . Her¬
kunft mit der Bedeutung „Kind
der Heide " .
Erkältung . Durch di « rasche Ab¬
kühlung des Körpers od . ein¬
zelner Körperteile wird die Wi¬
derstandsfähigkeit des Körpers
gegen Infektion herabgesetzt , di«
Bakterien finden einen günsti¬
gen Boden und können sich aus¬
breiten . Man erklärt das Auf¬
treten von Katarrh nach nassen
Füßen durch eine gewisse Fern»
Wirkung . Bei langsamer Abküh,
lung findet der Körper Zeit sich
umzustellen und der Haut ein«
vermehrte Vlutzufuhr zukommen
zu lassen . Vgl . rote Backen in
der Kälte . Vorbeugung gegen
Erkältungskrankheiten : Abhär¬
tung . (S d .) S . auch Katarrh.
Erle , Laubbaum mit rissiger
Rinde und abgerundeten Blät¬
tern , Erlenholz eignet sich gut
für Tischler - und Drechslerarbei¬
ten.
Ernährung , die Erhaltung des
Körpers durch Aufnahme von

stets preiswertLsrclinsn
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Zkotorraclmarlct

kill» IM
liWliii sellsii zum. .
äas Iranii wsn aw bsston vou
öiuer nutsrlssssiisnIVsrbiiiig

sagen , ^ iebt nur , äaü man
keine neuen Lunäsn gs
vinnt — man verliert aneli
lloek äis alte Lnnäsebakt.
iveil meist äse LonkurrsnL
in äsr ^ nseigsnivsrbung
sslir rübrig ist . liVsnn 8io
sslisn vollen , vas kort-
scbiittlielio Ossebäktsloute
von äsr
baltsn,
äsn Anzeigenteil äsr Bre¬
mer Leitung : IVenn Sie
einen Bat brauebsn , ruksn
8is uns an unter dir . 5 4121.

ilnreigsnvsrknng
äann bsaebtsn 8is

LtsUsncuiysbots
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Erfahrene

«onlvrihNn
insbesondere f. Schreibmaschine,
zum 1. Juli.

Dreher 5c Hillmann,
Bremen , Jndustriehasen

Vorkaut

WM-IlMIlI-cslllMl
Lckw.

sssgiün —stsusriisi —ksäsipolst . ^
Lcmjcllli 36 — svti . Isilrallrmu'

fgl 'zle .l.suevbrück -vammeis ' .rel .zr

Zuvevl ., kindevlb.
junges Mädchen

per sos. od. später
Achelis,

Büvgermeister-
Smidt -Straße 77

Per 1. oder 15. 6.
gutempsohlene

Hausgehilfin
mögl . mit etwas
Kochkenntnissen.
König -Albe rtstr .26

Ruf : 4 2132

ziäonlieli

Tüchtiger
krissur

gskills
Derselbe hat Ge
legenheit im Da
mensalvn mitzu¬
arbeiten , sofovh
oder später.

Salon Könh,
Langemarckstr . 39

wis §is sein soll

ruuei ' i.l' ei'zoli*
für dort . Gebiet
als Bezirksleiter
ges. Höh . Dauer-
verd . Beruf gl.
(Kostensr . Eins .!
Gehring L Co.,

Komm .-Ges.
Unkel/Rhein

3131 ,

SleUen-
gesucke

IVeikIicli

»löbvl

2- oder 3tür.
Kleiderschrank

gut erhalt . Auss.
Angeb . mit Preis
unter I 6359

Illasekinen

1/5 PS.
Drehstrommotor

229 V.. 959 Tour.
(evtl . Gleichstrom)
Preisangebote an:

H. Boumänn,
Nollenborserstr . 51

Verdanä
Kästkn

für Betrieb und
Haushalt

Sanitätshaus H

fKillMllll
Nachf . Gegr . l887

jetzt nur
Knochenhauerst

l!0. 18/17

IMIlMKll

m . fkllei ' klniggk48 .-

Vsgessetcsfs ' rsvs 50

» « « sei « « « "

«iio bei ikrse -^elrse«

viel rtolion müoron,
virrsn einen be¬
quemen dloeck - IVes«
Sciivk ru rckötrsi ».

Scoüs Ku »v» sli
moll.NssrisIIs unll

Iu§yv.ssiilgr prsl»vk.
Ion 6s»Lpsrlslist

I6oockon6i. k. 58624

«se
große Auswahl
und preiswert.

Hugo Kämpe
St . Magnusstr . H4

846 37

WssenliLlir
1toh «westr .3ll/38

7«I,lon 242 -71

»MM»

Ein paar Groschen
find nur notwen¬
dig, um ein«
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

»IHM»

so

fioulensteolis 53

Eeäpeiinger k4sees1r. 190-192
Vor cken, Stsintor 175-180
IVvlIinerskauser SleciOe352

z^ !N1k7«

Altpapier
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
krieL L Nessel

ktaclit.
Scewensestratze 77

Telefon 812 91

Ausarbeiten und
Modernisieren von

Polstermöbeln
preisn » Labudda,
Wilhelmstraße 31.

ab Häfen

Wäschekörbe repar
Stühle berohrt

gut und schnell.
F r . Becker,
Bachstraße 73

E .-F .-Betriebe
Knochenhauerstraße 6/7

100
IMMM?

unct
Nloloi '-
lälll'I'SilKI'

Sullägssrä
L 8olin

Motorrad : Ardie,
Mod . 1937, mit

Garantieschein,
umstdeh ., preisw.
Näh . Faulenst . 66

Heute
groUsrKelä-?rki8-8ksl
Ansang 21 Uhr.

G i f h o r n,
Geneval -Luden-
dorfs -Straße 37

VsrüLut

k'akrreugo

Ballon -Räd . 37,59
Halbb .-Räd . 34.59
gcbr . Räd ., Teilz
Schumacher . Hdlg

Knoopstr . 35/36

klnnsgerät

lapele«
Linoleum . Tep

piche, Läufer , Lacke
Pud Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel Heerstr.

214/16 Del 8 >9 69

Oeksn n.  lleräe
Ebsollllöll, , nau.gsdr

Moderne
oeieii unü »sküs

vill BeiNeubauten
SPezial -Angebot,
Soltau -Weinreich,

Karlstraßs 8

»lobe«'

Schlaszim .,Etzzim.
Küchen , gr . Ausw

sehr preiswert
E. den Doovcn,
Wartburgstr . 84

Neue u . gebr .Etzzi.,
Kü .,Schlsz .,Schrbt.
Vüch 'schr.Zahl 'crl.
Mbh . Rcumschllsscl
Ostertorsteinwcg 4

Kinderbett
mit Matr . 5
Zeppelinstr . 18 l.

alls»

ui ««I prsislagvn

llutliltsrst » . 6 - 6
^Wd/Zü

L

Andlgs tfleisterin-
NSU sind längst dahinter

gekommen,einewie große
Hilfe ini beim Reinigen

befleckter und verkrusteter
Berufswäsche ist. Man

läßt die Lachen über
Nacht in lauwarmem

ikti-Ivasser weichen und
kocht sie morgens eins

Viertelstunde in frischer
ini -kösung . Das ist nicht

nur ein billiges
Rezept, es ist auch zuver¬

lässig und schonend.
Wissen Sie übrigensschon,

daß ein so billiges und
vorzügliches Reinigungs»

Mittel für verölte und stark
verschmutzteHände ist?

»«kill.

Innere Ltnät I
Oboruslraüv  88
gsZsuüd . ä. HosFurikireks
Heim - kuäio , 6 . Turluefi
8ötzsstraüs 23, kuk 29129
kiorälsekv LuedknuäluaA
IVildslw Roäsrvalä
Lg .kukokskrs . ks kir. 1

Westen / Walls ^
L. Volte, 2iAgrrsu u. Lsik-
küeksisi , IVgll. Leerskr . 48
Lrivk  XlguA,  Leik-
küeksrsi , LuekkauälunZ,
-lutiosugrigt, ktoräskraks 10
ckokgnukvuvmgwl»
Laxier - uuä 8ekrsikvLisa
Roräskrgüs k̂ r . 286
I ' rgu öl. Tkvmgs
Laxier - uuä Zckrsikvgrsu
Iltkrswer 8trake HIr. 146
6 . Lüde, Lüksorverskr. 85

Qröpslinysn I
llviuried lllartoos
Luek- u. LgpisrkguäluuZ
OröpeliuZer Üesrstr . 214g

k'intlorHvor stcidt
Lock,  Laxier uuä

8pie1v . Lswmstr . 182-84
ktust. Lue , Lapisrvarsu
Llüucksuer 8traks 76-73
Lrau Lriväg Lrauko
ksseksukgrtiksi , Lsrkst-
straks , Loks ^ .ämiiglstraks

Ostsrtorvorstciclt I
Lvrwguu Luek
2i §arr ., Oskerkorstv . 68-69

I Ltsintor / Osten
Lriväriek kkoä«
2 iZgrreu,  LuIsksrZ 88
OeorK Ugokuor
Laxier - uuä Wsik varsu
klawkurAsr Lkrasts klr. 223
llormauu Lolkvrts
Laxier - uuä Lxislvareu
Vor äsm Ltsiutor 162-64

Hcrstsclt
llasteäter Leerstr . 463/67
im Lause äsr Lxarkasss

I^snstaclt
ll . VVaKner, Laxier - uuä
öekreikvar . Westsrstr . 92
Wilkvlw Dreier
Takakxvareu
Lorustr . 117. Luk 504 71

Woltrnsrsliaussn
^.ux. ^ beuärokt d>aekt.
Laxier - uuä Lekroikvrarso
Welkwsrskausor 8kr. 294

kcrklin ^ ticlussn I
kekreu , LakIiuZkauser

Lauästr . Loks Wisäkokstr.

Hucktiny ^
InKsuieur Laul llaräer
LksII-Oisuskslatiou . 5 33 13

vslinenkorst
La . L. Lartels
I- auAsskraks 44

Olcisndury
LrSSvtlÜktssIvIlo
8ts . u - 8kLklls21.
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08LX LIKK8:
Der Küdrvr beKiüöt auk dem Laknbok von
Ostia die KdrenZästo; linlrs neben dem
Kubier der König von Italien und Kaiser von
Ltbiopien, Mussolini, ^ uüonmiuister 6iano und
der dvntscbe Lotsebakterinltom, von Alaelrenseu.

OLKK « LOHrS;
Kabnvn in llom im 2eieben des kasekistiseken
Italiens und des nationalsorialistisvben veutseb-
lands.

I. IKK8:
Line reifende 8reno auk dem Labnkok von
vologna : Kin KasebistvnzunKv griiüt den
Kübror dos bekreundeten Orokdeutseklands.

V ^ KKVLK:

vor Kükrvr und der König von Italien und
Kaiser von ^ tdiopion tabren in der bönig-
lieben vraebtlrarosse vom neuen Laknbok
Ostia 2um ljuirinal.

IlK ^ KK KIKK8:

Uit evkt südlandiseber Regelstörung um-
brandet der dukol der Italiener den Kükrer.

I7XKKK KL6III8:

vor vuee am -llittvocli vormittag beim Kübrer
im tzuirinal.

^ulnabmsn : vresss -klokkmann(5) und
Rildtelegramm Vresse-Lokkmann (1).
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Frükjakrsarbeit des Leichtatkleten
Line Richtschnur für das Iraining,gegeben oom Sausportlebrer kjeinz Vövers. augenblicklich in Vremen

ansteigende Leistungskurve im Zeitabschnitt der Meisterschaften
den Höhepunkt erreichen.

Um die Auffassung über die Technik , unter der man die
Natürlichkeit in der Bewegung verstehen muß , nicht zu sehr
zu vertiefen , möchte ich folgende Grundsätze sür den Lauf,
Sprung und Wurf allgemein festlegen . Der Läufer  muß
danach streben , daß die Spur , die er hinterläßt , eine gerade
Linie sein muß . Der Springer  muß darauf bedacht sein,
die Laufschrittfolge zweckmäßigst in eine Sprungschrittfolge
umschalten zu können, - Der Werfer «miß deü aus idsm
Rumpf entwickelten Körpereinsatz so lange , wie nur eben
möglich auf d'äs Würfgerät einivirken lassen , bissen Flug¬
bahn — als Ausklang der Rumpfarbeit — der Wurfarm
mit letztem Druck bestimmt.

Training in der Vorsaison (nach Abschluß der erwähnten
I4tägigen Gewöhnungsarbeit ). Kurz st reckenlauf:  Läuse

bis zu IVr Runden mit Dreiviertelkraft , Steigerungsläufe
zwischen 200 und 400 Meter . Im leichten Rundeularif Zwi¬
schenspurts bis zu 30 Meter einschalten und die so gewonnene
„Fahrt " bis zur Neige auslausen lassen und unter Beobach¬
tung bei diesem sich lockeren „Treibenlassen " die Laufsorm
verbessern . Startschulung ansetzen und in flotter Fahrt , sich

" ' " nach schnellem Uebergang vom
- Laufstrecke bis zu etwa 70

Meter ausdehnen . Mittel st reckenlauf und mitt¬
lere Langstrecke:  Mit Dreiviertelkraft die Läuse der
Länge der betreffenden Strecke entsprechend tüchtig ausdehnen
(400 Meter:  600 - 1000 Meter ; 800 Meter:  1000 —2000
Meter ; 1500 u . 3000 Meter:  bis etwa 5000 Meter)
Schulung des Tempolauses . Steigerungsläufe einschalten , die
sich in der Länge nach der Spezialstrecke richten . Förderung
der Schnelligkeit durch Sprintläufe ; auch die Zwischenspurts
der betreffenden Strecke entsprechend ausdehnen . Lang¬
st reckenlauf:  Nachdem man im Winter auch häufig
neben Waldläufen und Märschen bis zu 15 Kilometer durch
Verkürzung der Spezialstrecke sür die Steigerung des Tem¬
pos gesorgt hat , besteht das Training in dieser Uebergangs-
zeit auch wieder aus tüchtigen Märschen und verhaltenen
Tempoläufen bis zu 15 Kilometer . Sprung : Der Weit¬
springer  arbeitet zunächst gemeinsam mit dem Kurz-

Jm nachstehenden habe ich den Versuch unternommen , in
kurz gehaltener Form im grundsätzlichen eine Richtschnur für
das Frühjahrstraining festzulegen.

Um eine Leistungssteigerung im Sommer als Ergebnis
eines wohldurchdachten und gut aufgebauten Trainings zu
erzielen , muß man natürlich auch der körperlichen Schulungs - ^ Niemals aanf ausgebend , nach schnellem U
arbeit in der „Vorsaison " ein ganz besonderes Augenmerk ' ^ « « 1 7n den Schreitstil die Laufstrecke bis
beilegen . Die Hallenarbeit des Winters , dre in erster Linie — 7^ , . — »» - .
neben der laufenden technischen Verbesserung des Bewegungs¬
ablaufes — auf die Erhaltung der Elastizität , Lockerung
sowie Kräftigung der gesamten Muskulatur zugeschnitten
war , ist im April abgeschlossen worden . Der Leichtathlet schätzt
sich glücklich in dem Gefühl , nun wieder draußen in seiner
ureigensten Umgebung sein zu können!

Da sich aber der menschliche Körper erst auf diesen Wechsel
zwischen Turnhalle und Natur einstellen muß , darf man
sich keinesfalls durch das freudige Erlebnis , endlich wieder
unter freiem Himmel sein zu können , dazu verleiten lassen,
sich nun nach allen Regeln der Kunst „auszuarbeiten ", um
hierdurch gleich an den Körper die höchsten Anforderungen
zu stellen . Es ist in diesem Sinne , nicht allein von den
Gedankenloseren , allgemein gesündigt worden . Ein « überhastete
Arbeitswut hat oft das mit unendlichem Fleiß aufgebaute
Wintertraining zerstört!

Wie soll es sein:  Ich will diese Frage für den
Läufer , Springer und Werfer zunächst grundsätzlich behandeln.
Alle sollen in den ersten Trainingstagen fast ausnahmslos —
das richtige Bewogungsgsfühl suchend — sich in einer leich¬
ten , lockeren urtd auswärmenden LaufschUlung in die nene,
bald wieder so vertraut « Umgebung einleben . Nichts unter¬
stützt die lebhafte und aufbauende Arbeit der inneren Organe
des Menschen , von denen ja doch letzten Endes alle Trieb¬
kraft abhängig ist , besser als gerade der Lauf , der dem Kreis¬
lauf des Blutes für die innere Reinigung und Aufbauarbeit
des Körpers bestens die notwendige Anregung gibt . An diese
Laufarbeit knüpft sich dann am zweckmäßigsten eine kurze,
möglichst lebendige und Aufgaben stellende Körperschulung,
die dann sehr schön in einer leichten Trainingsrunde aus-
klingen kann . Um die Tväiningslust der Teilnehmer durch
Abwechslung im Uebungsbetrieb zu erhöhen , setzt man dann
das nächste Mal an die Stelle dieser Körperschulung — ein
paar gymnastische Kurzübungen vorausschickend — Ballspiele.
In dieser so gut gedachten Tvainingsarbeit , die sich in der
Härte immer und immer mehr steigert , spielt sich der Körper
in den ersten 14 Tagen schnell und leicht in die anzusetzende,
spezialisierte Leistungsschulung ein.

Es ist so Anfang Mai geworden . Das unbeständige April-
tvetter , das jedoch nicht die Trainmgsarbeit verhindern darf
und gegen das sich der Leichtathlet durch entsprechend warme
Bekleidung vor Erkältungen schützt, ist durch beständiger«
Witterung abgelöst . Man kommt hierdurch so recht in Stim¬
mung , die nunmehr für die ganz intensiv und klarsten?
methodisch aufzubauende Lsiftungsschulung die beste Grund¬
lage gibt.

Als oberstes Gesetz, wobei natürlich die Regelmäßigkeit im
Trainingsbesuch (mindestens dreimal in der Woche) voraus¬
gesetzt ist , steht an dem Anfang der Schulungsarbeit : Ge¬
duld haben und Zeit lassen ! Nicht im Mai soll man schon
in Bestform sein , sondern im Juli/August soll die stetig

streckenläufer in der Sprintschulung auf Schnelligkeit . Es
schließt sich dann an eine kurze Sprunggymnastik die Schu¬
lung der Sprungschrittbeweaung (lausen durch die Luft ) an.
Sich nie ganz ausspringend , soll man zur Schonung der
Fußgelenke vom Rasen , in die Grube abspringen . Festlegung
des Anlaufes . Der Hochspringer  lockert zunächst die
Muskulatur in der Lausschulung und ausgedehnteren
Sprunagymnastik vollkommen aus . Dann verbessert er bei
einer Sprunghöhe , die etwa 10—15 Zentimeter unter seiner
Normalleistung liegt , den Bewegungsablauf des Sprunges.
Wurf:  Die „Vorarbeit " kann der Werfer , entsprechend ver¬
kürzt , mit dem Kurzstreckenläufer und Springer tätigen . Zu¬
nächst bei den Würfen aus dem Stand ganz und gar den
Körpereinsatz betonen und diese Arbeit dann anschließend in
gleicher Weise aus dem Gehen heraus entwickeln (Kugel,
Diskus , Speer ). So soll in den ersten 14 Tagen fast aus¬
nahmslos trainiert werden , jedenfalls immer so lange , bis
man das richtige Wursgefühl gesunden hat . 'Erst dann geht
man zur direkten Wettkampsvorbereitung über und stößt oder
wirft aus dem Kreis und beschäftigt sich mit Anlauf und Ab-
wurs beim Specrwurs . In die Trainingswürse nur Drei¬
viertelkraft legen ! bevor man den Hammer aus dem Kreis
wirst , immer wieder das „Anschwingen " üben und die Dre¬
hungen außerhalb des Wurfkreises verbessern.

Zum Schluß dieser natürlich bedingten nur stichwort-
artigen Erläuterungen möchte ich noch ganz besonders dar¬
aus hinweisen , daß die ständige Beobachtung durch einen
Fachmann im Training außerordentlich notwendig ist.

_ 8sin2 Lövsrs.

Amerikas Leichtathleten kommen
Die Auslanbskommiission der amerikanischen Amatsur -Ath-

letic -Union Hai die Reife der amerikanischen Leichtathleten
im Monat August nach Europa genehmigt . Damit ist der
Länderkamps Deutschland — Amerika der Leichtathleten , der
am 13. und 14. August im Berliner Olympia -Stadion durch¬
geführt wird , zur Tat geworden . Diese Kraftprobe muß un¬
beachtet der europäischen Meisterschaften Äs das größte und
bedeutendste Ereignis der deutschen Leichtathletik angesehen
werden.

Start im Bremer Faustball
Im DRL .-Kreis Bremen beginnen diese Woche die Spiel¬

reihen sür die Sommerspiele . Schon immer hat der Kreis
eine führende Stellung eingeriommen , nicht allein der Lei¬
stung nach , sondern vielmehr auch in der Beteiligung an
den Sommerspielen Faustball . Schlagball , Korbball , Trom¬
melball und Ringtennis . Das wird auch in diesem Jahre
wieder so sein . Die Meldungen zu den Spielen um die Mei¬
sterschaft sind in derselben Höhe abgegeben worden , wie im
Vorjahre . Da die Spiele der unteren Klassen in den ein¬
zelnen Unterkreisen durchgeführt werden und erst in der
nächsten Woche beginnen , sei hier nur auf die beste Lei¬
stungsklasse , die 1. Kreisklasse im Schlag - und Faustball
eingegangen.

An der Schlagballspielreihe , die am 15. Mai beginnt,
nehmen 6 Mannschaften teil : Tv . Gut Heil Arbergen , der
die deutsche Meisterschaft zu verteidigen hat , Tv . Mahndors,
TSV . Osterholz -Tenevcr , Tv . Oberneuland , Tv . Gut Heil
Basien und Tv . zu Baden.

Im Fan st ball  werden die Spiele der Männer wieder,
in drei Altersstufen ausgetragen . Bei den Männern I ist die
beste Klasse bekanntlich die Gauklasie , in der die vier besten
Mannschaften des Kreises spielen . Die 1. Kreisklasse hat letzt
mehr die Aufgabe einer Ausstiegsklasie . In zwei Staffeln
spielen folgende Mannschaften : Staffel  I : Tv . Gut Heil
Arbergen , Tvg . Hemelingen Hastedter MTV . 1., BTV -, Licht¬
lustbad , Tv . Huchting und ABTV . 2.: Stassel  II : Hastedter
MTV . 2., BTG . 2.. Tv . Woltmershausen , MTV . v. 1875,
Waller TSV ., Tv . Oslebshausen und Blumenthaler Tv.

Die spannendste Spielreihe wird sicher wieder in der Klasse
Männer II zustande kommen . Diese Klasse führt ihre Spiel¬
reihe in einer Staffel durch und wird so schon den Spiel¬
plan des Sommers durch zahlreiche Spiele beherrschen . Die

' . . ., Lichtli ' " - ' .find : ABTB .. luftbad , Polizei -SV . (Abt.Mannschaften . . . . .
Feuerlöschpolizei ) 1. und 2., BTG ., Tv . Iahn und Blumen¬
thaler Tv.

Die Klasse der Aelteren , Männer III , sieht diesmal
8 Mannschaften im Kampf , die in zwei Staffeln spielen . Die
Spiele dieser Klasse beginnen am 14. Mai . Die Mannschaften
sind : Staffel  I : ABTV ., BTV ., Polizei -SV . (Abt . Feuer¬
löschpolizei ) und Tv . Eiche Horn ; Staffel  II : MTV . v.
1875, Tv . Woltmershausen , Bremer Sportverein und Schwach-
hauser TSV.
, Heute . Donnerstag beginnt die Klasse Männer  II mit

ihren Spielen ! Aus dem Polizei -Platz in der Päulinöv Marsch
werden ab 19 Uhr vier Spiele ausgetragen , an denen die
Mannschaften ABTV .. Lichtlustbad . Polizei 1. und Blumen¬
thal beteiligt sind . Wahrscheinlich wird dieser Aufgalopp
schon die erste Klärung über die Spielstärke bringen.

Srößte Spannung schon in den Vorrunden
wer wird am Sonntag unter den Siegern im Kampf um die..Deutsche" sein?

Nie oder besser, selten waren die Kämpfe um die Deutsche
Fußball -Meisterschaft bereits in den Vorrunden so spannend
und so voller Dramatik wie gerade in diesem Jahre . Und
zwar haben dazu zwei Mannschaften beigetragen , die am
Anfang der Spiele nicht so hundertprozentig eingeschätzt
wurden , das ist vor allem der badische Meister , DsR . Mann¬
heim , und auch Niedersachsens Vertreter , Hannover 96. Die
Mannheimer stehen im Begriff , dem deutschen Doppelmeister
Schalke 04 eine erfolgreiche Verteidigung seiner Würde schon
in den Vorrunden unmöglich zu machen , während die Nie-
dersachsen den traditionsreichen .Club ", den mehrfachen deut¬
schen Titelhalter 1. FC . Nürnberg , hinter sich lassen wollen.
Fortuna Düsseldorf ist weniger — das war die Ueber-
raschung — in Württembergs Meister , VsB . Stuttgart , der
gefährliche Widersacher erstanden , als vielmehr in den
sächsischen Meister , BC . Hartha , dessen kampfessrohe Elf in
fünf Kämpsen ungeschlagen blieb , dafür aber viermal «ine
Punkteteilung (zweimal gegen Fortuna ) erzwäng . HSV.
war trotz Eintracht Frankfurt nicht aufzuhalten , gerade diese
Els wird in den weiteren spielen noch ein ernstes Wort
mitreden.

Am kommenden Sonntag , 8. Mai , wird eins ganze Reihe
Mannschaften ihre Gruppenkämpfe beenden . In der
Gruppe  1 hat der Südwestmeister Eintracht Frankfurt
zu Hause gegen Jorck Jnstevbuvg Gelegenheit , dem HSV .,
dessen Gruppensieg allerdings schon feststeht, aus den Fersen
zu bleiben , so daß hier lediglich noch die Begegnung Ein¬
tracht — HSV . aussteht . Mit allergrößtem Interesse aber
sieht Deutschlands Fußballgemeinde den Spielen der
Gruppe  2 entgegen , denn hier entscheidet sich der „Knap¬
pen " Schicksal endgültig . Im Augenblick haben sie noch das
Fünklein Hoffnung , daß VsR . Mannheim in Dessau strau¬
cheln könnte . Jedoch — wir glauben nicht daran . Nach den
wirklich großen Leistungen gegen den Teutschen Meister
müssen wir die Mannheimer auch sür stark genug halten,
wenigstens noch das fehlend « „J -Lüpselchen " fertigzubringen.
Schalke wird die dezimierten Reichshauptstädter um zwei
weitere Minuspunkte belasten . In der Gruppe  3 hätte
unter anderen Umständen die Begegnung zwischen VsB.
Stuttgart und Fortuna Düsieldors entscheidend « Bedeutung
haben können . Nach dem Unentschieden gegen Hartha aber
wird Fortuna auch durch eine Niederlage nicht mehr gefähr¬
det , Schlesiens ^Meister, , Vorwärts -Rasensport Gleiwitz , ist
gegen BC . Hartha aus eine Wiederholung des Vorspiel-
Unentschiedens bedacht . Die Gruppe  4 sieht erneut
Hannover 96 und Aleinannia Aachen sowie Hanau 93 mit
dem Nürnberger , Club " gepaart , so daß die entscheidende
Begegnung , Hannover — Nürnberg erst ganz zum Schluß
steigt . Programmgemäß müßten Hannover und der 1. FCN.
am Sonntag die Sieger sein.

Lelirgangsspiel mit wienern
Im Rahmen des Divisions -Sportsestes im Düsseldorfer

Rhein -Stadion am kommenen Sonntag sinket an Stelle des
ursprünglich vorgesehenen Fußballspiels zwischen einer deut¬
schen Auswahl und einer Wiener Els eine Begegnung zwischen
zwei Mannschaften des Duisburger Lehrgangs statt . Zum
ersten Male spielen an diesem Tage Wiener und Spieler aus
dem übrigen Reich in einer Mannschaft zusammen . Nach¬
stehend die Aufstellung der beiden Mannschaften:

Schwarz - Weiß:  Jakob ; Welsch, Muesch ; Kupfer,
Goldbrunner , Kitzinger ; Lehner , Stroh . Jerusalem , Neumer,
Pesier.

Grün - Weiß:  Rastl ; Sold , Schmaus ; Skoumal , Mock,
Joksch ; Hahnemann , Gauchel . Lenz, Binder , Fath.

Ersatzspieler sind : Buchloh , Nohd« und Berndt ; Schied?
lichter dieses Treffens ist Hund (Remscheid).

Ischammer-Pokalspiele am8. Mai

rag , dem 8. Mai , 15.30 Uhr , statt . Die 1. Hauptrunde der
Tschommer -Pokalspiele ist auf den 22. Mai , die 2. Haupt-
runde aus den 12. Juni und die 3. Hauptrunde aus den
22. Juni verlegt worden.

Die Paarungen für den 8. Mai lauten : VfL . Oldenburg
gegen Germania Leer ; FC . Llohd Bremen — Sparta
Bremerhaven ; Schwarz -Weiß Osnabrück — Bremer
Sportfreunde ; Bremer Sportverein — SB.
16 Osnabrück ; Jäger 7 Bückeburg — SC . Haste ; MSB . Düne -"
bürg — SC . Teutonia Holzen ; 1981 Celle — Sportl . Ver¬
einigung Laatzen ; Concovdia Hildeshoim — Sportfreunde
Änderten ; 07 Hildeshoim — Linden «! Turn -Verein v. 1874;
1911 Hötensleben — 08 Schöningen ; Viktoria Neu -Lelsburg

!gen Leu Braunschweig : Preußen Hameln — FC . Brocht-
mfen ; Luftwaffens 'port -Verein Göttiugen 36 — Göttingen

05; Vienenburg — Goslar 08.

Der Kamps um den flufstieg beginnt
Die Anwärter um die beiden Plätze in der Gauligaklasse

1938/39 stehen nun fest, nachdem in den sechs niedersöchfi-
schen Bezirksstafseln die Meister folgendermaßen ermittelt
worden sind : FV . Woltmershausen (Bremen ), Sparta Nord¬
horn (Osnabrück ), MSB . Lüneburg (Lüneburg ), Jäger 7
Bückeburg (Hannover ), VsB . Braunschweig (Braunschweig-
Hildesheint ) und 05 Göttingen (Eöttingen ). Diese sechs
Mannschaften müssen in z>vei Gruppen zu ze drei Vereinen
eine Doppolrunde durchführen , deren Sieger die beiden neuen
Gauliga -Nngehörigen sind . Für den 8. Mai ist bereits das
erste Aufstiegsspiel angesetzt . Es spielen ab 16 Uhr FB.
Woltmershausen  und VsB . Bvaunschweig gegenein¬
ander , Der Spielplan des 15. Mai sieht um 16 Uhr Begeg¬
nungen zwischen VfB . Braunschweig und MSB . Lüneburg
sowie zwischen 05 Göttingen und Jäger 7 Bückeburg vor.

Deutscher Schühenverband
Wie bei den übrigen Sportvereinigungen beginnt nun

auch bei den Schützen die Feststellung der Meister sür das
Jahr 1938. Zunächst müssen die Vereine ihre Vereins¬
meister  in den einzelnen Wassenarten feststellen . Dazu
haben sie Zeit bis Ende Mai . Nach Einsendung der Ergeb¬
nisse an den Unterkreis werden die Schützen bestimmt , die
an der am 3. Juli stattsindenden Unterkreismeisterschast teil¬
nehmen dürfen . Für alle Schützen , die bei den Vereins¬
meisterschaften wegen Krankheit . Urlaub usw . an der Teil¬
nahme verhindert waren , wird ein Nachschießen am 12. Juni
in Gröpelingen stattsinden . Anmeldungen hierzu find von den
Vereinen an den Unterkreis zu richten . Aus 2 Vereinen
liegen die Ergebnisse bereits vor:

1. Polizeisportverein Bremen:  a ) militärischer
Anschlag Kleinkaliber , Vereinsmcister Heine  mit 149 Rin¬
gen ; b) beliebiger Anschlag , Vereinsmerster Giertz  mit 151
Ringen . — 2. K.K. SB . Seehausen - Hasenbüren:
Militär . Anschlag , Vereinsmeister Siemers  mit 143
Ringen.

Am Sonntag , dem 8. Mai 1938, findet um 9 Uhr in
Gröpelingen , aus den Ständen der Bremer Schützengilde ein
Städtewettkamps mit Scheibe ngewehr (Groß-
kaliber ), Entfernung 175 Meter , statt . Es starten 10 aus¬
erlesene Schützen , die je 30 Schuß auf eine 20-Ringscheibe
abzugeben haben . Es sind die Kameraden : Hans Späth zun .,
Heinr . Thäten , I . Heitmann , Herm . Meyer , Fr . Hettling,
Fr . Hagestedt, Diedr . Winter , Rohlsing . Franz Thiemer und
Karl Hobrecht . Ferner werden an diesem Tage von der
Bremer Schützengilde die Vereinsmeisterschasten in allen Was¬
senarten ausgeschvffen.

Nachmittags verbindet der Verein hiermit sein Früh¬
jahrsschießen,  das auS Mannschaft ?- und Einzel
kämpsen besteht . Erstmalig ist hiermit auch ein Volks-
wettschießen  verbunden , wozu alle Volksgenossen einge¬
laden werden . Die Kameraden der Bremer Schützengilde dür¬
fen sich an diesem Schießen nicht beteiligen , wohl aber alle
übrigen Sportkameraden und Volksgenossen . Der Einsatz
um wertvolle Ehrenpreise ist volkstümlich , 3 Schuß mit Pa¬
tronen kosten 30 Rpf.

Die Saumeisterschast der Keg!er
Nachdem nun bis SsuirtkeMr ihte den

drei Kreisen abgeschlossen haben , rüstet man jetzt zur nächsten
und letzten Etappe vor Breslau — dem Gaukegeln in Braun¬
schweig. Leider ist es im Gau Niedersachsen so, daß eigentlich
nur zwei Vereine in der Lage sind , eine geeignete Sporthalle
zur Abhaltung eines Gaukampfes auszuweisen , nämlich Han¬
nover und Braunschweig , gegebenenfalls vielleicht auch noch
Bremerhaven . Obwohl Bremen in Mitgliederzahl der im
DRL . organisierten Kegler beide letzgenannten Orte über¬
trifft , wird es doch leider vorläufig nicht in der Lage sein,
größere Kampfhandlungen abhalten zu können . Für den Er¬
folg aber einer Kampsmannschast im Gaukamps , bildet trotz
der neutralisierten Bahnen , die heimische Umgebung immer
ein kleines Plus . Dies bewies auch so recht wieder der Kreis-
kampf hier in Bremen , er brachte dem Verein Bremer Kegler
den außerordentlich großen Ersolg , allein 60 Starter zum
Gaukampf stellen zu können . Diese setzen sich wie folgt zusam¬
men : 1. Je eine 6er Mannschaft aus Bohle , Schere , Asphalt
und im Dreibahnenkampf . 2. Je einen Einzel -Meister aus
Bohle , Schere , Asphalt und im Dreibahnenkampf . 3. Zwei
Dreier -Klubmonnfchasten auf Bohle , eine aus Schere und
eine aus Asphalt , 4. Je eine Droier -Seniorenmannschaft au s
Bohle , Schere und Asphalt . 5. Drei Senioren -Einzelmeister
aus Bohle , einer auf Asphalt . 6. Eine Frauen -Einzelmeisterin
aus Bohle und eine Frauen -Dreier -Riege auf Schere.

Die Senioren sind ebenfalls sehr gut vertreten , sie sind schon
seit langer Zeit eine der stärksten Waffen des Bremer Ver¬
eins . Lediglich die Einzelmeisterschaft auf Schere fiel nach
Bremerhaven . Die Frauen müssen in diesem Jahre leider au-
die Teilnahme am Bohlen -Riegenkamps und an der Einzel-
meisterschaft auf Schere verzichten . Beides fiel nach Bremer¬
haven . Trotzdem hoffen wir aber , daß sich Frau Wiekenberg,
die vorjährige Gaugruppenmeisterin , wieder im Einzelkamp¬
aus Bohle durchsetzen wird . — Die Austragung der Gaukämpfe
ist , wie schon bekanntgegeben , aus den 14. und 15. Mai fest¬
gesetzt. _ (7.

Die englische Berussspieler -Els Aston Villa , die in diesem
Monat drei Spiele in Deutschland gegen deutsche Auswahl
Mannschaften austrägt , trifft am 9. Mai von Cherbourg
kommend mit der „Europa " des Norddeutschen Lloyd in
Bremerhaven ein.

Die Reichssportsührung hat den Norweger Charles Host
zum Trainer sür die deutschen Stabhochspringer verpflichtet.
Charles Hoff war Norwegens bester Athlet und Europas
bester Stabhochspringer ; seine im Jahre 1925 mit 4,25 Meter
ausgestellte Weltbestleistung gilt heute noch als Europarekord

Mederliolungsübung sür das Sfl.-Sportabzeichen
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Am Sonntag , 8. Mai 1988, wird die erste Wiedevholungs-
übung sür das SA .-Sportabzeichen durchgeführt . Hierzu er¬
gehen vom SA, --Standortführer Bremen folgende Anord¬
nungen:  Sämtliche SA .-Sportabzeichenträger des SA .-
Standvr .'es Bremen stehen am Sonntag , 8. Mai , um 7.30 Uhr
in Sechserreihe aus dem Domshos , wie aus anliegender Skizze
ersichtlich, angetreten . Teilzunehmen haben alle SA .-Spori-
ab : . . . ^Die für den 10. April vorgesehene Z. Zwischenrunde der „

Dschwmmer-Pokalspiele mußte der Reichstagswahl wogen aus g,
«inen späteren Termin vevlegt werden ; sie findet am Sonn - I abzoichenträger können an der Uebung teilnehmen.

dzeichenträger , die vor dem 31. 12. 37 ihre Prüfungen ab-
letsgt haben . Auswärtige , auf Urlaub befindliche Sport-

Diese

haben sich nach Beendigung der Uebung beim Stuvmhauph
fühver Cordes zu melden zur Ausstellung siner entsprechen
den Bescheinigung . Jeder Teilnehmer hat einen Zettel ab
zugeben : Vornamen . Zunamen , geboren am , Geburtsort und
Wohnung . Deutliche Handschrift ist erforderlich . Durch Krank
hoit oder berufliche Tätigkeit verhinderte SA .-Sportabzeichen
träger haben bis zum gleichen Tage eine Boscheinigung vom
Arzt bzw. vom Arbeitgeber hierüber an die Standarte 75
einzureichen . Aufmarschleiter : Sturmhauptführer Cordes.

Führer-Sportabzeichender HI.
Der Jugendsührer des Deutschen Reiches , Baldur von

Schwach , hat ein Führer -Sportabzeichen der Hitler -Jugend
gestiftet , um die Leistungsfähigkeit der HJ .-Führerschast auch
nach außen hin zu kennzeichnen . Das Führer -Sportabzeichen
wird in dem im Vorjahre erstmalig durchgeführten Zehn¬
kamps verliehen , wenn in der Stnse A 7500 und in der Stufe
B 6500 Punkte erreicht werden . Das Abzeichen wird jeweils
iir die Dauer von süns Jahren verliehen.

Dordsee-HI. im Veichsschießwettkamps
Am 8. und 15. Mai werden die 19 siegreichen Mannschaften

der Banne des Gebietes Nordsee (7) der Hitler -Jugend den
Ausschoidungswettkamps innerhalb der Reichsschießwettkämpse
durchsühren . Mit insgesamt 450 siegreichen Bannmann-
chasten im ganzen Reich werden am 8. Mai els Mannschaften,

am 15. Mai die restlichen qcht Mannschaften der Nordsee -HJ.
um den Ehrenpreis des Ncichsjugendsührers kämpsen.

Soldammer gewinnt den Königspreis
Der Schlußtag des 13. Internationalen Reitturniers in

Rom brachte mit dem Königspreis noch einmal einen wirk¬
lichen Höhepunkt und einen vielbejubelten deutschen Sieg.
Unter 22 Teilnehmern blieben nur zwei fehlerlos und Gold¬
ammer unter Rittmeister K. Hasse wiederholte in Tagesbest¬
zeit den Vorjahrssieg von Alchimist unter Oblt . Brinkmann.
Bereits am Vormittag war der Preis vom Lido entschieden
worden , der den weniger erfolgreich gewesenen Pferden vor¬
behalten war . Aus dem gleichfalls über 19 Sprünge führen¬
den Kurs war Wotansbruder unter Oblt . Brinkmann in
der Gruppe 1 siegreich Oberst (Brinkmann ), Aeolus (Oblt.
Huck) und Fridolin (Lt . v, d. Banmgart ) mußten in der
Gruppe 2 dem Italiener Torno unter Capt . Lombards den
Sieg überlassen und in der Gruppe 3 lagen mit Jrelands
Own (Capt . Ahern ) sowie Red Hugh (Lt . Corrh ) zwei Iren
vor Tora (Rittm . K. Hasse) in Front . Zur Hauptentschei¬
dung am Nachmittag um den Königspreis war auch der
König von Italien und Kaiser von Aethiopien mit Beglei¬
tung erschienen . 22 Pferde starteten zum Zeitspringen über
19 Hindernisse , die teilweise bis zu 1,70 Meter hoch waren,
nur zwei Pferde kamen davon ohne Fehler über den Kurs.
Goldammer unter Rittmeister K. Hasse passierte in Tages¬
bestzeit von 2:04 Min . die Bahn und wurde damit Gewinner
des Königspreises , während Gutschlu unter Capt . Kula-
Türkei gleichfalls ohne Fehler blieb , mit 2:25 Min . an die
Zeit von Goldammer aber nicht heranreichte . Schorsch unter
Standartenführer Fegelein versah sich am Graben und kam
mit vier Fehlern auf den 5. Platz , die weiteren Deutschen
kamen für die Entscheidung nicht in Frage . Baron IV
hatte sich sieben , Olaf acht und Rebell sogar 34 Fehler
zugezogen.

Vremer Schwimmer in Innsbruck
Die Schwimmer des Bremer SV . traten nach ihrer Italien-

reise in Innsbruck im überfüllten Hallenbad an . Die Gäste
zeigten großes Können , so daß die Zuschauer voll auf ihre
Rechnung kamen . Der Brustschwimmer Balke schwamm die
ehr gute Zeit von 1:10,6 Min ., das sind zweizehntel Sekun¬
den besser als deutscher Rekord . Mit einer neuen Tiroler
Landesbestleistung über 100-Meter -Kraul wartete Frl . Jttlin-
der mit 1:14 Min . aus . Viel Beisall erntete auch Kunft-
Pringer Weiß sür sein großes Können.

Ergebnisse : 3X100 -Meter -Lagenstassel : 1. Brem . SV . 3:27,2;
2. Jnnsbrucker SC . — 100-Meter -Kraul : 1. Fischer -Bremen
1:00,0 ; 2. Heibel -Bremen 1:01,1 ; 3. Golesselli -Jnnsbruck . —
100-Meter -Rücken : 1. Balke -Bremen 1:13,4; 2. Freese -Bremen
1:52,2 ; Innsbruck 1:57,4. Die Bremer siegten in der Ge-
ämtwertung mit 26 :14 Punkten.

lenniskampf Deutschland—Indien4:2
Aus dem erwarteten 6:0-Sieg Deutschlands im Tennis»

länderkampf gegen Indien in Wiesbaden wurde nichts . Auch
am zweiten Tage mußte Deutschland einen Punkt abgeben.
Diesmal unterlag Metaxa dem Inder Singh 2:6 4:6. Hen¬
kel war bereits in der Form eines Weltklassenspielers , als
er den Inder Mohammed glatt 6.1 6:2 schlug. Im ab¬
schließenden Doppel schlugen Dohnal/Redl die Inder Alam/
Brooke 8:6 6:3.

^ auch Mim
Der nationale Deutschlandslug 1938 ist ein sportlicher Mo¬

torslugwettbewerb , bei dem die technischen Eigenschaften der
Flugzeuge nicht beurteilt werden . Der Start erfolgt am
22. Mai in 16 deutschen Flughäfen , Zielflughafen ist Wien-
Aspern , nachdem ursprünglich Hannover -Vahrenwalder Heide
vorgesehen war . Aus Anordnung von Korpsführer Christi-
ansen wurden noch drei österreichische Flughäsen , Innsbruck,
Salzburg und Linz als Wertungsplätze festgelegt.

»Doland von Vremen"gesichtet
Der heimkehrende Dampfer „Friodenau " der Schuchmann-

Bugsier -Reeberei (Bremerhaven -Hamdurg ) sichtete letztens bei
leichtem Nortwst -Wind (Windstärke 4) aus 46 Grad Novd und
23 Grad West den auf der Aila -ntik -lleberquerung befindlichen
„Roland von Bremen ". Die Meldung des Danipsers laichet,
daß an Bord des Bremer Seglers alles wohlauf ist . A.

Meisterschaftsspiele im Handball
Während im Fußball die Ermittlung aller Teilnehmer an

der Vorschlußrunde zur Teutschen Meisterschaft bereits am
kommenden Sonntag erfolgt , starten zur Deutschen Handball-
meisterschaft am kommenden Sonntag die 16 Gaumeister in
ihren Gruppen erst zum zweiten Male zu den entscheidenden
Spielen.

Der erste Spieltag , am 24. April , verlies im großen und
ganzen nach dem Programm , wenn man von den beiden Er¬
gebnissen der in der Gruppe 4 vereinten süddeutschen Ver¬
eine absieht . Waldhos und Post München , zwei Mannschaften,
denen man zum Start im allgemeinen klare Siege zugetraut
hatte , büßten wertvolle Punkte ein . Am kommenden Sonn¬
tag werden sie sich vor erneuten Punktveolusten schürn müssen,
um nicht aller Aussichten verlustig zu gehen . Der Spielplan
sieht im einzelnen folgende Begegnungen vor:

Gaugruppe  1 : Oberalster Hamburg — VsL. Königs¬
berg ; Flak Stettin — MTSA . Leipzig . Gaugruppe  2:
Borussia Carlowitz -TV 47. Wetzlar ; Polizei Berlin — MSB.
Weißenfels . Gaugruppe  3 : Post Hannover — VsB.
Aachen ; Linforter SV . — Hindenburg Minden . Gau-
gruppe  4 : Post München — VsL. 1880 Haßloch ; SB . Wald-
hof - SV . Urach.

Stabschef Lutze bei den „ Marschierern " . Die deutschen Ge¬
päckmarsch-Meisterschaften werden am kommenden Sonntag
unter stärkster Beteiligung in Leipzig durchgeführt . Stabs¬
chef Lutze will sich selbst in der Messestadt von der großen
Leistungsfähigkeit der besten deutschen „Marschierer " über¬
zeugen.

Pros . Jigoro Kano gestorben . Auf der Heimreise vom Olym¬
pischen Kongreß in Kairo ist Professor Jigoro Kano im Alter
von 87 Jahren gestorben . Pros . Kano war Mitglied des Ja¬
panischen Olympischen KomiteeS und des Organisationskomi-
tecs für die XII . Olympiade 1940 in Tokio.

Pferdesport
Rcnnergebnisse

Düsseldorf , 4. Mai . (Gig. Dvuhtbevicht .) 1. R .: 1. Gvas E.
v. Bytandts Clain (Randow ), 2. Aiwan , 3. Saarsreund . Tot.
21, PI . 15, 14, 15. Einlausswette 56:10. Ferner liesen : Letzter
Sioux , Kurigalsu , Satilla , — 2. R.: 1. H . Gossetkes Johannes
M . (Ä . Dreiskämper ), 2. Panzerflvtte , 3. Lavant , 4. Lebens¬
art . Tot . .133, Pl . 21, 14, 16, 39. Einlausswette 288:10. Fer¬
ner liefen ? Freiheitslied , Maktonia , Feste Lup , Cvlvgna , Kern¬
punkt , Maidas . — 3. R .: 1. M . Pseifers Alp (K. Buge ), 2.
Masevati , 3. Gnu . Tot . 46, Pl . 16, 16, 22 . Eint auf swette
174:10. Ferner liesen : Agnat , Kohinor , Reizjäger , Sturmfeuer.
— 4. R .: 1. Graf Beißet v. Gymnichs Herzober (M . Schmidt ),
2. Dickwurz , 3. Vaterlandsliebe . Tot . 27, Pl . 14, 22, 17.
Eintausswette 246 :10. Ferner liesen : Janioulus , Grassittich,
Goldprobe , Sandmann . — 5. R .: 1. Lt . S . v. Mtzlaff und
v. Schlicks Goldelfe (R . Flieth ) , 2. Stova , 3. Sirene . Tot.
28, Pl . 14, 17, 17. Einiaufsweite 88:10. Ferner liesen : Her¬
kules , Fwlstaff , Limperich . — 6 . R .: 1. Gest . Ravensbergs
Schnepfe (K . Buge ), 2. Sankt Margen , 3. Stromer . Tot.
65, PI . 26, 15. Ginlausswette 166:10. Ferner lies : Zslina . —
7. R .: 1. E . Diltheys Bronceluster (Schönsifch ), 2. Virgitius,
3. Sarvo , 4. Senfe . Tot . 324, Pl . 55, 16, 31, 21. Cinlaufswette
934:10. Ferner liesen : Heidekönig , Blumengöttin , Volker . Per-
bellina , Laputz , Gras Moltk «, Nußknacker.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) . 1. Rennen : Sadi , Mordims,
April , Shover . — 2. Rennen : Tonkette , Sapajou , Diasoirus.
— 3. Rennen : Shrew , Ad Astra , Ma Normandie . — 4 Ren¬
nen : Chuchoieur , Ls Chari , Kiß Cuvl . — 5. Nennen : Le Koh
I Noor , Miraculeux . — 6. Rennen : Cardon , Tra Mek, Hue.
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Verdoppelter Auslandsabsatz
bei NSU-D-Rad Vereinigte Fahzzeugwerke Gesunde Staatsfinanzen

Ueber da« Geschäftsjahr 1937 berichtet der Vorstand der
NSTJ-D-Rad Vereinigte Fahr zeugwerke A-G, Neokarsulm,daß ein wieder erhöhter Umsatz und damit der erwünschte
Erfolg erzielt werden konnte. Der Auslandsabsatz habe
eich gegenüber 1936 wertmäßig um mehr als 100“/• erhöht.
Der ausweispflichtige RoUü'bersobuß stellt sieh auf 12,28
MIM. EM gegen einen Leistungsertrag von 12,23 Mill. RMä. V„ von dem hei einem Vergleich 3,02 Mild. RM sonstige
Aufwendungen abzuziehen sind. Nach 1,60 fl,51) Mill. RM
An'lageaibschiredbungen(i. V. außerdem 0,21 Mill. RM andere
Abschreibungen), nach Anweisungvon 1,20 Mill. RM an dieSonderrüoklageund 0,12 Miiil. RM an die gesetzliche Rück¬
lage verbleibt einschl. 173 657 (102 969) RM Vortrag ein
Reingewinn von 436»50(641 657) RM, aus dem, wie mitgeteilt,
unverändert 7•/• Dividende ausgeschüttet, wieder 0,20
der Gefolgsohaftsunterstützungskasse zugewiesen (i. V.
außerdem noch 0,10 Mill. RM an die Werkserhaltnngsrüek-
lage) und 68 550 RM vorgetragen werden. Die Anleihestock-
beträge (etwa 0,84"/•) werden zusammenmit der Dividende
für das ahgelamfene Jahr in bar ausgesohiittet. In denersten Monatendes neuen  Geschäftsjahres habe die starke
Nachfrage und die günstige Weiterentwicklung des Aus¬landsumsatzes unverändert augehalten.

Collet & Engelhard WerkzeugmaschinenfabrikA-G, Offen¬
bach a. M. Im Geschäftsjahr 1937, in dem das 75jährige
Bestehen gefeiert wurde, erforderte der erheblich höhere
Auftragseingang einen weiteren Werksausbau. Die Aus¬
landslieferungen stiegen etwa um 50V«. Der Jahresertragwird mit 3,76 Mill. RM ausgewiesen(1,87 Mill. RM für das
sechs Monate umfassende Zwischengesoliiiftsjahr. während
andererseits übrige Aufwendungen 0.37 Mill. RM erforder¬
ten). Nach Absohreibungen von 0,83 (0,22) verbleibt ein¬schließlich Vortrag ein Reingewinn von 233 000 (101 000)
RM. Hieraus werden 10•/« (6*/s•/• auf das Jahr gerechnet)
Dividende verteilt und 39150 (38148) RM vorgetragen. —
Im neuen Geschäftsjahr halte die starke Nachfrage naoh
den Erzeugnissen sämtlioher Abteilungen unvermindert an.

Sächsische Textllmasehlnenfahrlk vorm. Rieh. Hartmann
A-G, Chemnitz. Im Geschäftsjahr 1937, in dem die Firma
auf das 100jährige Bestehen des Werkes zurüebMücken
konnte, stieg der Umsatz gegen das Vorjahr um 21,5V»,
woran Inland und Ausland gleichmäßig teilgenommenhaben. Abschreibungen auf Anlagen wurden erhöht mit
1,03(0,82) Mill. RM vorgenommen (i. V. noch andere Ab¬
schreibungen mit 0,31 Mill. RM). Einschließlich 55 775
(41 301) RM Vortrag steht der GV ein erhöhter Reingewinn
von 328 703 (287 559) RM zur Verfügung. Es wiird vorge-
sohlagen, hieraus wieder 8•/» Dividende auszuschütten,
77 500 (45 000) RM der Sonderriioldage bzw. der Stiftung
zuzuweisenund 75 203 RM vorzutragen. Das neue Geschäfts¬
jahr wurde mit einem Auftragsbestand begonnen, der eine
durchschnittliche Beschäftigung von etwa 12 Monatenbietet.

Interessennahme der Deniag an der Jiinkerather Gewerk¬
schaft. Die Demag A-G hat ans dem Besitz der Familie
Poensgen die Kuxenmehrheit der lOOOteiligen Jünkerather
Gewerkschaft in Jünkerath erworben. In Auswirkung die¬
ses Besitzwechsels sind bereits Vertreter der Demag in
den Grubenvorstand der Gewerkschaft eihgetreten. Die
Jünkerather Gewerkschaft betreibt eine Eisengießerei und
Maschinenfabrik. Die Interessennahme der Demag erfolgte,
weil die Gewerkschaft ein ähnliches Erzeugungsprogramm
wie die Demag hat. Sie stellt vornehmlich Walzwerks-,
Stahlwerks- und hydrauliohe Anlagen her.

H. Meinecke A-G, Breslau-Carlowltz. Das Geschäftsjahr
1937 hat bei der H. MeineokeA-G (Fabrikation von Wasser¬
messern usw.) einen höheren Umsatz als das Vorjahr ge¬
bracht, der sieh in dem gleichen Verhältnis wie im Vor¬
jahre 1936 auf dem In- und Auslandsmarkt verteilt. Der
ausweispflichtigeJahresertrag wird mit 1,62(i. V. Betriebs-
ertrag 1,88, dagegen übrige Aufwendungen 0,42) Mali. RM
beziffert. Abschreibungen sowie Wertberichtigungen aufdas Anlagevermögenerforderten 0,11(0,08, i. V. ferner andere
Abschreibungen0,02) Mill. RM, Einschließlich 24 401(10 873)
EM Vortrag beträgt der Reingewinn 166 534 (224 771) RM.Der GV wird eine Dividendevon wieder 6V»auf die Stamm¬
aktien und unverändert 8V» auf die Vorzugsaktien vorge-
eehlagen. Der gesetzlichen Rücklage werden 1000(18 571)
RM zu,geführt, wodurch sie 10V» des Grundkapitals erreicht,
ferner der freien Rücklage 24 000(25 000) RM, so daß 14 734
RM zum Vortrag verbleiben. In den ersten drei Monaten
des laufenden Jahres sei die Beschäftigung des Werkes
etwas schwächer als im Durchschnitt des Vorjahres gewesen.

Hein, Lehmann & Co. A-G, Düsseldorf. Der Abschluß
dieser Firma (Eisenkonstruktionen, Brücken- und Signal-
hau) weist einen Gewinnvon 328 749(359 527) RM einschließ¬
lich des kleinen Gewinnvortrrgeaus. Es wird vorgeschlagen,

Der neue Werkstoff Glas
Aus der thüringischen glasverarbeitenden Industrie

Der Glas-Industrie, die ein wichtiger Zweig der thüringi¬schen Wirtschaft ist, kommt insofern eine besondere Be¬
deutung zu, als sie fast nur heimische Rohstoffeverarbeitet.
Seine vielfältigen Eigenschaften haben bewirkt, daß das
Glas zu einem ausgezeichneten Austausch-Werkstoff ent¬
wickelt worden ist. Wie umfangreich die Verwendungs¬
möglichkeiten dieses Werkstoffes sind, hat n. a. auch die
kürzlich geschlosseneLeistungsschau im Weimarer Schloß
gezeigt. Glas wird heut« z. B. in verstärktem Maße anStelle von Rohstoffen, die wir nicht oder nicht ausreichend
im eigenen Lande erzeugen können, zur Herstellung von
Verpackungsmaterial, von Dosen, Oel-, Milch- und Putz-mitteliflasohen verwendet. An Stelle von Konservendosen
verwendet man heute bereits vielfach Konservengläser.
Sogar Rohrleitungen aus Glas finden heute an Stelle von
Metalleitungen, die Devisen erfordern, in der chemischenIndustrie und in der Nahrung«- und Genußimttel-Industrie,
insbesondere in Molkereien, immer mehr Anwendung. Bier¬
druckleitungen aus Glas haben sich gut bewährt und sind
bereits in größerem Umfange eingebaut worden. An Stellevon Metall-Apparaturen werden heute für chemische Labo¬
ratorien Glas-Apparaturen hergestelilt.

Infolge der erweiterten Verwendungsmöglichkeiten, die
heute für Glas gegeben sind, hat sich die Beschäftigung der
glasverarbeitenden thüringischen Industrie in den letztenJahren wesentlich gebessert. Nach den Konjunkturzahien
der thüringischen Industrie- und Handelskammer ist der
Fakturenwert der a'bgesetzten Erzeugnisse seit Anfang 1935
um 70“/• gestiegen. Mehr als ein Drittel ihrer Erzeugnisse
verkauft die thüringische glasverarbeitende Industrie ins
Ausland.  Der derzeitige Geschäftsgang wird im allge¬
meinen als gut bezeichnet, allerdings sind hei den einzelnen
Zweigen dieses Gewerbes hinsichtlich des Beschäftigungs¬
grades Unterschiede festzustellen.Die chemisch-pharmazeutische Glasindustrie ist, naoh dem
Wirtsehafts/beTiChtder Thüringischen Staatsbank, noch auf
Monate hin mit Aufträgen versehen. Für diesen Gewerbe¬
zweig ist besondersbemerkenswert, daß das Ausfuhrgeschäft
in den vergangenen Jahren erheblich zugenommenhat. In
der Glühlampen-Industrie ist die Beschäftigung gegenwärtig

Dr. Schacht Uber die Grundlagen : Arbeiten , Sparen , Vertrauen
Einen Beitrag über „Finanzwirtsehaft im

autoritären Staat “ hat Reich9bankpräsident
Iieichsminister Dr. Schacht der italienischen Zeit¬
schrift „Gerarchia “ zur Verfügung gestellt , mit deren
Genehmigung ihn die deutsche Zeitschrift „Die
Staatsbank “ übernimmt . Dr, Schacht geht davon aus,
daß es politische Faktoren waren , durch die Ver¬
sailles überwunden wurde , die Gewinnung Abessi¬
niens auf italienischer und die Wiederaufrichtung der
Wehrmacht auf deutscher Seite . Die politischen Auf¬
gaben seien aber auch gleichzeitig finanzielle ge¬
wesen, denn sie erforderten starken Geldeinsatz . Wäre
Geld nur totes Metall , so wäre die Finanzierung un¬
möglich gewesen ; denn auf dieses Metall hätten seit
Versailles die großen Demokratien ihre Hand gelegt.
Sie hätten aber falsch gerechnet , ihr Metall sei so
unfruchtbar geblieben wie ihre Politik . Italien und
Deutschland hätten sich ihr Geld geschaffen . Sie
hätten den Staatskredit stark in Anspruch genommen,
und trotzdem seien ihre Finanzen nicht überspannt,
ihre Währungen intakt und ihre Wirtschaft überaus
produktiv . Dieses Rätsel löse sich erst , wenn man
wisse, daß das Geld,  richtig eingesetzt , frucht¬
bar  werden durch die Arbeit,  an die es un¬
trennbar gebunden sei. Die beiden autoritären Staa¬
ten hätten nicht Geld geschaffen , um damit Löcher
in ihren Budgets zu stopfen sondern sie hätten mit
dem neugeschaffenen Geld neue Güter erarbeitet und
so die ausgegebenen Papierzeiehen zu echtem Gelde
gestaltet . Nicht , daß sie mehr Geld ausgegeben , son¬
dern daß sie mehr gearbeitet haben , unterscheide die
autoritär geführten Völker von den anderen.

Ein großer Teil der Güter , die in Italien und
Deutschland geschaffen werden mußten , sei militäri¬
scher Art gewesen. Diese Güter seien zwar nicht un¬
mittelbar zinstragend , aber ohne ihren Besitz wäre

die ganze Volkswirtschaft gefährdet . In diesem Sinne
also seien sie aufs höchste wirtschaftlich.
Solche Güter indessen, die nicht in den Wirtschafts¬
kreislauf gelangten , dürften und könnten nicht mit
bloßem Gelddrucken finanziert werden . Geld, dem
keine Verbrauchsgüter gegenüberständen , sei ja
nichts anderes als bedrucktes Papier , und damit
könne man keine Kanonen hersteilen . Das für mili¬
tärische Zwecke aufgewandte Geld habe daher anders
beschafft , nämlich eingespart  werden müssen.
Diese Konsequenz einer gesunden Finanzgebarung
sei dadurch gemildert worden, daß der allgemeine
Wirtschaftsaufschwung autsh Güter des laufenden Be¬
darfs in reichlicherem Maße schuf und dadurch die
Bildung von Ersparnissen steigerte . Diese Ersparnisse
habe es gegolten , zu erfassen . Die Anleihen , die in
Italien und in Deutschland in Milliardenbeträgen
aufgebracht , und die Beschränkungen , die hier wie
dort jedem einzelnen in gerechter Verteilung der
Lasten auferlegt wurden , bedeutet nichts anderes als
ein Opfer für das Allgemeinwohl.

Daß aber unsere autoritären Staaten ihren Bürgern
solche Anstrenungen und Opfer auferlegen könnten,
sei freilieh ein Geheimnis das anderen Ländern als
großes Rätsel erscheine . Wir in Italien und in
Deutschland kennten das Geheimnis . Es sei nichts
anderes als das felsenfeste Vertrauen,  das
ganz Italien auf Mussolini und ganz Deutschland auf
Hitler gesetzt habe . Die Persönlichkeit dieser beiden
großen Staatsmänner habe dieses Vertrauen ge¬
schaffen , und ihre Erfolge hätten es fundiert . Damit
sei alles erklärt : Arbeit , Opfer und Vertrauen seien
die Pfeiler , die jenseits und diesseits der Alpen das
Gebäude der Finanzen trage . Das Gebäude sei groß
und kühn aufgeführt ; aber seine Pfeiler dauerten.

hieraus wieder 8•/, Dividend« aus zusohiitten. Im Geschäfts¬
jahr 1937 entsprach der Beschäftigungsgradim wesentlichen
dem des Vorjahres, wenngleich sich die Kontingentierungdes Wataeisenihezugshemmend bemerkbar machte. Der
Auftragseingang überstieg mengen- und wertmäßig d'ieZiffern des Vorjahres. Mit dem Ausland — sowohl mit
dem kontinentalen als auch mit dem überseeischen—konnte
wieder eine Reihe von Aufträgen abgeschlossen werden.
Der in allen Abteilungen vorliegende günstige Auftrags¬
bestand lasse auch für das laufende Geschäftsjahr wieder
ein angemessenesErgebnis erwarten.

Hilgers A-G, Rheinbrohl, Für 1937 wird die Verteilung
einer Dividende von 8 (7) •/• vorgesclilagen, davon 1'/» inden Anleibestook. Ira Geschäftsjahr 1937 war die Gesell¬
schaft mit Aufträgen gut versehen (Eisenhochbau). Zur
Erzielung einer erhöhten Leistungsfähigkeit wurden dieBetriebseinrichtungen wesentlich verbessert und die Werke
weiter ausgebaut. Es konnten einige größere Auslandsauf¬
träge hereingeholt werden. Auch für das laufende Ge¬
schäftsjahr liege ein günstiger Auftragsbestand vor.

Vereinigte Schmirgel- und Maschlnen-Fahrlken A-G, Han¬
nover. Die GV genehmigte den Abschluß für 1937. Von
dem Reingewinn von 99 278 (64 064) RM werden 50 000 RM
der gesetzlichen Rücklage zugeführt, der noch bestehende
Verlustvortrag von 33 945 RM gedeckt und schließlich 15 833
RM neu vorgetragen. Bankdirektor Holland (Dresdner
Bank, Filiale Hannover), wurde neu in den AR gewählt.

Harburger Gummlwaren-Fabrlk Phoenix A-G. Die auf den
2. Juni einberufene GV, der, wie berichtet, eine Dividende
von wieder 8"/* vorgeschlagen wird, -soll weiter den Vor¬
stand ermächtigen, das Grundkapital um bis zu 1,62 Mill,
RM durch Ausgabe neuer Aktien zu erhöhen. Das bisherige
Aktienkapital betrug 3,24 Mill RM.

Sehr guter Auftragsbestand des Kolbermoor-Konzerns. Die
Generalversammlungen der zum Kolbermoor-Konzern ge¬
hörenden Gesellschaften: Baumwollspinnerei Kolbermoor
5 (4) •/,; Spinnerei und Weberei Pfersee-Augsburg (wieder
8*/»); Meeh. Baumwoil-Spinn- und Weberei Kempten (Rein¬

gut. Das Ausfuhrgeschäft Mit sich lauf der .HüM des ver¬gangenen Jahre4. ' Die IsöKeÄTlaStafeh-HMsteHwt efind mit
den AuslaudsibesteHungennicht recht zufrieden. Einige
Firnen erwägen, die Arbeitezeit zu verkürzen. .Die Er¬
klärung für den Rückgang der Auslandsaufträge sucht man
darin, daß im letzten Jahr größere Vorratekäufe erfolgtsind. In der Glasinstrumenten- nnd Thermometer-Industrie
wird der Beschäftigungsgrad zur Zeit als nicht einheitlich
bezeichnet. Immerhin ist die Beschäftigung im allgemeinen
noch gut. Es liegen aüch beachtliche Auslandsaufträge vor.
Besonders füliilbaT ist der Auftragsrückgang in der Fieber¬thermometer-Industrie. Hier ist der Grund dafür in der
japanischen Konkurrenz zu suchen, die diesen Artikel
wesentlich billiger liefert. Nach wie vor besteht in diesem
Gewerbezweigein erheblicher Facharbeitermangel. Auch
die angeforderten Lehrkräfte konnten von den Arbeits¬
ämtern nicht restlos zur Verfügung gestellt werden.Die Hohlglashütten weisen einen guten Geschäftsgang
auf. Einzelne Firmen sind infolge guten Auftragseinganges
in der Lage, laufend Arbeitskräfte neu einzustellen.

In der Ganzglas-Spritzen-Industrie liegen lohnende Auf¬
träge, besonders aus Nationalspanien, vor.

Das Kunstglas-Gewerbe ist zur Zeit sehr gut beschäftigt.
Die Leipziger Frühjahrsmesse hat diesem Gewerbezweig
gute Aufträge gebracht. Man hat die Beobachtung ge¬
macht, daß sich die Qualitätsware durchgesetzt hat. Be¬
sonders groß ist die Nachfrage nach Tieren und andern
Gesohenkartikeln aus Massiv-Kunstglas. Auch die Nach¬
frage nach Vasen und Glasbluinenist gestiegen.

Die Hersteller von Christbaumschmuck sind in diesem
Jahre noch nicht zufriedenstellend beschäftigt. Die ameri¬kanischen Einkäufer haben in diesem Jahre ihre Aufträge
zum-Teil nach Polen nnd der Tschechoslowakei' vergeben.

In der Glasaugen-Industrie ist der Geschäftsgang zur
Zeit ruhig. Lediglich für Tieraugen Hegen größere Be¬stellungen vor.

In der Glasperlen-Tndustrie ist der Geschäftsgang auchheute «och nicht zufriedenstellend. Da die ausländischen
Mitbewerber, insbesondere die Japaner und Tschechen
billiger verkaufen können, ruht das Auslandsgeschäft fast
vollständig. Aus dem Inlande liegen einige Bestellungen
auf Hohlglasperlenvor. Die meisten Perlenliersteller fertigen
jetzt Leuohtketten. Anhänger und Ohrringe an und setzendiese an das ambulante Gewerbeah.

gewinn von 59 000 RM auf neue Rechnung) und Baumwoll¬
spinnerei Unterhausen/WÜTttemberg(wieder 8*/•) genehmig¬ten die bekannten Abschlüsse für 1937. Bei der Meeh.
Baumwoil-Spinn- und Weberei in Kempten wird die Firma
geändert in Spinnerei und Weberei Kempten.
—Vor Eintritt in die Tagesordnungführte der Vorsitzer des
Aufsichtsrats, GebeimraitDr. Dietrich, aus, daß der Auf¬
tragsbestand bei allen Gesellschaften sehr gut sei. In der
Baumwollversorgung  habe sich eine Besserung
ergeben. Dazu sei aber zu sagen, daß ab 1. April eine
Neukontingentierung Platz gegriffen habe. Wie sich diese
auswirken werde, müsse erst abgewartet werden. Man hege
aber die Hoffnung, daß in verständnisvollem Zusammen¬wirken der amtlichen Stellen mit der Textilindustrie auch
diese Problemegemeistert würden. —Im Anschluß fand eine
ao GV der Kolbermoor-Union A-G, der Dachgesellschaftderim Kolbermoor-Konzern befindlichen Gesellschaften von
Kolbermoor, Unterhausen und Augsburg statt , die lediglich
über die Neufassung der Satzung Beschluß zu fassen hatte.
Die Neufassung fand einstimmige Annahme.

Haunstetter Spinnerei nnd Weberei in Augsburg. Die GV
genehmigte den bekannten Abschluß mit 7 (4) •/» Dividende.
Von den zurüokgetretenen Aufsiohtsratsmitglledern habenBan'kdiirektor i, R. Dr. Alfred Rosenbusch, und Fabrik¬
besitzer Arnold Butz auf eine Wiederwahl verzichtet, die
übrigen wurden wieder- und Bankdirektor Vetter (Dresdner
Bank, Augsburg) neugew-ählt. — Das günstige Ergebnis des
abgelaufenen Jahres sei, abgesehen von der erzielten
Umsatzsteigerung, auch auf die begonnene Reorganisation
des Werkes zurüekzufiihiren. Im neuen Geschäftsjahr sei
der Beschäftigungsgrad gut, der vorliegende Auftrags¬
bestand genüge noch für mehrere Monate. An der Zell*wollfabrikation  habe das Unternehmen hervor¬
ragenden Anteil.

Augsburger Buntweberei vorm. L. A. Riedinger, Augs¬
burg. Die GV genehmigte den Abschluß für 1937 mit wieder
10V» Dividende, davon 2*/» an den Anleihestock. Zur Ver¬
teilung der im Anleihestock bisher angesammelten Gelder
stehen ferner pro Aktie 30,68 RM zur Verfügung. Der Auf-sichtsrat wurde wiedergewählt bis auf Direktor Dr. Carl
Lipp, Dortmund* der zur Montanindustrie übergetreten ist.
Seine großen Erfolge im Exportgeschäft
verdanke das Unternehmen dem Umstand, daß es gelungen
sei, seine Artikel nicht nur nach der Qualität, sondern auch
in bezug auf die modische  Einstellung der betreffendenLänder so wirksam zu gestalten, daß die Produkte im Aus¬
land großen Anfclanggefunden haben. Die Gesellschaft er¬hoffe auch von dem Anschluß Oesterreichs an das Reich
eine günstige Auswirkung, da die österreichische Bevölke¬
rung für buntgewebte  Artikel eine günstige Ein¬
stellung habe, so daß sieh nach dieser Richtung eine Aus¬
dehnung des heimischen Absatzgebietesermöglichen- lassenwerde.

Bleicherei, Färberei und Appretur-Anstalt Stuttgart,
Uhingen. Der Bedarf der Auftraggeber an Rohgeweben
konnte 1937 nicht voll befriedigt werden. Die Lohnaus-
riistungsaufträge der Gesellschaft sind dadurch zwangs¬
läufig zurückgegangen. Trotzdem konnte die Gefolgschaft
annähernd voll beschäftigt werden. Erfreulich ist, daßsieh der Absatz der Bucheinbandstätte  der Gesell¬
schaft sowohl im Inlande als auch im Auslände weiter er¬
höht bat, und daß hierbei im großem Umfange reineZellwollgewebe  verarbeitet wurden. Immerhin hat
sioh der Robiibersohußauf 0,78(i. V. 0,88, d. h. 1,23 abzüg¬
lich übrige Aufwendungen von 0,35) Mill. RM ermäßigt.Abschreibungenwurden ermäßigt mit rd. 162 000(169 000) RM
vorgenommen. Naoh Abzug aller weiteren Aufwendungen
ergibt sioh einschl. Vortrag ein Reingewinn von 86 292
(111597) RM, aus dem, wie gemeldet, wieder 5•/• Dividendeauf 805 000 RM Stammaktien und wieder 6"/» auf 5000 RM
Vorzugsaktien verteilt werdei sollen. Zum Vortrag ver¬bleiben 53 163(64 984) RM. Die GV genehmigte den Abschluß
und stimmte den im Zusammenhangmit dem neuen Aktien¬
gesetz neu gefaßten Satzungen zu. Der Auf sicht srat wurde
wiedergewälilt. Verstorben ist im Oktober 1937 Direktor
Hans Blezinger. Hlnzugewählt wurden in den Auf¬
sichtsrat  Diplom-Landwirt Werner Blezinger, Wirmets¬
weiler bei Markdorf, Direktor Alfons Eckert, Kuchen, und
Direktor Fritz Bladner, Blaichach im Allgäu.

Dividendenvorsckläge
Wintershall A-G, Kassel, wieder 5V».
Beton- und Monierbau A-G, Berlin, wieder 8*/».
Stettiner Portland-Cement-Fahrik, Züllchow i. P. wieder

6 °/«.

Breslauer Messe eröffnet
Breslau. 4. Mai. Im Remter des Rathauses, erfolgte aid

Mittwoch die Eröffnung der Breslauer Messe 1038 durch.
Reioh®finanamiinister Graf Schwer in *Krosi gk»  Die¬
ser unterstrich in seiner Eröffnungsansprachedie tatkräftige
Unterstützung der deutschen Messen durch d'ie national-
sozialistische Wirtschaftspolitik und wies auf die Ei'folge
hin, die das Messewesenseit 1933 zu verzeichnen hat. Die
große Bedeutung, die der deutsche Ost- und Südostxaumfür die deutsche Wirtschaft hätte, wurde besonders dadurch
offenbar, daß seit der Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Reich drei Messestädte— Breslau, Wien und Königs¬
berg — im deutschen Ostraum lägen. Der Minister̂ stellte
dann fest, daß die Messen, ungeachtet_aller internationalenHandelsheimnuisse, heute notwendiger  denn je seien,und hob die besonderen Anstrengungen und Erfolge der
Breslauer Messe hervor. Auf praktische Arbeit, die Breslau,
bewiesen habe, käme es an und nioht auf Manifeste und.
theoretische Untersuchungen. Die Breslauer Messe liefere
den Beweis, daß die deutsoae Wirtschaftskraft und Arbeits¬
leistung nicht gesunken, sondern seit 1933 zu stärkster Wirk¬
samkeit gelangt seien.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam, 4. Mai. Am 30. April wies der deutsch-nieder,

ländische Verrechnungsverkehr folgenden Stand auf (in
Mill. hfl): Einzahlungen in den Niederlanden 97,25(Vor¬
woche 91,48), davou rückständige Forderungen 0.50 (0,49),
Zinsen und sonstiger Transferdienst 1,73 (1.56), zur freien
Verfügung der Reichsbank 9,63 (9,11), neue Forderungen
85,83(80,32), Einzahlungen in Deutschland 98,65(93,45) ein¬schl. Saldo 1937 in Höhe von 4,84 Mill. hfl). Auszahlungen
in den Niederlanden 84,33(78.57) (abzüglich von „Neue For¬
derungen“ 0,31 Mill. hfl). Sonder Verrechnungen (einschl.
Saldo 1937 von 0,43 Mill hfl): Einzahlungen in den Nieder¬
landen 0,92 (0,89), Auszahlungen in den Niederlanden 0,13
(0,13), Die letzte Auszahlungsnummerist: auf Gulden-Forde¬
rungen 571 472a (568 336a) auf BM-Forderungen 31 694/76 476
(29 050/74 945).

Vorläufige Anwendung einer zweiten Vereinbarung zumdeutsch-französischen Abkommen über den Warenverkehr.
Auf Gruud des Gesetzes über die vorläufige Anwendung
zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit ausländischen Staa¬
ten vom 4. April 1938 wird vom Reiehsminister des Aus¬
wärtigen verordnet, daß die in Berlin am 23. April 1938dureli Notenwechsel abgeschlossene Vereinbarung zur Er¬
gänzung der Liste 4 zu Artikel 4 des deutsch-französischenAbkommensüber den Warenverkehr vom 10. Juli 1937 mit
Wirkung vom 3. Mai 1938 ab vorläufig angewendet wird.
—Aus dem gleichzeitig veröffentlichten Notenwechselergibt
sioh, daß in der Liste 4 zu Art. 4 des deutsch-franzüs. Ab¬kommensüber den Warenverkehr vom 10. 7. 1937 der zweit*
Absatz der Anmerkung zu Nummer 184 des deutschen Zoll¬
tarifs durch Anfügen folgenden Satzes ergänzt wird: Die
deutsohe Regierung ist damit einverstanden, daß ziffern¬
mäßig zu bezeichnende Teilmengen des Zollkontingents ab¬
gezweigt und bei weiteren zu vereinbarenden deutschen
Zollsteilen ahgefertigt werden, wobei beide Regierungeisioli Vorbehalten, erforderlichenfalls hinsichtlich der ab¬
gezweigten Teilmengen Aenderungen zu vereinbaren.

Dänemarks Handel mit Oesterreich in das Vertragssystem
mit dem Reich übergeleitet. Die in den letzten Tagen inBerlin zwisohendeutschen und dänisohen Regierungsvertre¬
tern geführten Verhandlungen über die Ueberieitung de»österreichisch-dänischen Handelsvertrages in das deutsch-
dänische Vertragssystem haben am 2. ds. Mts. zu einer Eini¬
gung geführt. Danach wird sich vom 9. Mai an der gesamteWarenverkehr zwischenDänemark und dem Gebiet des ehe¬
maligen Bundesstaates Oesterreich im Rahmen des deutsch¬
dänischen Verrechnuugsvertrages abwiokeln. Nur in eini¬
gen Sonderfällen ist als Uebergangsmaßnahme noch für
einen eng begrenzten Zeitraum die Beibehaltung der bis¬
herigen Art des Warenverkehrs vorgesehen.

Mustermesse Plowdiw *
Sofia, 4. Mai. Die Internationale Mustermesse in Plow¬

diw, über deren Eröffnung wir bereits berichtet haben, hat
seit 1933 ständig an Bedeutung gewonnen. Deutschland hat
in der letzten Zeit unter zehn beteiligten Ländern den
Vorrang eingenommen. Dieses Jahr hatten die Veranstalter
die notwendigen Maßnahmen getroffen, die die Messe v’eit
über die bisherigen Resultate hinausbringen sollen. Eine
weitere Zahl von Staaten stellt Erzeugnisse ihrer Wirt¬schaft in Plowdiw aus. Das deutsche Handwerk ist beson¬
ders stark vertreten, da die Berliner Ausfuhrstelle des
Reichsstandes des deutschen Handwerks bereits im Vorjahr
mit dem Erfolg zufrieden sein konnte.
König Georg VI. eröffnet« die britische Empire-Ausstellung

In Glasgow.

Oer erste italienische SchiffahrtsabsehluB
Als erste italienische Reederei legt die „Garibaldi"

ihren Geschäftsbericht über das abgelaufene Jahr
vor. Die Reederei hatte Ende 1937 eine eigene Flotte
von 15 Schiffen mit 124 000 t sowie 22 für Rechnung
des Staates betriebene Schiffe mit 136 000 t gegen
91 000 bzw. 49 000 t am Anfang des Jahres . Diese Zu¬
nahme des Schiffsparkes spiegelt deutlich den Auf¬
schwung , den auch die italienische Schiffahrt im ver¬
gangenen Jahr genommen hat . Von der gesamten
Tonnage Italiens (fast 2 Mill. t) nimmt die Gesell¬
schaft immerhin nur einen bescheidenen Teil ein
(6% bzw. insgesamt 13°/o). Als reine Fracht¬
reederei  zählt sie jedoch zu den wichtigsten
Italiens .. Die Garibaldi erwähnt , daß die italienischen
Reedereien nicht so sehr an dem internationalen
Schiffahrtsboom des Jahres 1937 teilnehmen konnten,
wie die ausländischen Schiffe , da sie die Kohlen¬
transporte für den Staat zu sehr niedrigen Sätzen
durchführen mußten . Dadurch haben sie aber dem
Land einen großen Dienst geleistet . Für die Kohlen¬
transporte für den Staat (500 000 t von insgesamt
8,2 Mill. t Kohle,  die auf dem Wasserwege eiuge-
führt wurden ) waren 14 Schiffe tätig . Einen besonde¬
ren Raum nahm wieder die Schiffahrt nach Ost-
afrika  ein , wohin insgesamt 117 000 t Waren ver¬
frachtet wurden . Insgesamt hat die Reederei 1,09
Mill. t Waren in 1,1 Mill. Seemeilen befördert.

Rückkehr des letzten Walfangmutterschiffes . Als
letztes Walfangmutterschiff , ist das Walfangmutter¬
schiff „ C. A. Larsen “ mit seinen sechs Fangbooten in
Hamburg eingetroffen . Es wurden von diesem Schiff
1065 Wale gefangen , die eine Ausbeute von 85 000 FaßWalöl erbrachten.

Baumwolle
Bremen, 4. Mai. Nordnmerikaniselie Baumwolle. Basis

middling nichts unter lowmiddling. nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco 10.55 (10.57). _ _
Bremen Mai Juli Okt. Dez. )an. Mäiz
Vor. SchluB
ErBflnung12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

9I97/91

9.96/94
9.99/9810.00/98

10.00/98
10.03/00

10.26/25
10.32/28
10.32/29
10.31/28
10.34/30

10.37/34
10.42/40
10.42/40
10.41/38
10.44/42

10.42/39
10.46/46
10.45/44
10.44/42
10.47/45

10.48/47
10.54/52
10.54/62
10.53/61
10.55/53

Abrechnung 9.94 9.99 10.31 10.42 10.45 10.64
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt: Juli 9.98, 9.99, 9.98, Oktober

10.29, Dezember 10.42, Januar 1939 10.40, 10.44, März 10.53.Um 12.30 Uhr wurde bezahlt: Dezember10.42.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt: Mai 9.94, Oktober 10.30, De¬

zember 10.41, Januar 1939 10.44, März 10.54, 10.53.
Nachmittags wurde bezahlt: Juli 10.01, Dezember 10.43.
Bremen, 4. Mai. Der Markt eröffnet© mit recht guter

allgemeiner Kauflust stetig 3 bis fl Punkte höher. Angei)Jtund Nachfrage hielten sioh während des Vormittages aber
ungefähr die Waage, die Kursveränderungen blieben daher
sehr gering. Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig-stetig
1 Punkt über bis 1 Punkt unter den Eröffnungsnotierungen.Der Nachmittagsverkehr eröffnet© bei Vorlieg'eu stetiger
Kaibelmeldungen aus Newyork ruhig-unverändert bis
2 Punkt» niedriger. Im weiteren Verlauf wurde die Nach¬
frage aber wieder angeregter, so daß sich die Kurse erneutum einige Punkt» erholen konnten. Der Markt schloß
stetig 2 bis 4 Punkte über den Naobmittagseröffnungsnotie-
rungen.
Hamburg,  4. Mal.

Lokoprelse per Id Tendenz: ruhlp
Ostindische: Supertine, mgd, Sdnde white rouglthBremer

Klausel1 . . » • • » 4.00
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . » . * » • » 4 .45

Newyork Mol Juli Olrtb. D« . Jan. Mäw
Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.65/-
B.61/62

8.66/-
8.63/64

8.73/74
8.68/-

8.73/75
8.70/-

8.76/-
8.71/-

8.82/—
8.77/-

Loko: 8.63(8.65)
New Orleans . . heutige Not 8.8t verlge Not 8.81

Zufuhren In Atlantik- und GotlhSfen2000 1 4000
Kaum stetig

Newyork, 4. Mal. Das Geschäft am BauunwoUteminmarkt«
verlief am Mittwochrecht ruhig. Die Preisbewegung unter¬
lag allerdings mehrfachen Schwankungen. Zunächst wurde
die Wirkung der höher lautenden Liverpooier und Bombayer
Kabelmeldungen durch Position9lösungenund einigen Ab¬
gaben des Auslandes ausgeglichen. Bald darauf konnte
sioh jedooh infolge Anschaffungen des Handels, der Platz-
firmen nnd LiverpooierHäuser eine Besserung durchsetzen,
die aber kurz danach wieder von einer Absehwäcbuogabge¬
löst wurde, da der wöchentliche Wetterbericht Anlaß zu

Verkäufen New Orleanser Häuser und der Platzfirmen gab.
Größere Mengenkontraktgemäßer Ware wurden jedoch nicht
zum Verkant gestellt, andererseits war aber auch die Auf-
nahmeneigung begrenzt. Im Verlauf erfuhr der Geschäfts¬
gang mangels neuer Anregungen wieder eine Beruhigung.
Gegen Ende des Verkehrs schritten die Platzfirmen erneut
zu Positionslösungen, so daß der Markt bei Verlusten von
2 bis 5 Punkten kaum stetig schloß.

Rohjute eröffnet» in Kalkutta ruhig, war aber im weite¬
ren Verlauf stetig. Firsts kosten: April-Mai-, Mai-.Tuni-
und Jimi-Juli -Versehiffung 17.12 sh 0 d je t. Der Fabrikate¬
markt in Dundee liegt unverändert ruhig, der deutscheMarkt ebenfalls.

London, 4. Mal. Jute (£ per Tonne oif.). Tendenz: ruhig.
Erste Marken per April-Mai 17'/i G., do. per Mai-Juni 17‘/»
bez. W„ do. per Juni -Juli 17*/u B., do. per Juü -Aug. —, do.
per Aug.-Sept. 17'/5 B., geringere Marken per April-Mai
16V» B., do. per Mai-Juni 16'Vi» B. do. per Juni -Juli —.
Manila-Hanf (£ per Tonne). Tendenz: willig. Grad J per

Mai-Juli 21’/. B„ Grad K per Mai-Juli 19’/<W„ Grad L Nr. 1
per Mai-Juli 19 W., Grad L Nr. 2 per Mai-Juli 16V« W„
Grad M Nr. 1 per Mai-Juli 161/»Vf., Grad M Nr. 2 per Mai-.Juli 15V. B.

London, 4. Mai. Sisal. (Schlußnotierungen.) Ostafrikani-
soher Tanganyika u/o Kenya Nr. 1 faq: Mai-Juli 17 B„
Juni -August 17V. B., Aug.-Okt. 17V» B. Stimmung: träge.

Wolle
Antwerpen, 4. 5. Kammzug

p. kg balg. Fr p. Ib. penea p. kg balg. Fr. g. Ib. penea
4. 3. 4. 3. 4. 3. | 4. 3.

Mal 32.76 32.75 23.87 23.87 Okt. 33.25 33.75 24.00 24.00
Juni 33.00 33.00 23.87 23.87 Nav. 34.00 34.00 24.00 24.00
Juli 33.26 33.25 23.87 24.00 Del. 34.00 34.00 24.12 24.00
Aug. 33.50 33.50 24.00 24.00 ums. 60000 Ibs 355000 Ibs
Sept. 33.25 33.75 24.00 24.00 Tendenz: behaupt.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin, 4. Mai. Die Anlieferungen hielten sich im Ber¬

liner Getreideverkebr weiter in engen Grenzen. Soweit von
der Landwirtschaft Material znm Verkauf gestellt wird,
bandelt es sieh fast ausschließlich um Waggon!»düngen,
während Abschlüsse über Kahnladungen kaum noch mög¬
lich sind. Brotgetreide wird am Platze nur wenig umgesetzt
und findet in erster Linie zur Lagerhaltung Verwendrang.
Von Futtergetreide wird Hafer bevorzugt ausgenommen,
jedooh gelangen auch hierin nur kleine Partien an den
Markt. Flittergerste bleibt beachtet. Die Umsätze sind aber
entsprechend den Zufuhren klein. Am Melilmarkt hat die
Lage keine Aenderung erfahren, ebenso liegen Futtermittel
weiter ruhig.
Ghlkago, 4. 5.
Gerste loko 72—85
Welzen stetig
Mal 80'„—g
Juli 78̂ - 5!
September 79!$—jj

Male gut beb.
Mal 67,12!»
Jul 68.62!»
September 59.75
Haler stetig
Mai 28.12)$

Juli 27.00
September 26.62!$
Roggen gut beh.
Mal. 60.00
JuH 57.75
Septsmber

Newyork, 4. 5. | Mals lokoWelz. Rw. I. 96.87!» Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 103.62'-1Mehlh. Pr.

70.62kI Engl. Fracht 2/7- 3/-
Kont. Fracht 14- 22

VSehmärkte
Bremen, 4. Mai. Auftrieb: 426 Rinder, darunter 52 Ochsen,

60 Bullen, 244 Kühe und 70 Färsen, 478 Kälber, 3 Schafe;
zum Schlaclitliof direkt : 27 Kühe, 16 Kälber; lebend ausge¬
führt : 27 Rinder, 16 Kälber. Marktverlauf: alles verteilt.
Preise: Ochsen: a) 44, c) 35; Bullen: a) 42, b) 37—38, c) 33;
Kühe: a) 40—12, b) 86- 38, o) 28- 32, d) 15—23; Färsen: a) 43,
b) 38—39, c) 34: Kälber: Doppellenderbester Mast 08—78; an¬
dere Kälber: a) 62- 63, b) 55- 57, c) 45—48, d) 35- 38; Lämmerlind Hammel: al) 47.

Leer, 4. Mai. Großvielimarkt. Auftrieb: 144 Stück, Auswär¬
tige Käufer wenig vertreten. Handel ruhig. Preise: Hoch¬
tragende und frlschmelke Kühe I 500—580, 88 400—500, III

Kleinviehmarkt: Auftrieb- 47 Stück. Handel: mittel. Preise:
Ferkel bis 6 Wochen19—23; Läufer 32—46, Lämmer 8—13,

Lehrte, 3. Mai. Auftrieb: 1012 Ferkel, 173 Läufersehweine,
17 ältere Futtersohweine. Preise: a) Ferkel: 5—6 Wochen alt
bis 20 RM, 6—8 Woohen alt 21—25, 8—10 Wochen alt 26—30,
10—12 Wochen alt 30—35; b) Läuferschweine: über 3—5
Mon. alt 36—14: c) ältere Futtersehweine 45—65 RM. Markt¬verlauf: mittelmäßig.
Ghlkago, 4. 5. Schweine
leicht..n. Pr 7.90 I schw. n. Pr. 7.75 I Zufuhren 12000
lelch. h. Pr. 8.26 | schw. h. Pr. B8.00 | Im Westen 43000

Käse
Bremen. 4. Mai. Tilsiter Käse. (Eigenbericht.) Um die

Käseerzeugung mit dem Bedarf in Einklang zu' bringen,
sind die gesamten Käsekontingente für die Monate Mai und
Juni herabgesetzt worden. Gleichzeitig wird, um eine Ent¬
lastung des Marktes zu erreichen, eine Käsewerbung durch-
geführt. Es ist zu erwarten, daß diese beiden Maßnahmen
die erforderliche Entlastung bringen. Die Preise sind un¬
verändert.

Seefische
Am 4. Mal landeten in Wesermünde sechs Dampfer ins¬

gesamt 625 050 kg frisohe Seefische; davon braohten drei
Dampfer von der norwegischenKüste 410 000 kg, meist Gold¬
barsch, Kabeljau, Seelachs und Schellfisch; drei Island¬
dampfer brachten 215 050 kg, namentlich Kabeljau, Seelachs,
Goldbarsch und Schellfisch. Zwei Hocbseesegler stellten
3050 kg Schollen und Kabeljau zur Versteigerung. Die
Preise  konnten für fast alie Sorten Aufbesserungen er¬
zielen. Norwegische Küste: Kabeljau I 5—6Vs, II 5'/.—7,
Schellfisch I 10- 14*/., II 9'/.—14. III 8*/.—13, Seelachs 6—7'/.,
Goldbarsch 5*/s—8»/«, Seelachs II 5—6*/:. Island: Kabeljau I
5>/.—7‘/., II 5Vr- 6V», Schellfisch I 13—16*/«, II llV*—16’/., See¬
lachs 7—7'/., Lengfisoli 5—5*/., Goldbarsch 5>/«—71/». Austern¬
fisch 17, Seelachs II 5V*—6V«. i ,

Warenmärkte
Hamburg, 4. Mai.

Reis: Am Platze ging es lebhaft zu, da die aus den Zutei¬
lungen hen-uhrenden Mengen der Verbrauoberscbaft lau¬
fend zugeführt werden. Die Preisgrundlage blieb dieselbe
wie am Vortage. An den fernöstlichen Rohroismärkten hieltdie feste Grundstimmung an.

Gewürze: Dem vorhandenen Bedarf, der über den Rah¬
men der Vortage nioht hinausging, konnte leicht ent¬
sprochen werden, da die Vorräte weiter reichlich sind. Le¬
diglich Piment stand kaum zur Verfügung. Die bisherigenhorderungen waren auoli heute maßgebend.

HiilsenfriicUte: Ara Platze blieben die Umsätze klein, da
die Käufer aus ihrer Zurückhaltung nicht herausgingen.Preise unverändert.

Getrocknete Früelite: Die Verbraucherschaft zeigte «ich
recht aufnahmefähig, so daß die zur Verfügung stehendenMengen leicht abzusetzen waren.

Kautschuk: 'Stetig. Sheets loko 5’/., per Juni -Juli 5>*/i«,per Juli -August 5*/» Pence für 1 1b. .
Ghlkago, 4. 5. Schmalz

Tendenz: k. stet. I Jul. 8.30 Bl Oktober 8.800Mal 8.OBC| September 8.52!$ j Januar
Newyork, 4. B. Oele und Fette
Schmalz 8.02!» Juli 8.08 Terp. Sav. 23.00
Talg, lose 5.12!» September 7.99 Petr. SWC. 16.25Oktober 7.93 Petr. SWT. 12.25BW'saitil Mid. Conti. 1.16Mal 8.28 Terpentin 28.00 Pens. Rohbl t27j$2G8

Kaffee
Bremen, 4. Mai. Der Markt stanid heute unter dem Ein¬

fluß der zur Verteilung gekommenen Santos-Kontingente.
Es entwickelte sieb flottes Geschäft, wenngleich das dies¬malige Kontingent kleiner als das letzte war. Die Preise
waren fest, besonders für die feineren Qualitäten. Die ganz
feinen Santos-Kaffees werden von drüben kaum angeboten.Die zur Verfügung stellenden Betrüge dürften fast restlos
sofort ausgenutzt worden sein, und d'ie Kontrakte werden
schlanke Aufnahme seitens des Konsums finden. Mit den
übrigen Ursprungsländern boten sich kein» Gesohäftsmög-lichkeiten.
. Hamburg, 4. Mai. Die seit Tagen erwarteten Zuteilungeflin Santos-Kaffees fanden heute statt , so daß eine wesent-
liphe Belebung des Marktes eintrat . Auch in Kolumbien-
Kaffees kam es zu Zuteilungen, die allerdings kleinerenUmfanges waren. Preise unverändert.
Newyork, 4. 6.

Tendenz: gut beh.
Santos teke 7.25
Mal 6.90
Juli 6.01

September 6.05rDezember 6.07
März 6.13n
Tagesums. 25000
Rio loko 4.75

Mal 4.34 nJuli 4.33 n
September 4.20 nDezember 4. 19 nMärz 4.20 n
Tagaeums. 8000

Newyork, 4. Mai. Am Kaffeeterminmarkt ging es am
Mittwoch rocht lebhaft zu. Angesichts der schnellen Auf¬
nahme von sechs Santosandienungen tätigten der Handel
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Tvnd «nropaieoh « Häuser Neu anscha ffini gon , fern er schritten
die Baissiers im Hinblick auf die gebesserte Kauflust am
fiokomarkt und die feste Tendenz in Le Havre zu Deckun¬
gen . Gegen Schluß trat für den Santoskontralkt allerdings
infolge von Glatt Stellungen teilweise ein Rückschlag ein.

Kakao
Hamburg , 4. Mai . Rohkakao:  Ruhig . Am Weltmarkt

übten die Käuferkreise weiter Zurückhaltung . In den Prei¬
sen trat keine Veränderung ein . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Wie immer zu Beginn einer neuen Verarheitungs-
zeit , nahm das Geschäft recht lebhafte Formen an , da die
Verbraucher um die Deckung ihres Bedarfs besorgt blieben.
Die Abschlüsse kamen auf der bisherigen Preisgrundlage
zustande,
Newyork , 4 . 5 . stetig
Mal 4 . 87 I September 4 . 76 I Dezember 4 . 89
Juli 4 . 66 | Oktober 4 . 8t | Januar 4 . 94

Zucker
Magdeburg , 4. Mai . Gern. Melis : prompt nicht notiert . Mai

81,45 und 31,50 RM . Tendenz : ruhig.
Newyork , 4 . 6 . Rohzucker k . stet.
Mal 1. 87/89 * I September 1 . 99/00 * 1 Januar 1 . 99/00'
Juli t . 95/96 * | November 2 . 02 n | März . 2 . 03/04*

•) Geld - und Brlefnotiernngen.

Honig
Hamburg , 3. Mai . Preise für den Großhandel je nach

Güte : Deutscher Schleuderhonig 140—165, do. Heidehonig 110
bis 150 RM für 50 kg ab Hamburger Lager (Originalgebin¬
de). Havana -Cuba 50—72, Mexiko 54—74, Valparaiso -Chile 52
bis 70, Guatemala 66—73, Ungarn 110—145, Kanada 60—74 RM
für 100 kg unverzollt ab Hamburger Lager Freihafen (Ori¬
ginalgebinde ). Für Spitzensorten sind teils höhere Preise
bezahlt . Zufuhren bleiben weiter klein und werden in den
meisten Fällen schwimmend verkauft.

Metalle
Berlin , 4. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55V* RM für 100 kg,

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 in Blöcken . Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99 Vi 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.30—39.30 RM.

Kupfer 50, Blei 191/:, Zink 16V*. Tendenz : schwächer.
Berlin , 4. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am 4. Mai

für eine Unze Feingold 139 sh 6 d = 86.6295 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 53.8203 Penee = 2.78520 RM.

Hamburg , 4. Mai . (Richtpreise des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Firmen .) Silber prompt : 39.30 B., 36.30 G.,
Hüttenrohzink 16V* B., 16V* G.

Hamburg , 4. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 48V*—51' /*,
Sehwerkupfer 48—501/-, Rotguß 45V*—481/*, Schwermessing 31V*
bis 33V*, Leichtmessing 24'/:—27, Messingspäne 31V;—34'/*,
Altzink 7—9, Altblei 14'/i—16'/ä RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Börsenberichte
□

Freundlich
Hamburg , 4. Mai . Der Gesohäftsumfamg erfuhr heute

swar keine Erweiterung 1, deoh kennte sich ein freundlicher
Grundton durchsetzen . Am Schiffahrtsmarkt  konn¬
ten sich Baipag um VsV« auf 781/* befestigen , dagegen gingen
Nordd . Lloyd um VsV« auf 79 zurück . Hamburg -Sud waren
im gleichen Ausmaß auf 132 abgesehwaoht . Die Afrika-
Reedereien wurden wieder mit 76 notiert . Auch Hansa
Dampf konnten ihren letzten Stand mit 12ö behaupten . Bre¬
mer Straßenbahn gingen in kleinen Posten um V*«/« hoher
mit 94Vj  um . Von Industriepapieren setzten Bremer Pappen
ihre Aufwärtebewegung um 2 %>auf 146 fort . Bremer Vulkan
gewannen 1 •/« (150), desgleichen Atlas -Werke , die mit llo
Brief wir Notiz gelangten . Von Fischerei werten waren
Nordsee mit 137 und Bremen -Vegesacker Fisch mrt ^ be¬
hauptet , dagegen gewannen die im Freiverkehr .gehandelten
Norddeutsche Hochseefischerei und Nordstern 3© * /« (jo
132) Hoffmann Stärke blieben zu 167 und Reis und Handels
zu 144 gesucht . Einen stärkeren Rückgang erfuhren Bremer
WoNe , die um 4 e/o auf 170 wichen . GeestemlindeT Bank
wurden wieder mit 98 an geschrieben . Am R e n t e n m a r k t
waren Bremer Altbesitz mit 131V* unverändert . Für Bremer
Neubesitz erhielt sich Kauflust zu 28V*.

Ruhig
Hannover . 4. Mai . Bei ruhigem Geschäft waren Aktien

pur wenig verändert . Ilseder Hütte , Lindener Aktien-
Brauerei und Döbrener Wollle gingen zu gestrigen Kursen
wn . Mechanische Weberei zu Linden Vs*/« niedrager mit 14»,
Continental Gummi blieben 3,5 V. und Germania Gement
1,5 V« höher vergeblich gesucht . Am Rentenmark  t _hat
die .Umsatatätigkedt

V-ül 'gVLf'l'lVil gvoUVUti iv v u v -v - u “* - “ v ——»
;tätigked 't in Reiohsschatzanweisungen naohge-

lätiften . -. 'Hannovörseho Provinzanlclhen und R^aü-dhf 'i^ fe
jva*eD »u -,letzten Kursen,im Handel , mit Anshatofe von_
Braiänsohwei -g - H an noverich o Hypöthekdüttoank - GeldTyfand-
hriefe , die auf 100 zrarüokgingen . Die Beachsanleihe -Altbesitv.
war ■mit 133,70 weiter fest , die Hannoversche Provimz -Alt-
besitzanleihe mit 137,5 unverändert . Von Stadtanleihen war
die Emder auf 99,80 befestigt , Hannoversche Landeskredit-
Lifluidationspfandbriefe auf 101.5. Vou Industrie -Obligatio¬
nen waren Brauergilde mit 103,25 im Handel . Im F r e_) -
verkehr  nannte man die Umschuldunigsanlevhe mit »o,d>
bis 96,40 und Wintershall mit 134 bis 136. Schluß behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 4. Mai . Der Umfang des Börsengeschäfts , nament¬

lich hei den zu Sehwankungskursen gehandelten Papieren,

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard per Kaste 38 . 62 %— 69
do . 3 Monate 38 . 93 - 39
do . Settl . Preis 38 . 62%

Elektrolyt 43 —43%
best selected 42 %— 43%
Strang sheets 73
Elektrowlrebars 43 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stramm

Standard per Kassa 160 - 160%
do . 3 Monate 160%— 161
da . Settl . Preis 160

Strafts * 162 . 75

Biel (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr . oftlz . Preis 14 . 87 )4— 93
do . entt . Sicht ott . Preis 15 .06 — 12%
do . Settl . Preis 14 . 87%

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhnt , pr . oft . Preis 12 . 87k — 93
do . entt . Sicht oft . Preis 13 . 12k — 19
do . Settl .-Preis 12 . 87%

Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland * 100

London , 4. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 407 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh 6 d pro Unze
fein verkauft.
Newyork , 4 . 5.
El . Kupt . I. 9 . 40 8 I Biel , loko 4 . 60
30/90 Tage 9 . 40 B I zink , loko 4 . 15
Zinn , loko 36 . 80 | Silb . aust . 42 . 75

London , 4. Mal.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 76— 76
chlnes . per * 47 —49 n
Quecksilber *

in S per Flasche 250 — 260/6
Platin « (p. 20 Unz .) 6%
Wolframerz elf *

(sh per Einheit ) 36 — 39 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per l ) 180— 185
Weißblech I.C.Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs)
Knpfersulfat
fob . * (per l)
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , tob . Mlddles-

borough * (sh eer t ) 92 %—97 %n

Kadmium ( ob . London
(sh per Ib)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber aut Lief.
Feinsilber auf Llet.
Gold (sb und Pence

per Unze)
* Inakt . Notierungen

21 %

18 . 25

3/7%

18 . 62%
20 . 12%
18 . 43
19 . 87%

139/6

I WeiBblech 6 . 35
Roheis . N. 2 27 . 60
do . N.2plain 26 . 25

Rauchwarenversteigerung
Leipzig , 4. Mai . Befriedigende Nachfrage fanden im April

Indisch -Lamm und in geschorenen Waren Fohlen , Kalb¬
felle und auch Buenos . Auch für australische Opossum
bestand Meinung . Amerikanische Opossum dagegen lagen
lustlos . Begehrt waren Skunkse , Nutria und etwas Seals.
Im Vordergrund des Interesses hielte sieh Silberfüchse , so¬
fern die Preislage nicht zu hoch war . Auch Rotfüchse , die
von der Mode begünstigt sind , erfüllten die Erwartungen.
Das übrige Wildwarengeschäft war dagegen gering . —
Man hofft am Brühl , daß die im Mai stattfindenden Rauch¬
waren -Versteigerungen in London , an denen der Brühl als
Einkäufer teilnimmt , die Lagerauffüllung derartig berei¬
chern werden , daß sich daraus ein neuer Anreiz zur Wa¬
renversorgung in absehbarer Zeit ergibt.

war wieder klein . Da von der Kundschaft Aufträge nur ganz
vereinzelt erteilt wurden , beschränkte sich der berufs¬
mäßige Kandel ebenfalls auf den Austausch von Stücken.
Ganz vereinzelt wurden aus freigestellten Geldern geringe
Anschaffungen vorgenommen , andererseits erfolgten auch
wieder Glattst,ellungen . Ein Grund für die Geschäftsstille
dürfte neben den schon gestern erwähnten Gründen darin
liegen , daß der Geldmarkt nicht mehr so flüssig ist , und
außerdem der bevorstehende Steuertermin zusätzliche Mittel
bindet . Die Grundtendenz blieb trotz uneinheitlicher
Kursgestaltumg aber weiter freundlich , wozu naturgemäß
die letzthin bekanntgewordenen Abschlüsse und Geschäfts¬
berichte führender Unternehmungen heigetragen haben . Im
Verlauf  schrumpften die Umsätze womöglich noch weiter
zusammen . Damit verbunden waren an einigen Markt¬
gebieten erneut kleine Abschwächungen . Demag , die vor¬
übergehend bis auf 157V« gestiegen waren , fielen später wie¬
der auf den Ausgangskurs zurück . Rütgers waren trotz
der gemeldeten Dividendenerhöhung , die allerdings den Er¬
wartungen entsprach , später ebenfalls angeboten und gegen
den Vortagesdhluß um V»*/o schwächer . Schließlich sind noch
Deutsche Atlanten mit einem Ausgleich des Anfangsver¬
lustes von l ' /i ' /» und Reicbsfoahn -Vorzüge mit einem Rück¬
gang bis auf 129V* (Vortags ISO'/») zu erwähnen . Am Schluß

Dollar = 2,489 ( 2,489 ) RM

So büßten u . a . Mittel !)öden Serie II V*•/» ein . Auch
Kommunaloblägationen litten etwas unter Angebot , jedoch
ergaben sieh keine größeren Veränderungen . Von Land¬
schaftlichen Goldipfandibriefen stiegen Ostpreußen -Abfindung
und Osbpreußiscbe Liquidationspfaudihriefe Reihe I je um
0,30°/o, Pommern -Abfindung gaben im gleichen Ausmaße
nach . ' Von Proviuzamleihen verloren Schleswig -Holstein
Reihe 16 0,30"/o. Reichs - und Länderanleihen lagen weiter
freundlich , l '/sproz . Deutsche Reiohssohätze von 1936 Folge I
befestigten sich um 0,10°/o, 39er Reichspostsohätze um 0,15%.
Bei den Industxiepapieren gaben 36er Mittelstahl um '/. ,
Hoeseh -Kölin Neuessen um Vs“/» nach . Andererseits wurden
Leopoldgrube und Klöckner je um '/* und Feldmühle um
0,28% herauf 'gesetzt . Farben hon d* besserten ihren Stand
um Vs, Asohinger um 0,10V*. — Privatddskont u nv . 2’/• °h.

Wenig verändert
Frankfurt , 4. Mai . Nach dem stillen Gesehäftsverlauf

während des Mittagsverkebrs vermochte sich auch au der
Abendlbörse keine Gesebäftsbclehung durchzusetzen . Der
Auftragseingang seitens der Bankenkundsehaft hielt sich in
engsten Grenzen . Auch die Kulisse bekundete infolgedessen
kaum Unternehmungslust . Bei freundlicher Grundstiimmung
erfuhren die Kurse nur geringe Veränderungen nach beiden
Seiten , die durchschnittlich - V*°/i betrugen . Von Autoaktien
notierten BMW mit U52 allerdings ' /*% höher . Nicht voll
behauptet waren dagegen Ver . Stahl mit -llOVs und IG
Farben mit lü6s/s (je minus '/*"/«). Am Rentenmarkt war die
Umsatztätigkeit . sehr klein . Im allgemeinen nannte man
die letzten Mittagakur .se . Althesitz stellten sich auf 133V;,
Reichsbabnvorzüge auf läO'/s und Kommunalnmsebuldung
auf 96,25.

Schluß fest
Ncwyork , 4. Mai . Die Börse verkehrte in ziemlich steti¬

ger Haltung , obgleich die Wirtschaftsaussiehten keine son¬
derlich zuversichtliche Beurteilung erfuhren . Die Grund¬
stimmung konnte zu Anfang erneut als etwas freundlicher
angesprochen werden . Bald nach Eröffnung erfuhr die Un¬
ternehmungslust allerdings eine Schrumpfung , zumal der
Berufshandel erst eine Klärung bezüglich des französischen
Franc abwarten wollte . Nennenswerter Abgabedruck machte
sieh äber ebenfalls nicht geltend . Bei sehr schleppendem
Handel lauteten die Notierungen vorübergehend zumeist
um Bruchteile eines Dollars niedriger . Auch im Verlauf
traf der Handel nur vorsichtig seine Entscheidungen , so
daß sich das Geschäft recht ruhig gestaltete . Nach der zu¬
vor eingetretenen Absehwächung , die Verluste bis zu 1 Dol¬
lar mit sich brachte , setzte sich aber eine Belebung durch.
In der letzten Börsenstunde nahm die Aufwärtsbewegung
ihren Fortgang , wobei sieh die Kauflust hauptsächlich auf
die sogenannten Inflationsfavoriten richtete . Die Börse
schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1

C U)
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Geld
1938

Brie!
3 . 5.

Geld
1938
Brie)

Aegypten 1 äg . £ / 20 . 99 12 . 705 12 . 735 12. 705 12 . 735
Argentinien 1 P . *P. 6 1 . 78 0 . 651 0 . 655 0 . 651 0 . 655
Belgien 100 Belga 2 81 . 00 41 . 88 41 . 96 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 65 . 38 65 . 50 56 . 38 55 . 50
Danzig 100 fl. 4 — — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 405 12 . 435 12 . 405 12 . 436
Estland 100 e . Kr. 4% - , - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4% 81 . 00 5 . 49 5 . 50 5 . 49 5 . 50
Frankreich 100 Fr. 3 8t . 00 7. 343 7 . 357 7 . 632 7 . 548
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 138 . 32 138 . 60 138 . 46 138 . 74
Iran 100 Rials — 20 . 43 15 . 41 15 . 45 15 . 41 15 . 45
Island 1 00 isl . Kr. 6% 112 . 60 65 . 48 65 . 60 55 . 48 55 . 60
Italien 100 Lire 4% 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 08 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 723 0 . 725 0 . 723 0 . 726
Jugosl. 100 Din. 6% 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 475 2 . 479 2 . 475 2 . 479
Lettland 100 Lats 5 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . 20
Litauen 100 Lltas 5% 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 62 . 34 62 . 46 62 . 34 62 . 46
Polen 100 Zloty 4% — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11 . 27 11 . 29 11 . 27 11 . 29
Schweden 100 Kr. 2 112 . 60 63 . 93 64 . 05 63 . 93 64 . 05
Schweiz 100 Fr. i% 81 . 00 67 . 10 57 . 22 57 . 15 57 . 27
Spanien 100 Pes ö 81 . 00

8 . 651Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 669 8 . 651 8 . 669
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 1 . 049 1 . 051 1 . 049 1. 051
V. Staat , v. A. 1 S i 4 . 19 2 . 487 2 . 491 2 . 487 2 . 491

Englisches Pfund = 12.42 (12.42) RM

war diie Geschäftstätägrkeit auß erordentl 'ioh gering , so daß
die meisten Werte ohne SoMnßnotiz blieben . Vereinigte
Stahlwerke zogen jedoch auf liOVs an , was gegen die Er-
öffnungsnotifc einen Gewinn um Vs% bedeutet . Farben
bröckelten gegen den Verlauf um Vs% auf 158Vsab . Reichs¬
bahn -Vorzüge erholten sieh wieder auf 130Vs. Schwächer
schlossen ferner Hotel 'betrieb (minus Vs) und Demag , die
mit - 156V« um weitere V*% nachgaben . Die Reiebsalthesit ®-
auleihe stellte eich im Verlauf auf X33Vs gegen 13374 am

^Vortagejjt Nachbörslich blieb es ruhig.Von den zu Einheitekursen gehandelten Bankaktien fielen
Deutsche Ueberseebank mit einem Rückgang um IV4°/o und
Deutsch -Asiatische mit einem solchen um 9 RM ■auf . _ Fer¬
ner gaben Vereinsbauk Hamburg um Vs% nach . Bei den
Hypothekenbanken stiegen Deutsche Hypotheken und Mei¬
ninger ^ Hypotheken je um Vs Vo. Von Kolonial werten er¬fuhren och antung eine Steigerung um 1 %. — Steuergut¬
soheine blieben bis auf die sogenannten Anleihestooksteuer-
gutsoheine , die um 5 Pfg anzogen , unverändert.

Am Rentenmarkt war die Umsatztätigkeit gleichfalls eng
begrenzt . Pfandbriefe waren weiter beachtet , während
Liquidationspfandibriefe eben* schwächere Haltung aufwiesen.

An den internationalen Devisenmärkten hielten sich die
Bewegungen beute wieder in ziemlich engen Grenzen . Der
französische Franc steht nach wie vor unter stärkerem
Druck , so idaß für ein englisches Pfund in London zuletzt
!S8 (165,18) Franc zu bezahlen waren . Die Amsterdamer
Franc -Notiz ermäßigte sich auf 5,36 (5,43l/s), die Züricher auf
13,00 (13,17) . Das englische Pfund war nur wenig verändert.
Da der Gulden etwas leichter lag , zog die Pfundnotiz in
Amsterdam auf 8,967s (8,967s) au , während sie dem festeren
Schweizer Franc gegenüber mit 21,TI3/* gehalten biieb . Der
Dollar wurde ebenfalls nahezu auf gestriger Basis bewertet.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Newyork , 4. 6.

Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 1 . 00
höchst . Satz t . 00

Wechsel aut
London -Ohl. 4 . 9943

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 9891
H' wechsel 4 . 9891
Paris 2 . 89 %t
Brüssel 16 . 85
Rom 5 . 26 ' .
Madrid — . —
Bern 22 . 97
Amsterdam 55 . 71

Stockholm 25 . 75
Oslo 25 . 10
Kopenhagen 22 . 30
Prag 3 . 48%
Belgrad 19 . 90
Budapest 2 . 33
Athen 0 . 91%
Japan 29 . 11
Buen . Aires 31 . 00
Rio de Jan. 5 . 90
Berlin 40 . 21%

Amsterdam , 4 . 5.
Berlin 72 . 28
London 8 . 96%
Newyork 179 . 69
Paris 5 . 29

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 . 25
41 . 24

45 .’ 05
40 . 02%

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 . 17*
6 . 26

'/ie — s/a

London , 4. 6.
Newyork 4 . 9881
Paris 169 . 87
Berlin 12 . 40%
Spanien 80 . 00 n
Montreal 501 . 56
Amsterdam 8 . 9631
Brüssel 29 . 64%
Italien 94 . 80
Schweiz 21 . 75
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40
Oslo 19 . 90%
Helsingters 226 . 20
Prag 143 . 31
Budapest 26 . 12 B

Paris . 4 . 5.
London 169 . 75
Newyork 33 . 93
Belgien 673 . 50
Spanien

Zürich . 4 . 5
Paris 12 . 85
London 21 . 75
Newyork 436 . 00
Belgien 73 . 30
Italien 22 . 92
Spanien
Holland 242 !65
Berlin 175 . 15
Stockholm 111 . 95
Oslo 109 . 17%

Kopenhagen , 4 . 5.
London 22 . 40
Newyork 450 . 25
Berlin 180 . 80
Paris 13 . 40
Antwerpen 75 . 70
Zürich 103 . 40
Rom 23 . 90
Amsterdam 260 . 40
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 97
Prag 15 . 80
Warschau 85 . 35

Prag , 4 . 5.
Amsterdam 16 . 01
Berlin 11 . 54 ;%
Zürich 662 . 00
Oslo 720 . 76

Belgrad 2 ) 7 . 50 Kobe t/197
Sofia 400 . 00 f Australien 125 . 00 B 4 1
Rumänien 668 . 00 -b Neuseeland <24 . 00 P
Lissabon
Istanbul

110 . 18
622 . 00 e

Südafrika
London auf

100 . 12% 1

Athen
Warschau

546 . 50
26 . 43 Bombay 1/593

f
Moskau 26 . 43 Bombay aut

1/590Lettland 25 25 London
r

Buen . Aires 16 . 00 e Buenos auf
Rio de Jan.
Montevideo

2 . 81 B
19 . 87

London 19 . 05

Mexiko — . — Prolonga¬ [Alexandrien 97 . 60 tionssatz f.
Hongkong
Schanghai

1/293
1/075 n

tägl . Geld t
i

Italien 178 . 90 Stockholm 876 . 00 i
Schweiz 778 . 00 Helsingfors 72 . 00 1
Kopenhagen 725 . 00 Prag 119 . 30 1*
Holland 19 . 00 Berlin 13 . 72 i«
Oslo 826 . 00 Warschau 5 . 98 ,i

Kopenhagen 96 . 97% Buen . Aires 114 . 00
Sofia — . — Japan 126 . 75
Prag 15 . 17 Privatdisk. j'Warschau 82 . 25 Inland 1
Budapest 86 . 25 Privatdisk.
Belgrad 10 . 00 Ausland 3 (
Athen 3 . 95 £ p 1 Mt. t i
Istanbul 3 . 50 £ p S Mte. 41 }
Bukarest 3 . 25 $ p 1 Mt. »/1« »
Helsingfors

Oslo , 4 . 5.

9 . 60% $ p 3 Mte.

Stockholm,

%

4.  5.
1

London 19 . 90 London 19 . 40%
i?Berlin 161 . 76 Berlin 157 . 00

Paris 12 . 20 Paris 11 . 80 (
Newyork 400 . 50 Brüssel 66 . 00 ; (
Amsterdam 223 . 25 schw . Plätze 89 . 70 ! (
Zürich 92 . 50 Amsterdam 217 . 00 ! 1
Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 75 i
Antwerpen 68 . 00 Oslo 97 . 65 1 1
Stockholm 102 . 85 Washington 389 . 60 - {
Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 . 60 f 1
Rom 21 . 30 Rom 20 . 60 ‘ (
Prag 14 . 15 Prag 13 . 70 i ‘
Warschau 76 . 50 Warschau 74 . 25 [’

Kopenhagen 634 . 00 Stockholm 739 . 76 ;
London 143 . 65 Poln . Noten 542 . 00 1
Madrid — . — Belgrad 66 . 00
Mailand 150 . 51 Danzig 542 . 75
Newyork
Paris

28 . 75
86 . 00

Warschau 642 . 62
j

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Mai
Bombay 1.5" /ii, Kalkutta 1.5'Vi«, Honkong 1.2”/ ;;, Schanghai

1.0*/*, Kobe l .l 3'/;;, (Telegramm der Hongkong SchanghaiBanking Corp .).
Newyork gegen Japan 29.08—29.10. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

i
*

!

Konkurse !
Darmstadt : Gastwirt Carl Baumgärtner . — Dinkelsbühl : k

Nachl . Malermeister Alfons Fink . — Frankfurt a. 1VL: Fräu .« «j
lein Luise Fix in Frankfurt a . M.-Fechenheim . — Königs . *
berg (Pr .) : Charlotte Grodde , geh . Jaquet , in Fa . Bauge - n
Schaft H . Grodde . — Mannheim : Hermann Pistcr , Fahrrad - j-1
handlung . — Mayen : Kaufmann Nikolaus Müller in Hausen . j
— Stuttgart : Nachl . Anton Maier , Hutgeschäftsinhaber und fc
Therese Maier Wwe ., geh . Maier . — Waldfischbach : Nachl . kl
Hermann Ludwig Altherr , Privatmann in Burgalben . :■

Vergleichsverfahren ;
Darmstadt : Firma Friedrich Ganß vorm . Wilhelm Guten-

berg , Seifen - und Sodafabrikation , Großhandlung . — Leip - . i
zig : Geschäftsinhaberin Antonie verw . Voigt , geh . Richter . k-
— Nachl . Bauunternehmer Karl Hermann Georg Wetzel in n
Lindenthal . — Beantragt:  Ahaus : Kaufmann Georg Is
Steggemann . — Stolp (Pomm .) : Kaufmann Kurt Proft . (

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 5. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für D . „Deutsch¬
land “ über Bremerhaven um 9 Uhr , über Cherbourg um32.30 Uhr.

Fernsprechdienst mit Portugal . In Portugal ist vom 11. „
April bis 3. Oktober die Sommerzeit eingeführt worden . (■.
Aus dieser Veranlassung können Gespräche mit Portugal
zur ’A-Gebühr bereits von 21.00 Uhr an bis 23.00 Uhr aus - •
getauscht werden.

'Fernsprechdienst mit Griechenland . Mit Wirkimg vom
1. Mai ab sind die griechischen Orte Corfou (Kerkyra .) und | l
Olympia (Olympie ); zum Fernsprechdienst mit Deutschland fl
zugelassen . Ein Dreiminutengespräch ans Berlin während H
der Tageszeit kostet hach ' Corfou 9.90," nach Olympia 10.90 nReichsmark . t

Funktelegraphenverbindungen nach Kolumbien und Peru . ii*
«Am 2. Mai ist eine unmittelbare Funktelegraphenverbin¬
dung zwischen Deutschland und Kolumbien (Berlin —Bo- ;-
gota ) eröffnet worden . Die Indienststellung einer Funk - I-
telegraphenverbindung zwischen Deutschland und Peru 't
(Berlin —Lima ) ist für den 16. Mai vorgesehen . Die neuen h
Funkverbindungen schaffen den deutschen Handelshäusern M
weitere unmittelbare und daher schnellere Absatzwege für [3
ihre nach der Westküste Südamerikas gerichteten Tele - i»
gramme . Gebührenfreie Wegangabe für beide Funklinien fl„via Transradio “. Die Gebühren bleiben unverändert . i (

Reichsbankdiskont 4 °/e Wcr ^ papierhursc der BZ . vom 4 . l* 9al

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte - ,
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen
5 Dt . Reictisanl . 27
4 do . do . 34
4Vt Ot . Relch $.Sdi .35

do . 36 II . Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4 >/i Reich,post 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dt, 'ch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

4 . 5 . 3 . 5.

102 . 00 101 . 90
99 . 30 99 . 30
99 . 76 99 . 75
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 50 100 . 62
95 . 00 95 . 00
28 . 25 28 . 25
28 . 25 28 . 25

133 . 75 133 . 00
131 . 60 131 . 60
131 . 60 131 . 62

4 . 6 . 3 . 6.

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KUhlhall.
Nordd . Steingut

150 . 00 149 . 00
170 . 00 174 . 00
178 . 00 176 . 00
83 . 00 82 . 50

166 . 00 163 . 00
93 . 00 93 . 00

110 . 50 110 . 00
161 . 80

193 . 00
132 . 50 133 . 00
167 . 00 167 . 00
119 . 00 119 . 00
137 . 00 137 . 00
144 . 00 144 . 60
147 . 00 147 . 00

„Nordsee “ Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Koloniaiwerte
Kamerun -Elsenb . -G.
Neu - Guinea -Comp.
Otavi -Minen

4 . 6 . 3 . 6.
137 . 00 137 . 00
156 . 00 156 . 00
146 . 50 147 . 50
144 . 00 144 . 00
133 . 60 133 . 50
150 . 00 150 . 00
123 . 00 123 . 00
123 . 00 123 . 00
125 . 00 126 . 00
118 . 50 119 . 00
125 00 125 . 00
82 . 00 82 . 00

125 . 00 — -
26 . 00 25 . 50

Kreditanstalten and Körper'
schäften

#V , Oldb . Gsch . v . 25 100
4 </ » do . Kom . S . 1 100

do . do . S . 2 100
do . do.

4 •/-
4V>
4 «1-
4*/i Ho
« ' / . do

do S . 1
do
do

4 ' /« do . GpO"
4Vi do . do.

S . 3 100
U. 3 100
S . 2 100
S. 4 100
S 5 100
S 100

37 100 . 37
00 100 . 00
00 100 . 00
00 100 .00
37 100 . 37
37 100 . 37
37 100 . 37
37 100 . 37
37 100 . 37

Hypothekenbanken
4 ' / , Hamb . Hypbk . A ioo . oo 100 . 00
S ‘/i do . Liquid . 101 . 87 101,76

do . Anteilschein — — —
4 1/, Pr . ctrbd . 28 ioo . oo loo . o
SV« do. Llq, 26 A2 —
41/ , pr . ctrbk . Bod.

Obi 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche LIHol . 26 ■“ •rr
Nordd . Steingut 27 101 . 00 101 . 00

Stenergntschelne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 —
fällig am 1 . 4 . 1935 - — —
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1, 4 . 1937 — — —
fällig am 1 . 4 . 1938 U9/80 119 . 75
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 105 . 25 105 . 62
Schl . -Hol .Bk . i -Husum 92 . 25 91 . 50
Vereinsbank 133 . 00 133 . 00
Westholst , Bank 146 .00 146 .00

Eisenbahn-Aktien
Dt . Relchsb .-Vorz . -A. 130 . 00 130 . 00
A-G für Verkehr 138 . 00 138 . 00
Bremer Straßenbahn 94 . 60 94 . 00
Hamburger Hochbahn 101 . 60 101 . 75

Schiffahrts - Aktien
Br . Schleppsch . -Ges . 92 . 00 92 . 00
Dt . Ost -Atrlka -Llnie 76 . 00 76 . 00
Hapag 78 . 26 78 . 12
Hbg . -Südam . D. - 8 . 132 . 00 132 . 50
Hansa -Linie 126 . 00 125 . 08
Neptun 131 . 00 131 . 00
Norddeutscher Lloyd 79 . 00 79 . 50
Unterw . Reederei —
Weermann - Llnte 76 . 00 76 . 00

Industrie -Aktien
Atlas Werke 115 . 00 114 . 00
Belersdorl 285 . 00 285 . 00
Btll -Brauerel 140 . 00 140 . 00
Breitenburger Cem . 163 . 60 163 . 50
Brem .-Veg . Flsch -G. 135 . 00 135 . 00
Br . Ch . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Papier u . Wellp . 146 . 00 144 . 00
Br . Sllberwarenfabr . 161 . 00 161 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
Vh Hann. Prov. Anl.

R. 15 99 . 75 99 . 75

5V « Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 10t . 37 101 . 50

6V« Lüdenscheid M
Obi . 104 . 75 104 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 <A oidbg . st . Kr .- G.
Pfdbr . S . 5 100 . 37 100 . 37

do . Gold -Kamm .-
Obi . S . 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brschw . Staatsb.

toldplbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 ' A ' i . Ldkr . G. -

Pt . $ . 1926 100 . 37 100 . 37
5 ‘/i do . Liqui . Pfdbr . 101 . 60 101 . 25
4 do . RM Pfdbr . S . 6 96 . 25 96 . 25

Ritterschaften
4 ’/ : Brschw . rittl . G.

PI . von 29
4 l/j Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 */s Calenbg . rittl.

G.-Ptbr . V. 28
4 */i de . do . v . 27
4 1/; Celler rittl.

Goldpt . C

100 . 00 100 . 00

100 . 60 100 . 50

100 . 25 100 . 50
100 . 25 100 . 50

100 . 25 100 . 26

Stadtscbaften
4V , PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief ’ R 22 100 . 00 100 . 00'

Hypothekenbanken
4 ■/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldptd.
vpn 1929

5 ' / > do . Liqul . -Pfdbr.
4 >/i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7

100 . 00 100 . 25
101 . 25 101 . 25

100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 . 25 103,25
6 Hackethal Obi . 106 . 00 105 . 00
6 Lindener Brauerei

Obi . 104 . 60 104 . 60
3 Mech . Linden Obi . 94 . 00 93 . 60
6 Vorw . Zern . Obi . 103 . 75 103 . 75

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.

98 . 00 98 . 00

96 . 00 96 . 00

96 . 60 95 . 60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 208 . 50 205 . 00
Dampfkessel Wilke 184 . 00 184 . 00
Doornkaat 112 . 50 112 . 60
Eisen WUllel 130 . 00 130 . 00
Hackethal 136 . L0 136 . 75
Hann . Immob.

(Je Stück In RM) 320 . 00 320 . 00
Hannoversche Zern . 127 . 50 127 . 60
Hemmoor Zement 185 . 00 185 . 00
Ilseder Hütte <67 . 60 167 . 60
Norddeutsche Zern . 132 .00 132 . 00
Teutonia Zement 208 . 00 208 . 00
Ver . Harzer Zern . 129 . 60 129 . 50
Verelnsbr . Herrenh . 170 . 00 170 . 00
Vorwohler Zement 119 . 60 119 . 60
Wollwäsch . Döhren 178 . 00 178 . 00
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 114 . 00 114 . 00
GeestemOnder Bank 100 . 00 100 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peln . Krelsb . —
Ueberlandw . Hann . 118 . 00 118 . 00
Marienborn -Beend . 104 . 00 104 . 00

Reichsschuldbuchforde¬
rungen (mit Stüokzinsen)

ab Ausg abe 1 Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brie) Cield Briel

1938 _ __ _^
1939 100 . 00 100 . 76 100 . 00 100 . 76
1940 100 . 00 100 . 75 — —
1941 100 . 00 100 . 75 —. _
1942 99 . 75 100 . 62
1943 99 . 62 100 . 37 *
1944 99 . 25 100 . 00 99 . 26 100 . 00
1946 99 . 26 100 . 00 99 . 25 100 . 00
1946 99 . 26 100 . 00
1947 99 . 26 100 . 00 99 . 25 100 . 00
1948 99 . 25 100 . 00 99 . 26 100 . 00

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . ] —
1946/48 . 83 . 12 | 83 . 87

Berliner Börse 4 . 6 . 3 . 5.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 >/> Int . (Young)
4 ' A Pr . St . Anl . 28
4 '/j  Bayern St , 27
4 ' /t Brschw . St . 28

133 . 50 133 . 62
102 . 00 101 . 90
99 . 30 99 . 30

103 . 76 103 . 75
109 . 50 109 . 60
100 . 00 100 . 10
99 . 75 99 . 75

4v * Dt . Schutzgeb . —
4 ' / , Dt . Reichsp . 34 100 . 75 100 . 60
4V > do . 35 100 . 70 100 . 70
4 </i Dt . Reichsb . 35 100 . 75 100 . 75
4 ' / > do . 36 99 . 90 99 . 90
4 1/ , Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 00 100 . 00

Stadtanleihen
4 ' /i Bin . Goldsch . 26

1 und 2 99 . 60 99 . 60

Oeffentllche Kreditanstalten
4 ' A Bin . Pfdbr . -A. 100 . 00 100 . 00
Dt . Komm . -Samm . 1 139 . CO 138 . 87
Dt . Komm . -Samm . 2 161 . 75 151 .75
4 >/i Hann . Landes¬

kredit V. 26 S. 1 100 . 37
4Vi do . Pfd . v . 27

Serie 2 100 . 37 100 . 37
4 ' /i Oidbg . stl . Krd.
4 ' / ; do . Schuld 1 u. 3 100 . 37 100 . 37
4 ‘A do . Komm . 1 —
5 ' A do . Liqu . 101 . 50
4 >/j  Pr . Lds .-Pld . R.4 100 . 00
4 </> Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 76 99 . 75
4 ‘A West . Id . G. (8 ' A) - - - 99 -62
Schl . -Holst . Id . G. 24 99 . 75 99 . 75
4 ' A Ostpr . lq . G. (8 ' /a) 100 . 00 IOO. OO

Hypothekenbanken
4 >a  Braunschw.

Hann , von 1929 100 . 00 100 . 00
4 ' A Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a 100 . 00 100 . 00
4 ‘A Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100 . 00 100 . 00
4 ‘A Meininger

Hypoth . Bank 5 100 . 00 fOO. OO
4 ' A Pr . Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
4 ' A Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 100 . 00 100 . 00
4 ’/i Pr . Pfandbr .-

Bank 50 100 . 00 100 . 00
4 ' A Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 100 . 00 100 . 00
4 ' A Schlesw -H. Idsch

Gold 30 • — — ■—
4 ' A Bert . Hyp . 15 « » . 00 100 . 00
4 *A BL Hyp . K. 6 <00 . 00 100 . 00
5 >/ > Bl. Ctrbk . Llqu . 101 . 00 101 . 30
4 ' /i Pr . Pfbr.

Komm . 20 100 . 00 100 . 00
4 ' A Pr Ctr . -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
4 *A Pr . Ztrst . 19
4 ' / , Pr . Ztrst . 20 -21 —
4 ' A Hann . Pfd . 4

van 1929 100 . 37
4 •/ « do . 5 u . Erw . 100 . 37 —

Kommnnal -Obllgationen
4 ' A Mein . Hvp . -Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
4 >a Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
4 >/i Rh . Westl . Bdrk.

Komm . 26/27 , 4 -6 100 . 00 100 . 00
Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG . 37

6  Zuckerkredit 103 . 26 103 . 26

Steuergutschetne
4 . 6. 3 . 6.

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935 107 . 50 —
Gruppe II 1936 111 . 50 -
Gruppe II 1937 115 . 50
Gruppe II 1938 . 119 . 75 119 . 75
Steuer -Durchschnitt 111 . 50 111 . 50

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 102 . 00
Hann . Ueberland _
LUbeck -Büchen

Banken
Adca 104 . 60 104 . 37
Bayr . Hyp . -Bank 104 . 00 104 . 25
Bayr . Vereinsbank 107 . 00 107 . 26
Berl . Handelsues. 128 . 75 128 . 87
Commerzbank 116 . 25 116 . 12
Deutsche Bank 120 . 75 120 . 75
Dt . Asiat . Bank 595 . 00
Dt Ueberseebank 118 . 75 120 . 00
Dresdner Bank 113 . 76 113 . 62
Meininger Hyp . -Bank 120 . 00 119 . 50
Oldenbg . Landesbank 95 . 00
Reichsbank 198 -25 197 . 60

Industrie
A. E. G. 124 . 37 125 . 00
A-G für Energie 137 . 25 137 . 26
Alsen Portland 176 . 00 185 . 00
Atlas Werke — . — 114 . 75
Bremer Vulkan — . — — . —
Dt . Ton und Stein 149 .50 151 . 00

Dynamit Nobel 83 . 25 82 . 87
Germania Portland 109 . 60 108 . 62
Gebt Goedhardt - . — 146 . 75
Hackethal 136 . 50 136 . 00
Hageda 120 . 00 120 . 50
Heitmann Stärke 163 . 00
Kötitzer Leder 161 . 00 _ _
Kromschröder 114 . 75 116 *62
KUppersbusch 128 . 60
Lindes Eis ■ 187 . 62 187 . 50
Masch . Buckau 143 . 60 143 . 75
Maximillanhütte
Meyer Kaufmann 126 . 00 125 ! 7ö
Miag Mühlen 150 . 50 149 . 00
Mülheim Berg 171 . 50
Nordd Eiswerke 141 . 00 _
Nordd . Steingut 149 . 00 — . —
Nordd . Trikot 141 . 00 141 . 00
Nordwestd Kratt _ ^_
Phönix Braunkohle 121 . 00
Rhein Westt Kalk 133 . 00
Riebeck Mpntan 113 . 00 113 . 00
Rosenthal '■Porzellan 106 .62 107 . 50
Sarottl 123 . 50 124 . 00
Schles Partland 146 . 00 146 . 00

Verein . Dt . Nickel 173 . 75 173 . 12
Verein . Glanzstoft — . —
Wanderer -Werke 167 . 37 167 . 00

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika —,— —
Neu -Guinea — — . —
Otavl Min . u . Els -G. 25 . 12 26 . 12
Schantuno 126 . 00 125 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

kurs kurs 4 . 6. 3 . 5.

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ■/• Ablösungsch. 133 . 70 133 . 50 133 . 50 133 . 62

5V , Gelsenk . Werk 102 . 60 102 . 50 102 . 40 102 . 50
4 */i Fried . Krupp RM -Anl. —. — 99 . 50 99 . 50 99 . 62
5 */ . Mitteid . Stahl — . — — . — 102 . 62 103 . 12
! •/ ■ Ver . Stahl -Ohl. — ■— 99 . 25

Accumulatoren -Pabrlk 246 . 76 246 . 7B _ . _
Allg . Eiektrlcitäts -Ges. 125 . 00 124 . 75 124 . 37 i2b !oo
Aschaffenburuer Zellstoll 135 . 76 135 . 50 135 . 76 136 . 50

Bayer . Motoren -Werke 161 . 25 161 . 26 161 . 75 161 . 00
1. p . Bemberg — . — 149 . 00 149 . 12 149 . 75
Julius Berger Tiefbau 159 . 00 158 . 50 158 . 25 158 . 50
Bl . Kraft U. Licht AG. 163 . 00 163 . C0 163 . 00 163 . 37
Bert . Maschinenbau 144 . 75 144 . 75 — . - 145 . 00
Braunk . u . Brlk .(Bubiag) 201 . 00 201 . 00 200 . 50 —. —
Bremer Wollkämmerei — . — 170 . 50 175 . 00
Buderus Eisenwerke 120 . 62 120 . 62 120 .50

Charlottenb Wasserwerk 111 . 87 111 . 87 112 . 00 111 . 75
Chem . von Heyden — . — — . ~ 149 . 00 149 . 60
Continental Gummi 208 . 50 208 . 60 2C9 . 00 207 . 00

Daimler -Benz 151 . 50 151 . 75 161 . 75 151 . 76
Demao 167 . 00 166 . 37 157 . 00 156 . 25
Deutsch . Atlant . -Telegr. 121 . 50 123 . 00 123 . 00 123 . 00
D. Cont Gas Dessau 125 . 00 126 . 00 125 . 0U 124 . 8)
Deutsche Erdöl 146 . 75 145 . 26 146 . 50 146 . 50
Deutsche Llnolwerke 176 . 00 178 . 00 178 . 00 176 . 25
Deutsch Teleph u Kabel —. — — . — 140 . 25
Oeutsche Wallen 189 . 25 189 . 00 189 . 50 189 . 25
Deutscher Elsenhandel 160 . 25 160 . 00 160 . 25 160 . 75
Christian Dlerlg AG. — . — — 195 . 12 195 . 26
Dortm . Union -Brauerei 212 . 25 211 . 75 — . — 211 . 25

Eintracht -Braunkohle 168 . 75 168 . 76 169 . 00
Eisenbahn -Verkehrsm. 172 . 60 -

Elektr .- Lleferungsges. 123 . 00 123 . Bü

Lombardsatz 5 °/i

Anfangs- Schluß¬ Einheitskurs
kurs kurs 4 , 5. 3 . 5.

Elektr . -Werke Schlesien 125 . 62 125 . 76 _ __ _ __
Elektr . Licht und Kraft 143 . 50 143 . 50 143150 143 ^62
Engelhardt -Brauerei — • ~ 86 . 00 86 . 00

1. G. Farbenindustrie 158 . 87 158 . 87 159 . 00 159 . 00
Feldmühle Papier 146 . 00 145 . 75 146 . 00 146 . 00
Felten & Guilleaume 140 . 50 140 . 00 140 . 60 141 . 00

GesfUrel Loewe & Co. 149 . 50 148 . 50 148 . 60 149 . 37
Th . Goldschmidt 148 . 00 148 . 00 147 . 62 149 . 00

Hamburger Elektrizität 152 . 25 152 . 25 152 . 00 152 . 00
Harburger Gummi — . — ” *• " * 195 . 00 — . —
Harpener Bergbau —- — 167 . 60 167 . 60 167 . 00
Hoesch Köln -Neuessen 114 . 75 114 . 76 114 . 75 114 . 75

Philipp Holimann 165 . 75 166 . 00 166 . 00 165 . 76
Hotelbetr . -Gesellschaft . ,101 . 60 102 . 26 102 . 00

Ilse . 8ergbau 157 . 50 —
Ilse . Bergbau GenuBsch. 138 . 00 138 . 00 137 . 50 138 . 00
Gebrüder Junghans 122 . 75 122 . 76 122 . 50 123 . 00

Kall Chemie _ 154 . 00 162 . 00 — _ .
Kall Aschersleben — . — 109 . 00 109175
Klöckner -Werke 122 . 75 122 . 50 122 . 87 121 . 87
Koksw u . Chem . Fahr. 162 . 00 166 . 50 16t . 87 161 . 25

Lahmeyer & Co. 135 . 75 135 . 75 135 . 76 134 . 50
Laurahütte 18 . 50 18 . 50 18 . 62 — t _
Leouoidurube 129 . 76 129 . 75

Mannesmann röhrenwerke 115 . 87 116 . 12 116 . 76 115 . 87
Mansfeld AG. I . Bergbau — . — 148 . 60 — . —
Maximilianshütte ■ — 200 . 76 —. — —. —
Metalloesellschaft 139 . 25 <38 . 60 139 . 12 140 . 00

Niederlausitzer Kohle 166 . 50

Orensteln & Koppel 116 . 50 116 . 25 116 . 50

Rhein . Braunk . u . Brlk. 232 . 00 231 . 50 231 . 60 230 . 76
Rhein Elektrizitätswerk — . — —. — 128 . 26
Rhein Stahlwerke 147 . 25 147 . 00 146 . 75 147 . 37
Rhein Westt . Elektr. 125 . 00 125 . 00 125 . 00 124 . 0
Rhein Metall 147 . 50 147 . 25 147 . 62 147 . 80
Rütgerswerke 158 . 50 157 . 75 158 . 00 167 . 67

Salzdetfurth Kall 164 . 50 165 . 00
Schles El . u . Gas Lft . B mioo 143 .’00 146 . 00
Schubert a Salzer — . — 151 . 75 <51 . 75
Schuckert & Co Elektr —. — 185 . 00 184 . 50 185 . 00
SchultheiB -Patzenhoter 103 . 00 103 . 00 102 . 87 103 . 00
Siemens 3 Halske 213 . 00 213 . 75 212 . 00
Stöhr a Co . Kammgarn 135 . 00 135 . 00 134 . 00 134 . 00
Stolberger Zinkhütte — . — 93 . 60 —. —
Süddeutsche Zucker 217 . 50 217 . 50 217 . 50 218 . 00

Thüringer Gas Leipzig 139 . 25 139 . 26 — 141 . 00

vereinigte Stahlwerke 110 . 37 110 . 87 110 . 87 110 . 12
Vogel Teleor Draht — •“ 160 . 25 161 . 00

Wasserw . Gelsenkirchen _,
Westdeutsche Kaufhot 108 . 25 107 . 50 107 '. 50 108187
Westeregeln Alkali 108 . 76 108 . 75 108 . 50 109 . 60
Wintershall 135 . 25 133 . 75 136 . 25 135 . 00

Zellstoff Waldhof (46 . 60 146 . 50 146 . 00 146 . 60

Banken
Bank für Brau -lndustrle —,— — . — 131 . 60 131 . 60
Reichsbank 198 . 60 198 . 25 198 . 25 197 . 60

Verkehrswerte
AG. (Di Verkehrswesen 138 . 76 138 . 00 138 . 50 138 . 37
Allo Lokalb . u Kraltw 154 . 00 164 . 00 164 . 50 154 . 25
Dt . Reichsbahn Verz . -A. 130 . . 0 130 . 12 129 . 75 130 . 12
Hamb Amerika Packett. — . — 78 . 75 78 . 60
Hamburg -SUdam Dampl. — . — 132 . 50
Hansa -Llnle — 125 . 00
Norddeutscher Lloyd 80 . 25 80 . 00

' i

'1

•i

■ist)

( '•


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

